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Titelbild: 

SAMOS: Monitoring- und Frühwarnsystem für Salzwasserintrusionen 

Die vertikale Elektrodenstrecke SAMOS wurde zur Erkundung und Beobachtung von 
Salzwasserintrusionen entwickelt. Sie beruht auf der aus der Angewandten Geophysik bekannten Methode 
der Gleichstromgeoelektrik. Prototypen des Systems wurden 2009 in zwei Wassergewinnungsgebieten auf 
der Nordseeinsel Borkum in den Übergangsbereich zwischen der Süßwasserlinse und den darunter 
liegenden salzwasserführenden Schichten eingebaut. Sie messen seitdem regelmäßig mehrmals am Tag 
die Verteilung des spezifischen elektrischen Widerstandes in diesem Tiefenbereich. Sie übernehmen damit 
die Funktion eines Warnsystems für aufsteigende Salzwässer, die die Förderbrunnen gefährden könnten. 

Auf dem Prototyp der vertikalen Elektrodenstrecke sind 78 Ringelektroden angebracht. Der Abstand 
zwischen benachbarten Elektroden beträgt 25 cm. Die Elektroden werden für die geoelektrischen 
Messungen zur Bestimmung des spezifischen elektrischen Widerstandes als Strom- bzw. Potential-
elektroden verwendet. Die Steuerung der automatisch ablaufenden Messungen übernimmt das 
modifizierte geoelektrische Messsystem 4point light 10W (www.l-gm.de). Die Daten werden anschließend 
per Fernübertragung in das LIAG gesendet. 

Das System eignet sich für alle Fragen im Wasserbereich, bei denen die Erfassung zeitlicher 
Veränderungen im Untergrund von Bedeutung ist, insbesondere für Salzwasserintrusionen und Altlasten. 
Es ist damit von Interesse für Wasserversorgungsunternehmen, Stadtwerke, Beratungsfirmen und 
Ingenieurbüros. 
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1 Aufgaben und Struktur 
 

1.1 Arbeitsschwerpunkte und wissenschaftliches Umfeld 
 

Das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik 
(LIAG) ist eine eigenständige Forschungs-
einrichtung mit geophysikalischer Ausrichtung. Es 
ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft (WGL) und 
wird als Einrichtung von überregionaler Bedeutung 
von Bund und Ländern finanziert. Es steht für 
exzellente angewandte geophysikalische For-
schung im Bereich der oberen Erdkruste. Seine 
Mission ist die Entwicklung und Anwendung 
geophysikalischer Methoden als Beitrag zur 
nachhaltigen Erschließung, zur Nutzung und zum 
Schutz der durch die Interaktion Mensch – Natur 
beeinflussten Litho- und Hydrosphäre. Seine For-
schungsarbeiten konzentrieren sich neben 
Methodenentwicklung auf Grundwasser-, 
Geoenergie- und Terrestrische Sedimentsysteme. 

Die Geosphäre unterliegt konkurrierenden 
Nutzungsansprüchen: Die Geopotenziale Boden, 
Grundwasser, Energie- und Rohstoffe, Baustand-
orte etc. gilt es im Rahmen der Daseinsvorsorge zu 
verstehen, zu erhalten, zu schützen und für 
notwendige und dauerhafte Nutzung zu erschlie-
ßen. Der Bedarf an Energie und Rohstoffen wird in 
Zukunft weiter steigen. Gleichzeitig werden der 
unterirdische Verschluss kritischer Abfallstoffe und 
die zunehmende Verlagerung von Transport- und 
Verkehrswegen in Ballungsgebieten nach Unter-
tage bzw. deren Verankerung im Untergrund an 
Bedeutung gewinnen. Rechtzeitiges Erkennen, 
Quantifizieren und die Schadensminimierung von 
Georisiken durch Massenbewegungen, Erdfälle, 
Umweltveränderungen usw. sind aufgrund zuneh-
mender Vulnerabilität besiedelter Räume 
wachsende Herausforderungen, denen sich die 
Geowissenschaften und die Geotechnologien 
stellen. 

Das LIAG ist eine Institution, die mit ihren 
anwendungsorientierten, zukunftsgerichteten 
Forschungsaktivitäten wichtige Beiträge zur 
Lösung dieser gesellschaftlich relevanten Frage-
stellungen leistet. Die zentralen Aufgabenfelder 
des Instituts sind: 

• die geophysikalische Erkundung von Strukturen 
des Untergrundes für das Erkennen und 
Erfassen des geologischen Aufbaues und als 
Grundlage des Verstehens von Prozessabläufen 
und der sie steuernden physikalischen Para-
meter, 

• die Erforschung von Prozessen in der 
Geosphäre, d. h. ihre Entstehung, ihre zeitlich-
räumlichen Abläufe und Zusammenhänge wie 
auch ihre Auswirkungen auf die Geosphäre und 
die Umwelt und 

• die Neu- und Weiterentwicklung von Mess-
methoden, Interpretationsverfahren und 
Gerätesystemen zur Lösung der o. g. Aufgaben. 
Das wesentliche Untersuchungsobjekt der 

Institutsforschung sind die obersten Bereiche der 
Erdkruste und damit der Bereich des Untergrun-
des, der für eine unmittelbare wirtschaftliche 
Nutzung und Daseinsvorsorge maßgeblich ist. Da 
einige der hier ablaufenden Prozesse durch Vor-
gänge im tieferen Untergrund beeinflusst werden, 
wird dieser, soweit erforderlich, in die Unter-
suchungen mit einbezogen. Das Arbeitsgebiet des 
Instituts liegt angepasst an das wissenschaftliche 
Problem weltweit.  

Das LIAG betreibt selbständige und unab-
hängige Forschung in nationalem und inter-
nationalem Rahmen. Dies gelingt in Zusammen-
arbeit mit Universitätsinstituten und anderen 
Forschungseinrichtungen, den Staatlichen 
Geologischen Diensten sowie der Industrie. Es 
bestehen enge partnerschaftliche, mit Koopera-
tionsverträgen organisierte Beziehungen zu derzeit 
sechs Hochschulen. Um diese Partnerschaften zu 
stärken, lädt das LIAG Vertreter der Partner-
universitäten und anderer kooperierender 
Einrichtungen zu jährlichen Austauschsitzungen 
(Anhang B) ein. Auf ihnen werden laufende 
Kooperationsvorhaben, neue, eigenständige 
Projekte des Instituts und Vorschläge für zukünf-
tige Gemeinschaftsvorhaben vorgestellt und 
erörtert. 
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Die WGL verbindet 91 selbständige außer-
universitäre Forschungseinrichtungen, die sich 
gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch 
relevanten Fragen widmen und erkenntnis- und 
anwendungsorientierte Forschung betreiben. Das 
LIAG ist dabei das einzige Institut, das mit 
geophysikalischen Methoden die obere Erdkruste 
erforscht. Das Alleinstellungsmerkmal ist sein 
Forschungsbezug auf die obere Erdkruste bis in 
erbohrbare, durch den Menschen beeinflussbare 
Tiefen von bis zu sechs Kilometer. Das LIAG ist 
Mitglied der Sektion ‚Umweltwissenschaften‘, die 
Forschung zum besseren Verständnis des Systems 
Erde (Erdsystemforschung) in den Bereichen 
Hydro-, Litho- und Atmosphäre betreibt. Die 
Sektionsschwerpunkte liegen dort, wo eine 
besonders enge Verzahnung mit den menschlichen 
Aktivitäten gegeben ist: in der Troposphäre, den 
Küsten- und Schelfmeeren, den Binnengewässern, 
den landwirtschaftlich genutzten Landflächen 
sowie dem geotechnisch nutzbaren Untergrund. 
Als Querschnittsaufgabe nimmt die Erforschung 
von Klimafolgen und -entwicklung in der Sektion 
einen breiten Raum ein. Da ein vertieftes 
Verständnis der Prozesse im System Erde nach 
einer integrierten Betrachtung der Subsysteme 
verlangt, wird auch die Verzahnung von Hydro-, 
Litho- und Atmosphäre inklusive der Wechsel-
wirkungen in allen neun Instituten der Sektion 
untersucht. Auch wenn es eine Zusammenarbeit 
mit anderen Leibniz-Instituten gibt, sind die 
Verknüpfungen, was die wissenschaftlichen 
Produkte betrifft, nicht dominierend. Bemühungen 
um eine engere Zusammenarbeit haben dazu 
geführt, dass das LIAG seit 2017 Mitglied im 21 
Institute umfassende WGL-Forschungsverbund 
„Energiewende“ ist. Darüber hinaus beteiligt sich 
das Institut an den Aktivitäten der WGL, 
insbesondere in der Politikberatung, der Öffent-
lichkeitsarbeit, dem „Leibniz Open Access 
Repository“, der Umsetzung der 
Gleichstellungsstandards, bei Fortbildungs-
veranstaltungen und der Nachwuchsförderung. 

Mitarbeiter/innen des Instituts beteiligen sich 
aktiv an der akademischen Lehre, im Jahr 2017 mit 
Vorlesungen an sechs Universitäten. Insbesondere 
wird für den Studiengang Geowissenschaften an 
der Univ. Hannover ein umfassendes Modul 

„Methoden der Angewandten Geophysik“ ange-
boten. Wissenschaftler/innen des LIAG erbringen 
zudem als Gutachtende und Gremienmitglieder 
umfangreiche Leistungen für die wissenschaftliche 
Gemeinschaft. 

Das LIAG führt als Forschungsinstitut 
Auftragsarbeiten bzw. Dienstleistungen nur in 
Ausnahmefällen durch, etwa wenn diese 
forschungsnah sind und nicht anderweitig erbracht 
werden können, in der zu bearbeitenden 
Fragestellung ein publikationswürdiges For-
schungspotenzial liegt, das zum Profil des Instituts 
passt, oder wenn das spezifische Fachwissen bei 
Industrieunternehmen nicht vorhanden ist. 

Eine Besonderheit des LIAG ist seine 
Einbindung in das GEOZENTRUM Hannover. Mit 
der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe und dem Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie profitiert es von einer 
gemeinsamen Infrastruktur für Verwaltung, 
Gebäude, Informationstechnologie, Fuhrpark, 
Werkstätten und Labors sowie von einer der 
weltweit umfangreichsten geowissenschaftlichen 
Fachbibliotheken. Großgeräte und Messsysteme 
sowie Untersuchungs- und Projektstandorte 
werden vielfach gemeinsam genutzt. Der 
besondere Vorteil der Einbindung in das 
GEOZENTRUM ist, dass der Zugang zum fachlichen 
Wissen und Austausch in den Angewandten 
Geowissenschaften in der verfügbaren, in 
Deutschland und teilweise international 
einmaligen Breite auf direktem und kurzem Wege 
möglich ist und sich synergetische Kooperationen 
in der Forschung ergeben. 

In seiner wissenschaftlichen Ausrichtung, sei-
ner fachlichen Kompetenz, seiner Ausstattung und 
der Bedeutung für seine Partner ist das LIAG in der 
Forschungslandschaft Deutschlands ohne Beispiel. 
Keine andere Einrichtung hat auf dem Gebiet der 
Angewandten Geophysik, mehr noch in der 
Verknüpfung mit den Themen Grundwasser-, Geo-
energie- und Terrestrische Sedimentsysteme sowie 
gezielte Methodenentwicklung ein vergleichbares 
Leistungsspektrum oder widmet sich in seiner 
ganzen Breite anwendungsnahen Fragestellungen 
auf diesem Wissenschaftssektor. Im Bereich der 
Angewandten Geophysik und Geowissenschaften 
deckt das Institut damit einen wichtigen For-
schungsanteil Deutschlands ab. 
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1.2 Struktur und Organisation 
Das LIAG ist Mitglied der WGL, die rund 

19.000 Personen beschäftigt, darunter 
9.500 Wissenschaftler/innen. Der Gesamtetat der 
Institute liegt bei 1,8 Milliarden €. Die WGL zeichnet 
sich durch die Vielfalt der in den Einrichtungen 
bearbeiteten Themen und Disziplinen aus, welche 
insbesondere den Brückenschlag zwischen den 
Geistes- und Sozialwissenschaften und den Natur-, 
Umwelt-, Lebens- und Ingenieurwissenschaften 
ermöglichen. Sie setzt Schwerpunkte im Wissens-
transfer in Richtung Politik, Wissenschaft, 
Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Institute 
pflegen intensive Kooperationen mit den Hoch-
schulen, mit der Industrie und anderen Partnern im 
In- und Ausland. Sie unterliegen einem maßstab-
setzenden transparenten und unabhängigen 
Begutachtungsverfahren. Aufgrund ihrer gesamt-
staatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder 
die Institute der WGL gemeinsam. 

Das Institut hat laut seiner Satzung zwei 
Organe: das die Aufsicht führende Kuratorium und 
den/die Direktor/in. Dem Kuratorium gehören je 
zwei vom Land Niedersachsen und vom Bund 
entsandte Vertreter/innen an, der/die Vorsitzende 
des Wissenschaftlichen Beirats, ein/e Vertreter/in 
einer Universität, zwei Vertreter/innen des Bund-
Länderausschusses Bodenforschung, ein/e Vertre-
ter/in der Staatlichen Geologischen Dienste (SGD) 
sowie je eine Persönlichkeit aus den Bereichen 
Wirtschaft und Geowissenschaften. Das Kura-
torium ist das Beschlussorgan für alle wesentlichen 
Angelegenheiten des Instituts. Es übt die 
Dienstherrenbefugnis aus. Der/die Direktor/in wird 
satzungsgemäß in einem gemeinsamen Berufungs-
verfahren mit einer deutschen Universität berufen. 
Zur Ausübung seines/ihres Amtes als Leiter/in des 
LIAG wird er/sie von der Universität beurlaubt oder 
abgeordnet. Der/die Direktor/in nimmt Lehr-
aufgaben an dieser Universität wahr, die 
vertraglich geregelt sind. 

In Fragen von wissenschaftlichem Belang wird 
das Institut von einem Wissenschaftlichen Beirat 
(WB) beraten. Ihm gehören neun angesehene 
Wissenschaftler/innen unterschiedlicher Fach-
richtungen an, davon vier aus dem Bereich der 
Hochschulen, drei aus dem Bereich der SGD sowie 

zwei aus den Bereichen Wirtschaft und außeruni-
versitäre Forschungseinrichtungen. Zwei Mit-
glieder des WB kommen aus dem Ausland. Die 
Mitglieder des Beirats werden auf Vorschlag 
des/der Direktors/in vom Kuratorium berufen. Ihre 
Amtszeit beträgt vier Jahre, derzeit für 2016 bis 
2019. Der WB ist für die laufende Begutachtung der 
Forschungsarbeiten des Instituts zuständig und 
führt hierzu interne Bewertungen durch, die dem 
Kuratorium zur Verfügung gestellt werden. 

Zur Beratung von Fragen der wissenschaftlichen 
Ausrichtung sowie der Forschungsplanung hat das 
Institut einen internen Forschungsausschuss, 
dessen Mitglieder aus den Reihen des LIAG gewählt 
werden. Zur Wahrnehmung und Vertretung perso-
nenbezogener Anliegen seiner Beschäftigten hat 
das Institut einen Personalrat. In Angelegenheiten 
der Geschlechtergerechtigkeit und der Vereinbar-
keit von Beruf und Familie wird das Institut durch 
eine Gleichstellungsbeauftragte und eine 
Kommission Gleichstellung beraten. Zur Regelung 
von Konfliktfällen im Zusammenhang mit der 
Anwendung der Regeln guter wissenschaftlicher 
Praxis gibt es eine gewählte Vertrauensperson. Ein 
Promotionsbeirat berät und betreut die 
Doktoranden/innen. 

Die Verwaltung des LIAG ist so geregelt, dass 
sich das Institut auf der Basis des niedersächsischen 
Gesetzes über das LIAG der Verwaltung des 
Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) sowie der allgemeinen Landesverwaltung 
bedient. Das LBEG und die Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) haben 
eine gemeinsame Verwaltung auf Grundlage des 
Verwaltungsabkommens von 1958 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Land 
Niedersachsen. Seit Anfang 2017 hat ein Adminis-
trativer Leiter im LIAG die Arbeit aufgenommen. Er 
fungiert vor allem als Verbindungsglied zwischen 
Verwaltung und dem Institut. 

Zur Organisation und Durchführung seiner 
wissenschaftlichen Aufgaben hatte sich das LIAG 
folgende Forschungs- bzw. Organisationsstruktur 
gegeben. Es bestand bis Ende 2017 aus den fünf 
methodisch ausgerichteten Sektionen 
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• Seismik und Potenzialverfahren (S1), 
• Geoelektrik und Elektromagnetik (S2), 
• Geochronologie und Isotopenhydrologie (S3), 
• Geothermik und Informationssysteme (S4), 
• Gesteinsphysik und Bohrlochgeophysik (S5), 

sowie aus den drei thematischen Forschungs-
schwerpunkten 

• Grundwassersysteme – Struktur, Qualität, 
Prozesse, 

• Geothermische Energie – Forschung und 
Entwicklung im Vorfeld einer wirtschaftlichen 
Erdwärmenutzung, 

• Terrestrische Sedimentsysteme – Struktur, 
Genese, Alter. 
Nach umfangreichen Überlegungen werden ab 

2018 folgende Änderungen umgesetzt: 

• Die Sektion S3 heißt jetzt ‚Geochronologie‘, da 
seit geraumer Zeit im Bereich Isotopen-
hydrologie keine Aktivitäten mehr durchgeführt 
worden sind. 

• Der Schwerpunkt ‚Geothermische Energie‘ wird 
durch ‚Geoenergiesysteme - Geothermie, 
Speicher-Barriere-Systeme, Flözbrände‘ ersetzt, 
um das gesellschaftlich relevante Thema 
Wärmewende zukünftig angemessen durch 
angewandte Forschungsbeiträge bearbeiten zu 
können. 
Die Leitung einer Sektion, sowohl fachlich wie 

im Hinblick auf Personalverantwortung und –ein-
satz, obliegt dem/der Sektionsleiter/in. Diese 
Positionen werden in gemeinsamer Berufung mit 
einer kooperierenden Universität besetzt. 

Die thematische Bündelung eines großen Teils 
der Arbeiten erfolgt in den Forschungs-
schwerpunkten. Deren Planung, wissenschaftliche 
Disposition und hausinterne Abstimmung wird 
durch den/die Schwerpunktkoordinator/in 
geleistet. Die Thematik der Forschungs-
schwerpunkte wird unter Mitwirkung des instituts-
internen Forschungsausschusses, der Sektions-
leitungen und des Wissenschaftlichen Beirates von 
dem/der Direktor/in festgelegt. Die Forschung in 
den einzelnen Schwerpunkten wird vom Personal 
der Sektionen in Zusammenarbeit mit Partnern aus 
den SGD, den Hochschulen, den außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen und der Industrie 
durchgeführt.  

Die Zuständigkeiten für wichtige Aufgaben 
innerhalb des LIAG sind in einem Organigramm 
abgebildet (Anhang C1). Es weist seit Beginn 2018 
eine Organisationseinheit ‚Wissenschafts-
management‘ auf. Hier werden übergeordnete 
Aufgaben wie z. B. Öffentlichkeitsarbeit, 
Wissenschafts- und Forschungsdatenmanagement 
zusammengefasst. Diese Einheit wird vom 
Administrativen Leiter des LIAG geführt. Ergänzend 
zu seiner Satzung hat das Institut eine 
Geschäftsordnung, Dienstanweisungen sowie -
vereinbarungen.
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1.3 Personal- und Mittelausstattung 
Die Grundfinanzierung des LIAG erfolgt nach 

der Rahmenvereinbarung Forschungsförderung 
gemäß Artikel 91b GG. Die Ausgaben werden zu je 
50 % vom Bund und vom Sitzland Niedersachsen 
finanziert. Der Sitzlandanteil wird nach dem 
Königsteiner Schlüssel von allen Bundesländern zu 
25 % refinanziert. 

Der Wirtschafts- und Stellenplan wird vom 
Kuratorium des Instituts beschlossen und 
abschließend vom Niedersächsischen Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung 
genehmigt. Der Wirtschaftsplan 2018 wurde auf 
Basis der geltenden mittelfristigen Finanzplanung 
aufgestellt. In der Finanzplanung sind die ent-
sprechenden Zuweisungen des Bundes und des 
Landes Niedersachsen berücksichtigt. 

Das Institut budgetiert in vollem Umfang, d. h. 
es besteht weitgehende Deckungsfähigkeit der 
Mittel, Verstärkung der Ausgaben durch 
Mehreinnahmen sowie überjährige Verfügbarkeit 
aller Mittel. Damit hat das Institut die Möglichkeit, 
seine Aufgaben flexibel wahrzunehmen. Zum 
Haushaltsjahr 2015 wurde der Stellenplan in der 
Weise flexibilisiert, dass die Verbindlichkeit der 
Tarifbeschäftigtenstellen aufgehoben wurde. Für 
verbindlich wurden gemäß jährlichem 
Zuwendungsbescheid die verbleibenden 
Planstellen der Beamten/innen für die Positionen 
der Sektionsleitungen, das Personalkostenbudget 
sowie das Beschäftigungsvolumen erklärt. Eine 
Übersicht über die Zahl der Beschäftigungs-
möglichkeiten bzw. über den Personalbestand und 
die Haushaltsentwicklung liefern die beiden 
Tabellen auf der nächsten Seite. 

Im Stellenplan des LIAG sind 55 Vollzeit-
einheiten (VZE) ausgewiesen. Ein besonderes 
Merkmal des LIAG ist die Zusammensetzung dieser 
Stellen: 29 im technischen und 26 im 
wissenschaftlichen Bereich. Dieser hohe Anteil der 
technischen Mitarbeiter/innen ist ein wichtiger 
Faktor bei der Durchführung der angewandten 
Forschung im LIAG. Von diesen 55 VZE sind am 
31.12.2017 im technischen Bereich 2,2 Stellen nicht 
besetzt. In befristeten Arbeitsverhältnissen 

befinden sich 25,8 Wissenschaftler/innen und 
1,4 Techniker/innen, die aus Drittmittel-
Forschungsvorhaben (z. B. DFG, EU, BMBF, BMUB, 
BMWi, BMVg, Industrie) oder aus LIAG-eigenen 
Mitteln für befristete Beschäftigungen ohne 
Stellendeckung finanziert werden. 

Für 2017 betrug die Zuwendung, welche vom 
Zuwendungsgeber ‚Investitions- und Förderbank 
Niedersachsen GmbH (NBank)’ als Festbetrags-
finanzierung gewährt wurde, 7.879 T€. Hinzu 
kamen rund 224,6 T€ eigene Einnahmen. Aus dem 
Vorjahr standen zudem noch rund 764,4 T€ eigene 
Mittel und Mehreinnahmen sowie Einnahmereste 
in Höhe von rund 1.697,9 T€ aus der Institutio-
nellen Förderung 2016 zur Bewirtschaftung zur 
Verfügung.  

Für den Wirtschaftsplan 2018 ist von den 
Trägern des Bundes und Landes eine Zuwendung in 
Höhe von 7.992 T€ vorgesehen. Es werden 
weiterhin formell 129 T€ an eigenen Einnahmen 
veranschlagt. Daneben sind insgesamt rund 
596,9 T€ als eigene Einnahmen sowie Mehrein-
nahmen aus Vorjahren weiterhin verfügbar. Rund 
2.045,1 T€ wurden vor Haushaltsjahresende 2017 
als potenziell nicht-verausgabte Zuwendungsreste 
an die Zuwendungsgeberin zur Übertragung in das 
Haushaltsjahr 2018 zurückgezahlt. Diese stehen 
dem LIAG in 2018 als Einnahmereste aus 2017 zur 
Bewirtschaftung weiterhin zur Verfügung. Somit 
werden für 2018 Mittel aus dem öffentlichen 
Bereich in Höhe von insgesamt rund 10.763 T€ 
bewirtschaftet werden können. 

Zum Stichtag 31.12.2017 werden beim LIAG 25 
Drittmittel-Forschungsvorhaben bearbeitet, von 
denen viele eine Laufzeit zwischen zwei und drei 
Jahren haben (Kap. 4). Im Wirtschaftsplan sind für 
die Drittmittel-Forschung bei der besonderen 
Titelgruppe 74 fiktiv jährlich 511 T€ ausgewiesen. 
Die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben 
schwanken von Jahr zu Jahr, da sie von der 
Bewilligung beantragter Forschungsvorhaben 
abhängen. In den vergangenen Haushaltsjahren 
lagen sie weit über dem fiktiven Ansatz; in 2017 
betrugen sie 2.880 T€. 
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Beschäftigungsmöglichkeiten und Personalbestand im LIAG 
 Ist per  

31.12.2017 
Soll 

2018 
Soll 

2019 
 
Wissenschaftler/innen 

   

• auf Planstellen 6 6 6 
  (davon zunächst befristet Beschäftigte)    
• auf Stellen / VZE 16 20 20 
  (davon zunächst befristet Beschäftigte) (2)   
• befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 25,8 30 30 
  (davon Drittmittel) (16,3)   
  (davon Haushalt, Nachwuchswissenschaftler/innen) (9,5)   
Gesamt 47,8 56 56 
 
Ingenieure/innen, Techniker/innen, Schreibkräfte etc. 

   

•  auf Stellen / VZE 26,8 29 29 
  (davon zunächst befristete Beschäftigte)    
•  befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 1,4  1  1 
  (davon Drittmittel) (1,4)   
Gesamt 28,2 30 30 
- planmäßig 48,8 55 55 
  (davon zunächst befristete Beschäftigte) (2)   
- befristete außerplanmäßige Arbeitsverhältnisse 27,2 31 31 
Summe 76,0 86 86 

 

Haushaltsentwicklung des LIAG (in T€) 

Ausgaben für Zweckbestimmung 
Ist** 
2017 

Soll 
2018 

Soll 
2019 

 
1. Planmäßige Haushaltsmittel 

   

 Personalausgaben 4.195,4 4.407,3 4.455,1 
 Sachausgaben 977,0 1.240,5 1.244,9 
 Übertragungsausgaben 2.012,3 1.973,2 2.001,0 
 Investitionen 739,2 500,0 500,0 
 Summe 1 7.923,9       8.121,0 8.201,0 
 
2. Forschungs- u. Auftragsmittel Dritter 

   

 Personalausgaben 1.388,4    *410,0    *410,0 
 Sachausgaben 1.459,0     *101,0    *101,0 
 Übertragungsausgaben 

 
0,0 0,0 

 Investitionen 32,6       0,0       0,0 
 Summe 2 2.880,1     *511,0     *511,0 
 
3. Gesamtausgaben 1 + 2 

   

 Personalausgaben 5.583,8 4.817,3 4.865,1 
 Sachausgaben 2.436,1 1.341,5 1.345,9 
 Übertragungsausgaben 2.012,3 1.973,2 2.001,0 
 Investitionen 771,8 500,0 500,0 
 Summe 1 + 2 10.804,0 8.632,0 8.712,0 

* Angaben als Plandaten laut Wirtschaftsplan,  ** Rundungsdifferenzen 

 

Personalausgaben Bezüge für Beamte/innen, Entgelte für Tarifbeschäftigte, Fürsorge etc. 

Sachausgaben Geschäftsbedarf, Verbrauchsmittel, Mieten, Reisekosten, Fortbildungen, 
Bohrungen sowie geowissenschaftliche Untersuchungen etc. 

Übertragungsausgaben Verwaltungskosten an Bund/Land, Versorgungsleistungen, Mitgliedsbeitrag 
und SAW-Abgabe an die Leibniz-Gemeinschaft, Abführung an die DFG 

Investitionen  Großgeräte, Fahrzeuge, IT-Ausstattung. 
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1.4 Personalentwicklung 
Mit einer aktiven und bedarfsorientierten 

Personalentwicklung (PE) soll das Leistungs- und 
Lernpotenzial der Beschäftigten erkannt, erhalten 
und gefördert werden. Ziel ist es, die Innovations- 
und Entwicklungsfähigkeit des LIAG langfristig zu 
sichern. Die Beschäftigten können dazu nicht nur 
auf ein breites Angebot an Fortbildungen 
zurückgreifen. Auch Maßnahmen der Führungs-
kräfteentwicklung, der Gesundheitsförderung, der 
Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienarbeit 
oder die Gleichstellung von Frauen und Männern 
bilden zentrale Bausteine der PE. 

Das Mentoring erleichtert es neu eingestellten 
Beschäftigten, sich in die Strukturen des LIAG und 
des GEOZENTRUMs einzufinden. Auf Wunsch ist 
für die Dauer eines Jahres eine erfahrene Person 
aus dem GEOZENTRUM in der Rolle als Mentor/in 
bei der internen Vernetzung und überfachlichen 
Einarbeitung behilflich und vermittelt Kontakte 
und informelles Wissen. 

Die Führungskräfte sind angehalten, bei Bedarf 
ein Zusammenarbeits-Förderungs-Gespräch mit 
ihren Mitarbeiter/innen zu führen. Darin sollen 
sich beide Seiten offen über Stärken und 
Verbesserungspotenziale im Hinblick auf gegen-
wärtige und zukünftige Aufgabenstellungen und 
Anforderungen austauschen. Durch Reflexion der 
Arbeitssituation, der Arbeitsweisen und des 
Führungsverhaltens werden Transparenz und 
Arbeitsmotivation gesteigert. 

Die Beschäftigten des LIAG nehmen regelmäßig 
an in- und externen Fortbildungen teil. Inhalte 
erstrecken sich einerseits auf Fachthemen, decken 
andererseits aber auch vielseitige Inhalte im Soft-
Skill-Bereich ab. In 2017 wurden 36 Fortbildungen 
durchgeführt. An den durchgeführten Seminaren 
haben 12 Frauen (33 %) und 24 Männer (67 %) 
teilgenommen. Insgesamt befanden sich die 
Beschäftigten an 60 Tagen in Fortbildungs-
maßnahmen; das entspricht 0,7 Tage pro 
Mitarbeiter/in. 

Die Förderung der Gleichstellung ist für das 
Institut von hoher Bedeutung und daher integraler 
Bestandteil der PE. Ziel ist es, geschlechterspezi-
fische Benachteiligungen abzubauen und in den 
einzelnen Bereichen eine möglichst ausgewogene 
Geschlechterverteilung zu erreichen. Für das LIAG 

gelten die Regelungen des Niedersächsischen 
Gleichberechtigungsgesetzes (NGG), das darauf 
abzielt, Frauen und Männern eine gleiche Stellung 
zu verschaffen und die Vereinbarkeit von Erwerbs- 
und Familienarbeit zu fördern. Ein wichtiges 
Instrument, um diese Ziele zu erreichen, ist der 
Gleichstellungsplan. Der Gleichstellungsplan für 
2015 bis 2017 wurde am 20.01.2016 in Kraft ge-
setzt. Dieser wird durch einen neuen Gleich-
stellungsplan abgelöst, der ab dem 01.01.2018 für 
ebenfalls drei Jahre gilt. Er zeigt auf, in welchen 
Bereichen Gleichstellung erreicht ist bzw. welche 
Unterrepräsentanz eines Geschlechtes besteht. 
Für die Geltungsdauer sind konkrete Zielvorgaben 
abgeleitet und Maßnahmen beschrieben, wie die 
Unterrepräsentanz abgebaut sowie die Vereinbar-
keit der Familien- und Erwerbsarbeit gefördert 
werden können. 

Hinsichtlich der Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie gibt es im LIAG bereits eine Reihe von 
Angeboten, die fortlaufend ausgebaut wird. Die 
flexible Arbeitszeitregelung beispielsweise stellt 
eine wichtige Rahmenbedingung dar, damit die 
Beschäftigten ihre beruflichen und familiären 
Verpflichtungen miteinander in Einklang bringen 
können. Seit Anfang 2018 ist eine neue 
Dienstvereinbarung über die Gleitzeitregelung in 
Kraft getreten, die u. a. eine noch größere Flexibili-
tät bei der Arbeitszeit ermöglicht. Daneben bietet 
Telearbeit die Möglichkeit, regelmäßig bis zu 4/5 
der individuellen wöchentlichen Arbeitszeit an den 
häuslichen Arbeitsplatz zu verlegen, und trägt so 
ergänzend zur Vereinbarkeit bei. Seit 2013 gibt es 
im GEOZENTRUM einen Familienservice, der in 
Fragen der Kinderbetreuung oder auch der Pflege 
beratend zur Seite steht und bei der Vermittlung 
eines Betreuungsplatzes oder anderweitiger 
Unterstützung, z.B. einer Haushaltshilfe, behilflich 
ist. Sollte einmal kurzfristig die Kinderbetreuung 
ausfallen oder die Kindertagesstätte geschlossen 
haben, steht den Beschäftigten vor Ort ein Eltern-
Kind-Büro zur Verfügung. Es kombiniert einen 
Büroarbeitsplatz mit einer Spielecke und ermög-
licht es, das Kind in die Dienststelle mitzubringen. 

Die Nachwuchsförderung, speziell für Promo-
vierende im LIAG, beruht auf mehreren Säulen: Die 
in gemeinsamen Berufungsverfahren mit Univer-
sitäten ausgewählten leitenden Personen des LIAG 
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haben neben der Lehrverpflichtung auch das 
Promotionsrecht, so dass ein grundständiges 
Interesse an und eine Kompetenz für Dok-
torandenförderung institutionell verankert sind. 
Für den einzelnen Promovierenden ist das breite 
Spektrum des Instituts von besonderer Attrak-
tivität: Neben einem umfangreichen Methoden-
pool und einer komfortablen Arbeitsplatz-
ausstattung zeichnet es sich durch ein dichtes 
wissenschaftliches Umfeld aus, in dem oft eine 
problemnahe und persönliche Betreuung sowie 
fachlicher Austausch möglich sind. Das Instituts-
seminar ist ein öffentliches Podium im 
GEOZENTRUM, in dem die eigenen Ergebnisse 
präsentiert und diskutiert werden können. Die 
Doktorandenbetreuung wird auf Sektionsebene 
organisiert. 

Der seit 2012 bestehende Promotionsbeirat 
nimmt sich der logistischen Betreuung der 
Doktoranden/innen an und steht den Fach-
betreuern zur Seite. Weiterhin wurde auch eine 
Promotionsvereinbarung eingeführt, die eine 
Unterstützung der Doktoranden/innen im Hause 
sowie die Koordination mit den jeweiligen Univer-
sitäten darstellt. Ende 2017 sind elf Doktoran-
den/innen am LIAG. Zur PE gehört im weiteren 
Sinne auch die Unterstützung von akademischen 
Qualifikationsarbeiten. Elf Personen hielten sich in 
2017 im Rahmen einer Bachelor-, Master- oder 
Diplomarbeit am LIAG auf. 

Die in 2014 aus Haushaltsmitteln eingerichtete, 
aus zwei Post-Docs und drei Doktoranden/innen 

bestehende Nachwuchsgruppe zeigt den beson-
deren Wert, den das LIAG auf die Förderung seiner 
Nachwuchswissenschaftler/innen legt. Die Ergeb-
nisse ihrer auf eine Laufzeit von vier Jahren 
ausgelegten Forschungstätigkeit sind in Kap. 2.4 
beschrieben.  

Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
werden als gemeinsame Aktionen für die Beschäf-
tigten aller drei Häuser des GEOZENTRUMs 
angeboten. Das Angebot ist vielfältig:  

• ein Bistro und Restaurant bietet täglich warme 
und kalte Speisen sowie Getränke, 

• wöchentlich ist ein Betriebsarzt vor Ort und 
steht für Sprechstunden und Untersuchungen 
zur Verfügung, 

• eine psychosoziale Beratung kann bei 
Konflikten und psychischen Belastungen 
kontaktiert werden, 

• eine psychologische Krisenintervention bietet 
eine erste psychologische Hilfe bei besonders 
belastenden Ereignissen durch ausgebildete 
Ersthelfer/innen, 

• wöchentlich findet eine Veranstaltung zum 
Achtsamkeitstraining als Burnout-Prävention 
statt, 

• jährlich findet ein Gesundheits- bzw. 
Präventionstag statt, 

• ein Verfahren zur betrieblichen Eingliederung 
ist installiert, 

• wöchentlich kommt eine Physiotherapeutin ins 
Haus und bietet Massagen an, 

• bei Bedarf kann eine Bildschirmbrille oder eine 
spezielle Arbeitsplatzausstattung beschafft 
werden, die besonderen ergonomischen Anfor-
derungen gerecht wird. 
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1.5 Qualitätssicherung 
Die Sicherung eines hohen Qualitätsstandards 

des Instituts und seiner wissenschaftlichen 
Leistungen ist ein berechtigtes Interesse der 
Gesellschaft und der Zuwendungsgeber. Sie liegt 
auch im Eigeninteresse des Instituts, das als 
Forschungseinrichtung einen guten Ruf genießt 
und diesen weiter steigern möchte. Qualitäts-
sicherung erfolgt auf verschiedenen Ebenen, 
sowohl intern als auch extern. Zum in Kap. 1.4 
erwähnten Personalentwicklungskonzept gehört 
das LIAG-Seminar, in dem Mitarbeiter/innen über 
ihre aktuellen wissenschaftlichen Arbeiten und 
Ergebnisse berichten bzw. diese zur Diskussion 
stellen. Die 2017 gehaltenen Vorträge 
einschließlich der im Rahmen der Austauschsitzung 
gehaltenen Vorträge sind in Kap. 5.3.4 gelistet. 

Der interne Forschungsausschuss trägt zur 
Qualitätssicherung bei, indem er sich mit Fragen 
der wissenschaftlichen Ausrichtung von Sektionen 
und Schwerpunkten des Instituts befasst und 
hierzu Empfehlungen formuliert. In seiner Funktion 
als ‚Denkfabrik’ gibt er Anregungen zur Aufnahme 
neuer Forschungsvorhaben oder zur Umgestaltung 
bzw. Neueinrichtung von Forschungsschwer-
punkten. Er berät die Institutsleitung auch bei der 

Auswahl von Forschungsbohrungen, die im ein bis 
dreijährigen Rhythmus aus Mitteln des Instituts 
finanziert werden. 

Bereits 2002 hat das Institut die Kosten-
Leistungs-Rechnung mit Zeitaufschreibung als wirk-
sames Werkzeug für Wissenschafts- und Qualitäts-
management eingeführt. Daneben verfügt das 
Institut über eine selbst entwickelte 
Produktdatenbank mit Recherchemöglichkeiten. In 
ihr werden Veröffentlichungen, Vorträge, Lehr-
/Betreuungsaufgaben, Geräte-/Software-
entwicklungen, Gutachtertätigkeiten und 
Ähnliches erfasst. Die in 2017 erbrachten 
Leistungen sind, nach Produkttypen gegliedert, in 
Kap. 5 zu finden. Die folgenden Diagramme zeigen 
die Anzahl der Veröffentlichungen und Vortrags-
tätigkeiten von Institutsangehörigen in den Jahren 
2007 bis 2017, ebenso die Entwicklung der 
eingeworbenen Drittmittel auf Ausgabenbasis von 
2007 bis 2017. Eine weitere Grafik weist die 
Herkunft der Drittmittel aus. Die drei deutlichen 
Spitzen bei der Einwerbung von Drittmitteln in den 
Jahren 2009, 2012 und 2013 stammen aus großen 
Einzelprojekten, die vom BMWi gefördert wurden, 
wie z.B. Seismik im Kristallin Sachsen.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Zusammenstellung der Ergebnisse und Produkte des LIAG in den Jahren 2007 bis 2017 
A Artikel in referierten Zeitschriften, Patente 
B Monografien, Beiträge zu Sammelwerken 
C sonstige Artikel, Proceedings  
D Berichte, Reports  
E Poster, ausführliche Kurzfassungen 

F eingeladene Vorträge 
G externe Vorträge 
H interne Vorträge 
I Vorlesungen, BSc-, MSc- u. Dr.-Arbeiten 
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Drittmittelausgaben des LIAG 2007–2017 in T€, aufgeschlüsselt nach Art der Ausgaben. 

 

 
Drittmittelausgaben des LIAG 2007–2017 in T€, aufgeschlüsselt nach Förderern. 

 

 

Zu den externen Maßnahmen der Qualitäts-
sicherung gehört u. a. die Erstellung eines For-
schungsberichts. Mit ihm legt das Institut Rechen-
schaft über seine wichtigsten Forschungsergeb-
nisse aus dem Vorjahr ab und informiert über seine 
Arbeitsplanung im angelaufenen Jahr. Der For-
schungsbericht wird von den Mitgliedern des 
Wissenschaftlichen Beirates begutachtet. Die 
Stellungnahmen gehen dem Kuratorium zu und 
werden institutsintern verwertet. 

Als Mitglied der WGL unterzieht sich das LIAG 
externen Evaluierungen. Der Abstand zwischen 
zwei Evaluierungen beträgt maximal sieben Jahre. 
Im November 2011 fand die letzte Evaluierung 
statt, die nächste ist für September 2018 geplant. 
Ende 2012 wurde von der Gemeinsamen 
Wissenschaftskonferenz des Bundes und der 
Länder das Institut zur weiteren Förderung 
empfohlen. Die in der Evaluierung in 2011 von der 
Gutachtergruppe erarbeiteten Hinweise für das 
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Institut enthalten eine Reihe nützlicher 
Empfehlungen zur Verbesserung der 
wissenschaftlichen Leistungen. Sie wurden im 
Rahmen der Qualitätssicherung durch Instituts-
leitung und Sektionsleitungen aufgegriffen. Die 
Umsetzung der meisten Empfehlungen ist in 
Beratung mit dem Wissenschaftlichen Beirat sowie 
dem Kuratorium bereits erfolgt. Mitten im 
Zeitraum zwischen den externen Evaluierungen 
begutachtete der Wissenschaftliche Beirat die 
Leistungen des Instituts. Ein solches „Zwischen-
audit“ hat im Juni 2015 stattgefunden. Der Bericht 
und die Stellungnahme des Institutes wurden dem 
Kuratorium zur Kenntnis gegeben. 

Die jährlich stattfindene, vom LIAG 
organisierten Austauschsitzung, auf der 
hauptsächlich Wissenschaftler/innen Koopera-
tionsvorhaben und neue Projektvorschläge 
vorstellen, stellt ebenfalls ein Instrument der 
Qualitätskontrolle und –sicherung dar. 

Mit einer Maßnahme zur Qualitätssicherung in 
der Nachwuchsförderung hat das Institut die 
Empfehlungen des Wissenschaftsrates aufge-
nommen und in 2012 einen dreiköpfigen 
Promotionsbeirat bestellt sowie eine Promotions-
vereinbarung verabschiedet. Der Promotionsbeirat 
hat für die Institutsleitung und die Sektions-
leitungen eine beratende Funktion. Er berät die 
Promovierenden in fachlichen und logistischen 
Angelegenheiten. Diese Aufgabe umfasst auch die 
Beachtung des Fortgangs und des Erfolgs der 
Promotionsarbeiten. Zur Aufgabe des Promotions-
beirats gehört die Veranlassung von Promotions-
vereinbarungen. Diese sind kein arbeitsrechtliches 
Dokument, sondern eine Zusammenstellung der 
am Promotionsvorgang Beteiligten: Promo-
vierende, Betreuende am LIAG und an der 
Universität sowie der Leitungspersonen im LIAG. 
Ziel ist es, eine strukturierte und transparente 

Förderung zu gewährleisten und die Qualität der 
Nachwuchsförderung zu sichern. 

Ein Anfang 2014 erschienenes Publikations-
konzept für das LIAG dient Wissenschaftlern/innen 
des Instituts als Leitfaden für die angestrebte 
Veröffentlichungstätigkeit. Wissenschaftliche 
Publikationen werden nach den Regeln guter 
wissenschaftlicher Praxis (gwP) erstellt. Die 
Beachtung dieser Regeln liegt in der Verantwortung 
und in der Verpflichtung aller an der Veröffent-
lichung beteiligten Autoren/innen. Darüber hinaus 
steht allen Mitarbeiter/innen die Ombudsperson 
für gute wissenschaftliche Praxis auf Wunsch 
beratend und überprüfend zur Seite. Die 
Ombudsperson wird aus dem Kreis der wissen-
schaftlich Tätigen gewählt und nimmt regelmäßig 
an Vernetzungstreffen der Ombudsleute der WGL 
sowie der Deutschen Forschungsgemeinschaft teil. 
Sie hat 2017 in Zusammenarbeit mit der 
Institutsleitung wichtige Schritte zur Umsetzung 
des Senatsbeschlusses der WGL vom November 
2015 bzgl. der Überarbeitung der gwP-Regeln 
unternommen. So wurden die Paragrafen zur 
„Ombudsperson“ (§7) sowie zu „Daten und 
Dokumentationspflicht“ (§2) vollständig über-
arbeitet und auf die Bedürfnisse des Instituts 
zugeschnitten. So haben nun u. a. alle 
Mitarbeiter/innen (Technische und Wissen-
schaftliche - vorher nur Wissenschaftliche) aktives 
Wahlrecht. Die Einführung standardisierter Labor- 
und Feldbücher erhöht den Dokumentations-
standard signifikant. Zudem wurde eine E-Mail-
Adresse für interne und externe Anfragen 
geschaffen, über die auch ein quartalsmäßig 
erscheinender „Newsletter gwP“ verschickt wird. 
Die Amtszeit der amtierenden Ombudsperson 
endete zum 31.12.2017, so dass im Dezember 2017 
Neuwahlen stattfanden. Die neue Amtszeit der 
Ombudsperson und ihrer/seiner Stellvertretung 
beträgt nun zwei Jahre.
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1.6 Öffentlichkeitsarbeit 
Die Aufgabe der Öffentlichkeitsarbeit des 

Instituts besteht darin, es in der Fachöffentlichkeit 
und der interessierten Öffentlichkeit positiv 
sichtbar zu machen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit im LIAG ist strukturell 
vertreten durch die/den „Beauftragte/n für 
Öffentlichkeitsarbeit“. Sie wird von ihr/ihm in 
Abstimmung und in Kooperation mit den Presse-
sprecher/innen der beiden anderen Häuser im 
GEOZENTRUM wahrgenommen. Die/der Öffent-
lichkeitsbeauftragte berät und unterstützt die Pro-
jektleiter/innen des LIAG im Hinblick auf die Öffent-
lichkeitsarbeit. Diese informieren zeitnah über 
Vorgänge im Projekt, die öffentlichkeitsrelevant 
sind. Themen von forschungspolitischer Tragweite 
werden in Abstimmung mit der Institutsleitung und 
in der Regel durch diese öffentlich kommuniziert. 

Die wichtigste Zielgruppe der Öffentlichkeits-
arbeit ist die fachliche Öffentlichkeit in den Geo-
wissenschaften. Die Politik beratenden und 
gestaltenden Personen, Gremien und Gruppie-
rungen sind eine weitere bedeutende Zielgruppe 
des Instituts. Sie sollen über die Bedeutung der 
Angewandten Geophysik für die Gesellschaft 
informiert werden und das LIAG als Kompetenz-
träger kennenlernen. Die breite, interessierte 
Öffentlichkeit wird vom LIAG als grundlegend 
wichtige Zielgruppe eingeschätzt, weil ihr Interesse 
gleichzeitig einen berechtigten Informations-
anspruch darstellt, welchen das Institut als 
öffentlich finanzierte Einrichtung beachten muss. 
Die wissenschaftlich interessierten Kinder und 
Jugendlichen sind als Zielgruppe in doppeltem 
Sinne bedeutsam: Einmal, weil sie den Nachwuchs 
in den Naturwissenschaften darstellen, zum 
anderen, weil über sie die Eltern positiv erreicht 
werden, die relevante Meinungsträger der 
Gesellschaft sind. 

Sämtliche Produkte der Öffentlichkeitsarbeit 
zielen auf die Kommunikation mit den o. g. 
Zielgruppen. Sie werden in der Regel als Gemein-
schaftsleistung erbracht, auch wenn einzelne 
Mitarbeiter/innen des Instituts durch ihre Funktion 
und Expertise bei einem Auftritt in der Öffent-
lichkeit bisweilen deutlicher sichtbar werden. 

Die Kommunikation mit der Fachöffentlichkeit 
erfolgt über Beiträge zu Tagungen und Workshops, 

Fachveröffentlichungen und Vorträge, Podiums-
diskussionen und Statements sowie den jährlichen 
Forschungsbericht. 

Die Kommunikation mit den Zielgruppen erfolgt  

• über Pressemitteilungen, 
• über den LIAG-Internetauftritt, 
• über Institutsflyer und Info-Blätter, 
• über Journalistenkontakte, 
• über Interview-Auskünfte, 
• über Mitwirkung bei bzw. Durchführung von 

geeigneten Veranstaltungen, 
• über Exponate und Mitmach-Experimente, 
• über Beiträge in geeigneten Journalen und Info-

Broschüren, 
• über Mitwirkung bei Medienbeiträgen zu 

Geowissenschaften. 
Neben der wissenschaftlichen Vortragstätigkeit 

und der Beteiligung an der akademischen Lehre 
suchen die Mitarbeiter/innen des LIAG auch den 
Kontakt zur fachlich interessierten Öffentlichkeit, 
d. h. zu Schülern, Eltern, Lehrern und Studierenden, 
z. B. durch 

• Vorführungen, Vorträge und Unterrichts-
stunden zu Themen, die im Institut behandelt 
werden, 

• Betreuung von Schülerpraktikanten/innen, 
• Laborführungen und Gerätedemonstrationen 

für Besuchergruppen, 
• Info-Veranstaltungen zu Messkampagnen. 

Öffentlichkeitsarbeit ist durch Beiträge in 
Fernseh- und Radiosendungen am wirkungs-
vollsten. Aufwändig im Verhältnis zum Impakt, aber 
gezielter und nachhaltiger für den einzelnen 
Interessierten sind Auftritte bei Veranstaltungen 
wie Fachmessen oder Thementagen. Besonders die 
Mess- und Bohraktivitäten des LIAG finden bei den 
Medien immer ein Interesse, primär und zunächst 
partizipieren hier die lokalen Medien. 

Kontinuierlich beachtete Medienthemen sind 
die Geothermie (Wärmewende) und auch die Frac-
Technik. Letzteres liegt nicht im gesellschaftlichen 
Konsensfeld und erfordert daher sorgsamen 
Umgang. Geophysikalische Messdaten liefern 
entscheidende Eckdaten für die unterirdische 
Raumordnung. In diesem Zusammenhang hat der 
Gesetzgeber die Novellierung des Lagerstätten-
gesetzes angestoßen. In der Novelle wird auch der 
Umgang mit geowissenschaftlichen Daten geregelt, 
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wodurch das LIAG, aber auch unsere Partner, die 
SGD, stark betroffen sind. 

Das Institut ist beim Wissenschafts-
informationsdienst IDW-Online akkreditiert. So 
erreicht es mit seinen Pressemitteilungen viele 
Journalisten/innen. Im Fokus der Öffentlichkeit 
stand 2017 das Thema „Induzierte Erdbeben im 
geothermischen Betrieb“ durch die Erdbeben am 
Geothermiestandort Poing bei München. Hierzu 
hat das LIAG im Auftrag des Bayerischen 
Wirtschaftsministeriums eine Studie zu den 
möglichen Ursachen angefertigt. Das LIAG wurde 
mit seiner langjährigen Expertise in der 
angewandten Geothermieforschung von der 
Presse über das Jahr oft frequentiert. Zahlreiche 
Zeitungsberichte zu dem Thema sind erschienen. 
Hinzu kommen Nachrichtenbeiträge im Hörfunk 
und Fernsehen des Bayerischen Rundfunks sowie 
ein Fernsehbeitrag in der Sendung „Quer“ des 
Bayerischen Rundfunks am 21.09.2017. 

Regelmäßig vor Geländemessungen und 
Bohrungen geben die Kollegen/innen vor Ort 
Informationsblätter für Anwohner und 
Interessierte heraus, die über die jeweiligen 
Messverfahren und das Forschungsobjekt und -ziel 
ausführlich Auskunft geben. Auch Pressetermine 
und Info-Veranstaltungen vor Ort führt das Institut 
durch. 

Die engere Fachöffentlichkeit, insbesondere 
Hochschullehrer/innen, die in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz im Bereich der 
Angewandten Geophysik tätig sind, hat durch die 
Zurverfügungstellung des vorliegenden For-
schungsberichtes die Möglichkeit, sich über die 
Arbeiten des Instituts umfassend zu informieren. 

Der Internetauftritt des Instituts ist 2017 
grundlegend überarbeitet und umstrukturiert 
worden. Der neue Auftritt www.leibniz-liag.de ist 
Mitte März 2018 ins Netz gestellt worden
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1.7 Strategische Ausrichtung 
Das LIAG verfolgt zwei Arten von strategischen 

Zielen: die Forschungsziele und die Ziele der 
Strukturentwicklung. Beide sind eng miteinander 
verknüpft und bedingen sich wechselseitig. Das 
Institut hat 2017 im Rahmen einer Strategischen 
Forschungsplanung 2018–2025 seine mittelfristi-
gen Forschungsziele formuliert. Die kurzfristigen 
Forschungsziele sind im vorliegenden Bericht in 
den Kap. 2 und 3 umfangreich beschrieben. Sie 
sind kondensiert in der umseitigen Tabelle gelistet, 
die den Stand am 01.01.2018 beschreibt. In Kap. 
1.7.2 wird nach einer Beschreibung der Struktur-
ziele auf die vier wichtigsten Teilaspekte näher 
eingegangen: Förderung des Wissenschaftlichen 
Nachwuchses, Internationalisierung, Gleich-
stellung sowie Wissens- und Technologietransfer. 

1.7.1 Forschungsziele 

Die Mission des Instituts ist die Entwicklung 
und Anwendung geophysikalischer Methoden als 
Beitrag zur nachhaltigen Erschließung, zur Nutzung 
und zum Schutz der durch die Interaktion Mensch 
– Natur beeinflussten Litho- und Hydrosphäre. Bis 
2025 will das LIAG signifikant dazu beitragen, dass 
die räumlich-zeitlichen Prozesse in der Litho- und 
Hydrosphäre sowie die systemübergreifenden 
Stoff- und Energieflüsse besser verstanden 
werden. Zur Verwirklichung dieser Vision 
fokussiert sich das LIAG in den nächsten Jahren auf 
diese übergeordneten Forschungsaspekte: (a) die 
detailschärfere Beobachtung, das Verständnis und 
die modelltechnische Erfassung von zeitab-
hängigen skalenübergreifenden räumlichen 
Prozessen, (b) die räumliche und zeitliche 
Verbesserung des Auflösungsvermögens einzelner 
Methoden sowie (c) die Weiterentwicklung von 
Informationssystemen zur Archivierung, 
Recherche, Visualisierung und Auswertung von 
Daten. Auf dieser Basis können Zukunftsszenarien 
entwickelt werden, die der Gesellschaft helfen, die 
Folgen des Klimawandels und der zunehmenden 
konkurrierenden Nutzung der Umwelt und des 
Untergrundes durch den steigenden Bedarf an 
Georessourcen zu erkennen. 

Die Strategie des LIAG bzgl. seiner 
Forschungsinhalte besteht vor allem darin, die 
Angewandte Geophysik in ihrer methodischen und 
wissenschaftlichen Breite auf höchstem Stand zu 
halten, um aktuellen und zukünftigen Frage-
stellungen bezüglich des anthropogen beein-
flussbaren und nutzbaren Untergrunds mit 
geeigneten wissenschaftlichen Werkzeugen, 
Interpretations- und Bewertungsverfahren sowie 
Lösungsansätzen und -wegen begegnen zu 
können. Auf dem breiten Fundament der 
geophysikalischen Methoden ermöglichen die 
tragenden Säulen der fünf Sektionen die 
Bearbeitung der vom Institut ausgewählten 
Forschungsthemen. Die Forschungsthemen, die 
vom Institut für seine mittelfristige Entwicklung als 
grundlegend, strategisch wichtig und zukünftig 
aussichtsreich eingeschätzt werden, sind in 
folgender Tabelle gelistet. Auf Grund seiner 
Matrixstruktur kann das Institut flexibel und 
zeitnah bei der Wahl seiner Forschungsthemen 
reagieren. Basierend auf folgendem Kriterien-
katalog zur Ermittlung und Aufstellung von 
aussichtsreichen Forschungsthemen hat das 
Institut ab 2018 den Schwerpunkt ‚Geothermische 
Energie‘ umbenannt in ‚Geoenergiesysteme‘ (Kap. 
2.2): 

• Aktualität in geophysikalischen und geowissen-
schaftlichen Fragen, 

• Bedarf in der Anwendung, 
• Aufstellung im Rahmen der forschenden 

Institutionen in Deutschland,  
• Einbettung in die internationale Forschung, 
• Umsetzbarkeit mit Personal und Ausstattung, 
• Förderwürdigkeit, Drittmittelfähigkeit, Publika-

tionsfähigkeit, 
• Kooperationsfähigkeit
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FORSCHUNGSTHEMEN DES LIAG 
Koordinator/in                       
Leiter/in 

Beiträge der Sektionen 

S1 S2 S3 S4 S5 

Forschungsthemen in Schwerpunkten   

Grundwassersysteme  Wiederhold  

Kritische Zone – Struktur, Parameter, Prozesse  xx xxx  x xx 

Salz- und Süßwassersysteme   xxx x  xx 

Geoenergiesysteme Wuttke  

Energiewende  xxx x  x x 

Klimaschutz  xx xx  xxx xx 

Terrestrische Sedimentsysteme Tanner (komm.)  

Struktur und Entwicklung  xx x xx  xx 

Chronostratigraphie    x xxx  xx 

Weitere thematische Forschungsthemen  

Strukturanalyse und Deformationsmodellierung  Gabriel (komm.) xxx  x x x 

Georisiken (Querschnittsaufgabe) Gabriel (komm.) xxx xx x x x 

Methodische Forschungsthemen  

Gravimetrie und Magnetik  Gabriel (komm.) xxx     

Seismische Quellen und Messtechnik  Gabriel (komm.) xxx     

Raum-zeitliche Erfassung dynamischer Prozesse  Müller-Petke (komm.) x xxx   x 

Skalen- und methodenübergreifende Erkundung Müller-Petke (komm.)  xxx   x 

Sedimentdatierungen Frechen   xxx  xx 

Thermochronologie Frechen   xxx  xx 

Thermohydraulische Reservoiranalyse Moeck     xxx xx 

Mathematische Modellierung und Simulation Moeck  xx   xxx xx 

Informationssysteme und Digitalisierung Moeck  xx xx  xxx xx 

Gesteinsphysik Wonik x x  x xxx 

Gesteinsmagnetik Wonik x x xx x xxx 

Bohrlochgeophysik Wonik xx xx x xx xxx 
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1.7.2 Strukturziele 
Die Strategie des LIAG für seine strukturelle 

Entwicklung berücksichtigt in ihren Grundzügen 
die allgemeinen Vorgaben und Empfehlungen der 
Forschungspolitik, insbesondere der Gemeinsa-
men Wissenschaftskonferenz (GWK) und der WGL. 
Die strukturellen Ziele folgen den (allgemein 
gehaltenen) Empfehlungen der letzten Evaluierung 
im Jahre 2011 und den sich fortentwickelnden 
forschungspolitischen Trends. Sie gelten daher 
mittelfristig für mehrere Jahre und werden 
fortwährend aktualisiert. Diese sind: 

• Weitere Etablierung und Verfestigung des LIAG 
als eine Forschungsinstitution, 

• Profilschärfung in der Angewandten Geophysik, 
• Aufstellung eines jährlichen modernen 

Programmbudgets, 
• nachhaltige Stabilisierung und Entwicklung der 

Drittmittel, 
• Ausbau der strategischen Partnerschaft mit 

Universitäten, 
• Ausbau des Wissens- und Technologietransfers, 
• Umsetzung der Gleichstellungsstandards,  
• Förderung des Wissenschaftlichen Nach-

wuchses und  
• Internationalisierung.  

Förderung des Wissenschaftlichen Nachwuchses 

Das LIAG legt besonderen Wert auf die 
Förderung der Nachwuchswissenschaftler/innen. 
Nicht zuletzt weist auch eine der 
Evaluierungsempfehlungen des Jahres 2011 auf die 
Bedeutung der Nachwuchsförderung hin und 
stützt damit das Engagement des Instituts in 
diesem Zukunft gestaltenden Bereich, der eine 
zentrale Voraussetzung für exzellente wissen-
schaftliche Leistungen darstellt. Um die 
finanziellen Voraussetzungen für die Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses zu erweitern, 
wurden in den Wirtschaftsplänen seit 2014 durch 
die Verschiebung von entsprechenden Mitteln 
Gelder bereitgestellt. In 2014 haben vier 
Nachwuchswissenschaftlerinnen und ein 
Nachwuchswissenschaftler ihre Arbeit mit dem 
gemeinsamen Oberthema „Geophysikalische Iden-
tifikation und Charakterisierung von Subrosions-
phänomenen und -prozessen“ begonnen. Über 
den grundlegenden Erkenntnisgewinn hinaus steht 
das Thema in hohem Maße im Fokus staatlicher 
Fürsorge bei der Gefahrenerkennung 

und  -abwendung. Die Forschungsergebnisse (Kap. 
2.4) kommen daher insbesondere den SGD zugute. 

In der Folge dieser sich Mitte 2018 auflösenden 
Nachwuchsgruppe wählt das Institut ein neues 
Konzept: Per Ausschreibung wurde eine Post-Doc 
gesucht, die eine mit den Zielen des Instituts 
verträgliche spannende wissenschaftliche Frage-
stellung mitbringt. Nachdem sie sich ca. ein Jahr 
eingearbeitet und zusätzliches Personal per flan-
kierende Drittmittelanträge beantragt hat, werden 
zwei Doktoranden aus Haushaltsmitteln gesucht, 
die sich ebenfalls mit dem gewählten wissen-
schaftlichen Thema beschäftigen. Eine strategische 
Bedeutung dieser Gruppe für das Institut ist, dass 
aus ihr heraus Drittmittelanträge gestellt werden. 
Gleichzeitig wird dadurch die internationale 
Publikationstätigkeit des Institutes angehoben. 
Diese neue Nachwuchsgruppe wird im März 2018 
seine Arbeit mit dem Thema „Weiterentwicklung 
neuer Lumineszenzmethoden für mittel-
pleistozäne Sedimente“ aufnehmen. 

Internationalisierung  

Eine Empfehlung der letzten Evaluierung in 
2011 spricht die Internationalisierung des Instituts 
an. Ihre Ausweitung ist für das LIAG eine besondere 
Herausforderung, da viele anwendungsnahe 
Fragestellungen häufig eine regionale Verankerung 
in Deutschland haben, so dass Forschungs-
ergebnisse jeweils der dezidierten Aufbereitung im 
Hinblick auf eine Internationalisierung bedürfen. 
Auf diesem Weg hat das Institut eine Palette an 
Maßnahmen eingeleitet, die zunehmend wirksam 
werden. Sie betreffen zum einen die Themen-
auswahl; so findet z. B. die Forschungsarbeit des 
LIAG zur Salz-/Süßwasserdynamik wegen der 
großen gesellschaftlichen Relevanz ein 
internationales Echo. Das Institut ist daher 
regelmäßig und themenstark auf dem inter-
nationalen Fachkongress „Salt Water Intrusion 
Meeting“ vertreten. Zum anderen greifen die 
Maßnahmen der Netzwerkausweitung auf 
internationaler Ebene, die sich z. B. in der 
Projektleitung von internationalen Bohrprojekten 
im Rahmen des International Continental Scientific 
Drilling Program äußern. Die Publikationsaktivität 
in internationalen Zeitschriften sowie der Präsenz 
auf internationalen Tagungen im In- und Ausland 
wurde vom Institut unterstützt und forciert. Das 



 

 

17 

Institut sieht sich bei der Internationalisierung 
auch durch die WGL unterstützt, die vielfältige 
Anstrengungen zur Förderung der Inter-
nationalisierung ihrer Institute unternimmt. Ab 
Februar 2018 wird erstmalig im LIAG eine Stelle für 
das Wissenschaftsmanagement besetzt. Das LIAG 
erwartet von der Stelleninhaberin auch Impulse bei 
der Internationalisierung des Instituts. 

Gleichstellung 

Die Gleichstellung ist in der Satzung des LIAG 
mit der ‚Kommission Gleichstellung‘ als beratendes 
Organ verankert. Ihre Arbeit stützt sich unter 
Berücksichtigung der Ausführungsvereinbarung 
Gleichstellung der Gemeinsamen Wissenschafts-
konferenz von Bund und Ländern auf das 
Niedersächsische Gleichstellungsgesetz. Das LIAG 
verfolgt die Gleichstellung bereits seit 2011 als 
strategisches Ziel und drückt dies in externen Zerti-
fizierungen aus. Für die Jahre 2011 bis 2017 war 
dies das Prädikat Total E-Quality. In 2018 lässt sich 
das LIAG gemeinsam mit den Einrichtungen 
Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-
stoffe und Landesamt für Bergbau, Energie und 
Geologie im GEOZENTRUM Hannover mit dem 
Audit berufundfamilie zertifizieren. 

Die Zielquoten für den wissenschaftlichen 
Mittelbau beziehen sich auf die Entgeltbereiche 
E13 und E14. Nach wie vor ist zum Stichtag 
15.06.2017 für den wissenschaftlichen Einstieg mit 
E13 mit einem Frauenanteil von 50 % seit längerer 
Zeit ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis er-
reicht. Anders hingegen ist es in E14, wo der 
Frauenanteil seit Mitte 2016 mit 31 % nahezu 
gleich blieb. Diese Frauenanteile berücksichtigen 
neben dem unbefristeten Personal auch die 
befristet Beschäftigten aus Drittmitteln und 
Haushalt. Eine langfristige Perspektive erhalten die 
Wissenschaftlerinnen über unbefristete Stellen, 
bei denen ihr Anteil jedoch deutlich hinter dem 
Gesamtanteil zurückfällt. In E13 bleiben die 
Wissenschaftlerinnen zum Stichtag leider 
unberücksichtigt. Für E14 ist es durch eine aktive 
Frauenförderung gelungen, den Anteil der 
Wissenschaftlerinnen auf unbefristeten Stellen 
von 11 % auf 20 % zu erhöhen. Eine deutliche 
Verbesserung steht weiter im Fokus der 
Verantwortlichen und ist als Zielsetzung in den 
Gleichstellungsplan 2018-2020 eingeflossen (Kap. 
1.4). 

Die Gewinnung von Wissenschaftlerinnen auf 
professoraler Ebene als Sektions- und 
Institutsleitung hat nach wie vor einen hohen 
Stellenwert für das Institut. Unter Berücksichtigung 
von aktiven Rekrutierungsmaßnahmen liegen in 
drei Verfahren zur gemeinsamen Berufung in 
Hannover Bewerbungen sowohl von Frauen als 
auch von Männern vor, über die in 2018 
entschieden wird. 

An einer Abfrage der WGL zu den Leibniz-
Gleichstellungsstandards hat sich das LIAG wie-
derum beteiligt und seine bisher gute Beurteilung 
noch einmal deutlich verbessern können. 

Wissens- und Technologietransfer  

Für eine Forschungseinrichtung der 
Angewandten Geophysik ist Innovation eine 
immanente Zielvorgabe, deren Konkretisierung im 
Einzelnen besonderer Aufmerksamkeit bedarf. Das 
LIAG ist in der Produktorientierung stark, wobei 
dieser Begriff nicht im Sinne der rein ökono-
mischen Vermarktbarkeit, sondern vielmehr im 
Sinne eines qualitativ hochwertigen wissen-
schaftlichen Outputs mit Transferpotenzial 
verstanden wird. Wissens- und Technologie-
transfer (WTT) beinhaltet somit zum einen die 
Bereitstellung von Technologien, zum anderen die 
Vermittlung von Wissen in die Gesellschaft. Dies 
geschieht außer über Publikationen auf vielfältige 
Weise, beispielsweise über Patente, akademische 
Lehre, Politikberatung, die Bereitstellung von 
Informationssystemen oder unter bestimmten 
Voraussetzungen auch über Auftragsarbeiten: 

• Seine wissenschaftlichen Ergebnisse und 
praktischen Erfahrungen veröffentlicht das 
LIAG in Fachjournalen, wissenschaftlichen 
Sammelwerken und Monographien. Die in 
Peer-Review-Verfahren begutachteten Publika-
tionen auf internationalem Niveau sieht es als 
die „Prime-Produkte“ unter seinen Arbeits-
ergebnissen an. 

• Als fachlich gleichwertig zu international 
begutachteten Publikationen werden Patente 
angesehen, da sie erlauben, die technischen 
Forschungsergebnisse in anwendungsorien-
tierte Maßnahmen oder technische Geräte für 
den Markt zu überführen. Dem LIAG ist die 
Nutzbarmachung der hier entwickelten 
Technologien und Mess- und Auswerte-
verfahren ein besonderes Anliegen. 
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• Die Mitarbeiter/innen beteiligen sich an der 
akademischen Lehre, z. B. durch Vorlesungen 
an Hochschulen und die Betreuung von 
Bachelor-, Master-, Diplom- und Doktor-
arbeiten. Sie leisten damit einen strategischen 
Beitrag zur Ausbildung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses. 

• Politikberatung ist für eine sich im steten 
Wandel befindende Gesellschaft unverzicht-
bare Aufgabe im Bereich des Wissenstransfers. 
Hier wirkt das LIAG u. a. durch seine Präsenz in 
Gremien, die in der Peripherie der politischen 
Willensbildung und Entscheidungsvorbereitung 
angesiedelt sind. Ein Beispiel ist der 
Bund/Länder-Ausschuss Bodenforschung. 

• Die im Institut und mit Partnern entwickelten 
Informationssysteme und Forschungsdaten-
zentren mit den darin vorgehaltenen Daten-
beständen, Auswertewerkzeugen und Visuali-
sierungen, die primär vom LIAG selbst genutzt 
und benötigt werden, sind partiell auch für 
externe Nutzer aus Forschung, Industrie und 
Gesellschaft zugänglich und werden 
frequentiert. Insbesondere das Geothermische 
Informationssystem wird auch von 
Ingenieurbüros und Kommunen stark genutzt. 

• Auftragsarbeiten führt das Institut nur in 
Ausnahmefällen durch, etwa wenn diese 
forschungsnah sind und nicht anderweitig 
erbracht werden können, in der zu 
bearbeitenden Fragestellung ein publikations-
würdiges Forschungspotenzial besteht, das 
zum Profil des LIAG passt, oder wenn das 
spezifische Fachwissen bei Industrie-
unternehmen nicht vorhanden ist. 

• Die institutseigenen Produkte und das damit 
einher gehende Know-how als einerseits 
schützenswertes, andererseits aber auch 
verwertbares Gut zu verstehen, ist eine 
anhaltende Aufgabe, die im Bereich des WTT zu 
leisten ist. Entsprechend fanden 2017 im 
Institut etliche Gesprächsrunden zu IP-Themen 
(Intellectual Property - geistiges Eigentum) 
statt, um mögliche Patent- bzw. 
Gebrauchsmusteranmeldungen zu prüfen. 
Weiterhin konnten Wort-Marken für das 
Institut geschützt werden, die dazu beitragen, 
seine Leistungen besser sichtbar zu machen. 
Im Rahmen seiner WTT-Aktivitäten nutzt das 

Institut verschiedene Kommunikations- und 
Informationsplattformen wie z. B. den Arbeitskreis 
(AK) Wissens- und Technologietransfer der WGL, 
den AK Forschungsdaten der WGL, das Inno-
vationsnetzwerk Niedersachsen und den 

Informationsdienst Wissenschaft. Daten als Basis 
für die Forschungstätigkeiten des LIAG erfahren 
national wie international auch bzgl. Transfer eine 
immer stärkere Bedeutung. Um aktuelle 
Entwicklungen zeitnah aufgreifen zu können, 
engagiert sich das Institut auch im Sprecherkreis 
des AK Forschungsdaten der WGL. In deren Sektion 
‚Umweltwissenschaften‘ hat das LIAG mit dem 
Fachinformationssystem Geophysik und dem 
Geothermischen Informationssystem als einziges 
Institut Forschungsdatenzentren aufzuweisen. 

Den letzten Evaluierungsempfehlungen folgend 
intensiviert das LIAG den WTT. Vor diesem Hinter-
grund wird das vom BMBF seit 2014 geförderte 
dreijährige Projekt „Entwicklung, Umsetzung und 
Professionalisierung eines Verwertungskonzepts 
für das LIAG“ mit dem Folgeprojekt „Professiona-
lisierung und Verstetigung des Verwertungs-
konzeptes am LIAG“ bis Mitte 2019 fortgesetzt. 
Durch die weitere Entwicklung und exemplarische 
Umsetzung eines Verwertungskonzepts sowie 
dessen spätere Integration in die Gesamtstrategie 
des Instituts wird der Transfer von Forschungs-
ergebnissen, Methoden und Technologien in 
Produkte, Prozesse und Dienstleistungen stetig 
vorangetrieben. Potenziellen Anwendern aus For-
schung, Industrie und Gesellschaft wird mit Hilfe 
des Verwertungskonzepts ein strukturierter 
Zugang zu den im LIAG entwickelten Technologien 
verschafft. Auch der strukturierte Zugang zu 
Forschungsdaten, insbesondere in gemeinsamen 
Projekten mit externen Partnern, soll erleichtert 
werden. Das Folgeprojekt fokussiert seine 
Arbeitsziele auf vier Bereiche: 

• Organisationsform für den WTT, 
• Wissenstransfer über Informations- und 

Expertensysteme, 
• Wissenschaftskommunikation und -marketing, 
• Transferkooperationen und -netzwerke. 

Mit dem Verwertungskonzept werden die 
verschiedenen Transferaktivitäten des LIAG weiter 
stimuliert und als systematische Prozesse in die 
Abläufe des Instituts eingebunden; eine konti-
nuierliche Zusammenarbeit des WTT-Bereichs mit 
den Sektionen wurde etabliert. Die strukturelle 
und methodische Weiterentwicklung des LIAG zur 
Verwertung von Forschungs- und Entwicklungs-
ergebnissen ergänzt die Kernkompetenzen des 
Instituts entscheidend. Durch die Entwicklung von 
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Prozessen zur Initiierung, Anbahnung und 
Durchführung von Transferkooperationen und die 
Identifizierung von für das LIAG geeignete 
Transfernetzwerke wird das Transferpotential des 
LIAG weiter gestärkt. 

In der Fortentwicklung des BMBF-Projekts wird 
das LIAG eine strukturelle und personelle 
Verstetigung des WTT entsprechend der Evaluie-
rungsempfehlungen im Bereich des Wissenschafts-
managements etablieren, um so einen 
kontinuierlichen WTT-Prozess in Gang zu halten 
und nach Möglichkeit weiter auszubauen. So 
versucht das LIAG z. B. ein perspektivisch 

aussichtsreiches Messverfahren (Wasser-
Salinitäts-Monitoring-System SAMOS – 
s. Deckblatt) für den Transfer attraktiv zu machen. 
Eine Präsentation auf der Hannover 
Industriemesse 2017 führte zu ersten Kontakten 
mit der Industrie und potentiellen Anwendern. Im 
Jahr 2018 werden verstärkt Kooperationen mit 
Universitäten und anderen Forschungs-
einrichtungen auch auf internationaler Ebene 
angestrebt. Ein Anfang ist im Rahmen eines 
hochrangigen Besuchs der China University of 
Geosciences in Peking gemacht worden. Eine 
Präsenz auf der DGG-Tagung in Leoben 
(Österreich) im Februar 2018 hat das gleiche Ziel. 
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2 Forschungsschwerpunkte und Nachwuchsgruppe 
 

Thematisch ausgerichtete Vorhaben des LIAG 
sind den drei Forschungsschwerpunkten 
zugeordnet, die in den Kap. 2.1 bis 2.3 dargestellt 
sind. Diese Themen unterliegen einer ständigen 
internen Überprüfung auf Aktualität und 
Machbarkeit. Das Institut hat in 2017 beschlossen, 
seinen Schwerpunkt ‚Geothermische Energie‘ in 
2018 in ‚Geoenergiesysteme‘ umzuwandeln, um 
das gesellschaftlich relevante Thema 
‚Wärmewende‘ zukünftig angemessen durch 
angewandte Forschungsbeiträge bearbeiten zu 
können. Die aktuellen Themen heißen daher ab 
2018: 

• Grundwassersysteme – Struktur, Qualität, 
Prozesse 

• Geoenergiesysteme – Geothermie, Speicher-
Barriere-Systeme, Flözbrände 

• Terrestrische Sedimentsysteme – Struktur, 
Genese, Alter 
Darüber hinaus beschäftigt sich eine 

fünfköpfige Nachwuchsgruppe seit 2014 mit dem 
Thema ‚Geophysikalische Identifikation und 
Charakterisierung von Subrosionsphänomenen 
und -prozessen‘ (Kap. 2.4). 

Für jeden Schwerpunkt und die 
Nachwuchsgruppe sind im Folgenden zunächst die 
gesellschaftliche Relevanz, die wissenschaftliche 
Bedeutung, der wissenschaftliche Ansatz, der 
Nutzen und die Verwendung von Ergebnissen, die 
Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz und 
Ausstattung, die Bindung externer Kompetenz und 
die Möglichkeiten zur Einwerbung von Drittmitteln 
beschrieben. Es folgen jeweils eine Übersicht über 
die Laufzeit der einzelnen Projektbereiche bzw. 
Teilprojekte für den Zeitraum 2015 bis 2019 und 
den Bedarf an Personal und Sachmitteln im Jahr 
2018 (tabellarisch), die spezifischen wissen-
schaftlichen Ziele der einzelnen Vorhaben, die 
2017 erzielten Forschungsergebnisse und das 
jeweilige Arbeitsprogramm für 2018. Das Personal 
zur Durchführung der Vorhaben wird von den 
Sektionen gestellt. 

Einige ‚Highlights’ der laufenden Arbeiten und 
Entwicklungen in den Forschungsschwerpunkten 
seien hier vorangestellt: 

Im Forschungsschwerpunkt ‚Grundwasser-

systeme’ ging 2017 das Projekt NAWAK mit der 
Tagung „Wasserwirtschaft im Wandel“ zu Ende. 
Mehr als 50 Teilnehmer/innen bunt gemischter 
Disziplinen tauschten Ergebnisse aktueller 
Forschungen im Küstenbereich aus, die durch die 
Thematik ‚Klimawandel‘ angefacht werden. Mit 
dem in 2017 bewilligten BMBF-Projekt go-CAM 
wird auf den Ergebnissen des NAWAK-Projektes 
aufgebaut und eine Dialogplattform und ein 
Planungsinstrument mit multikriteriellen 
Analyseansätzen und Steuerungsoptimierung für 
eine nachhaltige Wassernutzung entwickelt. Die 
Geophysik liefert dabei einen wesentlichen Beitrag 
zur Identifikation der Süß-/Salzwassergrenze. Zur 
In-situ-Beobachtung der Süß-/Salzwassergrenze 
sind Konzipierung und Einsatz von festinstallierten 
vertikalen Messanordnungen geplant. 

Die inzwischen über acht Jahre umfassende 
Erfahrung mit den auf der Nordseeinsel Borkum 
installierten vertikalen Elektrodenstrecken gibt 
Mut für weiterentwickelte Konstruktionen zur 
Beobachtung der Süß-/Salzwassergrenze im 
Küstenbereich. Entsprechende Aktivitäten wurden 
2017 begonnen. So wurde das Monitoring- und 
Frühwarnsystem für Salzwasserintrusion, kurz 
SAMOS, auf der Hannover-Messe präsentiert 
(siehe Deckblatt). Im November beteiligte sich 
LIAG am Austausch von Wissenschaftler/innen der 
Leibniz-Institute aus Bremen, Niedersachsen und 
Hamburg mit Abgeordneten der Bremischen 
Bürgerschaft. Auch hier standen Grundwasser-
ressourcen im Klimawandel und mögliche 
Konsequenzen für die Wasserversorgung im 
Vordergrund.  

Um das Anwendungsgebiet der Forschung 
deutlicher einzugrenzen, wird das Themenfeld 
‚Strukturerkundung und Parameterermittlung‘ ab 
2018 durch ‚Kritische Zone‘ abgelöst. Sie 
bezeichnet den dynamischen Bereich des 
Zusammenwirkens von Atmosphäre, Hydrosphäre, 
Biosphäre und oberster Lithosphäre und erstreckt 
sich von den Baumwipfeln bis zur Basis der 
Grundwasserleiter. Die kritische Zone betrifft den 
anthropogen beeinflussbaren Bereich, für den das 
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Verständnis von Prozessen und Wirkzusammen-
hängen zunehmend an Bedeutung gewinnt. Mit 
unseren hydrogeophysikalischen Methoden leiten 
wir Untergrundparameter und –strukturen ab und 
beobachten Prozesse. Damit liefern wir 
maßgebliche Beiträge für hydrogeologische 
Fragestellungen in der kritischen Zone. 

In 2017 hatten die Arbeiten im Zusammenhang 
mit einem laufenden Geothermieprojekt im 
Süddeutschen Molassebecken weiterhin zentrale 
Bedeutung für den Forschungsschwerpunkt 
‚Geothermische Energie’. Zusammen mit den 
Stadtwerken München wird derzeit ein 
Verbundprojekt bearbeitet, in dem das LIAG durch 
die Entwicklung neuer Analyseverfahren für 
Seismikdaten die Aussagequalität der abgeleiteten 
geophysikalischen Parameter erhöhen will, die als 
Grundlage für eine ganzheitlich optimierte und 
nachhaltige Reservoirerschließung für tiefen-
geothermische Anlagen im bayerischen 
Molassebecken notwendig sind. Ergänzt werden 
die Untersuchungen durch eine Exploration mit 
Scherwellen sowie Betrachtungen zur 
Retrodeformation und thermisch-hydraulische 
Modellierungen. Bei dem speziell für das LIAG 
durchgeführten Scherwellenexperiment konnten 
sowohl konvertierte als auch direkt angeregte 
Scherwellen mit einer 3-Komponenten-
Geophonauslage registriert werden. Durch die 
Klassifizierung von Attributen konnten eine 
detaillierte Differenzierung des Ablagerungs-
raumes erreicht und typische seismische Fazies-
zonen als Grundlage der Reservoirmodellierung 
dargestellt werden. Das finale geologische 3-D-
Modell zeigt neue Erkenntnisse zur Sedimentation 
und Strukturgeologie von Münchens Untergrund: 
Zum einen geben die großen Störungssysteme 
einen Hinweis auf eine Mischung zwischen 
Abschiebung und Seitenverschiebung und zum 
anderen zeigen Mächtigkeitskarten, dass die 
Hangend-Blöcke bis zu 100 m höhere Mächtig-
keiten haben als die Liegend-Blöcke und somit die 
Bewegung an den Störungen synsedimentär war. 

Der bisherige Fokus auf das bayerische 
Molassebecken bedingt jedoch auch eine sinkende 
Anzahl an Forschungsprojekten, so dass in 2017 
kein neues Projekt in diesem Schwerpunkt 
begonnen wurde. Um u. a. das gesellschaftlich 
relevante Thema Wärmewende zukünftig 

angemessen durch angewandte 
Forschungsbeiträge bearbeiten zu können, wird 
der Schwerpunkt ‚Geothermische Energie‘ ab 2018 
in ‚Geoenergiesysteme‘ umbenannt. Dadurch 
können weitere Themen wie Energiespeicher, 
saisonale Speicher verbunden mit 
geothermischem Reservoirbetrieb und 
Reservoirerkundung sowie ‚Flözbrände‘ verknüpft 
werden. Aufgrund der aktuellen Studien der 
Sektion S4 wird das Thema ‚Induzierte Seismizität 
im geothermischen Betrieb‘ mit den 
Forschungsfokussen ‚Ganzheitliche Reservoir-
charakterisierung‘, ‚Spannungsfeldanalyse‘ und 
‚Gekoppelte Reservoirmodellierung‘ aufgenom-
men. 

Der Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische 

Sedimentsysteme‘ befasste sich 2017 
hauptsächlich mit drei – zum Teil neuen – ICDP-
Projekten (Lake Towuti, Lake Chalco, übertiefte 
alpine Täler ‚DOVE‘, wobei Mitarbeiter/innen vom 
LIAG in führender Rolle in diesen Großprojekten 
mitarbeiten. Der Fokus der Projekte liegt auf der 
Bestimmung des strukturellen Inventars der 
jeweiligen Sedimentfalle, der 
Sedimentationsprozesse, der Datierung der 
Sedimente und der Ableitung von glazialen und 
interglazialen Umweltbedingungen. Diese 
Informationen liefern Aussagen über die lokale 
Beckendynamik sowie das dort vorhandene 
Paläoklima. Im Rahmen des DFG-Projekts (DOVE) 
wurden im Tannwald- und Lienz-Becken, d. h. in 
durch Gletscher übertieften Tälern in den Alpen, 
hochaufgelöste Seismikprofile gemessen, um 
deren Geometrien und interne Strukturen zu 
ermitteln. Die neuen und laufenden Projekte im 
Nordiran, in Kroatien und der Mongolei, die sich 
auf hochaufgelöste See- und Höhlensedimente, 
Flussablagerungen sowie Löss-
/Paläobodenabfolgen und Torfe konzentrieren, 
liefern wichtige Daten über das Paläoklima in der 
Nordhemisphäre. 

Die Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ hat im Jahr 
2017 die Arbeiten an den Standorten Bad 
Frankenhausen und Schmalkalden in Thüringen 
fortgesetzt. Die quartalsweisen gravimetrischen 
und geodätischen Messungen in Bad 
Frankenhausen wurden durch 
Bodenfeuchtebestimmungen ergänzt. Die 
vorläufige gemeinsame Auswertung der 
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geodätischen Zeitreihen, welche sich auf 
mittlerweile 16 Messkampagnen belaufen, zeigt 
stetige Absenkungen von wenigen bis max. 10 mm 
im Jahr. Die Auswertung der gravimetrischen 
Zeitreihen zeigt Absolutschwerevariationen im 
Untersuchungsgebiet von lokal bis zu 15 µGal/Jahr 
und eine zeitliche Änderung der 
Schweredifferenzen zwischen den Messpunkten 
von bis zu 8 µGal/Jahr. 

In Schmalkalden wurden sieben 
reflexionsseismische 2D-S-Wellenprofile in der 
Umgebung des Erdfalls und zwei VSP-Messungen 
mit P- und S-Wellen in einer benachbarten 
Bohrung durchgeführt, ausgewertet und die 
Ergebnisse publiziert. In den Veröffentlichungen 
wird u. a. eine hochauflösende Analyse des 
Untergrundes im Umfeld des Erdfalls bis 100 m 
Tiefe vorgestellt. 

Die Untersuchungen an den Karbonatgesteinen 
mittels Spektraler Induzierter Polarisation wurden 
fortgesetzt und parallel dazu petrophysikalische, 
mineralogische und geochemische 
Untersuchungen an unterschiedlichen Karbonaten 
durchgeführt. Hierbei konnten tiefergehende 
Erkenntnisse zu den Polarisationsprozessen in den 
Karbonaten gewonnen werden. 

Ferner wurden flächenhaft um einen Erdfall in 
der Innerste-Mulde durchgeführte Georadar-
messungen ausgewertet und die räumliche Lage 
der Reflektoren im Kalkgestein analysiert. Das 
Einfallen der Bankung des Kalksteins ändert sich im 
Bereich des Erdfalls, was auf einen Zusammenhang 
zwischen tektonischen Störungen und den 
Subrosionsprozessen hinweist.
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2.1 Forschungsschwerpunkt 1 

Grundwassersysteme: Struktur, Qualität, Prozesse 
 

Koordinatorin:  Dr. Helga Wiederhold 

Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es, neue Erkenntnisse über die Struktur und die dynamische 
Entwicklung von Grundwassersystemen sowie die Qualität des Grundwassers zu gewinnen. Die 
Untersuchungen konzentrieren sich auf ausgewählte Systeme mit exemplarischem Charakter. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Die ausreichende Verfügbarkeit von sauberem 
Trinkwasser ist eine unverzichtbare 
Lebensgrundlage des Menschen. Natürliche 
Grundwassersysteme stellen die wichtigste 
Trinkwasserressource dar. Zunehmend ist ihr 
Fortbestand durch intensive Nutzung und 
anthropogene Einflussfaktoren gefährdet. Die 
Erhaltung dieser natürlichen Lebensgrundlage des 
Menschen im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung ist von existenziellem Interesse. Das 
Verständnis von Grundwassersystemen ist sowohl 
bei der wasserwirtschaftlichen Rahmenplanung im 
Sinne einer Bewertung der Ergiebigkeit der 
Grundwasservorkommen sowie der 
Barrierefunktion des Deckgebirges im Falle 
anthropogen verursachter Eintragungen in den 
Untergrund von Bedeutung. Ein Mengen 
begrenzender Faktor ist häufig auch die Süß-
/Salzwassergrenze als natürliche Unterkante von 
Trinkwasservorkommen. 

Die Arbeiten des Schwerpunktes liefern 
Grundlagen zu Ziel 6 der nachhaltigen 
Entwicklungsziele der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen (Abb. 2.1-1). 

 
Abb. 2.1-1: Ziel 6 der Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen: „Verfügbarkeit 
und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und 

Sanitärversorgung für alle gewährleisten“. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Die Fähigkeit, aussagekräftige Prognosen über 
Zustand und Veränderungen von Grundwasser-
systemen zu treffen, setzt ein vertieftes 
Verständnis der maßgeblich wirksamen Prozesse 
voraus. Grundlage hierfür sind Beobachtungen und 
Messergebnisse auf verschiedenen räumlichen 
und zeitlichen Skalen. Die inhärente Heterogenität 
des geologisch geprägten Untergrundes bei 
gleichzeitig beschränkten Aufschlussmöglichkeiten 
durch Bohrungen verlangt den Einsatz moderner 
Erkundungsverfahren und die Anwendung 
komplexer Interpretationsalgorithmen. Die 
Geophysik liefert dabei grundlegende Daten in 2D 
und 3D. Festlegung wie Durchführung geeigneter 
Messprogramme zur Erkundung von 
Grundwassersystemen und die sich anschließende 
Datenauswertung erfordern Fachkenntnisse, über 
die in der Regel nur ein geowissenschaftlich 
interdisziplinär zusammengesetztes Expertenteam 
verfügt. 

Die notwendige Verknüpfung von 
Erkenntnissen aus Geophysik, Hydrologie, 
Geologie und Geochemie stellt eine 
Herausforderung dar, die die Wissenschaft erst 
ansatzweise angenommen hat und bei der noch 
ein erheblicher Forschungsbedarf besteht. Dies gilt 
außer für die im Gelände und Labor eingesetzte 
Messtechnik auch für die Modellierung von 
gekoppelten Vorgängen, die nur mithilfe 
numerischer Simulationen gelingt. Hier setzen der 
Zwang zur Vereinfachung bei der Modellbildung 
und Kompromisse bei der Auswahl zu 
berücksichtigender Parameter bzw. physikalischer 
und chemischer Gesetzmäßigkeiten unabdingbare 
Grenzen. Moderne Technologien vor diesem 
Hintergrund optimal zu nutzen, um zunehmend 
aussagekräftigere Modelle zu erstellen, ist eine 
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anspruchsvolle und wissenschaftlich lohnende 
Aufgabe. 

Wissenschaftlicher Ansatz 

Die im Forschungsschwerpunkt eingesetzten 
Untersuchungsmethoden zur Erkundung von 
Grundwassersystemen umfassen Geländestudien, 
Bohrlochmessungen, Laboranalysen und 
numerische Modellrechnungen. Erstere beinhalten 
vorwiegend die Messverfahren der Angewandten 
Geophysik, hydraulische Tests und das Monitoring 
hydrologischer Parameter. Die kombinierte 
Auswertung liefert Daten über die innere Struktur 
der Objekte, ihre Abgrenzung nach außen, über die 
In-situ-Verhältnisse der hydraulischen Leitfähigkeit 
und die Mobilität von Fluiden. Die elektrischen 
Verfahren lassen über die Messgröße elektrische 
Leitfähigkeit auch Rückschlüsse auf die Qualität 
des Grundwassers zu, insbesondere den Grad der 
Versalzung. Modellrechnungen vertiefen das 
Prozessverständnis und erlauben es, Prognosen 
über mögliche Folgen von Eingriffen in das 
Grundwassersystem anzustellen. Sie stützen sich 
sowohl auf die bei den Feld- und Labormessungen 
gemachten Beobachtungen als auch auf ander-
weitig bezogene Informationen. 

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden auf 
Tagungen vorgestellt und in wissenschaftlichen 
Journalen publiziert und sind dadurch öffentlich 
verfügbar. In Anspruch genommen werden dabei 
sowohl hydro(geo)logisch als auch methoden-
spezifisch ausgerichtete Veranstaltungen und 
Publikationsorgane, bei letzteren insbesondere die 
der Angewandten Geophysik. Aufgrund ihrer 
gesellschaftlichen Relevanz stellen die 
bearbeiteten Themen einen wichtigen Beitrag zur 
angewandten geowissenschaftlichen Forschung 
dar und erfahren entsprechende Resonanz. Starkes 
Interesse finden die Arbeiten auch bei den jeweils 
zuständigen Wasserwirtschaftsbehörden, ebenso 
bei den hydrogeologischen Abteilungen der 
Geologischen Dienste. Ingenieurbüros, die sich mit 
der Beratung von Wasserversorgern befassen, 
verfolgen unsere Untersuchungen und verweisen 
auf die von uns veröffentlichten Ergebnisse. Einige 
unserer Grundwassermessstellen werden von 

Firmen zur Erprobung eigener Geräteent-
wicklungen und zum Abgleich mit unseren 
Messungen genutzt. 

Forschungsthemen aus dem Schwerpunkt 
werden z. T. im Rahmen von Diplom-, Master- oder 
Doktorarbeiten vergeben; neue Erkenntnisse 
finden ihren Niederschlag auch in 
Lehrveranstaltungen von Institutsangehörigen und 
Kooperationspartnern. Aufgrund der fachlich 
breiten und angewandten Ausrichtung des 
Schwerpunktes wird er von Studierenden als 
Möglichkeit für das in der Studienordnung 
vorgeschriebene Berufspraktikum geschätzt. Die 
Unterrichtung der Öffentlichkeit über die 
Aktivitäten des Schwerpunktes erfolgt mittels 
Internetdarstellungen, durch Artikel in lokalen 
Tageszeitungen sowie durch 
Öffentlichkeitstermine und Informationstexte bei 
Feldarbeiten. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 

und Ausstattung 

In die Arbeiten des Schwerpunktes sind 
Mitarbeiter/innen aller Sektionen des LIAG 
eingebunden. Fragen der Strukturerkundung 
werden durch den Einsatz hochauflösender 
Reflexionsseismik und Gravimetrie, elektrischer 
Verfahren sowie der Bohrlochgeophysik gelöst 
(Sektionen S1, S2 und S5). Die elektrischen 
Verfahren werden zudem zur Unterscheidung von 
Salz- und Süßwasser sowie von tonreichen 
und -armen Sedimenten genutzt (S2), 
entsprechende petrophysikalische Parameter 
werden von S5 beigetragen. Numerische 
Modellrechnungen (Grundwassermodellierung) 
und die Archivierung der Messdaten erfolgt in 
enger Abstimmung mit der Sektion S4. Bei 
Messeinsätzen wird die am Institut vorhandene 
Geräteausstattung eingesetzt und oftmals 
weiterentwickelt. Entsprechendes gilt für 
Labormessungen sowie für Softwarepakete, die für 
das Datenprozessing und für Modellrechnungen 
genutzt werden. Generell kann der Schwerpunkt 
auf ein sehr umfangreiches und einzigartiges 
Instrumentarium und Know-how 
hydrogeophysikalischer Methoden (von Scher-
wellenseismik über elektrische und elektro-
magnetische Methoden inklusive Georadar bis hin 
zu magnetischer Kernspinresonanz) zurückgreifen. 
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Hierin liegt auch ein Alleinstellungsmerkmal des 
Instituts und des Schwerpunktes. 

Bindung von externer Kompetenz 

In Abhängigkeit von dem jeweils untersuchten 
Grundwassersystem beteiligen sich unterschied-
liche externe Fachgruppen an der Lösung von 
Fragestellungen des Forschungsschwerpunktes. 
Dies sind zumeist Angehörige von Hochschul-
instituten, außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen, den Wasserwirtschaftsämtern bzw. 
den Geologischen Diensten und der Industrie. Bei 
den Untersuchungen hydrogeologisch relevanter 
Strukturen und der Dynamik der Salz-
/Süßwassergrenze findet beispielsweise eine 
intensive Zusammenarbeit mit dem LLUR SH, dem 
GLA HH, den Universitäten Bremen, Bonn, 
Braunschweig und Hannover, dem LBEG, der BGR, 
den Stadtwerken Borkum und dem Oldenburg-
Ostfriesischen Wasserverband sowie mit an der 
Geräteentwicklung beteiligten Firmen statt. Die 
durch verschiedene EU-Interreg-Projekte 
aufgebaute externe Kompetenz auf internationaler 
Ebene wird durch das laufende Projekt TOPSOIL 
erweitert (Geologischer Dienst Dänemark, Univ. 
Århus und Univ. Durham, verschiedene 
Regionsverwaltungen, Umweltzentren, 
Wasserverbände). 

Drittmittel-Einwerbung 

Zur Unterstützung der Vorhaben des 
Schwerpunktes werden verschiedene 
Drittmittelquellen genutzt (EU-Interreg-
Programm, DFG, BMBF, SGD, 
Versorgungsbetriebe). Eine wichtige Hilfe leistet 
das LBEG durch Bereitstellung von Bohrgerät und 
Bohrmannschaft für Flachbohrungen bis 100 m 
Tiefe.
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Themenfelder 

Die Arbeiten im Schwerpunkt konzentrieren 
sich auf die Themenfelder ‚Strukturerkundung und 
Parameterermittlung‘ als Grundlage für 
geologische, hydrogeologische und hydraulische 
Modelle sowie Fragestellungen zu ‚Salz-

/Süßwassersystemen‘, beides zurzeit vorrangig in 
porösen Grundwassersystemen. Zur deutlicheren 
Definition des Zielbereiches wird das Themenfeld 
‚Strukturerkundung‘ ab 2018 durch ‚Kritische Zone 
– Struktur, Parameter, Prozesse‘ ersetzt werden. 

 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2015 bis 2019 

Themenfelder 2015 2016 2017 2018 2019 Zusammenarbeit mit 

Strukturerkundung und  

Parameterermittlung 

(ab 2018: Kritische Zone) 

     
 
 

COMET    
 

 Århus Univ. 

Top soil and water (TOPSOIL)      
LBEG, BGR, GDfB, LLUR, 
OOWV, LWK, GEUS, U Århus, 
insgesamt 24 EU-Partner 

Salz-/Süßwassersysteme       

Untersuchungen im Gebiet 
Bremerhaven – Cuxhaven 

 

    

LBEG, U Bremen, Stadtw. 
Bremerhaven, Cuxhaven, 
Wingst, U Bonn, TU 
Braunschweig, BGR 

NAWAK 
 

    GRS, LWI, OOWV, NLWKN 

go-CAM      HYWAG, GRS, OOWV, 
NLWKN 

 

Personal- und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Themenfelder Wissenschaftler/ 

innen 

Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 A B A B A B 

Kritische Zone 2      

COMET  12     

TOPSOIL 6 12 2  15  

Salz-/Süßwassersysteme 2      

go-CAM 1 12 1  30  
A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         
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2.1.1 Strukturerkundung und Parameterermittlung (bis 2017) 

Kritische Zone – Struktur, Parameter, Prozesse (ab 2018) 

Für eine langfristige Nutzung der Grundwasserressourcen ist eine gute Kenntnis der Ausdehnung, der 
hydraulischen Eigenschaften und des Kontaminationsrisikos der Grundwasserkörper notwendig. Mit 
seismischen, geoelektrischen bzw. elektromagnetischen Verfahren, Gravimetrie und 
nuklearmagnetischen Resonanzmessungen stehen Methoden zur Verfügung, die nicht nur 
Strukturinformationen liefern, sondern auch Informationen über die physikalischen 
Gesteinseigenschaften enthalten. Letztere sind für die Charakterisierung von Grundwasserleitern und 
ihrer Trenn- bzw. Deckschichten bei weitem noch nicht ausgereizt. In ihrer Ermittlung liegt somit ein 
aktuelles Forschungsfeld der Angewandten Geophysik bzw. Hydrogeophysik. Mittelfristiges oder 
langfristiges Ziel ist, dass die daraus abzuleitenden hydrogeologisch wichtigen Parameter wie Porosität, 
hydraulische Durchlässigkeit oder Speicherkoeffizient in hydraulische Modelle realer 
Grundwassersysteme einfließen und die quantitative Beschreibung von Prozessen verbessern. 

Der Bedarf an einer guten bzw. verbesserten Kenntnis der Grundwasserkörper und Grundwassersysteme 
ergibt sich nicht zuletzt aus EU-Richtlinien zum Grundwasserschutz. Auch der prognostizierte Klimawandel 
wird Auswirkungen auf die Grundwassersysteme haben. Für eine frühzeitige Abschätzung der möglichen 
Konsequenzen ist eine Bestandsaufnahme der Grundwassersysteme deshalb zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt notwendig. Konkrete Anwendungen ergeben sich über die Testgebiete, die im EU-Projekt 
CLIWAT aufgebaut wurden (z. B. Borkum) und im Projekt TOPSOIL aufgebaut werden sowie das 
Methoden-Testfeld Schillerslage (bei Hannover). Auch die labor- und feldorientierten methodischen 
Forschungsarbeiten zu EM, SIP, MRS bzw. NMR sowie die fortbestehende Problematik der 
Unterscheidung zwischen Salzwasser und Ton mit geophysikalischen Methoden werden hier getestet und 
untersucht. 

 

Forschungsergebnisse 2017 (Strukturerkundung und Parameterermittlung) 

Borkum

Borkum hat sich im Anschluss an das CLIWAT-
Projekt (2008-2012) zu einem idealen Testfeld 
entwickelt. Die seit 2009 auf der Nordseeinsel 
Borkum automatisch ablaufenden 
gleichstromgeoelektrischen Messungen auf zwei 
vertikalen Elektrodenstrecken in den beiden 
Wassergewinnungsgebieten Waterdelle und 
Ostland, die der Erfassung zeitlicher Änderungen 
im Übergangsbereich zwischen der Süßwasserlinse 
und dem unterlagernden Salzwasser dienen, 
wurden auch 2017 fortgesetzt. Hinzu kommen von 
Seiten des LIAG Messungen des 
Grundwasserspiegels in zwei Pegeln oberhalb der 
vertikalen Elektrodenstrecke im Ostland. Alle Daten 
werden regelmäßig per Datenfernübertragung 
nach Hannover übertragen. 

Der Datensatz für beide Stationen umfasst 
mittlerweile mehr als acht Jahre. Auf beiden 

Elektrodenstrecken hat sich am grundsätzlichen 
Verlauf des scheinbaren spezifischen elektrischen 
Widerstandes mit der Tiefe nichts geändert. Jedoch 
zeigt sich insbesondere bei der Station im Ostland 
in verschiedenen Tiefen eine signifikante Abnahme 
im spezifischen elektrischen Widerstand, teilweise 
überlagert von saisonalen Effekten, die mit 
unterschiedlichen Pumpraten in den 
Förderbrunnen in Verbindung gebracht werden 
können. Der langfristige Trend zu niedrigen 
Widerstandswerten deutet auf eine langsame, 
stetig zunehmende Versalzung der Porenflüssigkeit 
hin. Die Ergebnisse sind auf dem GELMON-
Workshop in Wien vorgestellt worden.
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Vadose Zone/Testfeld Schillerslage 

Das Verfahren zur Bestimmung der 
EM-Wellengeschwindigkeit bzw. des daraus 
abgeleiteten Wassergehalts in der vadosen Zone 
mittels geführter Georadarwellen wurde 
weiterentwickelt (Kap. 3.2). Es fanden regelmäßige 
Sondierungen auf dem Teststandort in 
Schillerslage statt. Ziel ist es, durch die 
Kombination von Messungen mit geführten 
Georadarwellen und Bohrloch-NMR sowohl die 
zeitliche Dynamik der Wassergehalte als auch der 
Bindungsformen des Wassers in der vadosen Zone 
und insbesondere im Bereich des Kapillarsaums zu 
beschreiben. Bisher gibt es kaum Möglichkeiten, 
diese hochdynamische Übergangszone, die für 
zahlreiche Prozesse wie beispielsweise den 
Gasaustausch zwischen Grundwasser und 
Atmosphäre eine wichtige Rolle spielt, in situ zu 
beobachten. 

COMET 

Zielstellung des von der DFG geförderten 
Projektes COMET (COupled Magnetic resonance 
and Electric resistivity Tomography) ist die 
2D-Abbildung Grundwasserrelevanter Strukturen 
mit einer Kombination der Methoden Magnet-
resonanz-Tomographie und Widerstandstomo-
graphie. Resultat der gemeinsamen Inversion ist 
die tomographische Abbildung der Verteilung der 
physikalischen Parameter elektrische Leitfähigkeit, 
Wassergehalt und Relaxationszeit im Untergrund 
sowie der daraus abgeleiteten Parameter 
Porosität, hydraulische Leitfähigkeit und Salinität 
und damit eine verbesserte Charakterisierung von 
Aquifersystemen. 

Notwendige Voraussetzung für die Zielstellung 
der gemeinsamen Inversion ist die Entwicklung 
eines schnellen SNMR-Modellierungsalgorithmus 
unter Berücksichtigung beliebiger 
Leitfähigkeitsstrukturen. Das Projekt strebt an, 
einen Open-Source-Code zu entwickeln, um die 
weitere Verbreitung von SNMR in Verbindung mit 
ERT zu unterstützen. 

Die Arbeiten zur Berechnung von Magnet-
feldern beliebiger Spulengeometrien über einem 
geschichteten Untergrund konnten abgeschlossen 
werden, und es steht ein schneller und flexibler 
Programmcode zur Verfügung, der vor allem für 
das DESMEX-Projekt von Bedeutung ist (Kap. 3.2). 

Weiterhin wurden die strukturell gekoppelte 
Inversion mit Hilfe des pyGIMLi-Frameworks SCCI 
umgesetzt und ausführliche Parametertests zu 
Bestimmung optimaler Kopplungsparameter 
anhand synthetischer Daten durchgeführt. 
Darüber hinaus konnten auch Felddaten 
erfolgreich invertiert werden und der Nutzen der 
gekoppelten Inversion von MRS und VES 
demonstriert werden. 

TOPSOIL 

Der oberflächennahe Untergrund einschließlich 
des Bodens und der grundwasserführenden 
Schichten ist als kritische Zone von besonderer 
Bedeutung und unschätzbarem Wert für die 
Gesellschaft. Der prognostizierte Klimawandel 
(Änderung der Niederschlagsverteilung und 
Anstieg des Meeresspiegels) wird auch in diesen 
Bereichen Veränderungen bewirken. Betroffen 
hiervon sind Wasserversorgung und 
Landwirtschaft; dies führt zu Herausforderungen 
für Raumplanung und öffentliche Verwaltungen. 
Für die Nordseeregion wurden folgende fünf 
gemeinsame Probleme bzw. Herausforderungen 
bezüglich Klimaanpassung im Bereich der obersten 
Bodenschichten und des Grundwassers 
identifiziert: 

1. Die Gefahr hoher Grundwasserstände und 
damit Überschwemmungen in Städten und auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen. 

2. Die Beeinträchtigung der Grundwasserqualität 
durch Salzwasseraufstieg bzw. Meerwasser-
intrusion.  

3. Der Bedarf an Grundwasserpufferzonen, um 
überschüssiges Regenwasser für die spätere 
Nutzung zwischenzuspeichern. 

4. Ein verbessertes Management der 
Bodenverhältnisse, um die Resilienz bezüglich 
extremer Regenfälle zu erhöhen und die 
Grundwasserqualität zu verbessern. 

5. Die Untersuchung von bislang ungenutzten 
Kapazitäten des Bodens zum Abbau von 
Schadstoffen und überschüssigem 
Düngemitteleintrag. 
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Diese Problemstellungen werden in 16 
Projektgebieten bearbeitet, wobei Lösungen für 
das Management der oberen 20–30 m des 
Untergrundes entwickelt und getestet werden. 
Dies wird zu einer Verbesserung der Klimaresilienz 
in den einzelnen Projektgebieten, aber auch 
gebietsübergreifend führen. Untersuchungs- und 
Managementmethoden werden weiter entwickelt 
durch transnationale gemeinschaftliche 
Herangehensweisen und Austausch zwischen den 
Ländern. Das Projekt wird im Interreg North Sea 
Region Programme gefördert; 24 Partner aus fünf 
Ländern arbeiten zusammen. 

LIAG beteiligt sich vorwiegend an 
Projektgebieten im Elbe-Weser-Raum 
(Niedersachsen) und im Raum 
Münsterdorf/Störmarsch (Schleswig-Holstein). Für 
diese Gebiete werden Grundwassermodelle 
erarbeitet, aus denen Aussagen über die künftige 
Entwicklung von Grundwasservorkommen, -ver-

salzung, Überschwemmungsgefahr sowie der land-
wirtschaftlich bedeutenden Süßwasserlinsen in der 
Marsch möglich sind. Zusätzlich sollen Methoden 
entwickelt werden, hydraulisch wirksame 
Bodenparameter wie z. B. die Porosität mit 
geophysikalischen Verfahren abzuleiten. Diese 
Parameter werden als Eingabeparameter in 
Grundwassermodelle einfließen. LIAG arbeitet 
dabei eng mit LBEG und LLUR zusammen, 
außerdem gibt es einen guten 
Erfahrungsaustausch mit den Projektpartnern aus 
Deutschland, Großbritannien, Dänemark, 
Niederlande und Belgien. 

Mit der Einstellung des wissenschaftlichen 
Mitarbeiters nahm das Projekt ab März 2017 Fahrt 
Richtung Grundwassermodellierung auf. Erste 
Ansätze zum Aufbau der dichteabhängigen 
Grundwassermodelle wurden auf einem 
Partnertreffen in Brügge vorgestellt und diskutiert 
(Abb. 2.1-2). 

 
Abb. 2.1-2: Konzept eines integrierten Ansatzes zur Entwicklung eines Grundwassermodells und darauf 

aufbauender Management-Strategie (Wiederhold et al., Near Surface Geoscience 2017). 
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Die geophysikalische Datenbasis wurde durch 
gleichstromgeoelektrische Messungen im Umfeld 
der Salzquelle Ahausen bei Rotenburg an der 
Wümme in Niedersachsen sowie bei Elskop und 
Glückstadt in Schleswig-Holstein erweitert. Im 
Bereich Münsterdorf wurden Georadar-
Erkundungen durchgeführt, die weitere 
Randbedingungen für die 
Grundwassermodellierung liefern sollen. 

Die Messungen bei Ahausen waren Grundlage 
einer Masterarbeit an der Univ. Hannover, die in 
Zusammenarbeit mit dem LBEG erstellt wurde. 
Dabei wurde die Tiefenlage der Salz-
/Süßwassergrenze im Umfeld der Salzquelle mit 
geoelektrischen Multielektrodenmessungen und 
geoelektrischen Kartierungen ermittelt. Die an der 
Erdoberfläche festzustellende Versalzung wird auf 
Ablaugungsvorgänge an einem südlich gelegenen 
Salzstock zurückgeführt. Die 
gleichstromgeoelektrischen Sondierungen und 
Kartierungen zeigten in der Wümmeniederung im 
Bereich der Salzwasseraustrittszone eine hohe Lage 
der Salz-/Süßwassergrenze an, die nicht nur an der 
Salzquelle, sondern auch im Bereich eines künstlich 
angelegten Zuflusses zur Salzquelle die 
Erdoberfläche erreicht. 

Die Messungen bei Elskop sowie bei Glückstadt 
(Abb. 2.1-3) erfolgten im Rahmen der 
Vorerkundung für eine geeignete Lokation zum 
Einbau von vertikalen Elektrodenstrecken und zum 

Aufbau von gleichstromgeoelektrischen 
Monitoringstationen. 

Bei Elskop wurden gleichstromgeoelektrische 
Multielektrodenmessungen auf drei Profilen 
durchgeführt. Alle drei Profile zeigen bis in Tiefen 
von 40 - 50 m unter Gelände spezifische 
Widerstände zwischen etwa 10 Ωm und 35 Ωm. 
Dabei liegt eine etwa 10 m mächtige Kleischicht mit 
spezifischen Widerständen um 10 Ωm unter einer 
wenige Meter mächtigen Deckschicht mit höheren 
spezifischen Widerständen; unterhalb der 
Kleischicht steigen die spezifischen Widerstände 
wieder an. Unklar ist bisher, ob unter der 
Kleischicht ein Brackwasser führender 
Grundwasserleiter vorhanden ist. 

Da Elskop ca. 4 km Luftlinie von der Elbe 
entfernt liegt, erfolgten in einer weiteren 
Vorerkundung Multielektrodenmessungen direkt 
an der Elbe bei Glückstadt, d. h. direkt an dem für 
mögliche Versalzungen verantwortlichen Bereich. 
Auf den drei vermessenen Profilen haben sich 
ähnliche spezifische Widerstände wie bei Elskop 
ergeben. Auch hier liegt Klei unter einer 
Deckschicht mit höheren spez. Widerständen. 
Allerdings steigen die spez. Widerstände unterhalb 
der Kleischicht – wenn überhaupt – nur sehr 
geringfügig an. Erste Ergebnisse wurden auf der 
Tagung Near Surface Geoscience in Malmö 
präsentiert. 

 

 
Abb. 2.1-3: Kombination aero-elektromagnetischer Messungen des spezifischen elektrischen Widerstandes 

(durchgeführt durch die BGR in 2008/2009) mit ergänzender 2D-Geoelektrik an der Erdoberfläche (b). 
Der aus den 3D-Daten extrahierte 2D-Schnitt (a) zeigt die Abnahme der Versalzung mit Entfernung von der Elbe 

(Wiederhold et al., Near Surface Geoscience 2017). 
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Arbeitsprogramm 2018 (Kritische Zone – Struktur, Parameter, Prozesse) 

Borkum 

Die automatischen Monitoringmessungen in 
der Salz-/Süßwasser-Übergangszone auf Borkum 
werden auch in 2018 fortgesetzt, um den 
Langzeitdatensatz zu vergrößern und den weiteren 
Verlauf der abnehmenden spez. Widerstände in 
einzelnen Tiefenbereichen zu verfolgen. 

Vadose Zone/Testfeld Schillerslage 

Die Methode ‚Geführte Wellen‘ soll auch für 
Monitoringzwecke weiterentwickelt und 
eingesetzt werden, um sowohl stetig ablaufende 
Prozesse wie jahreszeitliche 
Grundwasserspiegelschwankungen als auch 
schnell ablaufende Prozesse wie die Versickerung 
nach Starkregenereignissen oder künstlichen 
Beregnungsversuchen zu erfassen (Kap. 3.2). Es 
bieten sich Testgebiete auf der Insel Borkum, das 
Testfeld Schillerslage und auch Standorte des 
TOPSOIL-Projektes an. 

Die gemeinsame Inversion von Georadar- und 
NMR-Daten soll zur Aquifercharakterisierung im 
Testfeld Schillerslage getestet werden (Sektionen 
S2 und S5). Es soll auch geprüft werden, inwieweit 
Scherwellenseismik die Erkundung bis zur 
Kreideoberkante in etwa 20 m Tiefe ergänzen 
kann. 

COMET 

Nachdem die Vorarbeiten in 1D abgeschlossen 
sind, kann in enger Zusammenarbeit mit dem 
DESMEX-Projekt (Kap. 3.2) und dem dort 
entwickelten custEM-Programmcode die 
Umsetzung der gekoppelten Inversion auf 
2D-Probleme durchgeführt werden. Hierzu bieten 
sich u.a. die oben genannten Projektgebiete des 
Schwerpunktes an.

TOPSOIL 

In 2018 soll eine vertikale Elektrodenstrecke 
mit der entsprechenden Monitoringstation 
(SAMOS) an einem elbnahen Standort aufgebaut 
werden. Für die genaue Festlegung der Lokation 
sind ergänzende Vorerkundungen und eventuell 
weitere geoelektrische Messungen erforderlich. 

Reflexionsseismische Messungen zur 
Erkundung der Untergrundstruktur sind als 
Grundlage der Modellierung in der Störmarsch 
geplant. In diesem Gebiet sollen auch 
NMR-Messungen zur Abschätzung der 
hydraulischen Durchlässigkeit sowohl der 
abdeckenden Kleischicht als auch des 
Grundwasserleiters durchgeführt werden. 

LIAG koordiniert das Arbeitspaket 
‚Geophysikalische Erkundung und technische 
Entwicklung‘ und leistet einen wesentlichen 
Beitrag zur geophysikalischen Erkundung 
verschiedener Projektgebiete (z. B. Seismik, SNMR, 
ERT, Georadar, Bohrlochmessungen). Für die 
Projektgebiete Elbe-Weser-Raum und 
Münsterdorf/Störmarsch wird die 
Grundwassermodellierung beginnen. In enger 
Zusammenarbeit mit den Partnern wird hierfür die 
Strategie erarbeitet und angewendet werden. Es 
ist geplant, eine Masterstudentin der Univ. 
Göttingen in das Projekt einzubinden.
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2.1.2 Salz-/Süßwassersysteme 

Süßwasservorkommen machen nur etwa 2,5 % der globalen Wassermenge aus. Von diesen 2,5 % halten 
etwa 0,4 % den Süßwasserkreislauf in Bewegung (Verdunstung, Niederschlag, unter-/oberirdischer 
Abfluss). Die restlichen 99,6 % sind gebunden: zu 30,1 % in Grundwasservorräten tief unter der 
Erdoberfläche, zu 69,5 % in Eiskappen, Gletschern, ewigem Schnee oder Permafrost. Das süße Wasser 
brauchen wir zum Leben. Grundwasserversalzung gefährdet unser wichtigstes Lebensmittel. Die 
Hauptursachen der (natürlichen) Grundwasserversalzung sind Salzwasserintrusionen im Küstenbereich, 
Salzstöcke und erhöhte Grundwassermineralisationen (z. B. in ariden Gebieten).  

Ziele geophysikalischer Erkundungen sind z. B. Salz-/Süßwasserabgrenzungen im Küsten- und 
Inselbereich, Süßwasseraustritte ins Meer, Salzwasserüberschichtungen, die Dynamik der Salz-
/Süßwassergrenze, Salzwasseraufstiegszonen, Grundwasserversalzung etc. Die Daten liefern Grundlagen 
für das Studium von Austausch- und Transportprozessen. Konkrete Anwendungen ergeben sich durch die 
2008/2009 in enger Kooperation mit der BGR durchgeführten flächenhaften Befliegungen im 
norddeutschen (Küsten-) Raum. Höchste Priorität lag dabei auf Salz-/Süßwasserfragestellungen und der 
Abschätzung des Einflusses auf die Grundwasserentwicklung im küstennahen Bereich, im Wattenmeer, 
auf den Ostfriesischen Inseln und im Mündungsbereich der Elbe. Verschiedene aerogeophysikalische 
Methoden kamen zum Einsatz. Weitere Messungen kamen 2012 (LIAG) und 2014 (BGR) hinzu. Dieses 
Datenpotenzial beinhaltet flächendeckende Kartierungen der Sedimente in den ersten hundert Metern 
Tiefe und liefert gute Voraussetzungen zur Planung und Arbeit in vielfältigen geowissenschaftlichen, 
ökonomischen und ökologischen Bereichen wie z. B. Wassernutzungs- und Wasserschutzkonzepten, 
Bodennutzungsplanung, Industrieplanung etc. und ist damit auch als Grundlage für zukünftige Projekte 
und Kooperationen zu sehen. Insbesondere im Hinblick auf den prognostizierten Klimawandel und den 
dadurch erwarteten Meeresspiegelanstieg kommt diesen Daten und den genannten Zielen eine 
besondere und grundlegende Bedeutung zu, z. B. als langfristige Grundlage für ein Monitoring zeitlich-
räumlicher Änderungen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Aerogeophysik 

Das Teilprojekt ‚Flächenhafte Befliegungen mit 
Aerogeophysik‘ endete formal mit Ablauf des 
Jahres 2009. Die 3D-Raumdaten sind in das 
Fachinformationssystem FIS Geophysik 
eingebunden. Es wird weiter mit diesen Daten 
gearbeitet sowie durch Vorträge und Poster über 
die vorhandenen Datensätze und Ergebnisse 
informiert, letztlich auch mit dem Ziel, weitere 
Kooperationspartner für darauf aufbauende neue 
Projekte zu finden. So konnte in 2017 das BMBF-
Projekt go-CAM eingeworben werden.  

NAWAK 

Das im BMBF-Rahmenprogramm ‚Nachhaltige 
Forschung (FONA)‘ und im Förderschwerpunkt 
‚Nachhaltiges Wassermanagement (NaWaM)‘ 
geförderte Projekt NAWAK ging mit der 
Abschlussveranstaltung „Wasserwirtschaft im 
Wandel“ im Januar 2017 zu Ende. Auf der Tagung 

kamen Forschungs- und Praxispartner zusammen 
und diskutierten herausfordernde Probleme der 
Wasserversorgung an der Küste, beginnend mit 
Salzwasserintrusion, Küstenschutz, 
Wasserverbände als Akteure im Klimawandel bis 
hin zu den Ergebnissen von NAWAK. Mit Erstellen 
des Abschlussberichtes wurde das Projekt 
fristgerecht abgeschlossen. 

go-CAM 

go-CAM ist eines von 12 Verbundprojekten in 
der BMBF-Fördermaßnahme ‚Globale Ressource 
Wasser‘ (GROW). Die nachhaltige Nutzung der 
Wasserressourcen in Küstenregionen steht vor 
besonderen Herausforderungen hinsichtlich Klima- 
und Meeresspiegelveränderungen, 
Versalzungsgefahr, hoher Nährstoffeinträge aus 
der Landwirtschaft, geringer Geländehöhen und 
nicht zuletzt hoher Bevölkerungsdichten bzw. 
großen industriellen Wasserbedarfs. Das Kernziel 
von go-CAM ist die Entwicklung, Implementierung 
und Anwendung einer multikriteriellen 
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Steuerungsoptimierung für eine nachhaltige 
Wassernutzung in unterschiedlichen Küsten-
regionen weltweit. Durch die Kopplung von 
modernen entscheidungs- und handlungs-
unterstützenden Methoden mit den Ergebnissen 
der Hydrosystemmodellierungen entsteht ein 
integriertes, übertragbares Küstenzonenmanage-
mentsystem. Im Teilvorhaben Geophysik geht es 
um die Identifikation der Salzwasserfront mittels 
geophysikalischer Verfahren im Kerngebiet 
Sandelermöns sowie um eine Studie für die 
Übertragbarkeit und den Wissenstransfer auf 
andere Zielregionen. 

Die Erhebung und Auswertung 
geophysikalischer Daten liefert weitere 
Erkenntnisse in 2D und 3D für den Aufbau der 
hydrogeologischen Modelle und dient zur 
Lokalisierung der Süß-/Salzwassergrenzen. Die 
Geophysik liefert damit einen wesentlichen Beitrag 
zur Identifikation und Definition der Modellrand- 
und Anfangsbedingungen. Zur In-situ-Beobachtung 
der Süß-/Salzwassergrenze sind die Konzipierung 
und der Einsatz von festinstallierten vertikalen 
Messanordnungen geplant (Wasser-Salinitäts-
Monitoring-System SAMOS). Neben 
Auftakttreffen, Projektabsprachen und 
Personalgewinnung erfolgten in 2017 erste 
Arbeiten zum Aufbau der SAMOS-Stationen. 

Arbeitsprogramm 2018 

go-CAM 

Mit der Einstellung des wissenschaftlichen 
Mitarbeiters im Januar 2018 wird die wissen-
schaftliche Arbeit an Fahrt gewinnen. Die Findung 
optimaler und repräsentativer Standorte für das 
Wasser-Salinitäts-Monitoring-System SAMOS 
sowie die Optimierung des Systems haben höchste 
Priorität. Damit verbundene geophysikalische 
Vorerkundungen können auch neue Aspekte für 
die Interpretation der aeroelektromagnetischen 
Daten ergeben. 

In 2018 wird die Forschungskooperation 
zwischen mehreren Leibniz-Instituten und dem 
Interuniversity Institute of Marine Sciences in 
Israel mit Leben gefüllt. Zwecks weiterer 
Forschungsplanung wird Mitte Januar ein 
Partnertreffen in Eilat stattfinden. Das LIAG ist mit 
Themen zur Süß-/Salzwasserdynamik und zu 
submarinen Süßwasseraustritten involviert.
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2.2 Forschungsschwerpunkt 2 

Geothermische Energie (bis 2017) /  
Geoenergiesysteme: Geothermie, Speicher-Barriere-
Systeme, Flözbrande (ab 2018) 

 

Koordinator: Dr. Rüdiger Thomas (bis 2017) 

Dr. Manfred W. Wuttke (ab 2018) 

 
Der Forschungsschwerpunkt ‚Geothermische 

Energie‘ trägt durch seine Arbeiten in der 
Erkundung und Charakterisierung geothermischer 
Reservoire zu einem besseren Verständnis der 
Strukturen und Prozesse in natürlichen und 
künstlichen geothermischen Systemen bei und 
unterstützt die Entwicklung innovativer 
Technologien der geothermischen 
Stromerzeugung und Direktwärmenutzung. Hierzu 
bedarf es auch einer Bewertung des 
geothermischen Potenzials. Der Schwerpunkt 
befasst sich mit Fragen der tiefen Geothermie. 

Die hohe gesellschaftliche Relevanz des 
Forschungsthemas ist durch die Herausforderung 
gegeben, zu einer zukunftsfähigen und 
umweltfreundlichen Energieversorgung 
beizutragen. Die Notwendigkeit, eine 
emissionsärmere Energieversorgung zu 
entwickeln, ergibt sich nicht zuletzt aus den auch 
bereits in Mitteleuropa spürbaren Auswirkungen 
eines Klimawandels, für dessen Ursachen 
anthropogene Einwirkungen angenommen 
werden können. 

Wichtige Instrumente, dem sich abzeichnenden 
Klimawandel entgegenzuwirken, sind eine deutlich 
höhere Effizienz bei den Energiewandlungen (z. B. 
Kraftwerken) und der Energienutzung sowie ein 
deutlicher Ausbau der erneuerbaren Energien. Der 
Begriff „Energiewende" steht für den Aufbruch in 
das Zeitalter der erneuerbaren Energien und der 
Energieeffizienz. 

In der letzten Legislaturperiode wurde 
beschlossen, dass die Energieversorgung 
Deutschlands bis zum Jahr 2050 überwiegend 
durch erneuerbare Energien gewährleistet werden 
soll. Dies erfordert einen grundlegenden Umbau 
der Energieversorgungssysteme, der Deutschland 

vor ökonomische und technologische Herausforde-
rungen stellt. 

Auch weiterhin ist die maßgebliche Rolle der 
erneuerbaren Energien bei der Energieversorgung 
anerkannt. Die Entwicklung zu einer 
Energieversorgung ohne Kernenergie soll mit stetig 
wachsendem Anteil erneuerbarer Energien 
konsequent und planvoll fortgeführt werden. Die 
internationalen und nationalen Ziele zum Schutz 
des Klimas einzuhalten hat hohe Priorität. 
Allerdings stehen die Vorgaben unter dem 
deutlichen Vorbehalt, dass die Energiewende nur 
dann bei Bürgern und Wirtschaft Akzeptanz findet, 
wenn Versorgungssicherheit und Bezahlbarkeit 
gewährleistet sind. Beim weiteren Ausbau der 
erneuerbaren Energien ist daher der 
Kosteneffizienz und Wirtschaftlichkeit des 
Gesamtsystems einschließlich des Netzausbaus 
und der notwendigen Reservekapazitäten eine 
höhere Bedeutung zuzumessen. Die aktuelle 
EEG-Novelle soll zunächst die Grundlagen schaffen, 
um mit dem EEG 3.0 schließlich den rechtlichen 
Rahmen zu setzen, die Förderhöhe für erneuerbare 
Energien bei allen Technologien grundsätzlich 
durch wettbewerbliche Ausschreibungen zu 
ermitteln. 

Es wird daran festgehalten, dem Klimaschutz 
einen zentralen Stellenwert in der Energiepolitik 
zuzumessen. National sollen die Treibhausgas-
Emissionen bis 2020 um mindestens 40 % 
gegenüber dem Stand von 1990 reduziert werden. 
In Deutschland sollen die weiteren 
Reduktionsschritte entsprechend der 
europäischen Ziele und der Ergebnisse der Pariser 
Klimaschutzkonferenz 2015 bis zum Zielwert von 
80 % bis 95 % im Jahr 2050 festgeschrieben und mit 
Maßnahmen unterlegt werden (Klimaschutzplan). 
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An dieser Stelle muss betont werden, dass 
mittlerweile ein verstärktes Gewicht auf die 
Wärmeversorgung gelegt wird. Die Geothermie 
kann einen wichtigen Beitrag zur 
Wärmebereitstellung liefern, der im Vergleich zu 
anderen Primärenergien deutlich preiswerter ist. 

Auch auf Länderebene haben die erneuerbaren 
Energien einen hohen Stellenwert, insbesondere 
auch die Geothermie in Niedersachsen 
beispielsweise mit der Entschließung des 
niedersächsischen Landtages „Geothermie in 
Niedersachsen – Standort sichern und Potenziale 
weiter ausbauen – Drs. 16/4151“. Der Weg wurde 
durch die Arbeiten des Forschungsverbundes 
Geothermie und Hochleistungsbohrtechnik (gebo) 
dokumentiert und wird mit der Förderung des 
Drilling Simulators in Celle fortgeführt. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Während die Nutzung oberflächennaher 
geothermischer Ressourcen bereits ein 
beachtliches Entwicklungsniveau erreicht hat und 
stetig wächst, besteht bei der geothermischen 
Erschließung tiefer, gering permeabler 
Formationen noch ein erheblicher 
Forschungsbedarf. Hier müssen Konzepte, die 
unter dem Oberbegriff enhanced geothermal 
systems (EGS) geführt werden, wissenschaftlich 
entwickelt werden. Eine Schlüsselrolle dabei 
spielen die Stimulationstechniken. Mit ihrer Hilfe 
werden unterirdische Wärmetauscher geschaffen, 
durch die der Wärmeinhalt heißer Tiefengesteine 
erschlossen werden kann. 

Ein bisher nicht ausreichend betrachtetes 
geothermisches Potenzial stellen geologische 
Störungszonen dar, da sie natürliche 
Wegsamkeiten (kluftdominierte Aquifere) 
aufweisen können, die in große Tiefen reichen. 
Hier besteht ebenfalls wesentlicher 
Forschungsbedarf. 

Bei der Nutzung hydrothermaler Ressourcen 
findet in Deutschland derzeit eine fortlaufende 
Entwicklung statt. Die Ergebnisse laufender 
Projekte zeigen, dass eine wissenschaftliche 
Begleitung für einen erfolgreichen Projektverlauf 
unerlässlich ist. Beispielhaft sei hier die 
Entwicklung spezieller seismischer Verfahren 
genannt, die durch hochauflösende 
Strukturerkundung helfen können, optimale 

Bohransatzpunkte zu identifizieren und so das 
Fündigkeitsrisiko zu minimieren. 
Strömungsprozesse und Wärmetransport in tiefen 
geologischen Formationen entziehen sich einer 
direkten Beobachtung und können nur durch 
geeignete numerische Simulationen nachgebildet 
werden. Die im Forschungsschwerpunkt 
entwickelten Modellvorstellungen und Methoden 
dienen der Abschätzung und Bewertung 
geothermischer Reservoireigenschaften, erlauben 
Prognosen zum thermischen und hydraulischen 
Langzeitverhalten geothermischer Systeme und 
ermöglichen damit auch Aussagen zum 
Betriebsrisiko. 

Viele im Schwerpunkt bearbeitete 
Fragestellungen sind direkt verwandt mit 
Fragestellungen, die für die Erdöl- und 
Erdgasindustrie von Interesse sind. Dies gilt 
insbesondere für die Stimulationsmethoden und 
das geophysikalische Frac-Monitoring oder die 
seismische Exploration mit ihren speziellen 
geothermischen Fragestellungen. Die hierzu im 
Forschungsschwerpunkt durchgeführten Arbeiten 
stoßen dort auf großes Interesse. 

Wissenschaftlicher Ansatz  

Durch die Kombination verschiedener Ansätze 
und Methoden wird versucht, zu einem besseren 
Verständnis der physikalischen Prozesse in 
künstlichen und natürlichen geothermischen 
Systemen beizutragen und die Entwicklung 
innovativer Konzepte voranzutreiben. Die 
eingesetzten Untersuchungsmethoden zur 
Charakterisierung geothermischer Systeme 
umfassen die Entwicklung speziell angepasster 
Explorations- und Interpretationsstrategien, 
In-situ-Versuche in Tiefbohrungen, numerische 
Modellrechnungen sowie untergeordnet 
Labormessungen. Die Feldversuche beinhalten 
bislang seismische Messungen, Aufnahmen von 
In-situ-Temperatur- und In-situ-Druckverhält-
nissen in geothermischen Bohrungen und 
aufwändige hydraulische Tests und Stimulations-
maßnahmen. Mit Hilfe numerischer Rechnungen 
wird das Verständnis für die grundlegenden 
physikalischen Prozesse in geothermischen Sys-
temen vertieft, indem konzeptionelle Modelle 
entwickelt und auf ihre Gültigkeit hin überprüft 
werden. Die Modelle werden dann beispielsweise 
zur Simulation der hydraulischen Tests und der 
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späteren Fluidzirkulation verwendet. Die Seismik 
liefert die Grundlage bei der Auswahl der 
Bohrpunkte. Die Modellrechnungen erlauben 
insbesondere Aussagen zum thermohydraulischen 
und mechanischen Langzeitverhalten von 
Untergrundwärmetauschern und tragen damit zur 
Planungssicherheit (Einschätzung von Fündigkeits- 
und Betriebsrisiko) geothermischer Anlagen bei. 

Die Erforschung der mit der tiefen Geothermie 
verbundenen möglichen seismischen Risiken hat 
einen hohen gesellschaftlichen Stellenwert und 
wird insbesondere im Süddeutschen Molasse-
becken in die Forschungsarbeiten mit einbezogen, 
sollen jedoch auch für andere Regionen 
weiterentwickelt werden. 

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Aufgrund der hohen gesellschaftlichen 
Relevanz stellen die im Rahmen des Schwerpunkts 
bearbeiteten Themen einen wichtigen Beitrag zur 
anwendernahen geowissenschaftlichen Forschung 
dar. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden 
auf Tagungen präsentiert und in relevanten 
wissenschaftlichen Zeitschriften publiziert. 
Forschungsthemen aus dem Schwerpunkt eignen 
sich zur Bearbeitung im Rahmen von Diplom- und 
Masterarbeiten oder Promotionsvorhaben. Daher 
ist eine verstärkte Kooperation mit Hochschulen 
vorgesehen. Durch die Darstellung von Vorhaben 
und Ergebnissen im Internet, in Zeitungsartikeln 
und auf Ausstellungen und Messen werden die 
Forschungsinhalte des Schwerpunktes einer 
interessierten Öffentlichkeit nahe gebracht. 

Die wissenschaftliche Begleitung von 
operativen Geothermieprojekten erhält mit der 
fortschreitenden Datenarchivierung und 
Datenbereitstellung durch das GeotIS ein größer 
werdendes Gewicht. Synergien zwischen 
Geothermieprojekten aus dem 
Forschungsschwerpunkt und dem GeotIS sollen in 
Zukunft intensiver genutzt werden, in dem das 
Wissen aus GeotIS für die Projektplanung 
herangezogen wird, und umgekehrt die 
Fragestellungen aus der Praxis in den weiteren 
zukünftigen Ausbau von GeotIS mit einfließen. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 

und Ausstattung 

An den Forschungsvorhaben des Schwer-
punktes sind die Sektionen S1, S2, S4 und S5 

beteiligt. Zur Strukturerkundung werden 
seismische (S1), geoelektrische und 
elektromagnetische Methoden (S2) sowie 
Methoden der Bohrlochgeophysik (S5) eingesetzt. 
Zur Beobachtung und Modellierung des 
Risswachstums (S4) und zur Rissortung bei der 
hydraulischen Stimulation von Gesteins-
formationen trägt die mikroseismische Ortung von 
Bruchgeräuschen (S1) bei. Bei Feldversuchen und 
Labormessungen wird die in S5 vorhandene 
Geräteausstattung genutzt. Die Aufbereitung und 
Archivierung von Messdaten erfolgt in 
Abstimmung mit S4. 

Bindung von externer Kompetenz 

Gemeinsam mit dem Bayerischen Landesamt 
für Umwelt wird die geowissenschaftliche 
Erkundung des Malms als geothermisches 
Reservoir im Süddeutschen Molassebecken 
durchgeführt. Aufbauend auf den Ergebnissen aus 
dem Forschungsverbund zur Geothermischen 
Charakterisierung von karstig-klüftigen Aquiferen 
im Großraum München ist ein weitergehender 
wissenschaftlicher Austausch mit dem Forschungs-
vorhaben Wissenschaftstransfer für den weiteren 
Ausbau der tiefen Geothermie im Süddeutschen 
Molassebecken sichergestellt worden, bei dem 
auch Feldesinhaber und Projektentwickler 
eingebunden wurden. 

Die Stadtwerke München Services GmbH 
(SWM) plant eine ganzheitlich optimierte und 
nachhaltige Reservoirerschließung für tiefen-
geothermische Anlagen im bayerischen Molasse-
becken. Im Gegensatz zu herkömmlichen 
geothermischen Anlagen, die pro Erkundungsfeld 
derzeit typischerweise maximal zwei Standorte mit 
maximal einer Doppeldublette vorsehen, sollen 
durch das Projekt die Ressourcen von 
Erkundungsfeldern optimal und ganzheitlich 
genutzt werden. Die im Forschungsverbund mit 
SWM vom LIAG zu bearbeitenden Themen sollen 
die Aussagefähigkeit seismischer Daten auch ohne 
Vorliegen einer Kalibrationsbohrung verbessern 
und die notwendigen geophysikalischen 
Parameter zur Umsetzung des SWIM-Projektes 
liefern. Ein entsprechendes Vorgehen ist auch für 
andere geothermisch relevante Regionen in 
Deutschland geplant. 

Das Institut beteiligt sich aktiv an Tagungen und 
Workshops und liefert zahlreiche Beiträge zu 
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Übersichtsartikeln, die den aktuellen Stand zu 
Fragestellungen der geothermischen Energie-
nutzung darstellen. 

Drittmittel-Einwerbung 

Das aktuelle Thema des Schwerpunktes war 
lange Zeit geeignet, Drittmittel für 
Forschungsprojekte einzuwerben. Bis Mitte 2018 
wird das Projekt Bestimmung von relevanten 
geophysikalischen Parametern zur faziellen 
Interpretation des Malm und Modellierung des 
thermisch-hydraulischen Langzeitverhaltens 
(GeoParaMoL) aus Drittmitteln vom BMWi 
gefördert. 

Der bisherige Fokus allein auf ‚Geothermische 
Systeme‘ und das bayerische Molassebecken 
bedingt jedoch auch eine sinkende Nachfrage nach 
Forschungsprojekten, so dass in 2017 kein neues 
Projekt in diesem Schwerpunkt eingeworben bzw. 
begonnen wurde. Um das gesellschaftlich 
relevante Thema Wärmewende zukünftig 

angemessen durch angewandte 
Forschungsbeiträge bearbeiten zu können, wird 
der Schwerpunkt ‚Geothermische Energie‘ ab 2018 
auf allgemein ‚Geoenergiesysteme‘ erweitert. 
Dadurch können weitere Themen wie 
Energiespeicher, saisonale Speicher verbunden mit 
geothermischem Reservoirbetrieb und 
Reservoirerkundung verknüpft werden. Zudem soll 
durch die Themenänderung eine größere regionale 
Breite auf ganz Deutschland sowie eine sichtbare 
Internationalität erreicht werden. Auf Grund der 
aktuellen Studien der Sektion S4 wird das LIAG das 
Thema ‚Induzierte Seismizität im geothermischen 
Betrieb‘ mit den Forschungsfoki ‚Ganzheitliche 
Reservoircharakterisierung‘, 
‚Spannungsfeldanalyse‘ und ‚Gekoppelte 
Reservoirmodellierung‘ in diesem Schwerpunkt 
aufnehmen. Für 2018 ist hier ein Forschungsantrag 
für den Standort Poing geplant, zu dem das LIAG 
über die Sektion S4 bereits eine umfangreiche 
Studie in 2017 angefertigt hat.

2.2.1 Charakterisierung geothermischer Reservoire 

Die Eigenschaften und das Verhalten von geothermischen Reservoiren sind für die wirtschaftliche 
Energiegewinnung von entscheidender Bedeutung. Insbesondere das Verhalten zu verstehen und zu 
prognostizieren ist eine zentrale Aufgabe, für die es keine ausreichenden Beobachtungen und somit 
auch keine Prognosemittel gibt. Daher sind 

• die Entwicklung und Bereitstellung von Methoden und Werkzeugen zur Prognose des Kurz- und 
Langzeitverhaltens eines geothermischen Reservoirs, insbesondere für die Beurteilung einer 
möglichen gegenseitigen Beeinflussung von Geothermieanlagen (Dubletten), 

• die Entwicklung von Monitoring-Methoden und 
• die Entwicklung von Modellinstrumenten zur Simulation von Prozesskopplung und damit zur 

Prognose des Wärmeentzugs über die Zeit 
notwendig. 
Die zentrale Rolle nehmen die Arbeiten im Projekt GeoParaMoL im Verbundvorhaben GRAME der 
Stadtwerke München Services GmbH (SWM) ein, in dem die geophysikalischen Parameter für eine 
ganzheitlich optimierte und nachhaltige Reservoirerschließung für tiefengeothermische Anlagen im 
bayerischen Molassebecken erarbeitet werden. Mittelfristig sind entsprechende Vorgehensweisen für 
andere Regionen in Deutschland vorgesehen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

GeoParaMoL - Bestimmung von relevanten 
geophysikalischen Parametern zur faziellen 
Interpretation des Malm und Modellierung des 
thermisch-hydraulischen Langzeitverhaltens 

Das Süddeutsche Molassebecken ist kurz- und 
mittelfristig das wichtigste Gebiet für die 
geothermische Energienutzung in Deutschland. Die 

SWM verfolgen in ihrem Verbundvorhaben das 
Ziel, Grundlagen für eine „ganzheitlich optimierte 
und nachhaltige Reservoirerschließung für 
tiefengeothermische Anlagen im bayerischen 
Molassebecken“ (GRAME) zu erarbeiten. Im 
Gegensatz zu herkömmlichen geothermischen 
Anlagen, die pro Erkundungsfeld derzeit 



 

 

39 

typischerweise maximal zwei Standorte mit 
maximal einer Doppeldublette vorsehen, sollen 
durch das Projekt die Ressourcen von 
Erkundungsfeldern optimal und ganzheitlich 
genutzt werden. Durch eine solche Erschließung 
des Feldes sollen Großprojekte von bis zu 50 MWel 
für Stromprojekte und 400 MWth für 
Wärmeprojekte ermöglicht werden. Auf diesem 
Weg sollen die Grundlagen geschaffen werden, das 
Potenzial der hydrothermalen Geothermie im 
bayerischen Molassebecken sehr viel besser zu 
nutzen und damit einen wesentlichen Beitrag zur 
CO2-Einsparung in Deutschland leisten zu können. 
Grundlage für die untertägige Erschließung des 
Reservoirs ist die Durchführung einer 170 km2 
großen 3D-Seismik im südlichen Stadtgebiet 
Münchens. Die Messungen, die im Auftrag der 
SWM von der Firma DMT durchgeführt wurden, 
dauerten von November 2015 bis März 2016. Im 
August 2016 wurden die 3D-Seismikdaten an das 
LIAG übermittelt. 

Die im Teilprojekt GeoParaMoL zu 
bearbeitenden Themen sollen die Aussagefähigkeit 

der seismischen Daten auch ohne Vorliegen einer 
Kalibrationsbohrung im Erlaubnisfeld verbessern 
und die notwendigen geophysikalischen 
Parameter zur Umsetzung des Leitprojektes 
liefern. Im Einzelnen verteilen sich die Arbeiten auf 
vier Arbeitsschwerpunkte: 

• Entwicklung und Beschreibung von Verfahren 
zur seismischen Faziesanalyse, 
Diffraktionsauswertung und 
Geschwindigkeitsfeldbestimmung mit 
entsprechender Visualisierung. 

• Exploration mit Scherwellen (S-Wellen) zur 
Unterstützung der faziellen Interpretation und 
Bestimmung der S-Wellen-Geschwindigkeiten 
sowie Auswertung des gesamten Wellenfeldes 
zur Bestimmung der elastischen Parameter. 

• Thermisch-hydraulische Modellierung, um die 
räumliche Interferenz von Produktions- und 
Injektionsbohrungsarrays im Langzeitverhalten 
darzustellen. 

• Retrodeformation zur Vorhersage der 
Transmissibilität aufbauend auf 
Verformungsanalysen. 

Seismische Faziesanalyse 

Das Ziel der seismischen Faziesanalyse ist eine 
Untergliederung des Reservoirs, die die 
unterschiedlichen Ablagerungsräume innerhalb 
des Messgebietes differenziert. Gegenüber den 
vorangegangenen Arbeiten wurde nun eine 
bessere, d. h. deutlichere Abgrenzung zwischen 
den Zonen erreicht, indem für die Untergliederung 
eine Kombination seismischer Attribute verwendet 
wurde. Diese Attribute waren die dominierende 
Frequenz, die Durchschnittsamplitude und die 
Ähnlichkeit zwischen benachbarten Spuren. Der 
Obere Jura, der das geothermische Reservoir 
umfasst, wurde in acht zeitlich äquidistante 
Schichten eingeteilt. Innerhalb dieser Schichten 
wurden die Attributwerte geblockt. Die 
Wertebereiche wurden attributabhängig 
untergliedert und aus dieser Gliederung 18 Klassen 
erzeugt. Diese Klassen wurden auf die Top-
Horizonte jeder Schicht projiziert. 

Auf der Grundlage dieser Reservoirkarten 
wurde jede Schicht in eine unterschiedliche Anzahl 
von Zonen untergliedert. Die wesentlichen 
Unterscheidungsmerkmale sind bei dieser 
Zonierung die seismische Amplitude und die 
Heterogenität der Klassenverteilung. Da die zweite 

Eigenschaft noch nicht mathematisch ausgewertet 
werden kann, erfolgte die Untergliederung 
manuell. 

Die Zonierung unterstützt die Interpretation 
der Faziesbereiche dadurch, dass größere 
Einheiten zusammengefasst werden können. 
Wegen der sehr heterogenen Struktur der 
Karbonatplattform war diese eine Voraussetzung, 
um bezogen auf das sehr große Messgebiet 
unterschiedliche lokale Entwicklungen innerhalb 
der Plattform zu erkennen. Ausgehend von dieser 
Zonierung wurden die seismischen Muster in den 
dazugehörigen Profilschnitten interpretiert. 

Die Karbonatplattform innerhalb des 
Messgebietes besteht aus kleineren Becken, 
Rampen, flachen Plattformen und Riffen. Rampen 
können im Nordwesten und Südosten des 
Messgebietes identifiziert werden. Im Süden sind 
einzelne größere Riffkomplexe erkennbar. Nach 
Norden schließt ein flacher Plattformbereich an, 
der nach Westen durch eine deutliche 
Transgression abgebildet wird und ansonsten eine 
sehr geringe interne Reflektivität aufweist. 
Kleinere Becken mit einer sehr starken Schichtung 
finden sich innerhalb des Messgebietes an 
verschiedenen Stellen. 
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Die Einteilung des Messgebietes in 
schichtengebundene Zonen ist eine Voraussetzung 
der hydraulischen Modellierung, um das 
Untergrundmodell in hydraulisch unterschiedlich 
durchlässige Bereiche einzuteilen. 

Die Analyse der Frequenzen der seismischen 
Signale ist für jede Frequenz abhängig vom 
zeitlichen Analyseintervall. Dies wird bei der 
Frequenzanalyse mit der Wavelet-Transformation 
berücksichtigt. Eine Möglichkeit die Wavelet-
Transformation zur Frequenzanalyse zu 
verwenden - das Color-Blending wurde schon im 
letzten Forschungsbericht angesprochen. Hierbei 
wurden bisher drei Analysebereiche verwendet, 
um die Untergliederung der Karbonatplattform 
darzustellen. Dieses Verfahren wurde nun 
erweitert, indem der gesamte Frequenzbereich 
von 10 Hz bis 60 Hz für die Analyse verwendet 
wurde. Das Verfahren - mit der 
Programmierplattform Matlab realisiert - 
vergleicht die Frequenzspektren der Wavelet-
Transformation für alle Analysepunkte 
miteinander. Dieser Vergleich wird mittels einer 
Korrelation durchgeführt. Durch das Setzen von 
Schwellwerten, die eine untere Grenze für die 
Ähnlichkeit darstellen, lassen sich Bereiche in der 
Seismik ausblenden. Es werden dann entsprechend 
nur Bereiche dargestellt, die ähnliche Spektren 
aufweisen. Für die seismische Interpretation lassen 

sich Körper oder Faziesbereiche, die ein ähnliches 
seismisches Muster aufweisen, extrahieren 
(Abb. 2.2-1). 

Die seismische Inversion berechnet aus den 
seismischen Signalen die seismische Impedanz 
bzw. Geschwindigkeit und Dichte. Für die 
Durchführung ist ein Modell notwendig, das den 
langwelligen Anteil der Geschwindigkeits-
verteilung darstellt. Das Geschwindigkeitsmodell 
der Prestack-Depth Migration bildet die 
Geschwindigkeitsverteilung im Vergleich zu 
anderen seismischen Geschwindigkeitsanalysen 
am besten ab. Die Ergebnisse der Inversion zeigen 
speziell im südlichen Bereich des Messgebietes, in 
dem einzelne größere Riffkomplexe erkennbar 
sind, die Verzahnung des Riffschuttes mit den 
Schichtkalken. Die Geschwindigkeitsverteilung 
besitzt allerdings im mittleren Teil des 
Messgebietes einen starken N-S gerichteten 
Gradienten, wobei die maximalen 
Geschwindigkeiten in etwa mit den Rifflokationen 
zusammenfallen. Die Inversion ist damit nicht für 
den gesamten Datensatz geschlossen auswertbar, 
da die langwelligen Geschwindigkeitskontraste 
auch innerhalb der Karbonatplattform zu groß 
sind. Für die Erstellung eines neuen 
Geschwindigkeitsmodells wurden daher die 
VSP-Messungen der Bohrungen Freiham und Riem 
hinzugezogen.
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Abb. 2.2-1: Ausschnitt aus dem 3D-Datensatz „GRAME“. Das kontinuierliche Frequenzspektrum der  

Wavelet-Transformation wurde an der mit einem Kreis markierten Stelle berechnet und mit den  
Spektren an allen übrigen Samples des seismischen Würfels verglichen. Ähnliche Werte sind in grün  

dargestellt und extrahieren dadurch eine Fläche. 

Exploration mit Scherwellen (S-Wellen) 

Während der 3D-Messung registrierte eine 
Geophonlinie parallel zur 3K-MEMS-Auslage des 
S-Wellenexperiments, wodurch die Möglichkeit 
bestand, die Qualität beider Aufnahmetechniken 
zu vergleichen. Die Signal-Rausch-Verhältnisse 
erwiesen sich an den MEMS-Einzelsensoren 
mehrheitlich geringer als an den Geophonketten, 
vor allem bei größeren Offsets. Dennoch zeigen die 
3D-Stapelungen der Geophon- und MEMS-Daten 
bei gleicher Datengrundlage (1.173 Einzelschüsse, 
51 Empfänger) eine sehr gute Übereinstimmung. 
Der erhöhte Rauschpegel wird durch den 
Stapelprozess wieder kompensiert. Da die 
Verwendung von Einzelsensoren weit geringeren 
Aufwand im Feld verursacht, wären bei zukünftigen 
Messungen auch geringere Stationsabstände bzw. 
3K-Messungen umsetzbar. 

Die von den SWM zur Verfügung gestellten 
VSP-Registrierungen aus den Bohrungen Freiham 

und Riem wurden auf S-Wellen untersucht. Im 
Gegensatz zur Bohrung Riem sind in den 
VSP-Registrierungen der Bohrung Freiham 
deutliche S-Welleneinsätze und PS-Konversionen 
sichtbar. Am Übergang zu den Kalksteinen kann auf 
der Radialkomponente neben der 
P-Wellenreflexion auch die dort konvertierte 
S-Welle beobachtet werden. Aus den P- und 
S-Wellenersteinsätzen wurde das vP /vS-Verhältnis 
abgeleitet. Es nimmt im Mittel mit zunehmender 
Tiefe ab und liegt in der Oberen Süßwassermolasse 
(125–515 m Tiefe) bei 2,66 und unterhalb (515–
2.015 m) bei 2,01. Bei einer weiteren VSP-Messung 
südlich von München konnten ebenfalls S-Wellen 
analysiert und ein vP / vS-Verhältnis von 1,89 für den 
Tiefenbereich von 2.020–4.065 m (Chatt, Untere 
Meeresmolasse) ermittelt werden. Bei beiden VSP-
Messungen liegt das ermittelte vP /vS-Verhältnis 
unerwartet hoch und deutlich über den 
Literaturwerten von z. B. Sandstein von vP /vS = 
1,59–1,76, welches aber mit höherem Tongehalt 
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zunehmen kann. Weitere Untersuchungen zur 
Ursache der erhöhten vP/vS-Verhältnisse sind 
geplant. 

Da direkte und konvertierte S-Wellen 
unterschiedliche Reflexions- bzw. 
Konversionspunkte aufweisen, wurde in der 
Auswertung der 3K-Registrierungen ein converted 
wave processing durchgeführt und dabei das 
Binning der 3D-Daten auf den asymptotic 
conversion point (ACP) ausgerichtet. Das 
ACP-Binning erfolgte unter der Verwendung eines 
konstanten vP/vS-Verhältnisses von 2, in 
Übereinstimmung mit den Ergebnissen der 
VSP-Messung Freiham. Im Vergleich zum 

CMP-Binning verbessert das ACP-Binning die 
Geschwindigkeitsanalysen und die 3D-Stapelung 
und führt zu deutlicheren Reflexionen sowohl 
oberhalb als auch aus dem Reservoir (Abb. 2.2-2). 
Die verbesserte strukturelle Abbildung sowie die 
aus den VSP abgeleiteten vP/vS-Verhältnisse 
belegen, dass hauptsächlich am Reflexionspunkt 
konvertierte Wellen registriert wurden. Zur Ab-
leitung der flächenhaften vP/vS-Verhältnisse 
werden die Geschwindigkeiten der P- und der 
konvertierten S-Welle an den gleichen Horizonten 
ermittelt, die S-Wellen-Geschwindigkeit vS und 
anschließend das vP/vS-Verhältnis abgeleitet. Die 
Analyse der abgeleiteten vP/vS-Verhältnisse wird 
momentan durchgeführt.

 
Abb. 2.2-2: Vergleich der 3D-Stapelungen von CMP- (links) und ACP-Binning (rechts). Durch das  

ACP-Binning verbessert sich die strukturelle Abbildung (vor allem die Reflexionen aus der Karbonatplattform). 

Das SHOVER-Experiment wird wegen der 
geringen Überdeckung nicht in 3D ausgewertet. 
Da in den Einzelschüssen des SHOVER-
Experiments S-Wellenenergie auf beiden 
Horizontalkomponenten (Radial- und 
Transversalkomponente) sichtbar ist, wird die 
Auswertung mit FD-Modellierungen in 3D 
unterstützt. Dies dient der Untersuchung der 
Abstrahlcharakteristik der SHOVER-Quelle sowie 
der Analyse der Wellenausbreitung der 
erzeugten Wellenfelder. Dazu wurden 
unterschiedliche Modelle (Vollraum, mit freier 
Oberfläche, mit Luftschicht) mit vier 
Vertikalquellen als SHOVER-Quelle wie im realen 
Experiment auch erstellt. Die Simulationen 
zeigen zum einen, dass die P-Wellen nicht 
vollständig ausgelöscht werden. Zum anderen 
breiten sich S-Wellen sehr viel stärker auf der 

Radialkomponente als auf der 
Transversalkomponente aus. Weitere 
seismische Modellierungen mit FD3D werden 
aktuell durchgeführt, um die 
S-Wellenerzeugung mit derjenigen einer 
Vertikalquelle und einer Horizontalquelle zu 
vergleichen. Zur weiterführenden Analyse der 
Konversion von P- zu S-Wellen am 
Lithothamnienkalk wurde in NORSAR-3D ein 
Untergrundmodell mit den im Arbeitspaket 
‚Retrodeformation‘ interpretierten Horizonten 
erstellt und erste Wellenfeldberechnungen 
durchgeführt. 

Retrodeformation 

Im Frühjahr 2017 wurde die 
strukturgeologische Interpretation der GRAME-
3D-Seismik fertig gestellt. Dabei lag der Fokus 
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auf der genauen Erfassung der 
Störungsflächenmorphologie. Der Datensatz 
umfasst sieben stratigraphische Horizonte, von 
Top Aquitan bis Top Dogger, und 35 Störungen. 
Etwa die Hälfte der Störungen wird als 
Hauptstörungen und die andere Hälfte als 
untergeordnete Nebenstörungen 
angesprochen. Die im Zeitbereich 
durchgeführten Interpretationen wurden 
anschließend mit einem Geschwindigkeits-
modell der DMT Petrologic in die Tiefe 
gewandelt. 

Anschließend erfolgte mit SKUA-GOCAD die 
Erstellung eines 3D-Flächenmodells (Abb. 2.2-3) 
mit Hilfe eines structural modeling-Workflows, 

bei dem die Horizonte mit den Störungen auch 
verschnitten werden. Die Horizonte wurden mit 
dem Algorithmus Discrete Smooth Interpolation 
(DSI) erzeugt, wodurch die triangulierte Fläche 
bestmöglich an dem interpretierten 
Punktdatensatz orientiert ist. Somit bleibt die 
Morphologie der Fläche sehr gut erhalten. Die 
Flächen der Störungen wurden durch eine 
direkte Triangulation der interpretierten 
Punktdatensätze erstellt und in einem nächsten 
Schritt miteinander verschnitten. 

Das finale 3D-Modell wurde an das 
Arbeitspaket ‚Thermisch-hydraulische 
Modellierung‘ für die Implementierung in 
FEFLOW übergeben.

 
Abb. 2.2-3: Finales SKUA-GOCAD-3D-Modell der GRAME-Daten. Blick nach NE. 

Die Störungen im GRAME-3D-Arbeitsgebiet 
sind fast ausschließlich Abschiebungen, die im 
Streichen teilweise durch ein abruptes Ende 
gekennzeichnet sind. Diese Besonderheit deutet 
auf eine Mischung von Abschiebung mit 
Seitenverschiebung hin. Bei den Hauptstörungen 
ändert sich beim Übergang von den harten Kalken 
zur weichen Molasse der Einfallswinkel der 
Störungen von 75-90° (Lithothamnienkalk, Kreide 
und Malm) auf 60-70° (Molasse). Eine 
Besonderheit stellt der Münchener Verwurf dar, 
zum einen wegen seiner Größe, der hohen Anzahl 
an Störungssegmenten und Relay-Rampen. Zum 
anderen sind entlang dieser Störung 
vorgeschaltete Vorgräben und Subrosionssenken 
erkennbar. Ihre Streichrichtung ist identisch mit 
dem des Markt Schwabener Verwurfs östlich des 
Arbeitsgebietes. Zwei Hauptstörungen spalten sich 

im Arbeitsgebiet in mehrere kleine, 
untergeordnete Störungen auf: der Münchener 
Verwurf und eine im Südosten gelegene Störung. 
Bei beiden Strukturen handelt es sich um sog. 
horsetail-structures, die einen weiteren Hinweis 
auf eine Mischung von Abschiebung und 
Seitenverschiebung geben.  

Zur weiteren strukturgeologischen Analyse 
wurden für alle stratigraphischen Horizonte 
Tiefenlinienpläne und Mächtigkeitskarten in 
SKUA-GOCAD erstellt. Die Mächtigkeitskarten 
zeigen Unterschiede zwischen den Molasse-
Sedimenten und den Malm-Karbonaten. Die 
Hangend-Blöcke der Molasse-Einheiten haben bis 
zu 100 m höhere Mächtigkeiten als die Liegend-
Blöcke. Aus diesem Grund war die Bewegung an 
der Störung während der Molasse-Ablagerung 
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synsedimentär. Außerdem kartierte ein Master-
student der Univ. Clausthal alle Dolinen im GRAME-
Arbeitsgebiet aus. Er hat sie unter 
wissenschaftlicher Betreuung vermessen, 
kategorisiert und mittels Attributanalyse im 
dreidimensionalen Raum visualisiert. 

In einem nächsten Schritt wurden alle 
stratigraphischen Horizonte in einzelne 
Störungsblöcke geschnitten, um sie für die 
Retrodeformation separat bewegen zu können. 

Thermisch-hydraulische Modellierung 

Zu Beginn des Jahres 2017 wurden die Arbeiten 
an den kleinräumigen numerischen Modellen 
fortgeführt. Diese Arbeiten dienten dazu, den 
gesamten Workflow der Reservoirmodellierung 
mit neuen, realistischeren Ansätzen zu erproben, 
von den geologischen Modellen zur 
Charakterisierung des Reservoirs bis zur thermisch-
hydraulischen numerischen Modellierung. Die 
neuen Ansätze bestehen zum einen darin, geneigte 
geologische Strukturen und insbesondere geneigte 
Bohrungen realistischer darzustellen. Dies wurde 
mithilfe von SKUA-GOCAD, ArcGIS und einem völlig 
unstrukturierten 3D-Gitter mit FEFLOW 7.0 in die 
Praxis umgesetzt. 

Diese wesentlich genauere Vorgehensweise 
wurde hier erstmalig in der tiefen geothermischen 
Reservoirmodellierung angewendet, sie verspricht 
eine entscheidende Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit des Modells Großraum 
München. Dies gilt z. B. für das Arbeitsgebiet 
GRAME, in dem eine große Anzahl von relativ eng 
zusammen liegenden geothermischen Bohrungen 
geplant ist. 

In einem weiteren Schritt wurde zunächst die 
Optimierung der Platzierung von diversen Bohr-
rastern und Multibohrlochsystemen weiter 
untersucht. Ein geeignetes Nutzungskonzept 
bezüglich der geometrischen Platzierung von 
Mehrbohrlochsystemen ist ein multi-variables 
Optimierungsproblem. Dabei müssen 
konkurrierende wirtschaftliche und technische 

Aspekte gegeneinander abgewogen werden. Bei 
der Optimierung des Reservoirmanagements 
stehen vor allem folgende Aspekte im 
Vordergrund: 

i. Minimierung des Druckunterschieds zwischen 
Injektions- und Förderbohrung, um die 
aufzuwendende Energie für die Produktion zu 
minimieren und 

ii. Minimierung der Temperaturabsenkung des 
Reservoirfluids in der Förderbohrung, um eine 
große thermische Nutzungsdauer und 
Energieausbeute zu gewährleisten. 

Für die Optimierung der Platzierung wurden 
daher sowohl wirtschaftliche als auch technische 
Aspekte berücksichtigt. Dabei wurden die 
höchsten Temperaturen im Modellgebiet, die 
bereits bestehenden Fernwärmenetze und 
möglichen geothermischen Standorte der 
Stadtwerke München sowie die räumliche 
Begrenzung der Konzessionsfelder mit einbezogen. 
Abb. 2.2-4 zeigt exemplarisch die Optimierung 
eines Sechs-Bohrlochsystems in einer 
Hexagonkonfiguration unter Berücksichtigung der 
Rolle von hydraulisch aktiven Störungen und der 
Wechselwirkung des Ferndruckfeldes 
benachbarter Bohrungen. 

Um das Ergebnis noch weiter zu verbessern, 
wurde auf Erfahrungen in der Optimierung von 
Multibohrlochsystemen zurückgegriffen, die in der 
Kohlenwasserstoffindustrie gewonnen wurden. 
Konkret heißt das, dass multivariable 
Optimierungsmethoden, wie z. B. das Simulated 
Annealing auf eine geothermische Anwendung 
übertragen werden. 

Einen entscheidenden Beitrag für die Qualität 
der Kalibrierung des Großraum-München-Modells 
lieferten die neu verfügbaren Betriebsdaten der 
Jahre 2014 und 2015 aller sich im Betrieb 
befindenden Geothermieanlagen. Hierfür wurden 
Rechnungen des History Matching für die 
Fließraten sowie für die Temperaturen 
durchgeführt.
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Abb. 2.2-4: Berechnete Hydraulic head-Verteilung in der ersten Hauptzuflusszone nach 50 Jahren 
Betriebszeit. Förderbohrungen sind auf den hydraulisch aktiven Störungen und Injektionsbohrungen 

um die Störungen herum platziert. Die Injektionsraten betragen 75 l/s und  
die Förderraten 150 l/s. Schwarz gestrichelte Linien: Verlauf der Störung. Weiß gestrichelte Linie: 

Multibohrlochkonstellation. Rote Symbole: Optimierte Positionen der geothermischen Bohrungen.  
Blaue, feine Linie: Umrandung des GRAME-Gebietes. 

 
 

Nach einer intensiven Beschäftigung mit dem 
geologischen Strukturmodell werden zurzeit im 
Hinblick auf eine notwendige Vergröberung des 
Strukturmodells die hydraulischen Eigenschaften 
der Strukturen untersucht. Dies bedeutet, dass die 
Permeabilitätsstruktur, die sich aus Horst- und 
Grabenstrukturen, Relay Ramps, Horsetail splay 
faults, störungsgebundenen und -ungebundenen 
Dolinen, sowie Abschiebungen mit Anti- und 

Synthetern ergeben, evaluiert werden, um die für 
die Hydraulik relevanten Einflussfaktoren zu 
ermitteln. Weiterhin werden diese 
Einflussfaktoren sowie die Ergebnisse der 
seismischen Faziesanalysen genutzt, um ein neu 
überarbeitetes hydrogeologisches bzw. 
hydrostratigraphisches vereinheitlichtes Modell zu 
erstellen.
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Forschungsschwerpunkt ‚Geoenergiesysteme‘ (ab 2018) 

Geothermie, Speicher-Barriere-Systeme, Flözbrände 
 

Koordinator: Dr. Manfred W. Wuttke 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Der Mensch nutzt den geologischen Raum als 
Quelle und Speicherort von Energie. Deutschland 
gilt nach wie vor als das Land der Energiewende 
und hat sich vor nunmehr über 15 Jahren zur 
Nutzung erneuerbarer Energien bekannt. 
Gleichzeitig sind die Emissionen von 
klimaschädlichen Gasen in Deutschland gestiegen. 
Damit ist das Land weiter denn je vom Klimaschutz 
und der Wende hin zu erneuerbaren Energien 
entfernt. Gerade in dieser Phase ist angewandte 
Forschung notwendig, um Lösungsansätze zur 
nachhaltigen Nutzung des geologischen 
Untergrunds in Form von Energieausspeicherung 
und -einspeicherung in verschiedenen 
Skalenbereichen zu entwickeln, zu testen und zu 
validieren. Eine nachhaltige Nutzung dieses 
geologischen Raums erfordert ein umfassendes 
Verständnis der darin befindlichen Strukturen und 
ablaufenden Prozesse. Dieses Wissen ist 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung 
der Energiewende und letztlich das Erreichen der 
Klimaschutzziele. In diesem Zusammenhang 
beschäftigt sich dieser Forschungsschwerpunkt 
mit: 

• Geothermischer Nutzung, 
• Induzierter Seismizität, 
• Anpassungsfähigen Speichersystemen, 
• Kohleflözbränden. 

Unter Energiewende werden insbesondere die 
Wärmewende (geothermische Systeme) und die 
Speicherung von Überschussenergie betrachtet. 
Unter Klimaschutz wird die globale 
Herausforderung nach Reduktion von Klimagas-
Emissionen verstanden. Hierdurch ergeben sich 
national und international fach- und 
systemübergreifend Anknüpfungspunkte für eine 
weitere Profilierung des LIAG. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

(a) Energiewende 

Die sichere und erfolgreiche Exploration von 
geothermischen Ressourcen ist für die 
Erschließung und Nutzung der Erdwärme von 
großer Bedeutung. Urbane Räume stellen dabei 
durch die unmittelbare Nähe zu Fernwärmenetzen 
und Nutzungsstrukturen bevorzugte 
Erschließungsräume dar. Die Anwendungsnähe ist 
gegeben durch die wissenschaftliche Begleitung 
von Explorationskampagnen in Metropolregionen 
wie beispielsweise München, wo das LIAG seit 
2004 umfangreiche Untersuchungen in der 
seismischen Exploration oberjurassischer 
Karbonate durchgeführt hat. 

Dabei stehen folgende Fragen im Vordergrund:  

• Wie ist der Untergrund lithofaziell bzw. 
strukturgeologisch aufgebaut, so dass eine 
nachhaltige Nutzung des geothermischen 
Reservoirs sichergestellt werden kann?  

• Wie muss eine untertägige Bewirtschaftung 
über geothermale Tiefbohrungen konzipiert 
sein, um eine thermische Leistung in der 
Größenordnung von einigen Hundert 
Megawatt für urbane Räume zu ermöglichen, 
ohne unerwünschte Wechselwirkungen 
zwischen den Bohrungen bzw. mit 
Nachbarfeldern hervorzurufen? 
Bis 2025 soll diese Fragestellung am Beispiel 

der Stadt München bearbeitet werden, da das LIAG 
hier aus einer großen Anzahl von 
Vorgängerprojekten über eine exzellente 
Datenbasis für die wissenschaftliche Bearbeitung 
verfügt. München ist bislang die einzige Großstadt 
in Deutschland, die das klare Ziel des Ausstiegs aus 
der fossilen Energieversorgung bis 2040 verfolgt. 
Zur Beantwortung der oben genannten Fragen 
werden im Institut entwickelte seismische 
Methoden sowie thermisch-hydraulische 
Modellrechnungen auf Reservoirskala eingesetzt. 
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 Insbesondere zum zweiten Spiegelpunkt „Nutzung 
und Neuinterpretation bereits existierender 
Geodaten aus dem Fachinformationssystem 
Geophysik FIS-GP des LIAG“ stellt sich die Frage, 
inwieweit Bohrlochdaten zur Bewertung des 
geologischen Untergrunds zur stofflichen und 
energetischen Speicherung herangezogen werden 
können. Verstärkt werden zukünftig 
Forschungspartner gesucht, die an dem Thema 
Energiespeicherung arbeiten und Kenntnisse über 
die Eigenschaften des Untergrunds zu 
Speicherzwecken benötigen. Die Kompetenzen in 
der Bohrlochdatenbearbeitung, -auswertung, -
korrektur und -interpolation sollen genutzt werden 
wie sich vergleichbar für das geothermische 
Informationssystem GeotIS entwickelt wurden. 

(b) Induzierte Seismizität 

Geothermische Nutzung kann die Induzierung 
von spürbaren Erdbeben zur Folge haben. Ziel der 
Forschungsarbeiten ist es, zukünftig spürbare 
Erdbeben im geothermischen Reservoirbetrieb zu 
vermeiden. Dazu werden die Prozesse, die zu 
Erdbeben im geothermischen Reservoirbetrieb 
führen können, standortspezifisch erfasst und 
durch geeignete Simulationswerkzeuge 
abgebildet. Im Gegensatz zu bestehenden 
Arbeitsgruppen im Themenbereich ‚Induzierte 
Seismizität‘ geht es nicht um das Monitoring der 
Seismizität, sondern um die Abbildung des 
geologischen Untergrunds, die Aufnahme von 
strukturgeologischen und geomechanischen 
Parametern zur Berechnung des 
Spannungszustands auf Trennflächen sowie die 
Erfassung sich ändernder Betriebsdaten im 
Dublettenbetrieb. Damit wird das Verständnis 
dominierender Prozesse, die zu Erdbeben an 
bislang nur 10 % der geothermischen Standorte in 
Deutschland führten, ermöglicht. 

Durch seine hervorragende Vernetzung in der 
Angewandten Geothermie in Deutschland hat das 
LIAG Einblick in verschiedene Betriebszustände 
bezogen auf den geologischen Untergrund. Durch 
den direkten Kontakt zu Betreibern gerade im 
Umfeld von München sowie zu der 
Forschungsgruppe ‚Seismologie‘ der Bundesanstalt 
für Geowissenschaften und Rohstoffe hat das LIAG 
alle Voraussetzungen, um diesen Themenkomplex 
erfolgreich zu bearbeiten. 

(c)  Anpassungsfähige Speichersysteme 

Darüber hinaus soll das Thema 
‚Energiespeicherung‘ insbesondere in urbanen 
Räumen bis hin zur Mega-City bearbeitet werden. 
Hier bestimmen der obertägige Energiebedarf und 
die anfallende Überschussenergie den Bedarf an 
untertägiger Energiespeicherung. Das LIAG wird 
sich mit der Erkundung und Charakterisierung von 
standortbezogenen untertägigen Energiespeichern 
befassen. Die besonderen Herausforderungen sind 
dabei: 

• die spezifische Exploration in urbanen Räumen, 
• die Nutzung und Neuinterpretation bereits 

existierender Geodaten aus dem 
Fachinformationssystem Geophysik des LIAG 
sowie 

• die mit Temperaturfeld und/oder Hydraulik 
gekoppelte mechanische Modellierung von 
Poren- und Kavernenspeichern. 

(d) Klimaschutz durch Bekämpfung von 
Kohlebränden 

Unkontrollierte und spontan induzierte Brände 
in flach anstehenden oder ausbeißenden Kohle-
flözen, vornehmlich in Nordamerika, Australien, 
China und Indien, belasten Klima und Umwelt 
durch das Freisetzen großer Mengen an 
Luftschadstoffen, darunter insbesondere das 
Treibhausgas Kohlendioxid. Seit Jahren hat sich das 
LIAG an wissenschaftlichen Untersuchungen zum 
Prozessverständnis und letztlich zur Eindämmung 
und Verhinderung von Kohleflözbränden in Nord-
China beteiligt. Die Zusammenarbeit mit der 
Xinjiang Univ. in Urumqi und dem dortigen Xinjiang 
Coal-Fire Fighting Bureau ist 2017 durch die 
Gründung des XJU-LIAG Joint Center on Coal-Fire 
Research verstetigt worden. 

Für die Erkundung, die Quantifizierung und das 
Monitoring von Kohleflözbränden sowie die 
Überwachung von Risikogebieten (dazu gehören 
explizit auch gelöschte Kohlebrände) wird das 
gesamte methodische Portfolio des LIAG 
angewendet: Oberflächenveränderungen sollen 
mit LIDAR erfasst und quantifiziert werden. Die 
Kombination mit Wärmebildern liefert genaue 
Karten der thermischen Oberflächenanomalien. 
Die unterirdische Brandzone wird durch die 
thermisch induzierten Änderungen der 
elektromagnetischen Eigenschaften von Kohle und 
Umgebungsgestein lokalisiert. Durch Verwendung 
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der Elektronenspinresonanz-Methode (ESR) 
können Temperaturfelder im Untergrund 
rekonstruiert werden. Des Weiteren sind 
wesentliche Transporteigenschaften von Kohle 
und Umgebungsgestein mit den Methoden der 
Gesteinsphysik darstellbar. Die komplexen 
Systemstrukturen und Prozesskopplungen im 

Kohlebrand werden durch Simulationen mit 
numerischen Modellen erschlossen, die anhand 
der Messdaten kalibriert werden. Die Ergebnisse 
sollen zur Früherkennung, Quantifizierung und 
Langzeitüberwachung von Kohlebränden 
beitragen.
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Themenfelder 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2015 bis 2019 

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Themenfelder Wissenschaftler/ 
innen 

Techniker/ 
innen 

Sachmittel 

 
A B A B A B 

Charakterisierung geothermischer 
Reservoire       

GeoParaMoL - Bestimmung 
relevanter geophysikalischer 
Parameter 
 

6 24     

Geothermische Nutzung 
 
GEOmaRe 
 

 
6 

 
27     

75 

 
Induzierte Seismizität 
 
Kohleflözbrände 
 

6 
 

6 

 
 

 
 

2 
 

 
 

18 

 
 

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 
Personalmonaten         

Themenfelder / Teilprojekte 2015 2016 2017 2018 2019 Zusammenarbeit mit 

 
Charakterisierung geothermischer  
Reservoire 
 
GeoParaMoL - Bestimmung 
relevanter geophysikalischer 
Parameter 
 
 
Geothermische Nutzung 
 
GEOmaRe 
 
 
Induzierte Seismizität 
 
 
Kohleflözbrände 
 
 

  

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
SWM Services GmbH, Erdwerk 
GmbH, LES (TU München) 
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2.2.2 Geothermische Nutzung 

Geothermie und spezifische Erkundung in urbanen Räumen 

Projekt GeoParaMoL - Bestimmung von 
relevanten geophysikalischen Parametern zur 
faziellen Interpretation des Malm und 
Modellierung des thermisch-hydraulischen 
Langzeitverhaltens 

Die in 2017 erzielten Ergebnisse im Projekt 
GeoParaMoL sind in Kap. 2.2.1 dargestellt. Es wird 
in 2018 im neuen Schwerpunkt ‚Geoenergie-
systeme‘ fortgeführt und beendigt. Dazu sind noch 
folgende Schritte geplant: 

Seismische Faziesanalyse: 
• Erstellung eines Geschwindigkeitsmodells, 
• seismische Inversion, 
• Zuordnung petrophysikalischer Parameter, 
• Darstellung von Diffraktionen zur Verifizierung 

von Riffen.  

Exploration mit Scherwellen: 
• weiterführende Analyse der vP/vS-Verhältnisse 

aus dem passiven Experiment, 
• Ableitung weiterer petrophysikalischer 

Parameter, 
• Untersuchung der Scherwellenerzeugung im 

passiven und aktiven Experiment, 
• weiterführende seismische Modellierungen in 

NORSAR und FD3D. 

Retrodeformation: 
• Erstellung von Allan Maps mit der Software 

Move, 
• Erstellung von Tetraeder-Volumen in Move, 
• Betreuung von zwei Masterarbeiten mit dem 

Fokus auf Dolinen bzw. 2D-Bilanzierung, 
• Störungsanalyse und Berechnung von 

Verformung bzw. sub-seismischen 
Verdachtsflächen mittels Retrodeformation in 
Move. 

Thermisch-hydraulische Modellierung: 
• Fertigstellung des 3D-Struktur- und 

Stratigraphiemodells sowie der 
Faziesverteilung mit den neusten Ansätzen von 
FEFLOW 7.0 im Arbeitsgebiet GRAME. 

• Reservoircharakterisierung mithilfe von 
hydraulischen Tests in geothermischen 
Bohrungen im unmittelbaren umliegenden 
Bereich sowie anhand von Ergebnissen der 
3D-Seismik. 

• Aktualisierung des Modells in der Region 
Freiham und Implementierung der 
geothermischen Dubletten Freiham. 

• Aktualisierung der hydraulischen 
Charakterisierung des Reservoirs anhand von 
aktuellen hydraulischen Tests und neuen 
Kalibrierungsarbeiten in der geothermischen 
Triplette Pullach. 

• Optimierung von diversen Dubletten- und 
Triplettenrastern sowie von Multibohrloch-
systemen unter Berücksichtigung der 
hydraulisch-thermischen Wechselwirkung. 

• Modellierung des hydraulisch-thermischen 
Langzeitverhaltens unter Einfluss aller zurzeit 
sich in Betrieb befindenden Geothermie-
anlagen zuzüglich der künftig geplanten 
Geothermiebohrungen des Geothermiefeldes 
GRAME. 

Projekt GEOmaRe: Ganzheitlich optimierte und 
nachhaltige Reservoirerschließung für tiefen-
geothermische Anlagen im bayerischen Molasse-
becken 

Ziel des Projektes GEOmaRe ist es, für die Stadt 
München ein bestehendes Erschließungskonzept 
und die damit einhergehende Reservoirnutzung 
weiterzuentwickeln. Dabei werden sowohl ober- 
als auch untertägige Fragestellungen der 
dezentralen Nutzung der Geothermie 
beantwortet. Ein neuer Forschungsansatz ist die 
Entwicklung einer vernetzten Regelung der 
Geothermieanlagen und anderer Bestandsanlagen, 
die sowohl eine schonende 
Reservoirbewirtschaftung als auch eine 
wirtschaftliche Wärmegewinnung ermöglichen. 

Forschungsziel in dem Teilprojekt ‚Reservoir-
engineering‘, an dem das LIAG beteiligt ist, ist die 
Ermittlung der quantitativen und qualitativen 
Grundlagen für eine nachhaltige und sichere 
Wärmegewinnung. Unter dem Begriff Reservoir-
engineering werden einerseits bohrlochbezogene 
Fragestellungen, z. B. multilaterale Erschließung 
oder die langfristige Integrität von Tiefbohrungen, 
andererseits reservoirbezogene Fragen, z. B. zur 
Petrophysik der Reservoirgesteine und zur 
Porosität/Permeabilität des Reservoirs bearbeitet. 
Ein weiterer wesentlicher Forschungs- und 
Entwicklungsaspekt zur wirtschaftlichen 
Erschließung des Reservoirs im Stadtgebiet 
München wird hier auch der anvisierte „Wärme-
import“ aus den südlich von München gelegenen 



 

 

51 

Geothermiekraftwerken Sauerlach, Kirchstockach 
und Dürrnhaar betrachtet. Das beantragte Projekt 
GEOmaRe bietet die einmalige Gelegenheit, in 
einer Kooperation aus F&E-Einrichtungen und 
Betreibern die geplante und umfangreiche 
Realisierung zur Münchener Wärmeversorgung 
wissenschaftlich und technisch zu flankieren. 

Damit durch die aus Sicht des Anlagenbetriebes 
optimierte Fahrweise das Reservoir nicht 
ungleichmäßig beansprucht wird, werden in dem 
Projekt GEOmaRe auch Grundlagen zum Reservoir-
engineering untersucht: 

• Welche Prozesse laufen mittel- und langfristig 
in intensiv genutzten geothermischen 
Reservoiren ab und wie lassen sich diese 
überwachen und steuern? 

• Wie lassen sich die tatsächlich 
wasserführenden Bereiche im Malm 
lithologisch, faziell, petrophysikalisch und 
geomechanisch besser beschreiben? 

• Welche Bohrungs- und Komplettierungs-
schemata erlauben eine wirtschaftliche 
Reservoirerschließung und gleichzeitig eine 
nachhaltige Integrität von Geothermie-
bohrungen? 

2.2.3 Induzierte Seismizität 

In den Jahren 2016 und 2017 fanden mehrere 
spürbare Erdbeben im Umfeld des 
Geothermiestandorts Poing bei München statt. Bei 
diesem Geothermieprojekt handelt es sich um eine 
seit 2011 im Betrieb befindliche Anlage zu 
Heizzwecken. Das LIAG hat im Rahmen einer Studie 
die Aufgabe, die induzierte Seismizität in Bezug auf 
den strukturellen Unterbau und den 
Reservoirbetrieb durch die Geothermieanlage zu 
analysieren (Kap. 3.4.1). Die bisherigen Ergebnisse 
der Studie zeigen, , dass es sowohl Hinweise für als 
auch gegen einen Zusammenhang zwischen 
Reservoirbetrieb und Auftreten der seismischen 
Ereignisse gibtt. Die Untersuchungsergebnisse 
weisen unter anderem darauf hin, dass auch die 
chemische Komponente durch Lösungs-
Fällungsreaktionen durch das kalte 
Injektionsthermalwasser beitragen kann. Zudem 
hat sich ein reges Interesse der anliegenden 
Bewohner gezeigt: Aus der Bevölkerung kommt 
der Ansatz, sich an zukünftigen 
Forschungsprojekten im Raum Poing aktiv zu 
beteiligen. Das LIAG möchte diesen Ansatz 

aufnehmen und im Rahmen von Citizen Science das 
Monitoring von spürbaren Erdbeben in die Fläche 
bringen. 

In 2018 sollen vorbereitende Arbeiten für ein 
Forschungsprojekt in diesem Bereich stattfinden. 
Ziel ist es, einen Forschungsantrag in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde und der 
Bevölkerung sowie Forschungspartnern zu 
entwickeln. Zu den vorbereitenden Arbeiten 
gehört eine Messkampagne, bei der überprüft 
wird, ob die oberflächennahe Aufnahme von 
Scherwellenseismik im Raum Poing funktioniert. 
Bei Erfolg dieser Probemessungen wird diese 
Methode zur Erkundung oberflächennaher 
Störungen dienen. 

2.2.4 Kohleflözbrände 

Im Mai 2018 wird der Antrittsbesuch beim 
Institut für Aride Ökologie und Umwelt der Xinjiang 
University (XJU), dem Partner im XJU-LIAG Joint 
Centre for Coal-Fire Research stattfinden. Dazu 
werden Vertreter der Sektionen S1, S3 und S4 nach 
Urumqi reisen. Dieser Besuch dient folgenden 
Zwecken: 

• Kennenlernen der Partner, 
• Vorstellung der beteiligten Institute, 
• Ausloten der Möglichkeiten der 

Zusammenarbeit in der Lehre, 
• Besprechung von Möglichkeiten zum 

Austausch von Wissenschaftlern, 
• Begehung von drei Kohlebrandfeldern in der 

Umgebung von Urumqi, 
• Einschätzung der Möglichkeiten zur 

Anwendung geophysikalischer Methoden aus 
dem Portfolio des LIAG zur 
• Kohlebrand-Früherkennung, 
• Kohlebrand-Quantifizierung, 
• Kohlebrand-Langzeitüberwachung, 

• Besprechung einer Strategie zur Erhebung von 
Felddaten zur Branddynamik mit dem Ziel der 
Früherkennung, Quantifizierung und 
Langzeitüberwachung. 
Darüber hinaus wird es einen Workshop geben, 

zu dem Vertreter der Xinjiang Univ. of Science and 
Technology (XUST) und der China University of 
Mining Technology eingeladen sind. 
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Ein Drittmittelantrag, der sich mit der 
Erkennung, dem Monitoring und der Frühwarnung 
von Kohlebränden befasst, soll im Frühjahr als 
Kooperation mit den o. g. Sektionen und der XJU 
bei der DFG und der National Natural Science 
Foundation of China eingereicht werden. Mittels 
LIDAR soll die vom Brand betroffene Fläche 
gescannt werden. Durch 
Wiederholungsmessungen werden die Bewegung 
der Kohlebrandfläche quantifiziert und frühzeitig 
weitere Veränderungen der Gefahrenzone 
prognostiziert. Durch die Vermessung von Proben 
mit der ESR-Methode wird versucht, das durch das 
Feuer in der Vergangenheit erzeugte 
Temperaturfeld zu reproduzieren und damit die 
Kohlebrand-Modellierung zu kalibrieren. 

Insbesondere mit der XUST und der dortigen 
School of Safety Science and Engineering wird die 
Modellierung von Laborexperimenten im Bereich 
des Kohlebrandes angegangen, um die am LIAG 
entwickelte Bibliothek ACME („Amendable Coal-
Fire Modeling Exercise“) zu kalibrieren. Hierzu sind 
ein Aufenthalt eines Wissenschaftlers der XUST 
und ein Gastaufenthalt von Dr. Zeng von der XJU 
am LIAG geplant.
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2.3 Forschungsschwerpunkt 3 

Terrestrische Sedimentsysteme: Struktur, Genese, Alter 
 

Koordinator: Dr. David Tanner (komm.)  

Ziel des Forschungsschwerpunktes ist es, neue Erkenntnisse über die Struktur, die Entwicklung und das 
Alter kontinentaler quartärer und tertiärer Sedimentsequenzen zu gewinnen. Durch oftmals 
multidisziplinäre Ansätze werden in Zusammenarbeit mit Partnern Kenntnisse über die strukturelle 
Situation und kinematische Entwicklung ausgewählter Sedimentsysteme erworben sowie grundlegende 
Informationen über die Umwelt- und Klimabedingungen in der Vergangenheit gewonnen. Das LIAG bringt 
dabei geophysikalische und geochronologische Methoden in die einzelnen Vorhaben ein. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Ein wesentlicher Teil der oberflächennahen 
kontinentalen Erdkruste wird durch sedimentäre 
Einheiten aufgebaut, denen eine besondere 
Bedeutung hinsichtlich der Daseinsvorsorge der 
Gesellschaft zukommt. Sedimente beherbergen 
wichtige Ressourcen, speichern Informationen 
über Umwelt- und Klimaveränderungen der 
Vergangenheit und unterliegen teils schnellen 
Veränderungen, nicht zuletzt auch durch die 
Nutzung und die Prägung durch den Menschen. Die 
Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage des 
Menschen im Rahmen einer nachhaltigen 
Entwicklung der Umwelt ist von existenziellem 
Interesse. Vor dem Hintergrund des globalen 
Bevölkerungswachstums und der damit 
einhergehenden Steigerung der 
Industrieproduktivität gewinnen Aspekte der 
zukünftigen Umwelt- und Klimaveränderungen 
sowie der teilweise daran gekoppelten 
Rohstoffversorgung zunehmend an politischer 
Bedeutung. Umwelt- und Klimaveränderungen 
werden die natürliche Lebensgrundlage des 
Menschen wesentlich bestimmen. Ihre 
zuverlässige Beschreibung in der Vergangenheit 
stellt einen wichtigen Schlüssel zum Verständnis 
der natürlichen und anthropogen bedingten 
Klimaveränderungen der Zukunft dar. Mit der 
Schwerpunktsetzung auf terrestrische 
Sedimentsysteme steht der vom Menschen am 
stärksten beeinflusste und für ihn unmittelbar 
relevante Lebensraum im Fokus. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Die Entwicklung von Sedimentsystemen wird 
durch unterschiedliche Faktoren gesteuert, deren 
Zusammenwirken oft nur unvollständig verstanden 
ist. Speziell die quartäre Sedimentationsdynamik in 
Nord- und Mitteleuropa wurde neben 
tektonischen Faktoren vor allem auch durch die 
Klimaentwicklung kontrolliert. Ein tiefes 
Verständnis von Klima- und Umwelt-
veränderungen in der Vergangenheit ist zugleich 
die Voraussetzung, um derzeit ablaufende 
Prozesse angemessen einzuschätzen und um 
belastbare Szenarien zukünftiger Klima-
entwicklungen zu erstellen. Lokale und regionale 
Studien an kontinentalen Sedimenten stellen eine 
unverzichtbare Ergänzung zu globalen und damit 
auch marinen Untersuchungen im Hinblick auf das 
Gesamtverständnis sich ändernder Umwelt-
bedingungen dar. Um ein umfassendes und in sich 
konsistentes Bild der Landschafts- und 
Klimaentwicklung zu entwickeln, muss eine 
Verknüpfung der zum Teil stark regionalisierten 
Klimastratigraphien durch die Untersuchung 
geeigneter Lokationen bewirkt werden. Dazu sind 
moderne, transdisziplinäre geowissenschaftliche 
Ansätze notwendig, welche geophysikalische 
Oberflächenmessungen mit belastbaren In-situ-
Informationen verbinden, die zudem in einen 
exakten chronologischen Rahmen gestellt werden 
müssen. 
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Wissenschaftlicher Ansatz 

See- und Höhlensedimente, Löss-
/Paläobodenabfolgen, Flussterrassen mit 
zwischengeschalteten Torfen sowie mächtige 
Sedimentabfolgen in Beckenstrukturen stellen 
bedeutende terrestrische Sedimentsysteme dar. 
Sie beherbergen Georessourcen und erlauben es, 
den Verlauf und die Variation des Klimas der 
Vergangenheit hochauflösend zu rekonstruieren, 
ebenso sich ändernde Umweltbedingungen. Erst 
aus der Kombination von verschiedenen regional 
und global verteilten Sedimentsequenzen lässt sich 
ein umfassender Überblick gewinnen. Speziell die 
in den Schwerpunkt eingebrachte und in dieser 
Kombination fast einzigartige geophysikalische und 
geochronologische Methodenvielfalt im LIAG 
erlaubt die Bearbeitung verschiedener räumlicher 
und zeitlicher Maßstäbe. Über die reine 
Strukturerkundung hinaus ermöglicht die 
Erfassung zeitlicher Abläufe Aussagen hinsichtlich 
der die Sedimentation steuernden Parameter. 
Dabei runden externe, die Interdisziplinarität des 
Forschungsschwerpunktes ausmachende 
projektspezifische Kooperationen die methodi-
schen Ansätze ab. Der Schwerpunkt der Arbeiten 
liegt auf quartären Schlüsselprofilen in Mittel-
europa und wird im Einzelfall durch Projekte 
außerhalb Europas ergänzt, um das Verständnis 
terrestrischer Sedimentsysteme zu verbessern. 

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden auf 
Tagungen und Konferenzen vorgestellt sowie in 
nationalen und internationalen Zeitschriften 
publiziert. In Anspruch genommen werden dabei 
sowohl geophysikalische, geochronologische und 
methodenspezifische als auch paläoklimatische 
sowie allgemein geowissenschaftliche 
Veranstaltungen und Publikationsorgane. 
Interesse finden diese Arbeiten auch bei der 
Klärung von Fragestellungen der geologischen 
Landesaufnahme. 

Themen aus dem Schwerpunkt werden im 
Rahmen von wissenschaftlichen Qualifizierungs-
arbeiten aufgegriffen. Die neuen Erkenntnisse 
finden ihren Niederschlag auch in 
Lehrveranstaltungen von Institutsbediensteten. 
Die Arbeiten werden der Öffentlichkeit in Form von 
Vorträgen, Exkursionen und allgemein 
verständlichen Artikeln präsentiert. Auf diese 

Weise kann z. B. auch die Politik auf mögliche 
Ursachen und Folgen des aktuellen Klimawandels 
hingewiesen werden. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 
und Ausstattung 

In die Arbeiten des Schwerpunktes sind 
Mitarbeiter/innen aller Sektionen des LIAG 
eingebunden. Fragen der Strukturerkundung 
werden durch den Einsatz hochauflösender 
Reflexionsseismik, Gravimetrie, Magnetik (S1), 
elektrischer Verfahren (S2) und der 
Bohrlochgeophysik (S5) gelöst. 
Chronostratigraphische Fragestellungen werden 
durch Datierungen mittels Lumineszenz- und 
ESR-Verfahren angegangen (S3). Grobe 
Altersabschätzungen (Magnetostratigraphie) und 
relative Alter (Säkularvariation des 
Erdmagnetfeldes) durch paläomagnetische 
Methoden (S5) ergänzen die absoluten Methoden. 
Änderungen in den Ablagerungsbedingungen der 
Sedimente – z. B. von feucht/warm zu kalt/trocken 
– werden mittels gesteinsmagnetischer Proxies 
untersucht (S5). Modellierungsansätze zur 
zeitlichen Entwicklung von Sedimentsystemen (S1) 
runden die geophysikalischen Arbeiten ab. Die 
Einlagerung der Messdaten in das 
Fachinformationssystem Geophysik erfolgt in 
Abstimmung mit der Sektion S4. 

Bindung von externer Kompetenz 

Für diesen Schwerpunkt ist eine starke 
nationale und internationale Vernetzung 
vorhanden. In Abhängigkeit von dem jeweiligen 
Sedimentsystem beteiligen sich unterschiedliche 
geowissenschaftliche Einrichtungen, Universitäten 
und Geologische Dienste. Insbesondere stellen die 
Forschungsbohrungen aufgrund ihrer zwingend 
interdisziplinären Bearbeitung einen Kristallisa-
tionspunkt für die geowissenschaftliche Forschung 
in Deutschland dar, teilweise auch darüber hinaus. 
Im Rahmen des International Continental Scientific 
Drilling Program (ICDP) beteiligt sich das LIAG an 
thematisch eng verknüpften interdisziplinären 
Arbeiten zum ‚Lake Ohrid’ (Mazedonien/Albanien), 
‚Lake Towuti’ (Indonesien) und ‚Lake Chalco’ 
(Mexiko). Zudem werden gemeinsam mit 
europäischen Partnern zwei neue ICDP-
Bohrprojekte zu den Themen ‚Übertiefte alpine 
Täler’ und ‚Mochras/Wales – ein 1.300 m langes 
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Oberjura-Profil‘ angestrebt; erste inhaltliche 
Arbeiten wurden gemeinsam mit internationalen 
Partnern aufgenommen. 

Drittmittel-Einwerbung 

Die Forschungsarbeiten im Schwerpunkt lassen 
sich in zwei Themenfelder untergliedern. Im 
Themenfeld ‚Struktur und Entwicklung’ (Kap. 2.3.1)  

• förderte die DFG bis 2017 gesteinsmagnetische 
und magnetomineralogische Untersuchungen 
an den Bohrkernen aus dem Heidelberger 
Becken (insgesamt 4 Jahre Förderung), 

• werden Arbeiten zur Geochronologie des 
Gardinger Tertiärtrogs im Zuge eines 
DAAD-Stipendiums vorgenommen, 

• beteiligt sich das LIAG durch DFG-Mittel an den 
ICDP-Projekten ‚Lake Ohrid’ 
(Mazedonien/Albanien) und ,Lake Towuti’ 
(Indonesien), 

• fördert die DFG im Schwerpunktprogramm 
ICDP ein Projekt zur 
3D-Mehrkomponentenseismik in übertieften 
alpinen Becken, 

• ist ein Mitarbeiter des LIAG als deutscher PI im 
bewilligten ICDP-Antrag ‚Drilling Over-
deepened Alpine Valleys’ involviert, 

• ist ein Mitarbeiter des LIAG als deutscher PI im 
bewilligten ICDP-Antrag ‚Mochras/Wales 
revisited’ involviert, 

• sind Drittmittel auf Vollkostenbasis von der 
NAGRA (Schweiz) für eine Magnetostrati-
graphie an quartären Sedimenten der Schweiz 
eingeworben worden. 
Im Themenfeld ‚Chronostratigraphie käno-

zoischer Sedimente’ (Kap. 2.3.2)  

• wurde ein ehemaliges DFG-Projekt zur 
Rekonstruktion der Paläoumwelt- und 
Paläoklimaverhältnisse im Nordiran mit 
Institutsmitteln weiter bearbeitet, 

• werden Löss-/Paläobodenabfolgen in Ungarn 
im Rahmen eines BMBF-Vorhabens untersucht, 

• ist in Zusammenarbeit mit der Univ. Göttingen 
ein DFG-Projekt zur Bearbeitung des zeitlichen 
Rahmens zur Untersuchung von 
‚Geoökologischen Steuerungsfaktoren für die 
Verbreitung von Waldstandorten und 
diskontinuierlichem Permafrost in der 
zentralen Mongolei’ für drei Jahre bewilligt 
worden. 
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Themenfelder 

2017 und 2018 verteilen sich die Aktivitäten des Schwerpunkts auf zwei Themenfelder. Eine Übersicht 
über die Laufzeiten und den Ressourcenbedarf 2018 geben die beiden folgenden Tabellen: 

 

Laufzeit der Themenfelder in den Jahren 2015 bis 2019 

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 
Personalmonaten         

Themenfelder 2015 2016 2017 2018 2019 Zusammenarbeit mit 

Struktur und Entwicklung      
 

Heidelberger Becken 
 

    LGRB BW, HLUG, LGB RP,  
weitere deutsche 
Universitäten 

Gardinger Tertiärtrog 
 

    U Mainz, U Lüneburg, LLUR, 
weitere deutsche 
Universitäten 
 

Rodderberg 
 

    U Bonn, U Bayreuth, U 
Braunschweig, U Bremen, U 
Köln, GD NRW 
 

Lake Van 
  

   DFG/ICDP, U Bonn, U Kiel, 
SFIAST, U Yüzüncü Yil, U 
Istanbul 

Lake Ohrid   
  

 DFG/ICDP, Ohrid Scientific 
Party, U Köln 
 

Lake Towuti  
 
 

 
 

  
 DFG/ICDP, Brown U, Institut 

Teknologi Bandung, U Köln,  
weitere internationale 
Pärtner 

Lake Chalco  
   

 ICDP, Ohrid Scientific Party, U 
Köln 
 

Übertiefte alpine Täler 
 

 
  

 ICDP/DFG, LGRB Freiburg, 
ETH Zürich, U Bern, weitere 
internationale Pärtner   

Mochras/Wales    
 

 
 DFG/ICDP, U Exeter, BGS, U 

Utrecht 
Chronostratigraphie känozoischer  
Sedimente 

     
 

 Löss-/Paläobodenabfolgen – Iran, 
Kroatien, Ungarn 

     DFG/DAAD, U Zabreb, KGD, U 
Terahan 
 

 Permafrost in der zentralen Mongolei 
 

   
 

U Göttingen 

 
Themenfelder 

Wissenschaftler/ 
innen 

Techniker/ 
innen 

Sachmittel  

A B A B A B 

Struktur und Entwicklung 35 19 29 - 150 56 
Chronostratigraphie känozoischer 
Sedimente 

4 2 5 - 5 - 



 

 

57 

2.3.1 Struktur und Entwicklung 

Das Wissen über Variationen des Klimas in der erdgeschichtlichen Vergangenheit, eingebunden in einen 
präzisen Zeitrahmen, ist wichtig, um aktuelle Klimaentwicklungen besser zu verstehen. Das Quartär (2,58 
Millionen Jahre bis heute) umfasst einen Zeitraum, in dem das Klima häufigen Schwankungen 
unterworfen war und sich global auftretende Glaziale (Eiszeiten) mit Interglazialen (Warmzeiten) 
abwechselten. Seit den 1980er Jahren setzte sich die Erkenntnis durch, dass sedimentäre Ablagerungen, 
gespeichert in verschiedenen Ablagerungsräumen (auf den Kontinenten, in den Ozeanen und in Seen), 
detaillierte Informationen über Klimaschwankungen liefern können. Löss-Paläoboden-Abfolgen auf den 
Kontinenten haben bewiesen, dafür prädestinierte Eigenschaften zu besitzen. Der Wechsel von Löss- und 
Paläoboden-Schichten wird als Beweis für die zyklische Natur der pleistozänen Klimawechsel angesehen. 

Dieses Themenfeld erarbeitet vordergründig Beiträge zu wichtigen Fragen der im Detail stark 
regionalisierten weltweiten Klimastratigraphie, wobei im Speziellen die stratigraphische Stellung und 
Entwicklung einzelner Sedimentabfolgen im Kontext des jeweiligen Gesamtsystems betrachtet wird. Dazu 
werden insbesondere Aspekte der zeitlichen Entwicklung des Sedimentsystems studiert, wie z. B. sich 
überlagernde Prozesse bei der Schaffung des Sedimentationsraums oder der Steuerung der 
Sedimentation. Die wissenschaftlichen Arbeiten nutzen vor allem methodische Ansätze, welche die 
genannten Forschungsaspekte durch eine Verknüpfung von Informationen aus Kernbohrungen mit 
oberflächengeophysikalischen Messungen behandeln. Erst dadurch wird das Studium von 
stratigraphischen Einheiten, die über lange Zeiträume in Superposition abgelagert wurden, ermöglicht. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Heidelberger Becken 

Ein seit mehr als vier Jahren von der DFG 
gefördertes Projekt zum Heidelberger Becken 
wurde 2017 mit einer Publikation beendet. Ein auf 
zwei zusätzlichen Publikationen beruhendes 
kumulatives Promotionsverfahren für Dipl.-
Geologin Scheidt an der Univ. Bayreuth steht kurz 
vor dem Abschluss. Das Heidelberger Becken 
beherbergt eine quasi kontinuierliche Sequenz aus 
primär fluvialen Sedimenten mit pedogenen 
Überprägungen und lakustrinen Einschaltungen. 
Die Interpretation der im letzten Projektzeitraum 
durchgeführten gesteinsmagnetischen 
Untersuchungen erlaubt eine detaillierte 
Charakterisierung der Magnetomineralogie des 
Heidelberger Beckens. Um das komplexe 
Multikomponentensystem zu verstehen, wurden 
Koerzitivitätsanalysen, thermomagnetische sowie 
energiedispersive Röntgenspektroskopie - und 
first-order-reversal-curves-Messungen kombiniert. 
Es ist dabei zwischen primären und sekundär 
gebildeten Mineralen zu unterscheiden. Im Tertiär 
wurden unter reduzierenden Bedingungen Sulfide 
abgelagert, die heute nur noch reliktisch als Greigit, 
Pyrrhotin und Pyrit vorhanden sind. Diese wurden 
durch intensive Oxidation überprägt. Die quartären 

Schichten des Heidelberger Beckens sind durch die 
Anwesenheit derselben sulfidischen Minerale 
geprägt. Diese Minerale blieben jedoch zum 
größten Teil erhalten, da klimatische Änderungen 
zu einem anhaltend hohen Grundwasserspiegel 
führten, der Oxidationsprozesse unterband. Die 
Arbeiten belegen die Möglichkeiten, aber auch die 
Grenzen gesteinsmagnetischer Studien an fluvial 
dominierten Sedimentabfolgen. 

Über die Magnetik hinaus ergänzt unsere Studie 
das Wissen der klimatischen Entwicklung von 
NW-Europa während des Übergangs vom Pliozän 
zum Pleistozän durch Daten einer Region, die 
bisher in Studien eher unterrepräsentiert war. 
Dieser Übergang ist dadurch gekennzeichnet, dass 
das Erdklima vom Treibhaus- in das gegenwärtige 
Eishausklima überging. Die Folge von Ereignissen, 
die auch in der Zusammensetzung der Magneto-
mineralogie aufgezeichnet ist, aber auch die 
allgemeinen Bedingungen der magnetischen 
Bestandteile, spiegeln die Zunahme der Vereisung 
auf der nördlichen Hemisphäre wider. Die Daten 
stimmen mit Klimadaten aus Studien an 
terrestrischen und marinen Sedimenten auf der 
nördlichen Hemisphäre (Atlantik, China, Russland) 
überein. 
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Im Rahmen einer weiteren Arbeit wurden 
Lumineszenz-Datierungen an feinkörnigen 
sandigen Sedimenten aus der Forschungsbohrung 
Heidelberg-Uni Nord bearbeitet. Die Ergebnisse 
zeigen, dass die oberen 20 m der gekernten 
Sedimente mit der oberen Mannheim-Formation, 
d.h. dem MIS 4 (ca. 70 ka) korrelieren. 
Sedimentproben aus größerer Tiefe (obere 
Ludwigshafen-Formation) ergaben 
Sedimentationsalter von ca. 400 ka und korrelieren 
somit mit den MIS 12-11, sind also elster-
/holsteinzeitlich. Die ältesten datierbaren Proben 
ergaben Alter von etwa 500 ka (mittlere und obere 
Ludwigshafen-Formation) und korrelieren mit dem 
Cromer-Komplex. Die numerischen Datierungen 
sind mit den bisherigen palynologischen 
Ergebnissen konsistent. 

Gardinger Tertiärtrog 

Die Forschungsbohrung ‚Gardinger Tertiärtrog’ 
wurde gemeinsam vom LIAG, den Univ. Mainz und 
Lüneburg sowie dem SGD Schleswig-Holstein 
realisiert. Die 240 m tiefe Kernbohrung diente der 
Gewinnung einer möglichst vollständigen Abfolge 
organogener Lagen mit Pollenführung der 
quartärzeitlichen Interglaziale, aber auch der 
kaltzeitlichen Sedimente. Die Lage unmittelbar an 
der Nordseeküste ermöglichte zusätzlich die 
Identifikation relativer 
Meeresspiegelschwankungen. Eine Besonderheit 
der Lokation ist die Abfolge aller stratigraphischen 
Einheiten in Superposition und die Verfügbarkeit 
datierbaren Materials (Wattsedimente, Torfe, 
fluviatile und glazifluviatile Sande) für 
geochronologische und paläomagnetische 
Untersuchungen. 

An der Univ. Lüneburg wurde eine Dissertation 
bezüglich der Pollenspektren der pliozänen und 
quartären Abfolge der Garding-Bohrung erfolgreich 
verteidigt und damit abgeschlossen. Eine 
gemeinsame Publikation der Garding-
Arbeitsgruppe wird das Projekt in 2018 
abschließen. 

Im Rahmen der palynologischen Arbeiten an 
der Univ. Lüneburg wurden zwei weitere Arbeiten 
zur Publikation eingereicht. In einer Arbeit wird die 
holozäne Umweltgeschichte inklusive der Klima- 
und Umweltveränderungen vor allem im Hinblick 
auf die holozäne Vegetationsgeschichte 
untersucht. Die detaillierten Analysen bestätigen 

einen sehr raschen Meeresspiegelanstieg im frühen 
Holozän und die Korrelation einer ersten dünnen 
Lage von marinen Sedimenten mit dem Spät-
Atlantikum, gefolgt von subborealen marinen 
Wattsedimenten. Die jüngeren Sedimente der 
Forschungsbohrung Gardinger Tertiärtrog werden 
mit dem Übergang vom Subboreal zum 
Subatlantikum (ca. 2.700 Jahre BP) korreliert. 

In einer weiteren Arbeit wird die Plio-
/Pleistozängrenze aufgrund von palynologischen 
und lithologischen Befunden bei 182,87 m 
Kerntiefe angenommen. Die glazigenen Sedimente 
zwischen 89 m und 82 m Kerntiefe werden mit der 
Elster-Kaltzeit korreliert. Zwischen 73 m und 71 m 
Kerntiefe werden glazifluviatile Sedimente 
beschrieben, die mit dem Drenthe-Eisvorstoß 
korreliert werden. Die interglazialen Ablagerungen 
zwischen 82 m und 73 m werden palynologisch mit 
dem Holstein korreliert. 

Rodderberg 

Die Forschungsbohrung in den Krater des 
Vulkankomplexes Rodderberg bei Bonn verfolgt 
zwei übergeordnete Ziele: Zum einen soll das 
Klimaarchiv der Kraterfüllung erschlossen und 
datiert werden. Der bislang auf 300 ka datierte 
Krater birgt das Potenzial, Sedimente mehrerer 
Warm- und Kaltzeiten in Superposition zu 
enthalten, in die zusätzlich die Tephren mehrerer 
datierter Eifel-Vulkaneruptionen eingeschaltet 
sind. Zum anderen stellt der hohe Anteil an Löss 
und seinen Derivaten in der Kraterfüllung ein 
interessantes Forschungsobjekt für die Bohrloch- 
und Gesteinsphysik sowie im Hinblick auf die 
Hydraulik in schwachpermeablen Sedimenten dar. 

Nach ersten Einschätzungen des 
Bohrergebnisses waren vor allem wegen der 
unerwartet geringen Mächtigkeit der Sedimente 
von ca. 70 m zunächst Zweifel aufgetaucht, dass es 
mit dem erbohrten Profil gelungen sei, eine 
Superposition mehrerer Warm- und Kaltzeiten zu 
durchteufen. Inzwischen wurde von der 
Arbeitsgruppe Rodderberg eine Veröffentlichung 
erarbeitet, in der dargestellt wird, dass doch mit 
hoher Wahrscheinlichkeit zwei Warmzeiten 
archiviert sind. Dennoch wird nicht mehr erwartet, 
dass eine DFG-Förderung für die Kernbearbeitung 
erreicht werden kann. Daher wurde mit 
Eigenmitteln des LIAG unter Einbeziehung von 
Partnern (Univ. Bremen) mit der Bearbeitung der 
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immer noch ungeöffneten Kerne begonnen. Eine 
Reinterpretation der vom LIAG durchgeführten 
Seismik-Messungen wird sich anschließen. 

Auswertungen der Grundwasserspiegel-
beobachtungen hatten gezeigt, dass Extrem-
wetterereignisse zu unbrauchbaren Messwerten 
führten. Dies hatte einen Umbau der Brunnen-
stuben erforderlich gemacht. Die 
Umbaumaßnahmen sind im Jahr 2016 erfolgt, eine 
Reinigung der Bohrlöcher für eine 
Wiederaufnahme der Messreihe steht noch aus. 

Trotz fehlender Forschungsförderung erfreut 
sich das Forschungsobjekt Rodderberg nach wie vor 
eines regen geowissenschaftlichen Interesses auch 
außerhalb des LIAG. Bachelor- und Masterarbeiten, 
die am Rodderberg durchgeführt wurden, sind 
abgeschlossen oder stehen unmittelbar vor dem 
Abschluss: Univ. Bonn (Untersuchung an den 
Tuffen), Univ. Köln (Eigenpotential-Messungen) 
und Univ. Bremen (Sedimenteigenschaften). Das 
Land Rheinland-Pfalz hat Beschaffungsmaßnahmen 
eingeleitet, um die Rodderberg-Bohrungen für eine 
seismologische Nachnutzung umzubauen. 
LIAG-Ergebnisse zum Rodderberg hielten Einzug in 
die Fortbildungsmaßnahmen des Deutschen 
Forschungsbohrungskonsortiums GESEP. 

Lake Ohrid 

Im Rahmen des ICDP-Projektes ‚Scientific 
Collaboration on Past Speciation Conditions in Lake 
Ohrid (SCOPSCO)’ wurden im Frühjahr 2013 die 
Sedimente des Lake Ohrids (Grenzregion Albanien - 
Mazedonien) erbohrt. An vier Lokationen wurden 
Kernbohrungen und Bohrlochmessungen bis zu 
einer Teufe von 550 m unter Seeboden 
durchgeführt. Innerhalb des SCOPSCO-Projektes 
werden folgende Aspekte untersucht: Alter und 
Entstehungsmechanismen des Sees, archivierte 
vulkanische Ablagerungen sowie die quartäre 
Klimadynamik. Weiterhin werden die treibenden 
Kräfte der auffällig hohen Biodiversität erforscht. 
Die umfangreichen geophysikalischen Messungen 
in den Bohrungen bilden eine wesentliche 
Grundlage für die Beantwortung vieler 
Fragestellungen des Gesamtprojektes. So erlaubt 
die Interpretation der Bohrlochmessungen u. a. die 
Erstellung eines kompletten lithologischen Profils, 
die petrophysikalische Charakterisierung der 
erbohrten Sedimente, die Bestimmung von 
Sedimentstrukturen sowie Aussagen zu den 

paläoklimatischen Bedingungen der letzten 1,3 Ma 
bis 2 Ma. Die bisher publizierten Ergebnisse 
konzentrieren sich auf Untersuchungen der 
flacheren 240 m Sedimente, die den 
Ablagerungszeitraum der vergangenen 630 ka 
umfassen, da die Bohrkernansprache sowie die 
lithologischen und geochemischen Daten über den 
gesamten Sedimentabschnitt noch nicht vorlagen. 
Die Bohrkerne wurden mittlerweile an der Univ. 
Köln bis zur Endteufe sukzessive geöffnet, 
beschrieben und beprobt. Berechnungen 
basierend nur auf den Bohrlochdaten ergeben ein 
Alter des Sees von 1,4 Ma. Dieses Ergebnis steht in 
Übereinstimmung mit dem Alter, das die 
Chronostratigraphen im Projekt ermittelt haben. 
Im September 2017 fand ein Workshop in Köln 
statt. Neben den Kernen der Deep-Bohrung 
wurden mittlerweile die Kerne der Bohrstelle 
Pestani geöffnet. Somit können sowohl die 
entsprechenden Logging-Daten als auch der untere 
Teil der Deep-Bohrung interpretiert und publiziert 
werden. 

Lake Towuti 

Die für die Klimaforschung besonders wichtige 
Untersuchung quartärzeitlicher Sedimentarchive in 
tropischen Klimaten ist bisher nur in geringem 
Umfang realisiert worden. Der im tropischen Pazifik 
liegende Lake Towuti (Indonesien) kann zur 
Entschlüsselung der Umweltbedingungen der 
vergangenen 600 ka dieser Region beitragen. 
Weiterhin ist die tektonische und biologische 
Entwicklung des Sees, der eine außergewöhnlich 
hohe Biodiversität aufweist, Ziel wissenschaftlicher 
Untersuchungen. Von einer Gruppe internationaler 
Wissenschaftler/innen wurden im ‚Towuti Drilling 
Project’ in 2015 an drei Lokationen bis zu 200 m 
tiefe Kernbohrungen mit einem Kerngewinn von 95 
% niedergebracht. Erste Auswertungen der 
Bohrlochmessungen und Bohrkerne zeigen eine 
heterogene Flachwasserfazies im 
Bohrungstiefsten, die von einer 100 m mächtigen 
pelagischen Fazies überlagert wird. Im Rahmen 
einer Kernparty wurden Proben für 
NMR-Messungen genommen und im LIAG 
entsprechend vermessen. Im Januar 2017 fand ein 
Workshop in Bandung statt, auf dem die 
Loggingdaten und erste Resultate der 
NMR-Messungen präsentiert wurden. Ein 
DFG-Antrag für die Interpretation der 
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Bohrlochdaten im Rahmen einer Dissertation 
wurde erfolgreich gestellt. Mitte Oktober 2017 
begann die Sichtung der vorhandenen Daten durch 
einen Doktoranden. 

Lake Chalco 

Das ‚MEXIDRILL’-Projekt ist eine vom ICDP 
geförderte Forschungsinitiative, die 
Untersuchungen der Sedimente des ehemaligen 
Lake Chalcos in Mexico City zum Ziel hat. Das 
Becken von Mexiko ist aus verschiedenen Gründen 
von großem wissenschaftlichen Interesse: (a) die 
bis zu 300 m mächtigen Sedimente umfassen die 
Klimageschichte der vergangenen 500 ka 
Mittelamerikas, was die Zeitspanne bisheriger 
Untersuchungen der Region deutlich übersteigt, (b) 
die vulkanische Aktivität und seismische 
Gefährdung der verschiedenen in historischer Zeit 
aktiven Vulkane der Region stellen ein potentielles 
Georisiko dar und sollen über seismisches 
Monitoring mittels Bohrlochinstrumentierung 
überwacht werden, (c) exzessive Entwässerung und 
Grundwasserentnahmen haben enorme 
Subsidenzraten von bis zu 200 mm/a zur Folge mit 
starken Auswirkungen auf z. B. Brückenbauwerke. 
Die Bohrarbeiten am Lake Chalco haben im 
Frühjahr 2016 stattgefunden. Die oberen 300 
Bohrmeter setzen sich aus Wechsellagen von 
lakustrinem Schlamm und diskreten Tephralagen 
zusammen. Darunter wurde bis zu einer Teufe von 
512 m eine vulkaniklastische Sequenz mit 
basaltischen Einschaltungen erbohrt. Im Rahmen 
einer Kernparty wurden Proben für NMR-
Messungen genommen und im LIAG entsprechend 
vermessen. 

Übertiefte alpine Täler und Becken 

Durch die multidisziplinäre Analyse der 
quartären Sedimente in glazial übertieften alpinen 
Tälern und Becken lassen sich Informationen über 
die räumliche Verbreitung und Zeitlichkeit der 
verschiedenen Eiszeiten in der Alpenregion 
ableiten. Zudem verbinden sich mit diesen 
Sedimentsystemen – neben der grundlegenden 
Frage nach deren Genese – wichtige angewandte 
Fragestellungen, zum Beispiel im Hinblick auf die 
Grundwasserversorgung, Georisiken oder auch die 

Nutzung des unterirdischen Raums. Diese Aspekte 
sollen im Rahmen des ICDP-Projektes ‚Drilling 
Overdeepened Alpine Valleys’ (DOVE) aufgegriffen 
werden, an dem das LIAG federführend beteiligt ist. 
Das LIAG plant zu diesem Thema eine 
Forschungsbohrung im Tannwald-Becken (Baden-
Württemberg). 

Im Januar 2016 ist ein überarbeiteter Antrag 
beim ICDP zur Finanzierung von insgesamt sieben 
Bohrungen im alpinen Raum eingereicht worden. 
Mit dem Ziel, sowohl die wesentlichen quartären 
Vergletscherungsgebiete als auch die klimatischen 
Gradienten in den Alpen zu erfassen, verteilen sich 
die Bohrungen auf sechs Einzugsgebiete in den 
Alpen, wobei weitere extern finanzierte Bohrungen 
zusätzlich in die Arbeiten einbezogen werden 
können. Der Antrag wurde positiv beschieden, 
wobei in einer ersten Phase zunächst drei 
Kernbohrungen bei Lienz (A), bei Basadingen (CH) 
und im Tannwald-Becken (D) abgeteuft werden 
sollen. Sofern das wissenschaftliche Konzept greift, 
werden die Mittel für eine zweite Phase und 
weitere vier Bohrungen seitens ICDP freigegeben. 
Die für 2016 avisierte Bohrung im Tannwald-
Becken konnte aufgrund personeller 
Rahmenbedingungen noch nicht realisiert werden. 

Im Rahmen eines zusätzlich eingeworbenen 
DFG-Projekts wurden die vom LIAG im Tannwald-
Becken gewonnenen seismischen Profile weiter 
prozessiert und ausgewertet. Eine aufgrund der 
guten Abbildungsergebnisse der Messungen und 
des Prozessings erstellte Faziesanalyse konnte die 
interne Struktur des Beckens beschreiben: 
Während der untere Teil des Beckens mit 
mächtigen feinklastischen Sedimenten der 
Dietmann-Formation gefüllt ist, besteht der obere 
Teil aus Till und Diamikten der Illmensee-
Formation. Eine Besonderheit wurde im tiefsten 
Bereich des Beckens gefunden: Auf mehreren 
Profilen konnten allochthone Molasseblöcke 
interpretiert werden. Diese werden teilweise von 
Esker-Systemen überlagert. Die Ergebnisse wurden 
bei verschiedenen nationalen und internationalen 
Tagungen präsentiert sowie als Publikation 
eingereicht. 
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Abb. 2.3-1: Vorläufige geologische Interpretation des Profils 1: (1) grobklastische Sedimente, (2) feinklastische 

Sedimente, (3) fluviale Sedimente (prograding delta?), (4) lakustrine Sedimente, (5) Rutschungssedimente,  
(6) Basement (Gneis); Linien in gelb/magenta: Diskordanzen. 

 

Auf Profil 1 (Abb. 2.3-1) wurden alle 
Schusspunkte zusätzlich mittels autonom 
registrierender Stationen (‚Cubes‘) erfasst. Diese 
Daten werden im Rahmen einer Bachelorarbeit 
durch eine Ersteinsatz-Tomographie mit 
unterschiedlichen Algorithmen ausgewertet, um 
ein detailliertes Bild der seismischen 
Geschwindigkeiten im oberen Bereich der 
Talfüllung zu erhalten. 

Das Projekt wurde aufgrund der Elternzeit des 
Mitarbeiters um drei Monate verlängert. Zudem 
wurde im August ein Verlängerungsantrag 
eingereicht. 

Vom SGD Baden-Württemberg (LGRB) ist die 
144 m tiefe Bohrung Gaisbeuren etwa 15 km 
nordöstlich von Ravensburg abgeteuft worden und 
von Sektion S5 bohrlochgeophysikalisch 
vermessen worden. Die Bohrung wird als Bonus-
Site in DOVE bezeichnet, da sie aus LGRB-Mitteln 
bezahlt wurde, ihre Ergebnisse aber eng mit den 
Zielen von DOVE zusammenhängen. Von oben 
nach unten sind glaziale Diamikte, 
Beckensedimente (inkl. Sandlagen) und der 
Anstieg zur Molasse erbohrt worden. 

Arbeitsprogramm 2018 

Gardinger Tertiärtrog  

Die Arbeiten zur Forschungsbohrung in Garding 
werden mit weiteren Publikationen (Palynologie 
und Geochronologie) abgeschlossen. Eine weitere 
Promotion mit palynologischem Thema wird in 
Kürze an der Univ. Lüneburg abgeschlossen 
werden. 

Rodderberg  

Erste Vorstudien zu OSL-Datierungen von 
Sedimentproben, die im Außenhangbereich des 
Rodderberg-Schlackenkegels genommen wurden, 
sowie von Kernproben aus einer Rodderberg-
Bohrung aus dem Jahr 2000 zeigen die 
grundsätzliche Eignung der Sedimente für 
OSL-Datierung und lassen hoffen, dass die 
Eruptionsalter des Vulkans und damit die 
Sedimentfüllungen chronostratigraphisch besser 
eingeordnet werden können. Diese ihrem Wesen 
nach zeitaufwändigen Untersuchungen werden in 
2018 fortgeführt werden. Die Öffnung und die 
Dokumentation der Bohrkerne im sedimentären 
Abschnitt der Bohrungen werden fortgesetzt. Ein 
Workshop ist für Herbst 2018 geplant, auf dem die 
Forschungsfortschritte am Rodderberg 
zusammengetragen werden.  
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Lake Ohrid 

Der Fokus der Bohrlochdaten-Auswertung liegt 
auf den Änderungen der Sedimenteigenschaften 
im Rahmen von glazialen und interglazialen 
Bedingungen sowie deren zeitlicher Entwicklung. 
Für 2018 wird die Veröffentlichung eines 
Sammelbandes über die komplette Deep-Bohrung 
und die Bohrstelle Pestani mit den Projektpartnern 
angestrebt. 

Lake Towuti 

Für die wissenschaftliche Bearbeitung der in 
2015 gewonnenen geophysikalischen 
Bohrlochmessdaten wurde in Sektion S5 ein DFG-
Antrag im ICDP-Schwerpunktprogramm erfolgreich 
gestellt. Im Oktober 2017 wurde ein Doktorand 
eingestellt, um folgende Aspekte zu bearbeiten: 1) 
Ableitung von Umweltindikatoren für 
verschiedene klimatische Zustände wie die 
Änderung von warm-feuchten zu kalt-trockenen 
Perioden, 2) zyklostratigraphische 
Untersuchungen an verschiedenen Parametern 
und der steuernden sedimentären Prozesse und 3) 
Erstellung eines kontinuierlichen lithologischen 
Profils aus der Integration von Bohrlochmessdaten 
und Kernanalysen. Zudem sollen die 
Bohrlochmessungen für weitere, für das 
Gesamtprojekt relevante Aspekte eingesetzt 
werden: a) Korrelation zwischen magnetischer 
Suszeptibilität an Bohrkernen und 
Bohrlochmessdaten zur Erstellung einer 
Referenztiefenskala für die Bohrkernbearbeitung, 
b) Identifizierung von Tephraschichten, mit deren 
Hilfe das Altersmodell erstellt werden soll, und c) 
Kalibrierung der im Vorfeld der Bohrung vom Schiff 
aus durchgeführten seismischen Messungen mit 
den Messungen im Bohrloch über die Übersetzung 
von Laufzeiten in Sedimenttiefen. Der nächste 
Workshop findet im Januar 2018 in Indonesien 
statt. 

Lake Chalco 

Die wissenschaftliche Bearbeitung der in der 
520 m tiefen, am Stadtrand von Mexiko City 
gelegenen Bohrung gewonnenen 
geophysikalischen Messungen steht ab 2018 auf 
dem Programm. Hinzu kommen 
gesteinsphysikalische Messungen an 

ausgewählten Kernproben zur Verifizierung und 
Ergänzung der Bohrlochdaten. Ziel der 
Interpretation ist vor allem das Verständnis der 
Variabilität des Klimas auf einer 1000-Jahre-Skala. 
Eine weitere wichtige Frage ist, wie das Klima 
während der Interglaziale aussah. Diese 
wissenschaftlichen Fragestellungen werden 
gemeinsam in einer Gruppe internationaler 
Wissenschaftler/innen bearbeitet. Ein 
entsprechender DFG-Antrag im Schwerpunkt ICDP 
für die Interpretation der Bohrlochdaten im 
Rahmen einer Dissertation ist für 2018 geplant. 

Übertiefte alpine Täler und Becken 

Im Rahmen des ICDP-Projektes ‚Drilling 
Overdeepened Alpine Valleys’ soll in 2018 die aus 
LIAG-Mitteln finanzierte Bohrung im Tannwald-
Becken realisiert werden. Parallel wird durch die 
ICDP-Projektgruppe ein Drittmittelantrag 
eingereicht, der eine erste interdisziplinäre 
Bearbeitung des Kernmaterials aller drei 
Bohrungen der ersten Phase zum Ziel hat. 
Unmittelbar nach der Beendigung der Arbeiten in 
den drei Bohrungen werden von Sektion S5 
umfangreiche Bohrlochmessungen zur 
Bestimmung der In-Situ-Eigenschaften des 
durchörterten Gesteins durchgeführt. 

Für 2018 stehen die Auswertung der 
SH-Wellen-Profile und die Auswertung des 
Mehrkomponentenprofiles im Lienzer Becken im 
Mittelpunkt. Zusätzlich ist eine oberflächennahe 
3D-Multikomponenten-Seismik um die 
Bohrungslokation geplant. 

Mochras/Wales  

Mochras ist ein für November 2018 geplantes 
internationales Bohrprojekt an der Westküste von 
Wales. Hier soll eine komplette Sequenz 
jurassischer Sedimente von 600 m bis ca. 1.900 m 
Teufe erschlossen werden. Zwischen 1967 und 
1969 wurde an dieser Lokation bereits eine 
Forschungsbohrung abgeteuft, allerdings konnte 
die Vermessung des Bohrloches mit 
geophysikalischen Methoden nur bis in eine Teufe 
von ca. 1.300 m durchgeführt werden. Sektion S5 
wird die geophysikalischen Bohrlochmessungen 
durchführen und in der Folge auswerten. 
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2.3.2 Chronostratigraphie känozoischer Sedimente 

Die Arbeiten in diesem Themenfeld zielen auf die Bereitstellung eines geochronologischen Rahmens für 
das Studium der Dynamik der Landschaftsentwicklung und die Paläoklimaforschung. Sie konzentrieren 
sich auf hochaufgelöste See- und Höhlensedimente, Flussablagerungen sowie Löss-/Paläobodenabfolgen 
und Torfe. Mittels eines verlässlichen chronologischen Rahmens lässt sich eine signifikante Verbesserung 
bei der Quantifizierung und Rekonstruktion von Umwelt- und Klimaveränderungen erreichen. Aktuelle 
Fragen der Dynamik von Landschaftssystemen, insbesondere hinsichtlich der Veränderung von 
Flussläufen oder der Verlagerung von Küstenlinien sowie Perioden erhöhter Staubakkumulation, können 
so gelöst werden. 

Je nach Sedimenttyp werden numerische Altersbestimmungen (z. B. Lumineszenz-Datierung) im strengen 
chronostratigraphischen Sinn mit anderen relativen Methoden wie der Magnetostratigraphie kombiniert. 
Neben der Magnetostratigraphie sind relative Alter von Sedimenten mittels relativer Paläointensitäten 
(Stärke des Erdmagnetfeldes in der erdgeschichtlichen Vergangenheit) bestimmbar. Durch Vergleich mit 
existierenden, unabhängig datierten Paläointensitätskurven aus zusammengesetzten Datensätzen aus 
Bohrungen in verschiedenen Sedimentationsräumen (z. B. marine Sedimente) können relative Datensätze 
in absolute überführt werden. Durch Identifikation gut datierter kurzzeitiger Umkehrungen der 
Erdmagnetfelder als Ankerpunkte kann die Datierung verbessert werden. Zudem lassen sich 
Sedimentationsraten an Sedimenten aus Bohrloch- oder Bohrkerndaten mit Hilfe von Frequenzanalysen 
bestimmen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Löss-/Paläobodenabfolge (LPBA) Kroatien 

Im Rahmen des deutsch-kroatischen 
DAAD-Projektes ‚Rekonstruktion von 
Paläoklimaparameter aus hochauflösenden LPBA 
von Zmajevac‘ wurden Proben für 
granulometrische, gesteinsmagnetische und 
chronologische Methoden während zweier 
Geländeeinsätze genommen und werden derzeit 
von einer kroatischen Gastwissenschaftlerin, die 
im Rahmen eines DAAD-Stipendiums am LIAG 
arbeitet, untersucht. 

Die Arbeiten konnten in 2017 durch drei 
Publikationen zum vorläufigen Abschluss gebracht 
werden. Die Auswertung und Interpretation von 
OSL-Datierungen, Korngrößenanalysen und 
umfangreichen gesteins- und paläomagnetischen 
Untersuchungen erbrachte interessante 
Ergebnisse. Die Arbeiten wurden in enger 
Zusammenarbeit der Sektionen S3 und S5, der 
Univ. Zagreb und des kroatischen Geologischen 
Dienstes durchgeführt. 

Die LPBA auf der Insel Susak stellt ein 
einzigartiges Archiv letztglazialer 
Klimaschwankungen in der Adria-Region und 
darüber hinaus dar. Die Kombination von 
OSL-Datierungen, Korngrößenanalysen und 

Paläomagnetik (RPI, relative Paläointensität) 
erlaubt eine gesicherte Einstufung der 
Ablagerungen in das letztglaziale Zeitfenster. 
Abgeleitet aus Korngrößenanalysen und 
gesteinsmagnetischen Proxies konnte als 
Quellgebiet der Lössvorkommen die während der 
letzten Glazialzeit weit in die heutige Adria 
reichende Poebene identifiziert werden. Als Motor 
der Verfrachtung und Ablagerung von Sedimenten 
sind variierende Windstärken anzusehen. Die 
identifizierten Bodenbildungen sind durch das 
Modell des magnetischen „enhancement“ geprägt. 
Das unverwitterten Löss repräsentierende 
sogenannte Backgroundsignal der magnetischen 
Suszeptibilität weist große Ähnlichkeit mit aus der 
Literatur bekannten Werten aus China, 
Tadschikistan und Kalifornien auf. Dies bestätigt 
eine Beobachtung durch Oldfield et al. (Jahr), dass 
unterschiedliche Environments, so weit von 
einander entfernt wie China und Kroatien, eine 
ziemlich konstante Verbindung von Korngrößen 
und gesteinsmagnetischen Eigenschaften 
aufweisen. Trotz seiner Mächtigkeit (bis zu 30 m) 
gibt die LPBA auf Susak keine kontinuierliche 
Sedimentfolge wieder. Sie ist das Ergebnis einer 
dynamischen Umwelt: Die Ablagerung von Staub 
und Bildung von Löss wurde immer wieder durch 
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Bodenbildung, Zeiten erhöhter Sandakkumulation, 
Erosion durch Hangauswaschungen etc. 
unterbrochen. Nach den IRSL-Datierungen geschah 
dies alles in einem engen Zeitfenster von 10.000 
Jahren während des Mittleren Pleniglazials (~ 30-
40 ka). Die Ergebnisse sind in 2017 publiziert 
worden. 

Im Rahmen des Review-Verfahrens einer 
weiteren Publikation zum Thema Susak ergaben 
sich interessante Neuigkeiten. Der das 
karbonatische Basement auf Susak überlagernde 
rote Boden (RB) konnte nach Analyse aller Befunde 
(OSL-Datierung und Magnetik) in das vorletzte 
Interglazial (OIS 7; Sauerstoffisotop 7) gestellt 
werden. Angeregt durch die Reviews ergaben sich 
für die in Hohlräumen und verkarsteten Spalten 
kretazischer Kalksteine anzutreffende versteinerte 
„Terra Rossa“ (LTR) neue Erkenntnisse. 

 
Abb. 2.3-2: Versteinerte „Terra Rossa“ über 

kretazischen Kalken. 

Die versteinerte „Terra Rossa“ (LTR; Abb. 2.3-2) 
repräsentiert erodierte Überreste verschiedener 
Böden, welche die ehemalige Oberfläche des 
Kalkstein-Untergrundes vor der Genese des roten 
Bodens bildeten. Eine Bestimmung des Alters der 
versteinerten Terra Rossa scheiterte am 
Extremverhalten der Proben hinsichtlich ihrer 
gesteinsmagnetischen Eigenschaften. Das Material 
zeigt extrem hohe Suszeptibilitäts- und 
Magnetisierungswerte. Der Verdacht auf 
Blitzschlagmagnetisierung, verursacht durch die 
hohen Magnetfelder im Zusammenhang mit 
Blitzen, konnte nicht völlig entkräftet werden. 
Aufheizexperimente an entmagnetisierten Proben 
im Labor erreichten bei Temperaturen nahe der 
Curie-Temperatur von Magnetit Intensitäten nahe 
der natürlichen remanenten Magnetisierung 

(NRM) der Gesteine. Die so erzeugte thermische 
remanente Magnetisierung weist aber eine 
deutlich höhere Stabilität gegenüber 
magnetischen Wechselfeldern auf als die NRM. 
Somit ist ein Remanenzerwerb durch Feuer oder 
thermale Fluide auszuschließen. Die 
Untersuchungen zu den gesteinsmagnetischen 
Eigenschaften der LTR zeigten das Vorhandensein 
enormer Mengen extrem kleiner, 
superparamagnetischer (SP) Magnetit- und 
Maghemit-Teilchen. Die magnetischen Teilchen 
der LTR-Proben sind hoch viskos und in der Lage, 
innerhalb eines Tages Magnetisierungen in der 
Größenordnung der NRM durch Lagerung im 
heutigen Erdmagnetfeld zu erwerben. Ein Versuch 
im Labor, mit gegensätzlicher Orientierung 
Remanenzen zu erzeugen, führte zu Remanenzen 
mit ähnlicher Intensität, aber inverser 
Magnetisierung. Normalerweise sind SP-Teilchen 
auf Grund ihrer thermischen Unruhe nicht in der 
Lage, Remanenzen zu speichern. Offensichtlich 
werden bei den LTR-Proben die SP-Teilchen durch 
Einbereichs-Teilchen (SD) stabilisiert und dadurch 
in die Lage versetzt, relativ stabile Remanenzen zu 
speichern. Daneben kann die enorme Anzahl von 
SP-Teilchen zu einer Art Verklumpung führen, die 
die Zerstörung der viskosen remanenten 
Magnetisierung verhindert. Neben den SP- gibt es 
wohl eine große Menge an SD-Teilchen. Dieses 
extreme Verhalten ist so gut wie noch nie in der 
Literatur beschrieben worden. In 2018 wird durch 
weitergehende Untersuchungen unter Einbindung 
anderer gesteinsphysikalischer und 
mineralogischer Methoden dieses Phänomen 
weiter untersucht. Die bisherigen Ergebnisse sind 
in 2017 publiziert worden. 

Am nördlichsten Kap der Halbinsel Istrien nahe 
der Ortschaft Savudrija ist eine rund 8 m mächtige 
LPBA aufgeschlossen. Neben zahlreichen 
Lumineszenz-Verfahren kamen gesteins- und 
paläomagnetische Verfahren zur Anwendung. Ziele 
waren die zeitliche Einstufung der regionalen 
äolischen, Löss- und Bodenbildenden Aktivitäten 
und Aussagen zur klimatischen Entwicklung im 
betrachteten Zeitfenster. Nach Interpretation der 
Lumineszenz-Verfahren deckt die LPBA in Savudrija 
ein Zeitfenster von 70 ka bis 9 ka ab und damit den 
Zeitraum vom letzten Glazial bis zum Holozän.
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Abb. 2.3-3: Profil und Team Savudrija 

 

Die Variationen der magnetischen 
Suszeptibilität folgen dem Modell der 
magnetischen Anreicherung in Böden bei deutlich 
verringerten Werten im Löss (Schlagwort: 
magnetic enhancement). Die Suszeptibilitätswerte 
korrelieren z. T. mit weltweit gültigen 
Referenzwerten und belegen ein Altersfenster von 
65 ka bis 20 ka für die LPBA ohne Berücksichtigung 
des tiefsten Bodens. Die auf Paläomagnetik 
(relativen Paläointensitäten des Erdmagnetfeldes) 
beruhende Alterseinstufung stimmt grob mit den 
mit der Lumineszenz-Methode bestimmten Altern 
überein. Im Detail betrachtet gibt es jedoch 
Abweichungen. Die extrem hohen 
Suszeptibilitätswerte des roten Bodens am 
Profiltiefsten sprechen gegen ein MIS-4-Alter des 

tiefsten Bodens. Hier sind weitere Untersuchungen 
notwendig. Die bisherigen Ergebnisse sind zur 
Publikation eingereicht. 

Löss-/Paläobodenabfolge Iran 

Die Arbeiten in dem von der DFG geförderten 
Projekt ‚Northern Iranian loess and its 
palaeoclimatic implications’ sind in 2017 
fortgeführt worden. Als eines der Ergebnisse der 
internationalen Konferenz LOESSFEST 2017 in 
Gorgan (Iran) werden mehrere Arbeiten zu 
unterschiedlichen Themen (Chronologie, 
Geochemie, Granulometrie, Bodenmikro-
morphologie, Biomarker u. a.) im Rahmen eines 
Special Issue publiziert. Des Weiteren wurde das 
mehr als 30 m mächtige Lössprofil ‚Neka III‘ 
detailliert sedimentologisch, pedologisch und 
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chronologisch mittels OSL-Datierungen untersucht 
und wird derzeit für die Publikation vorbereitet. 
Auch diese Studie zeigt, dass die Paläoböden den 
gleichen klimatischen Gradienten bezüglich des 
Niederschlages folgen. Im Rahmen des 
DFG-Projektes werden derzeit Dünensande aus der 
Turkmenensteppe mittels OSL untersucht, um 
Hinweise auf das Herkunftsgebiet der Lösse 
entlang des Vorlandes des Elbrus-Gebirges zu 
erhalten. Erste Ergebnisse deuten darauf hin, dass 
die Dünensande im Holozän abgelagert wurden 
und somit nicht mit den weiter südlich gelegenen 
Lössen korrelierbar sind. Diese vorläufigen 
Ergebnisse sind in guter Übereinstimmung mit 
Interpretationen der Meeresspiegelschwankungen 
des Kaspischen Meeres. 

Die Arbeiten der Projektgruppe zur 
Gesteinsmagnetik konzentrierten sich auf das 
mehr als 60 m mächtige Lössprofil ‚Agh Band‘ im 
iranischen Lössplateau. Die OSL-Datierungen 
zeigen, dass das Lössprofil den Zeitbereich MIS 7 
bis MIS 2 abdeckt. Die hochauflösenden 
OSL-Datierungen zeigen weiter, dass die Abfolge 
mehrere Hiate von einigen 10 ka hat, d.h. die 
Staubakkumulation und Lössbildung wurden von 
Perioden intensiver Erosion unterbrochen. Im 
Rahmen der o.g. Tagung in Gorgan konnten 
Ergebnisse zur Magnetik vorgestellt werden. Des 
Weiteren war die Arbeitsgruppe an mehreren 
Publikationen beteiligt. Löss-/Paläobodenabfolge 
Ungarn 

Nach Varga sind LPBA in Ungarn durch lokale 
und regionale geomorphologische und klimatische 
Faktoren beeinflusst. Dennoch können sie relativ 
gut mit globalen Klimaänderungen korreliert 
werden. Man unterscheidet drei 
Hauptformationen: Pliozäne/ früh-pleistozäne rote 
Böden (aeolian red clays); frühpleistozäne LPBA 
sowie glazial und interglazial beeinflusste Löss-
Ablagerungen der letzten 1 Ma. Im Bereich des 
Pannonischen Beckens spielten nach dem 
Trockenfallen des Plattensees äolische Prozesse 
eine dominante Rolle bei der Sedimentation. Mehr 
als 50 % des Beckens sind mit lössartigen 
Sedimenten bedeckt und meist von roten Tonen 
(red clay) unterlagert. Die im Rahmen des BMBF-
Projektes bezüglich ungarischer Lösse Ende 2016 in 
Beremend (SW-Ungarn) für gesteins- und 

paläomagnetische Untersuchungen entnom-
menen Proben decken ein fast 30 m mächtiges 
LPBA ab, dass nach bisherigen Erkenntnissen in 
zwei Einheiten unterteilt werden kann. Eine spät- 
bis mittelpleistozäne Abfolge und eine deutlich 
ältere, vermutlich frühpleistozäne Löss-
/Paläobodenabfolge (numerische Alter fehlen 
bisher). Im Moment laufen Arbeiten zur 
Chronostratigraphie und zur Gesteinsmagnetik in 
enger Kooperation mit der Sektion S3 und der Univ. 
Budapest. 

Arbeitsprogramm 2018 

Für 2018 sind weitere Publikationen und 
OSL-Datierungen von Dünensanden aus Inceh 
Buron in der Nähe der turkmenisch-iranischen 
Grenze geplant. Diese Untersuchungen sollen im 
Rahmen der Doktorarbeit einer iranischen 
Gastwissenschaftlerin durchgeführt werden und 
Hinweise über das potentielle Ausblasungsgebiet 
des letzt- und vorletzt-glazialen Staubes geben. 

Im Rahmen des bilateralen deutsch-
kroatischen DAAD-Projektes wird vom LIAG ein 
Special Issue „Quaternary of Croatia“ editiert. Der 
umfangreiche paläo- und gesteinsmagnetische 
Datensatz soll ergänzt und Grundlage einer 
Publikation in 2017 werden. 

Löss-/Paläoboden  

Ein zusammen mit Prof. de Wall (Univ. 
Erlangen) und Dr. Hambach (Univ. Bayreuth) im 
Rahmen der deutsch-tschechischen 
Kooperationsprojekte von DFG und GACR 
(tschechisches Pendant der DFG) eingereichter 
Antrag zum Löss in Ost-Europa (Profil Polen bis 
Serbien) wurde negativ beschieden. Ermuntert 
durch die zugehörigen Gutachten ist eine 
Neueinreichung des leicht modifizierten Antrags 
diesmal im Normalverfahren der DFG in 2019 
geplant. 

Für 2018 ist die Veröffentlichung einer Special 
Issue über LPBA in Ost-Europa mit zahlreichen 
Publikationen unter LIAG-Beteiligung vorgesehen. 

Die Arbeiten in Beremend (Süd-Ungarn) in 
enger Zusammenarbeit mit der Univ. Budapest 
gehen weiter; Ziel ist eine Publikation in 2019. Für 
2018 ist eine Publikation zur Lokation Agh Band 
(Iranisches Lössplateau) geplant. 
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Für 2018 sind weitere Publikationen und 
OSL-Datierungen von Dünensanden aus Inceh 
Buron in der Nähe der turkmenisch-iranischen 
Grenze geplant. Diese Untersuchungen werden im 
Rahmen der Doktorarbeit einer iranischen 
Gastwissenschaftlerin durchgeführt werden und 
Hinweise über das potentielle Ausblasungsgebiet 
des letzt- und vorletztglazialen Staubes geben. Des 
Weiteren sind weitere Geländearbeiten im Nord-
Iran im Rahmen einer neuen Doktorarbeit geplant. 
Im Februar 2018 wird sich LIAG am German Science 
Day in Teheran im Rahmen einer Delegation der 
WGL beteiligen. Im April 2018 findet mit 
LIAG-Beteiligung eine Fact-Finding Mission zur 
Vorbereitung weiterer Projekte im Iran statt. 

In der Mongolei sollen basierend auf 
Geländebefunden, Laboranalysen und 
Fernerkundungsdaten im Rahmen eines 
Forschungsprojektes mit der Univ. Göttingen die 
spezifischen geoökologischen Parameter, die 
funktionalen Zusammenhänge sowie die 
räumlichen und zeitlichen Muster untersucht und 
modelliert werden, die zwischen dem Auftreten 
von diskontinuierlichem Permafrost und 
Waldstandorten bestehen. Geklärt werden soll 
außerdem, wie sich die durch Waldbrände und 
Waldnutzung veränderten Umweltbedingungen 
auf die Waldsukzession und Permafrost-
Entwicklung auswirken, bzw. unter holozänen 
Klimaschwankungen ausgewirkt haben. 
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2.4 Nachwuchsgruppe  

Subrosion 
 

Koordinatorin: Dr. Marion Miensopust (bis 30.06.2017) 

Ziel der Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ ist es, neue Erkenntnisse über die Struktur und die 
Entstehungsprozesse im Zusammenhang mit Subrosion zu gewinnen. Der Fokus liegt auf den mit den 
Zechsteinablagerungen (insbesondere Gips und Anhydrit) in Verbindung stehenden Strukturen im 
thüringischen Bad Frankenhausen, aber auch andere Standorte, u. a. im Karbonatkarst, werden 
betrachtet. 

 

 

 
 
 
 
 

 

 

Abb. 2.4-1: Die offensichtlichste Form von Subrosion sind 
Erdfälle (oben links: nahe Bad Frankenhausen, 
Thüringen; unten links: Innerste-Mulde, Niedersachsen). 
Das Beispiel des schiefen Turms von Bad Frankenhausen 
verdeutlicht, dass Subrosion weit mehr umfasst als nur 
die oberflächlich sichtbaren Erdfälle. Die Neigung des 
Turms ist auf unterirdische Ablaugung und 
Hohlraumbildung zurückzuführen. 

 

Gesellschaftliche Relevanz 

Subrosion, d. h. Ablaugung an löslichen 
Gesteinen wie Steinsalz, Anhydrit, Gips und 
Kalkstein durch zumeist Grundwasser, hat häufig 
natürliche Ursachen, die ggf. durch anthropogene 
Eingriffe verstärkt werden. In den zurückliegenden 
Jahren sind Subrosionsprozesse in Form der damit 
einhergehenden, zum Teil katastrophalen 
Auswirkungen und Ereignisse zunehmend in die 
Wahrnehmung der breiten Öffentlichkeit gerückt. 
Die Erdfälle in Schmalkalden und Tiefenort 
(Thüringen) in 2010 und Nordhausen (Thüringen) 
in 2016 stellen aufgrund der unvorhergesehenen 
Kollapsereignisse und damit verbundenen Schäden 
eindringliche Beispiele dar. Sie verdeutlichen, dass 
das existierende Prozessverständnis und damit die 
Prognosefähigkeit solcher Ereignisse bisher nicht 
ausreichend sind. 

Wissenschaftliche Bedeutung 

Die Fähigkeit, subrosionsgefährdete Gebiete zu 
lokalisieren und aussagekräftige Prognosen für 
Erdfälle zu treffen, setzt ein tiefes und detailliertes 
Verständnis der maßgeblichen, komplexen 
Prozesse und geologischen Rahmenbedingungen 
voraus. Grundlage hierfür sind Beobachtungen und 
Messergebnisse, basierend auf unterschiedlichen 
physikalischen Parametern sowie auf 
verschiedenen räumlichen und zeitlichen Skalen. 
Neben der Weiterentwicklung von Methoden bzw. 
der Anwendung bekannter Methoden auf dieses 
„neuartige“ Untersuchungsobjekt stellt die 
erforderliche Verknüpfung der Erkenntnisse aus 
den unterschiedlichen geophysikalischen 
Disziplinen eine Herausforderung dar, die mit 
einigem Forschungsbedarf verbunden ist. Dies 
bezieht sich nicht nur auf die Interpretation der 
Messungen im Gelände und Labor, sondern auch 
auf die Modellierung von gekoppelten Vorgängen, 
die nur mit Hilfe von numerischen Simulationen 
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gelingt. Der Zwang zur Vereinfachung und zu 
Kompromissen bei der Modellbildung auf der 
einen Seite und beschränkte 
Aufschlussmöglichkeiten sowie die geologische 
Heterogenität auf der anderen Seite zeigen die 
bisherigen Grenzen des Mess- und 
Prognostizierbaren. Es ist eine anspruchsvolle und 
wissenschaftlich lohnende Herausforderung, 
moderne Technologien und 
methodenübergreifende Ansätze optimal zu 
nutzen und zu kombinieren, um zunehmend 
aussagekräftigere Modelle zu erstellen. 

Wissenschaftlicher Ansatz 

Die Komplexität der Prozesse erfordert einen 
integrierenden geophysikalischen Ansatz, welcher 
die Kopplung von Struktur, Hydraulik, 
Lösungsprozessen und Mechanik erforscht und 
letztlich mittels einer zuverlässigen Abbildung und 
Charakterisierung von Subrosionsstrukturen zu 
einem verbesserten Prozessverständnis beiträgt. 

Seit Mitte 2014 beschäftigt sich die auf vier 
Jahre angelegte Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 
sektionsübergreifend mit der geophysikalischen 
Erforschung von Subrosionsstrukturen 
und -prozessen. Im Fokus stehen die Anwendung, 
Verbesserung und Kombination unterschiedlicher 
geophysikalischer Methoden an der Erdoberfläche 
und im Bohrloch. Hierzu gehören ein Monitoring 
der (Oberflächen-)Deformation und der 
Schwereänderung sowie Methoden der Seismik, 
Geoelektrik und Elektromagnetik. Zur 
Prozesscharakterisierung auf der Porenskala 
werden petrophysikalische Untersuchungen mit 
Fokus auf Spektraler Induzierter Polarisation 
durchgeführt. Numerische Studien sollen das 
Verständnis der Prozesse zur Hohlraumentstehung 
und der mechanischen Konsequenzen im 
dynamischen Zusammenspiel vorantreiben. Die 
Vernetzung der Teilbereiche miteinander ist ein 
wichtiger Aspekt, um mit umfassenden 
Ergebnissen zur Verbesserung von 
Charakterisierung und Prozessverständnis 
beizutragen.  

Nutzen und Verwendung von Ergebnissen 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden auf 
nationalen und internationalen Tagungen und 
Workshops vorgestellt und in wissenschaftlichen 
Zeitschriften publiziert. Forschungsthemen der 
Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ eignen sich für 
wissenschaftliche Qualifizierungsarbeiten und sind 
teilweise als Promotionsarbeiten vergeben. 

Nutzung der im LIAG vorhandenen Kompetenz 

und Ausstattung 

In die Arbeiten der Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘ sind Mitarbeiter/innen der Sektionen 
S1, S2, S4 und S5 eingebunden. Zur 
Strukturerkundung kommen in erster Linie 
seismische (S1) und 
elektrische/elektromagnetische (S2) Verfahren 
zum Einsatz. Diese werden durch Gravimetrie und 
Nivellementmessungen (S1), numerische 
Simulation (S4) und gesteinsphysikalische 
Parameter (S5) um die Aspekte der zeitlichen Skala 
und andere räumliche Skalen ergänzt. Für 
Messeinsätze wird die am Institut vorhandene 
Geräteausstattung verwendet und die 
Unterstützung durch das jeweilige 
wissenschaftliche und technische Personal 
genutzt. Entsprechendes gilt auch für die 
Labormessungen und Softwarepakete zur 
Datenprozessierung und für Modellrechnungen. 
Dadurch kann die Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 
auf ein sehr umfangreiches Instrumentarium und 
Know-how im Institut zurückgreifen. Insbesondere 
im Bereich der Gravimetrie und 
Oberflächendeformation sowie der Seismik 
werden darüber hinaus Synergien genutzt, die sich 
aus dem fachlichen Austausch mit dem BMBF-
Verbund-Projekt SIMULTAN (siehe Kap. 3.1) 
ergeben. 

Bindung von externer Kompetenz 

In den Untersuchungsgebieten Bad 
Frankenhausen und Schmalkalden besteht eine 
Kooperation mit der Thüringer Landesanstalt für 
Umwelt und Geologie (TLUG). Die Petrophysik 
steht im engen Kontakt und fachlichen Austausch 
mit der Univ. Clausthal. 
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Themenfelder 

Die Aktivitäten der Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘ verteilen sich auf fünf Teilprojekte 
(Kap. 2.4.1 - 2.4.5): Gravimetrie und Oberflächen-
deformation, Spektrale Induzierte Polarisation und 

Petrophysik, Scherwellen-Reflexionsseismik und 
Mehrkomponenten-VSP, elektrische und 
elektromagnetische Verfahren sowie Numerische 
Modellierung. 

2.4.1 Gravimetrie und Oberflächendeformation 

Oberflächendeformation und Massentransport sowie Massenumlagerungen im Untergrund können aus 
Fluidbewegungen von Grund- und meteorischen Wässern und damit verbundener Subrosion im 
Untergrund resultieren. Auf den Prozess der Auslaugung und seine Einflussparameter kann unter der 
Voraussetzung permanenter Subrosion und damit permanenter Veränderung der wiederholt 
beobachteten Parameter ‚Erdschwerebeschleunigung‘ (Gravimetrie) und ‚relative Höhenänderung‘ 
(Nivellement) nach geeigneter Prozessierung der gemessenen Datenreihen rückgeschlossen werden. 
Basierend auf flächendeckenden Bouguer-Anomalien kann mittels geometrisch-physikalischer 
Modellierung des geologischen Untergrundes ein Strukturmodell erstellt werden, das Grundlage für eine 
weiterführende, quantitative Interpretation der beobachteten Schwere- und Höhenänderungen ist. Diese 
dynamische und damit zeitliche Komponente ist eine wichtige Ergänzung zu den strukturellen 
Erkenntnissen, wie sie z. B. aus der Seismik und der Geoelektrik/Elektromagnetik gewonnen werden. 

 
 

Forschungsergebnisse 2017 

Im Jahr 2017 wurden, wie schon seit 2014, 
quartalsweise gravimetrische und geodätische 
(Nivellement)-Messkampagnen durchgeführt, 
wobei für die Gravimetrie drei bis vier 
unterschiedliche Gravimeter der Typen Scintrex 
und ZLS-Burris und für das Nivellement ein Leica 
DNA 03 Digitalnivellier mit Invarcodelatten 
eingesetzt wurden. Um eine optimale 
Datenqualität zu sichern, wurden die Gravimeter in 
regelmäßigen Abständen kalibriert. Die 
Kalibrierfaktoren konnten mit einer Genauigkeit 
von 10-4 ermittelt werden, d. h. 
Schweredifferenzen von 10 mGal können aufgrund 
der Kalibrierungsergebnisse theoretisch auf 1 µGal 
genau bestimmt werden. Wie schon in 2016 
wurden auch die Feldmessungen in 2017 durch 
quartalsweise Messungen der Bodenfeuchte 
ergänzt. Hierbei konnten saisonale 
Bodenfeuchtevariationen von bis zu 28 % und 
Bodenfeuchtevariationen zwischen den einzelnen 
gravimetrischen Messpunkten von bis zu 14 % je 
nach Bodeneigenschaften ermittelt werden. In 

zwei Kampagnen wurden Rammkernbohrungen bis 
ca. 2 m an 10 der 14 gravimetrischen Messpunkte 
durchgeführt. Daraus resultierte in Zusammen-
arbeit mit der Sektion S5 die Bestimmung typischer 
Bodeneigenschaften an jedem Messpunkt, eine 
Bestimmung der Dichte und Permeabilität sowie 
der aktuellen Bodenwassergehalte, klassifiziert 
nach Bodenschichten. Sämtliche Parameter 
werden zukünftig als Randbedingung bei der 
Berechnung der Bodenwassergehalte (in 
Kooperation mit dem LBEG: Modell BOWAP) über 
den gesamten Messzeitraum von 2014 bis 2017 
benutzt. Aus den bisherigen Untersuchungen kann 
der Einfluss von saisonalen und Punkt-zu-Punkt-
Feuchtevariationen im einstelligen µGal-Bereich 
abgeschätzt werden. Weiterhin wurde die 
Datengrundlage für das Arbeitsgebiet Bad 
Frankenhausen zu Grundwasserpegelmessungen 
und Messungen meteorologischer Ereignisse unter 
Zusammenarbeit mit der TLUG laufend aktualisiert. 
Die Abschätzungen für den Einfluss von 
Grundwasserpegelschwankungen auf die 
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gravimetrischen Zeitreihen befinden sich im ein- 
bis zweistelligen µGal-Bereich.  

Die vorläufige gemeinsame Auswertung der 
geodätischen Zeitreihen, welche sich auf 
mittlerweile 16 Messkampagnen belaufen, zeigt 
stetige Absenkungen von wenigen bis max. 10 mm 
im Jahr (entsprechend bis zu 3 μGal in der 
Schwere). Dabei zeichnen sich Erdfallstrukturen im 
Bereich der Oberkirche und im direkten Anschluss 
südlich an den Quellgrund ab. 

Das Auswertetool für gravimetrische Zeitreihen 
in der objektorientierten Programmiersprache 
Python wurde durch Implementierung eines 
Auswertealgorithmus für das 2017 erstmals 
eingesetzte Gravimeter vom Typ ZLS-Burris 
erweitert. Nunmehr vollautomatisierte Pre- und 
Postprozessierung der gravimetrischen Zeitreihen 
sowie die Bearbeitung mit der 
Ausgleichungssoftware GLNSA lassen jetzt einen 
beliebigen Messpunkt-zu-Messpunkt-Vergleich zu. 
Die ausgewerteten Daten können zeitlich wie 
räumlich, mit oder ohne Höhenkorrektur und 
Korrektur hydrologischer Einflüsse, dargestellt 
werden. Drei Messpunkte wurden als 
gravimetrisch stabil im Rahmen der 
Messgenauigkeit identifiziert. Die vorläufige 
Betrachtung und Netzausgleichung der 
gravimetrischen Zeitreihen bezogen auf die 
stabilen Messpunkte zeigt 
Absolutschwerevariationen im 
Untersuchungsgebiet von lokal bis zu 15 µGal/Jahr 
und eine zeitliche Änderung der 
Schweredifferenzen zwischen den Messpunkten 
von bis zu 8 µGal/Jahr; noch nicht inbegriffen sind 
hydrologische Korrekturen.  

Erste Ergebnisse zur gravimetrischen und 
geodätischen Überwachung von 
Subrosionsprozessen in Bad Frankenhausen 
wurden veröffentlicht. 

Arbeitsprogramm 2018 

Die gravimetrischen und geodätischen 
Wiederholungsmessungen sowie 
Bodenfeuchtebeobachtungen werden fortgesetzt, 
allerdings in größeren zeitlichen Abständen. Auf 
Grundlage der erhobenen 
Bodenfeuchtebeobachtungen, der bestimmten 
Bodenparameter und der Bodenwassergehalte aus 
der Rammkernbohrung soll ein Langzeitprofil für 
den gesamten Beobachtungszeitraum seit März 
2014 zu saisonal veränderlichen hydrologischen 
Parametern erstellt werden. Dazu wird das 
Bodenwasserbilanzierungsmodell (BOWAP) des 
LBEG verwendet werden, welches unter 
Zuhilfenahme hydrogeologischer und 
meteorologischer Messreihen aus dem NIBIS-
Kartenserver den Bodenwassergehalt je 
Bodenschicht errechnen kann. Ziel ist die 
Entwicklung eines Ansatzes für die Korrektur 
hydrologischer Einflüsse im Bereich der 
Bodensäule, um zunehmend belastbarer auf den 
Anteil in den Schwere- und Höhenveränderungen 
schließen zu können, der auf den eigentlichen 
Subrosionsprozess zurückzuführen ist. Weiterhin 
sollen die Grundwasserpegelschwankungen 
bezüglich ihres Einflusses auf gravimetrische 
Zeitreihen untersucht werden. Außerdem soll eine 
Betrachtung des Einflusses von 
Topografieänderungen durch Baumaßnahmen 
einfließen. Die korrigierten Ergebnisse der 
zeitabhängigen Beobachtungen sollen 
veröffentlicht werden.
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2.4.2 Spektrale Induzierte Polarisation und Petrophysik 

Dieses Teilprojekt beschäftigt sich mit den komplexen elektrischen Eigenschaften zur Charakterisierung 
von Karbonaten mittels Spektraler Induzierter Polarisation (SIP). Ziel ist es, ein grundlegendes Verständnis 
für die Ursachen von Polarisationseffekten in Karbonaten zu erlangen und darauf aufbauend Aussagen 
zum Subrosionsmechanismus auf der Porenskala zu treffen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die Untersuchungen an den Karbonatgesteinen 
mittels SIP wurden fortgesetzt und parallel dazu 
petrophysikalische, mineralogische und 
geochemische Untersuchungen an 
unterschiedlichen Karbonaten durchgeführt. 
Aufgrund der Kombination der verschiedenen 
Untersuchungsmethoden zur Charakterisierung 
dieser Gesteine konnten die bisherigen 
grundlegenden Erkenntnisse zu den 
Polarisationsprozessen in den Karbonaten vertieft 
werden.  

Darüber hinaus konnte ein Prototyp für einen 
Messplatz gebaut werden, der die Durchströmung 
und Säuerung von Karbonatproben bei variablen 
Fließraten und mit unterschiedlichen Fluiden 
ermöglicht. Erste Testmessungen lieferten 
vielversprechende Ergebnisse zu den 
Abhängigkeiten zwischen Porenvolumen, 
Porenoberflächen und Polarisationsmechanismen. 

Arbeitsprogramm 2018 

Im Rahmen einer Promotionsarbeit werden die 
Lösungs- und Fällungsexperimente an den 

Karbonatproben an der inzwischen fertiggestellten 
Apparatur weiter durchgeführt, um den Einfluss 
der Säuerungen auf den IP-Effekt zu quantifizieren. 
Dabei wird der Porenraum der Proben 
systematisch manipuliert; die Änderungen werden 
mithilfe petrophysikalischer Messungen (Porosität, 
Permeabilität, BET-Oberfläche) protokolliert. 
Durch anschließende SIP-Messungen soll der 
Parameter mit der größten Sensitivität auf den 
Subrosionsprozess ermittelt werden. Darüber 
hinaus sollen bildgebende Verfahren (Rasterelek-
tronenmikroskopie, µ-Computertomographie) zur 
Visualisierung und Quantifizierung der 
Änderungen zwischen den Säuerungsstufen 
eingesetzt werden. Zusätzlich werden 
geochemische Analysen herangezogen, um das 
Porenfluid nach dem Säuerungsvorgang sowie die 
behandelte Probe selbst auf Veränderungen zu 
untersuchen. Die gewonnenen statistischen Daten 
aus der Laborarbeit werden in eine Modellierung 
des Säuerungsexperimentes einfließen.
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2.4.3 Scherwellen-Reflexionsseismik und Mehrkomponenten-VSP 

Scherwellen (S-Wellen) bieten gegenüber Kompressionswellen (P-Wellen) eine erheblich höhere 
Auflösung zur Darstellung von geologischen Strukturen im oberflächennahen Bereich. Zudem lässt sich 
aus den Intervallgeschwindigkeiten der S-Wellen in Kombination mit Dichtewerten der Schermodul 
bestimmen, ein wichtiger elastischer Parameter bezüglich der Stabilität des Untergrundes. Weitere 
elastische Parameter, z. B. das Poisson-Verhältnis, lassen sich aus der Kombination von P- und 
S-Wellengeschwindigkeiten gewinnen und liefern zusätzliche Informationen über den Untergrund. Die 
Verwendung von S-Wellen ist somit essenziell für das Verständnis der Zustände und Prozesse im 
oberflächennahen Untergrund, insbesondere für geotechnische Fragestellungen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die S-Wellen-Analysen werden dabei nicht nur 
von der Erdoberfläche aus durchgeführt, sondern 
auch in geeigneten Bohrlöchern zur Ermittlung von 
direkten Vertikalprofilen. Die dabei verwendeten 
seismischen Quellen- und Empfängersysteme sind 
Eigenentwicklungen der Sektion S1 und wurden für 
die Nutzung im urbanen Raum, insbesondere auch 
auf versiegelten Oberflächen, optimiert. Diese 
Technik ermöglicht die Untersuchung von Gefähr-
dungspotenzialen auf der geotechnischen Skala, 
z. B. bei subrosionsinduzierten Senkungen und 
Erdfällen. Die Untersuchungen konzentrieren sich 
dabei auf die Analyse von stabilen und geschwäch-
ten Zonen sowie Bereichen mit Verkarstungen und 
auf das Prozessverständnis, um die Vorhersage-
möglichkeiten von Lösungs- und Einbruchs-
bereichen zu verbessern. Die Methodik stellt im 
Zusammenhang mit anderen Arbeitsbereichen der 
Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ ein unverzichtbares 
Werkzeug dar, um ein verbessertes Prozessver-
ständnis und analytisch fundierte Überwachungs-
konzepte zu entwickeln, die bislang nicht 
existieren. 

Im Frühjahr 2017 wurden die Arbeiten im 
Untersuchungsgebiet Schmalkalden (Thüringen) im 
Bereich des ehemaligen Erdfalls fortgesetzt. Direkt 
nach Auftreten des Erdfalls in 2010 führte das LIAG 
in Kooperation mit der Thüringer Landesanstalt für 
Umwelt und Geologie (TLUG) erste Messreihen im 
Rahmen von vertikal-seismischen Profilen (VSP) 
durch. Die Untersuchungen seitens des LIAG 
wurden im Rahmen der Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘ im Jahr 2016 wieder aufgenommen, 

und es wurden fünf reflexionsseismische 2D-
S-Wellenprofile in der Umgebung des Erdfalls und 
zwei VSP-Messungen mit P- und S-Wellen in der 
Bohrung KB 05-2011 durchgeführt. Die vielver-
sprechenden Messergebnisse veranlassten das 
LIAG im Jahr 2017 dazu, zwei weitere reflexions-
seismische S-Wellen-Profile zu messen. Die Ergeb-
nisse wurden bei der DGG-und der EGU-Tagung 
vorgestellt. 

Die Datenauswertung der reflexionsseis-
mischen 2D-S-Wellen-Profile und der VSP für die 
Untersuchungsgebiete Bad Frankenhausen und 
Schmalkalden wurde weitestgehend abgeschlos-
sen; mehrere Publikationen wurden angefertigt. 

Ein Artikel, der die Ergebnisse der S-Wellen-
Messungen in Schmalkalden behandelt, wurde 
eingereicht. Darin wird eine hochauflösende Ana-
lyse des Untergrundes im Umfeld des Erdfalls bis 
100 m Tiefe vorgestellt. Es wurde eine mesozoisch 
angelegte, dextrale Seitenverschiebung identi-
fiziert, die im Bereich des Erdfalls zur Ausbildung 
von kleinräumigen Ab- und Aufschiebungen und zu 
einem dichten Netzwerk von Brüchen geführt hat. 
Die Störungen und Brüche dienen als Fließ-
wegsamkeiten für aufsteigendes Grundwasser, 
obwohl einige der Störungen auch als Grund-
wasserbarrieren fungieren, an denen das Wasser 
parallel zur Störung fließt, wie die Einbindung 
hydrogeologischer Karten zeigt. Aufgrund dessen 
treffen sich im Bereich des heutigen Erdfalls drei 
Grundwassereinzugsgebiete. Die störungsbedingte 
verstärkte Auslaugung der Gipse und Anhydrite aus 
dem Perm führte zu der Ausbildung des Erdfalls und 
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mehrerer, in den seismischen Profilen identifi-
zierter Subrosionssenken (Abb. 2.4-2). 

 
Abb. 2.4-2: S-Wellen-Profil aus Schmalkalden, gemessen nördlich des Erdfalls (Wadas et al., 2017).  

Es wurden steil-stehende Ab- und Überschiebungen in den Zechstein- (z)- und Trias- (su)-Ablagerungen  
identifiziert sowie eine großräumige Subrosionssenke (rot umrandet). 

 

Im Tagungsband der ‚Sinkhole Conference‘ in 
West Virginia werden zwei seismische S-Wellen-
Profile beschrieben und interpretiert, welche 
nördlich von Bad Frankenhausen entlang eines 
jüngeren Erdfalls und westlich von Bad 
Frankenhausen am Rand des Erdfalls 
Äbtissinneggrube gemessen worden sind. Der 
oberflächennahe Untergrund zeigt einen stark 
heterogenen Charakter mit zahlreichen Brüchen. 
Für den jüngeren Erdfall konnten konsekutive, sich 
aufwärts bewegende Kollapsereignisse 
nachgewiesen werden, die letztlich zum Einsturz 
führten. Aufgrund von Spannungsumverteilungen 
im Umfeld eines Hohlraumes haben sich 
insbesondere an den oberen Rändern verstärkt 
Brüche gebildet, die wiederum die Ausbildung 
eines neuen Hohlraumes bzw. eines Kollapses 
begünstigt haben. Diese Entwicklung setzte sich 
fort bis zum Einsturz der Erdoberfläche. Am Rand 
des Erdfalls Äbtissinnengrube haben sich in 

jüngerer Vergangenheit neue Erdfälle ausgebildet, 
was die Hypothese, dass die Ränder von Erdfällen 
und unterirdischen Kollapsereignissen für weitere 
Einbrüche prädestiniert sind, bestätigt. 

In einem weiteren Artikel wird ein kombinierter 
geophysikalischer Ansatz zur Erkundung von 
Subrosionsgebieten dargestellt, wobei P- und 
S-Wellen-Reflexionsseismik, ERT, TEM und 
Gravimetrie zum Einsatz gekommen sind. Es 
konnten mit Sedimenten überdeckte 
Subrosionsstrukturen, Störungen, Brüche, 
Fluidwegsamkeiten und Subrosionszonen 
nachgewiesen werden. Die Reflexionsseismik 
wurde zur Strukturerkundung und Identifizierung 
potenzieller Subrosionszonen genutzt und die 
elektromagnetischen Verfahren unterstützen 
diese Ergebnisse durch die Detektion von 
Bereichen mit hoher elektrischer Leitfähigkeit. 
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Außerdem hat die Gravimetrie lokale Schwere-
minima im Bereich der Subrosionsstrukturen 
nachgewiesen. 

Ein anderes Manuskript beschäftigt sich 
ausschließlich mit der physikalischen 
Charakterisierung von Subrosionshorizonten 
und -gebieten auf der Basis seismischer 
Oberflächen- und Bohrlochmessungen. Nach der 
Bestimmung seismischer P- und S-Wellen- 
Geschwindigkeiten wurden sowohl das 
dynamische Schermodul als auch das Poisson-
Verhältnis berechnet. Beide sind wichtige 
geotechnische Parameter im Rahmen der 
Baugrunderkundung. Es wurde festgestellt, dass 
Subrosionshorizonte und die häufig durch das 
Einbrechen von Hohlräumen und die Ausbildung 
von Brüchen gestörten überlagernden 
Formationen von niedrigen Schermodulwerten 
und hohen Poisson-Verhältnissen gekennzeichnet 
sind. Dies sind eindeutige Indikatoren für instabile 

Zonen. Die Analyse der seismischen Attribute, in 
diesem Fall der Frequenz und der Kohärenz, zeigt 
außerdem, dass die Dämpfung hoher Frequenzen 
und die Abnahme der Kohärenz mit dem Grad der 
subrosionsinduzierten Störung des Untergrundes 
korrelieren. Ebenfalls nachgewiesen wurde eine 
Wellenkonvertierung von S zu P im Subrosions-
bereich. 

Arbeitsprogramm 2018 

Da die Datenakquisition und -bearbeitung 
abgeschlossen sind, liegt der Fokus für das Jahr 
2018 auf der Fertigstellung und der Einreichung der 
im Moment in Bearbeitung befindlichen 
Manuskripte. Die Verteidigung der 
Promotionsarbeit an der TU Berlin wird 
voraussichtlich im Frühjahr stattfinden. Die 
Arbeiten werden auf den Tagungen der DGG und 
auf der internationalen ‚Sinkhole Conference‘ in 
den USA präsentiert.

2.4.4 Elektrische und elektromagnetische Verfahren 

Die Ablaugung von leicht löslichen Gesteinen wie Anhydrit, Gips, Kalkstein, Dolomit oder Steinsalz 
vergrößert Risse oder den Porenraum und führt letztlich zu Hohlräumen im Karstgestein. Da diese 
Hohlräume oft mit Flüssigkeiten und/oder Gasen (Luft) gefüllt sind und sich die elektrischen Eigenschaften 
der Flüssigkeiten und Gase in vielen Fällen deutlich von denen des umgebenden Karstgesteins 
unterscheiden, sind elektrische und elektromagnetische Methoden wie z. B. Geoelektrik (ERT), Georadar 
(GPR) und Kernspinresonanz (NMR) potenziell nützliche geophysikalische Werkzeuge, um Karstsysteme 
und Erdfallstrukturen zu erkunden. 

Ziel ist es, elektrische und elektromagnetische Verfahren zur Charakterisierung von Karststrukturen, 
Erdfällen und Auflockerungs-/Zersetzungszonen zu nutzen und somit verkarstete von nicht-verkarsteten 
Gesteinen abzugrenzen. Neben Messungen an der Erdoberfläche kommen auch Bohrlochmessungen 
(z. B. GPR-Reflexions- und Tomographiemessungen) zum Einsatz. 

 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die im letzten Jahr begonnene Literatur-
recherche zur 3D-Inversion von 
elektromagnetischen Daten wurde in Form eines 
Review-Artikels publiziert. 

Ferner wurden die flächenhaft um einen Erdfall 
in der Innerste-Mulde durchgeführten 
Georadarmessungen ausgewertet und die 

räumliche Lage der Reflektoren im Kalkgestein 
analysiert. Das Einfallen der Bankung des 
Kalksteins ändert sich im Bereich des Erdfalls, was 
auf einen Zusammenhang zwischen tektonischen 
Störungen und den Subrosionsprozessen hinweist. 
Direkt neben dem Erdfall konnte ein Bereich 
abgegrenzt werden, in dem der Kalkstein tiefer 
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liegt und von einer mächtigen Sedimentschicht 
überlagert wird, was auf weitere verdeckte Erdfälle 
hinweist. Die in den Jahren 2015 und 2016 
gemessenen Geoelektrik-Profile wurden mit einer 
neu entwickelten geostatistischen Regularisierung 
ausgewertet, die anisotrope 
Korrelationsrichtungen mit beliebigen 
Vorzugsrichtungen einbezieht. Die aus den 

Georadar-Untersuchungen abgeleitete Bankung-
srichtung des Kalkgesteins führte zu einer 
deutlichen Verbesserung der ERTSektionen im 
Vergleich zu klassischer Regularisierung. 

Die geplanten tomographischen Bohrloch-GPR-
Messungen in Bad Frankenhausen konnten nicht 
durchgeführt werden, da die Forschungsbohrung 
nicht befahrbar war. 

2.4.5 Numerische Modellierung  

Die Auslaugung (Subrosion) bzw. anthropogen bedingte Abtragung von Material aus dem Untergrund 
(z. B. durch Bergbau, Karst) resultiert in einer reduzierten Gebirgsfestigkeit. Die vorherrschenden 
primären Spannungen werden in das den Hohlraum umgebende Gestein umgelagert, wobei die 
Deckschichten unter der sekundären Spannungsverteilung nur bedingt tragfähig sind. Ein möglicher 
Verbruch zur Erdoberfläche wird dabei von folgenden Randbedingungen wesentlich gesteuert: (a) von der 
Hohlraumgeometrie und Tiefenlage, (b) von den geometrischen und mechanischen Störungs- und 
Klufteigenschaften und (c) von den geomechanischen und petrographischen Gesteinseigenschaften. 
Entsprechende Entfestigungsprozesse sollen mit einer Prognose zeitvariabler Entstehung von 
Schwachstellen im Gebirge numerisch modelliert werden, so dass detaillierte Informationen über die 
oben genannten Randbedingungen für ein realitätsnahes Modell unabdingbar sind. 

   

Forschungsergebnisse 2017 

Um Entfestigungsprozesse im Untergrund 
durch Lösung näher zu beschreiben, ist es sinnvoll, 
die Prozesse auf kleiner Skala zu verstehen, um sie 
schließlich auf großräumige Bereiche und mit 
möglichen Prognosen über eine zeitvariable 
Entstehung von Schwachstellen auszuweiten. 
Daher sind im Bereich Petrophysik 
Durchströmungsversuche von Kalksteinproben 
angelaufen. Diese Laborversuche werden 
numerisch begleitet, d. h. die Lösungs- und 
Entfestigungsprozesse werden möglichst 
realitätsnah in einem numerischen Modell 
berechnet und anschließend mit den Ergebnissen 
aus den Laborversuchen verglichen. Die 
Porenraumgeometrie der Kalksteinprobe bildet 
hierbei die geometrische Basis des Modells. 
Innerhalb der Poren wird ein Fluidraum geschaffen, 
der mit Ameisensäure gesättigt wird. Die 

Lösungsprozesse, die dabei stattfinden, werden 
stationär nach verschiedenen Zeitintervallen in 
Form der sich neu entwickelnden 
Porenraumgeometrie analysiert. Zu jedem 
Zeitpunkt wird zudem die mechanische Belastung 
der Probe in einem simulierten 
Druckfestigkeitsversuch ermittelt, um Aussagen 
über die Veränderung der Festigkeit bedingt durch 
Lösungsprozesse zu treffen. Aufgrund der sehr 
komplexen 3D-Modellgeometrie kann die 
Modellentwicklung nur sehr zeitverzögert erfolgen, 
so dass zum jetzigen Zeitpunkt noch keine 
numerischen Ergebnisse vorliegen. 

Arbeitsprogramm 2018 

Weiterführende Modellierarbeiten werden 
aufgrund einer Elternzeit der Wissenschaftlerin 
voraussichtlich erst wieder in 2019 aufgenommen 
werden. 
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3 Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der 

Sektionen 
 

Die fünf Sektionen des LIAG führen zum einen 
die in Kapitel 2 beschriebenen Vorhaben der 
Forschungsschwerpunkte durch, zum anderen 
erbringen sie Leistungen in methodenspezifischen 
Projektbereichen bzw. Teilprojekten. Diese 
Arbeiten haben im Wesentlichen den Charakter 
von methodischen Entwicklungen, beinhalten 
jedoch in Teilen themenbezogene Aspekte und 
Inhalte. Im Folgenden sind zunächst die 
gesellschaftliche Relevanz der Sektionsarbeiten 
und die Personalsituation beschrieben. Für die 
jeweiligen Forschungsfelder bzw. Teilprojekte der 
Sektion folgt dann eine Übersicht über die 
wissenschaftliche Bedeutung und die Ziele, die 
2017 erzielten Arbeits- und Forschungsergebnisse 
und das jeweilige Arbeitsprogramm für 2018. 

Die wesentlichen Ergebnisse in 2017 seien 
vorab als Überblick zusammengestellt. 

In der Sektion ‚Seismik und 

Potenzialverfahren’ (S1) haben die Arbeiten zur 
Störungs- und Deformationsmodellierung 
besondere Würdigung erfahren. Zu diesem Thema 
wird unter Federführung der Sektion seit mehreren 
Jahren eine Session ‚Faults and the deformation 
they cause: from outcrops to models’ auf der EGU-
Tagung ausgerichtet. Aufgrund des großen 
fachlichen Interesses und der hohen Qualität der 
Beiträge wird auf Einladung von Elsevier daraus ein 
Buch ‚Understanding Faults: Detecting, Dating, and 
Modeling’ hervorgehen. Erfreulich ist zudem, dass 
die über die Jahre kontinuierlich entwickelten, mit 
Patenten verbundenen und über einen externen 
Partner vermarkteten seismischen Quellen 
weiterhin stark nachgefragt werden. Inzwischen 
finden diese auch in der internationalen KW-
Industrie Verwendung. 

Im Forschungsfeld ‚Georisiken‘ fokussieren die 
Arbeiten seit längerer Zeit auf Subrosionsprozesse. 
Die Beteiligung am Verbundprojekt SIMULTAN 
ermöglicht eine methodenübergreifende 
Erkundung von Erdfällen in den Gebieten Hamburg 
und Thüringen. Gravimetrisch-geodätische 
Zeitreihen dienen der Evaluierung und Erarbeitung 

langfristiger Überwachungskonzepte. Erste 
Ergebnisse zu den sich auf verschiedenen Skalen 
überlagernden Prozessen und deren Beiträge zu 
den erfassten Signalen liegen vor. Seismische 
Untersuchungen zielen auf die Charakterisierung 
möglicher Verdachtsflächen. Neben erniedrigten 
Scherwellengeschwindigkeiten konnte ein 
auffälliges Konversionsverhalten der Scherwellen 
als möglicher weiterer Indikator für Subrosion 
erarbeitet werden. Zur Verbesserung des 
Gesamtverständnisses werden auch Erdfallgebiete 
mit höheren Prozessraten im Ausland in die 
Studien einbezogen. Hier wurde das 
Kooperationsprojekt DESERVE (DEad SEa Research 
VEnue) mit einem internationalen Kongress 
offiziell beendet. Im Ergebnis haben die 
seismischen Untersuchungen der Sektion in 
Jordanien in Kombination mit Photogrammetrie 
und hydrogeologischen Untersuchungen zu einem 
neuen Prozessmodell für die Lokation Ghor Al-
Haditha geführt. 

Schließlich konnten zwei externe Promotionen 
abgeschlossen werden, die von Arbeitsergebnissen 
und der Betreuung der Sektion profitiert haben. 

Die Arbeiten der Sektion ‚Geoelektrik und 

Elektromagnetik‘ (S2) werden 2017 den vier neuen 
Forschungsfeldern ‚Modellierung und Inversion‘, 
‚Geoelektrik‘, ‚Georadar‘ und ‚Oberflächen-NMR‘ 
zugeordnet.  

Wegweisend auch für die zukünftige 
Zusammenarbeit der Forschungsfelder ist die 
Entwicklung einer strukturell gekoppelten 
Inversion von Oberflächen-NMR und Georadar-
Messungen. Diese Entwicklung verbindet 
exemplarisch alle Kompetenzen der Sektion und 
erlaubt eine wesentlich detailliertere Abbildung 
des Untergrundes. 

Darüber hinaus werden die Entwicklungen im 
Bereich der ‚Modellierung und Inversion‘ weiterhin 
wesentlich durch die projektspezifischen 
Anforderungen aus den Drittmittelprojekten 
DESMEX und COMET getrieben. Dazu wurde im 
Rahmen des DESMEX-Projektes das 
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Programmpaket custEM entwickelt, welches 
beliebige CSEM-Setups mit verschiedenen 
Ansätzen auf der Basis des FEM-Frameworks 
FEniCS berechnen kann. Außerdem wurde das 
Konzept der strukturell gekoppelten Inversion im 
Rahmen des COMET-Projekts auf die gemeinsame 
Auswertung von Geoelektrik und Oberflächen-
NMR angewandt. Beide Entwicklungen fließen in 
das Kernstück der Entwicklungen, die 
Programmbibliothek pyGIMLi, ein. 

Die Aktivitäten im Forschungsfeld ‚Geoelektrik‘ 
fokussieren sich auf die Projekte TOPSOIL, DESMEX 
und EgerERT. Hier sind vor allem detaillierte 
Feldmessungen für das DESMEX-Projekt, 
Vorerkundungen zur Installation des Wasser-
Salinitäts-Monitoring-Systems SAMOS für das 
TOPSOIL-Projekt und im Rahmen des EgerERT-
Projektes ein großskaliges Dipol-Dipol-Experiment 
zu nennen. Im Forschungsbereich ‚Georadar‘ 
wurde die erfolgreiche Zusammenarbeit innerhalb 
der FI:GEO zur Erfassung glazialer 
Sedimentsysteme sowie die 3D-Abbildung von 
Deformationsbändern und die Arbeiten im Bereich 
der Laboruntersuchungen dielektrischer 
Eigenschaften und geführter Wellen 
weitergeführt. Die Arbeiten im Forschungsfeld 
‚Oberflächen-NMR‘ sind durch Kooperationen mit 
internationalen Partnern im Bereich neuer 
Pulssequenzen sowie durch die Arbeiten im Projekt 
COMET geprägt. 

In der Sektion ‚Geochronologie und 

Isotopenhydrologie’ (S3) sind 2017 vor allem die 
Lumineszenz- und die Elektronenspinresonanz- 
Datierungsverfahren methodisch weiter verfeinert 
und ihr Datierungsspektrum ausgeweitet worden. 
Die Elektronenspinresonanz-Datierungsverfahren 
wurden mit der erfolgreichen Neuentwicklung und 
der Konstruktion eines Röntgengerätes mit 
deutlich höherer Leistung und damit Dosisleistung 
für die Bestrahlung von Quarzen erheblich 
verbessert. Mit dem neuen Gerät ist eine 
homogene Bestrahlung gleichzeitig auf bis zu sechs 
Probenpositionen möglich, was zu einem höheren 
Probendurchsatz und zeitlich deutlich effektiverer 
Arbeit führt. In diesem Zusammenhang wurden 
erstmalig Quarzsandkörner aus dem pleistozänen 
Löss-Typprofil Luochuan im Chinesischen 
Lössplateau untersucht. Die im Rahmen einer 
eingeladenen Keynote auf der Internationalen 

Lumineszenz- und Elektron-Spin-Resonanz-
Konferenz in Kapstadt vorgestellten 
Forschungsergebnisse zeigen, dass die thermische 
Lebensdauer vor allem bei der Datierung von alten 
Proben eine sehr wichtige Rolle spielt und jeweils 
einer genaueren Untersuchung bedarf. 

Im Rahmen weiterer Untersuchungen zur 
gepulsten IRSL an Feldspäten konnte gezeigt 
werden, dass die gepulsten IRSL-Signale genauso 
schnell durch Tageslicht gebleicht (zurückgestellt) 
werden wie normale IRSL-Signale, aber wesentlich 
schneller als post-IR-IRSL-Signale. Daraus folgt, 
dass das gepulste IRSL-Signal genauso stabil ist wie 
das pIRIR-Signal und somit zur Datierung von 
Sedimenten in Abhängigkeit von der 
Umgebungsstrahlung im höheren Altersbereich 
(200–500 ka) geeignet ist. 

Die in den letzten Jahren in internationalen 
Fachzeitschriften publizierten Arbeiten haben 
weiterhin ein sehr hohes Ranking: Die von uns 
mitentwickelte Methodik wird weltweit von vielen 
Arbeitsgruppen erfolgreich angewendet. Als 
Highlight wurde von Sektion S3 in 2017 eine 
Publikation über die von der Internationalen 
Stratigraphie-Kommission definierte chinesische 
Typus-Lokalität Jingbian in der Zeitschrift Nature 
Communication angenommen. In dieser Arbeit 
über Lösssequenzen in China wurden Hiaten 
festgestellt, die mit Erosionsphasen, vermutlich 
bedingt durch Deflation, in Zusammenhang 
stehen. Die Ergebnisse können in einen weiteren 
Kontext gestellt werden und weisen auf rapide 
Umweltveränderungen der letzten 100 ka im 
Grenzbereich der ostasiatischen Wüsten hin. Das 
deutlich präzisere OSL-Altersmodell ermöglicht 
eine genauere Rekonstruktion des Verlaufs des 
Monsunklimas sowie des Zeitrahmens der 
Ausdehnung und Kontraktion der Wüste. Bei dieser 
Studie zeigt sich der dominante Einfluss des 
globalen Eisvolumens auf die 
Ausdehnung/Kontraktion der Wüste, die Staub-
dynamik und Sedimenterhaltung sowie die 
Monsundynamik. 

Im Rahmen der interdisziplinären 
Untersuchungen an äolischen, fluviatilen und 
marinen Sedimenten aus China und dem 
Oberrheingraben wurde eine Dissertation an der 
FU Berlin eingereicht. Dabei wurde mit Hilfe von 
geologisch-geochronologischen Methoden ein 
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zeitlich hochauflösendes Sedimentationsmodell 
für die untersuchten Lokalitäten erstellt. Eine 
weitere Dissertation zur Rekonstruktion der 
Ablagerungs- und Vergletscherungsgeschichte des 
südwestlichen Ostseeraumes wurde erfolgreich an 
der Univ. Greifswald abgeschlossen. Die 
Untersuchungen ergaben neue Informationen zur 
Dynamik der Eisvorstöße und zu den 
Paläoumweltbedingungen im Bereich der 
südwestlichen Ostsee während des MIS 3 und des 
Übergangs zum MIS 2. Zusammenfassend zeigen 
die bisherigen Untersuchungen, dass die Region 
Jasmund während des MIS 3 und frühen MIS 2 
eisfrei war und somit von Eisvorstößen in dieser 
Zeit nicht erreicht wurde. Das skandinavische 
Inlandeis erreichte die Halbinsel Jasmund erst ca. 
23 ± 2 ka vor heute in der Brandenburger Phase. 

Die Sektion ‚Geothermik und 

Informationssysteme’ (S4) befasst sich mit der 
Temperaturverteilung und den zugrundeliegenden 
geosystemspezifischen Wärmetransportprozessen 
in der oberen Erdkruste. Methodisch steht die 
Abbildung der geophysikalischen Prozesse in 
Modellen im Vordergrund. Auf die angewandte 
Forschung projiziert können damit 
Reservoirprozesse besser verstanden, der 
Reservoirbetrieb nachhaltig gestaltet und das 
Fündigkeits- und Erschließungsrisiko verringert 
werden. Damit befasst sich die aktuelle 
Forschungstätigkeit der Sektion nicht nur mit der 
Erkundung, sondern auch mit 
geosystemspezifischen Reservoirprozessen und 
der notwendigen Archivierung und 
weiterführenden Bearbeitung der 
Forschungsdaten in Fachinformationssystemen. 

Die bisherige dreigliedrige methodisch-
technische Forschungsausrichtung der Sektion 
wurde beibehalten, jedoch auf die 
Forschungsfragen aus den mittlerweile laufenden 
geothermischen Reservoirbetrieben in 
Deutschland sowie den nationalen wie 
internationalen Bedarf an klimafreundlichen 
Energie-Ressourcen angepasst. Aufbauend auf 
ihren Kompetenzen wählte die Sektion in 2017 für 
ihre zukünftigen Forschungsaktivitäten einen 
kohärenten Ansatz, ausgehend von der 
konzeptionellen Modellierung der geologischen 
Systeme in Geothermische Systeme-Analyse über 
die mathematische Prozessmodellierung und 

numerische Simulation in Mathematischer 
Modellierung und Simulation bis hin zur 
nachhaltigen Pflege und wissenschaftlichen 
Nutzung der Datenbestände in 
Informationssysteme und Digitalisierung. 

Die Sektion S4 beteiligt sich weiterhin an dem 
Thema Wissenschafts-Technologie-Transfer, 
insbesondere im Bereich Datenbereitstellung 
durch die Fachinformationssyteme FIS-GP und 
GeotIS. Im Februar 2017 wurde die Broschüre Tiefe 
Geothermie erstmalig auf Spanisch 
herausgegeben. Die nun in Deutsch, Englisch und 
Spanisch erhältlichen Broschüren unterstützen die 
neuen internationalen Aktivitäten der Sektion im 
Rahmen der International Energy Agency 
Geothermal und der International Geothermal 
Association. Zudem ist die Sektionsarbeit stark in 
der Öffentlichkeit durch Zeitungsartikel, Hörfunk- 
und Fernsehbeiträge sichtbar. Das Geothermische 
Informationssystem GeotIS hat sein zehnjähriges 
Jubiläum auf der diesjährigen Austauschsitzung 
des LIAG veranstaltet. GeotIS wird 2017 erstmalig 
durch Bundesämter (Umweltbundesamt) zu 
statistischen Studien der Energiewende 
herangezogen. Im Forschungsbereich 
Quantifizierung des Fündigkeitsrisikos sind drei 
entsprechende Untersuchungen erfolgreich 
abgeschlossen worden: Erstmalig wurde dabei für 
Standorte in Niedersachsen und Mecklenburg-
Vorpommern eine Methodik zur 
Fündigkeitsbewertung für das Norddeutsche 
Becken entwickelt. Zudem hat die Sektion im 
Auftrag des Bayerischen Wirtschaftsministeriums 
und der Bayernwerk Natur GmbH erstmalig eine 
Studie zu induzierter Seismizität im 
geothermischen Betrieb durchgeführt (Standort 
Poing bei München). Das Institut hat dadurch 
große positive Resonanz erhalten. Im 
internationalen Bereich wurde das gemeinsame 
virtuelle Zentrum für Kohlebrandforschung in 
Urumqi/China mit der Xinjiang University 
gegründet. In der Nachwuchsförderung engagiert 
sich die Sektion in besonderer Weise durch 
Themenvergabe und Betreuung von drei 
Masterarbeiten (in Kooperation mit Univ. Bremen, 
Ludwig-Maximilians-Univ. München und Univ. 
Hannover) und verschiedenen Praktika. 
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Von besonderer Bedeutung sind zwei in 2016 
begonnene Projekte und ein in 2017 angelaufenes 
Vorhaben: In dem Projekt Dolomitkluft zur 
quantitativen Charakterisierung von 
Störungszonen, das eine geothermale Tiefbohrung 
im südlichen Molassebecken wissenschaftlich 
begleitet hat, konnten erfolgreich Bohrkerne 
gewonnen und hydraulische Tests in 4,7 km Tiefe 
durchgeführt werden; in dem Projekt Geofaces 
sollen schwerpunktmäßig mitteltiefe 
geothermische Reservoire untersucht und 
Forschungsergebnisse entsprechend aufbereitet in 
GeotIS bereit gestellt werden; das Projekt Play-
Type soll zur Katalogisierung geothermischer 
Provinzen nach dem Konzept der Fündigkeitstypen 
(play type) zum wirtschaftlichen Ausbau und zur 
Internationalisierung der deutschen Geothermie 
dienen. 

Schließlich vertritt die Sektion das LIAG in dem 
Leibniz-Forschungsverbund Energiewende (LFVE) 
und steht mit den Verbundpartnern in 
wissenschaftlichem Austausch zum 
Forschungsthema Energiespeicherung. Die Sektion 
hat an einem SAW-Antrag „Speicherstadt“ unter 
Leitung des IÖR (Leibniz-Institut für ökologische 
Raumordnung) teilgenommen. Außerdem hat sich 
die Sektion an der englischsprachigen Broschüre 
Research for Energy Transitions des LFVE beteiligt. 

Die Sektion ‚Gesteinsphysik und 

Bohrlochgeophysik’ (S5) forscht auf dem Gebiet 

der physikalischen Eigenschaften von Fest- und 
Lockergesteinen. Die Stärke der Sektion besteht in 
der umfassenden Abbildung physikalischer 
Parameter durch Messungen an Handstücken und 
Kernproben von Gesteinen im Labor sowie durch 
In-situ-Messungen im Bohrloch. Die wichtigsten 
Ergebnisse in 2017 sind: (a) die Erkenntnisse im 
Bereich der Vergleichbarkeit von Bohrloch- und 
Labor-NMR-Messungen wurden mit 
internationalen Partnern aus Dänemark und den 
USA publiziert. (b) Die geophysikalische 
Auswertung dreier Bohrungen im Oberwald des 
Vogelsbergs wurde in einem Sammelband 
veröffentlicht. (c) In Zusammenarbeit mit Partnern 
wurden die Ergebnisse der Bohrung Hartousov in 
Tschechien in einer aktiven Mofettenregion im 
Egergraben publiziert. (d) Durch den Aufbau der 
Laboranalytik zur Untersuchung komplexer 
elektrischer Gesteinseigenschaften konnten 
wesentliche Erkenntnisse zu den 
Polarisationsmechanismen hochreiner Quarz- und 
Karbonatsysteme gewonnen werden. Die 
Ergebnisse werden aktuell publiziert. (e) Die z. T. 
durch den DAAD geförderten Arbeiten an Löss-
Paläoboden-Abfolgen in Kroatien konnten durch 
drei Publikationen zum vorläufigen Abschluss 
gebracht werden. Dabei konnte eine versteinerte 
„Terra Rossa“ mit extrem selten auftretenden 
gesteinsmagnetischen Eigenschaften 
nachgewiesen werden, die weitere 
Untersuchungen verlangt.
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3.1 Sektion 1 

Seismik und Potenzialverfahren 
 

Leiter:  Dr. Gerald Gabriel (komm.) 

Die Aktivitäten der Sektion konzentrieren sich auf 
die Forschungsfelder 

• Seismische Quellen und Messtechnik, 
• Gravimetrie und Magnetik, 
• Strukturanalyse und 

Deformationsmodellierung, 
• Georisiken. 

Die methodischen Forschungsfelder 
‚Seismische Quellen und Messtechnik' sowie 
‚Gravimetrie und Magnetik' zielen auf 
physikalische Attribute und Zeitreihen ab und 
stellen die Basis der Sektion dar. ‚Strukturanalyse 
und Deformationsmodellierung' und ‚Georisiken' 
definieren eher prozessorientierte 
Forschungsfelder, die bevorzugt ein 
Systemverständnis liefern und Potenziale in 
Forschungsschwerpunkten freisetzen sollen. Über 
die letzten Jahre haben sich diese beiden 
Forschungsfelder stetig fortentwickelt, so dass 
dieses Konzept auch in der ‚Strategischen 
Forschungsplanung 2018-2025‘ beibehalten wird. 
Sie sind miteinander vernetzt und erfahren weitere 
Bündelung sowohl in den 
Forschungsschwerpunkten als auch in 
Drittmittelprojekten. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Mit Hilfe hochauflösender seismischer 
Verfahren werden geologische 
Untergrundstrukturen abgebildet und unter 
Einbeziehung magnetischer und gravimetrischer 
Parameter geologisch/geophysikalisch schlüssige 
Untergrundmodelle erstellt. Zusammen mit 
abgeleiteten physikalischen und geotechnischen 
Parametern werden so Aufbau und Dynamik der 
Erdkruste im anthropogen beeinflussten Bereich 
erforscht. Besonders aktuell sind zurzeit 
Gefährdungen wie Massenumlagerungen, 
Kontaminationen und Oberflächeneinbrüche, 
insbesondere Erdfälle. Die Entwicklung der 
Scherwellentechnik spielt für eine verbesserte 
Abbildung und Parameteransprache eine 
herausgehobene Rolle. In Ergänzung dazu werden 
qualitative sowie quantitative 

Vorhersagewerkzeuge erarbeitet, um Störungs- 
und Deformationsmodellierungen voranzutreiben. 
Dies trägt ausgeprägt zu Themen wie Geothermie, 
Speicherung im Untergrund und Klüftigkeiten von 
Reservoiren bei. 

Das wissenschaftliche Verständnis von 
Anomalienkarten magnetischer und 
gravimetrischer Felder bildet die Grundlage für 
eine Erkundung sowie ökologische und 
wirtschaftliche Nutzung des Untergrundes. Hier 
werden zunehmend zeitabhängige Messungen für 
die Bewertung von Massenumlagerungen von 
Bedeutung sein. 

Durch die (Weiter-)Entwicklung der 
seismischen Quellen und operativen Messabläufe 
werden nicht handelsübliche Geräte für den Markt 
vorbereitet. Dabei kommt der Erarbeitung von 
Patenten eine wichtige Rolle zu. Weiterhin dient 
die Technologieerprobung in unterschiedlichen 
Projekten zur Katalogisierung und Bewertung der 
Möglichkeiten. 

Die Zahl von drittmittelgeförderten 
Projektmitarbeitern/innen, die insbesondere in 
den Forschungsschwerpunkten aktiv sind, von 
internationalen Publikationen sowie von 
Kooperationsanfragen und inter-/national aktiven 
Kooperationen belegt die anerkannte und 
wachsende Bedeutung der hier betriebenen 
F&E-Arbeiten. 

Personalsituation 

Im Jahr 2017 arbeiteten die Mitarbeiter/innen 
der Sektion zu ca. 50 % in den drei 
Forschungsschwerpunkten des LIAG. 

Drei permanente WM, acht nicht-permanente 
WM und sechs TM bildeten im Jahresmittel den 
Kern der Sektion, hinzu kommt ein TM für die 
Wahrnehmung allgemeiner Aufgaben für das 
Institut. Aus der Sektion übernehmen ein WM und 
drei TM Personalratsaufgaben, darunter den 
Vorsitz, sowie ein TM Sicherheitsbelange. Zwei TM 
sind Ersthelfer und eine WM stellvertretende 
Gleichstellungsbeauftragte; in dieser Funktion 
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nimmt sie zusammen mit einer weiteren WM auch 
Aufgaben in der Kommission Gleichstellung war. 
Zudem ist die Sektion mit zwei WM im 
Forschungsausschuss vertreten. 

Insgesamt musste die Sektion in den letzten 
Jahren mit nicht vorhersehbaren personellen 
Veränderungen umgehen, die zu einem Verlust an 
Kontinuität, zum Teil auch Fachwissen, geführt 
haben, der noch nicht wieder vollständig 
ausgeglichen ist. Nach dem Ausscheiden der 
Sektionsleitung Ende 2015 wird die Sektion seit 
März 2016 kommissarisch geleitet; eine 
Wiederbesetzung im Rahmen einer gemeinsamen 
Berufung mit der Univ. Hannover ist eingeleitet 

und wird für die zweite Jahreshälfte 2018 erwartet. 
Infolgedessen ist ein WM im September 2016 zur 
Institutsleitung gewechselt, um, ebenfalls 
kommissarisch, die Koordination eines 
Forschungsschwerpunktes zu übernehmen. Eine 
TM-Stelle konnte nach mehrjähriger Vakanz, die 
sich als Konsequenz externer, struktureller 
Überlegungen ergeben hat, erst Mitte 2017 wieder 
besetzt werden. 

Interne und externe Doktor-, MSc-, BSc- und 
Praktikumsarbeiten dokumentieren die 
wissenschaftliche Ausbildung, die von Vorlesungen 
und Kursen flankiert wird.

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Forschungsfelder 
Wissenschaftler/ 

innen 
Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

A B A B A B 

Seismische Quellen und Messtechnik 15 3 24   50 5 

Gravimetrie und Magnetik 12 3 5  20 5 
       

Strukturanalyse und  
Deformationsmodellierung 

4  4  20  

Georisiken 13 12 11  
15 + 

Bohrung 
HH 

30 

A: Haushalt, B: Drittmittel                       Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in        Sachmittel in T€ (> 5) 
   Personalmonaten         
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3.1.1 Seismische Quellen und Messtechnik  

Hochauflösende seismische Messungen mit oberflächennahen Zieltiefen stellen besondere 
Anforderungen an die kontrollierte Erzeugung und Registrierung seismischer Signale. Scherwellen (S) 
liefern gegenüber konventionellen Kompressionswellen (P) eine potenziell höhere Auflösung und 
ermöglichen in Kombination Aussagen über elastische Parameter und geotechnische Eigenschaften des 
Untergrunds. Signalinhalt und -form liefern die Grundlage für seismostratigraphische Interpretationen 
und die Voraussetzung für eine lithologische Ansprache. Die gezielte Nutzung von S-Wellen ist somit für 
das Verständnis der Zustände und Prozesse im Untergrund, insbesondere für geotechnische 
Aufgabenstellungen, essentiell. 

Aufgrund eingeschränkter Marktverfügbarkeiten werden technische Entwicklungen für S-Wellen und in 
mehrkomponentiger seismischer Quellen- und Messtechnik als Grundaufgabe der Sektion durchgeführt. 
Damit werden neue methodische Anwendungen für P- und S-Wellen weiter erschlossen und erprobt, an 
ständig steigende Anwendungsbedürfnisse angepasst und schließlich in die Marktanwendung überführt. 
Hier nehmen neben der historisch gewachsenen Entwicklung von geeigneten Vibratorfahrzeugen 
Anwendungen untertage oder im Bohrloch sowie Verfahren für Langzeitmonitoring an Bedeutung zu. 

Die Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik liefert als wichtige Ergänzung zur konventionellen 
P-Wellenseismik neben einer verbesserten strukturellen Abbildung geotechnische Parameter und 
Eigenschaften des Untergrunds und eröffnet damit den Zugang zu neuen angewandten 
Forschungsthemen. Die verbesserte Nutzung von Mehrkomponentenaufzeichnungen insbesondere in 
Hinblick auf Strukturerfassungen in 3D sowie das oberflächennahe Konversionsverhalten von P- und 
S-Wellen sind hierbei wichtige Ziele. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Technische Entwicklungen

Das in 2016 durch den Lizenznehmer Geosym 
übernommene ELVIS-7-System wurde in 2017 
zunehmend erfolgreich vermarktet. Die 
internationale Nachfrage nach Dienstleistung der 
S-Wellen-Messmethodik mittels Landstreamer als 
auch ELVIS-7-Quellensystemen ist weiterhin hoch, 
derzeit sind u. a. vier Systeme in Uganda im Auftrag 
einer französischen Explorationsfirma im Einsatz. 

Untersuchungen und Tests mit verschiedenen 
handelsüblichen sowie von Externen als Prototyp 
neu entwickelten Verstärkertypen für das System 
ELVIS 7 ergaben bislang kein zufriedenstellendes 
Ergebnis. Der elektrodynamische Wandler kann 
zwar mit einigen dieser Verstärkertypen 
weitgehend zuverlässig betrieben werden, wird 

aber hinsichtlich Bandbreite und Wirkungsgrad 
bislang nur unzureichend unterstützt. 

Das in 2016 entwickelte Monitoring-System 
mittels Beschleunigungssensoren für die ELVIS-
Quellen wurde in 2017 auf über 10 Profilkilometern 
erfolgreich erprobt. Erste Ergebnisse unter 
Verwendung dieser Sensordaten zeigen eine 
signifikante Verbesserung der Auflösung durch 
Verwendung der individuellen Quellensignal-
Operatorfunktion gegenüber dem üblicherweise 
verwendeten synthetisch generierten Operator 
(Abb. 3.1-2). In einigen Fällen wurden auch größere 
Tiefenreichweiten erzielt. Das System erübrigt mit 
vergleichsweise geringem Aufwand eine technisch 
aufwändige Echtzeitregelung der Quelle. 
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Abb. 3.1-2: a) Konventionelles Abbildungsergebnis (Post Stack FD-migrierte Zeitsektion) unter Verwendung des 

synthetisch generierten Pilot-Operators. b) Verbesserung der Auflösung durch Verwendung der  
individuellen Quellensignal-Operatorfunktionen. 

 

Die in 2016 entwickelten Prototypen von 
Sweep- und Triggergeneratoren wurden in 2017 
bei Felderprobungen auf Zuverlässigkeit und 
Handhabung getestet. Dabei zeigten sich bei einer 
Smartphone-gestützten Version unerwünschte 
Einflüsse des Betriebssystems, die einer 
Weiterentwicklung dieses Typs derzeit 
entgegenstehen. Die eigene Entwicklung des 
zweiten, auf der Basis eines Mikrocontrollers 
gesteuerten und im Feldbetrieb zuverlässig 
arbeitenden Systemtyps wurde in Hinblick auf 
zukünftige methodische Entwicklungsziele 
intensiviert. Angestrebt werden neben 
automatisierten und fernbedienbaren Funktionen 
insbesondere zeitsynchrone mehrkanalige 
Ausgänge zur Ansteuerung kombinierter 
Quellensysteme für z. B. zukünftige 3D-S-
Wellenanwendungen. 

Während einer VSP-Messung löste sich die 
sektionseigene VSP-Sonde BHG-3 und verblieb in 
der 150 m tiefen Bohrung. Nachdem ihre Position 
mittels Kamerabefahrung ermittelt worden war, 
konnte sie geborgen und wieder instand gesetzt 
werden. Anstelle der serienmäßig hochohmigen 
Geophone wurden nun niederohmige installiert, 
um elektromagnetische Einstreuungen in den 
Analog-Teil grundlegend zu reduzieren und so das 
Signal-zu-Noise-Verhältnis zu verbessern. Zur 
Verbesserung des Signalpegels kann weiterhin ein 

am LIAG entwickelter Verstärker optional in die 
Sonde integriert werden. 

Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik 

Die technische Realisierung eines zusätzlichen 
3K-Landstreamers und eines 1K-Landstreamers mit 
SH-Geophonen wurde mit der Beschaffung von 
speziell konfektionierten Geophonen und Kabeln 
sowie deren Kontaktierung weitergeführt. Mangels 
Marktverfügbarkeit durch mittlerweile eingestellte 
Produktionen der bisherigen Anbieter wurden für 
das LIAG-System benötigte Komponenten durch 
eine chinesische Firma neu entwickelt und in ihre 
Produktlinie aufgenommen. Trotz zusätzlicher 
Entwicklungskosten ergaben sich letztlich 
Bezugspreise, die um einen Faktor von ca. 5-10 
unter den vor zehn Jahren marktüblichen Preisen 
liegen. 

Der hydraulische S-Wellenvibrator des LIAG ist 
aufgrund einer mangelhaft ausgeführten 
Routinewartung im Januar 2017 und daraus 
resultierenden mehrstufigen Folgeschäden nicht 
mehr einsatzfähig. Die Behebung der Schäden wird 
möglicherweise bis weit in 2018 andauern. 
Mehrere in 2017 geplante Projektarbeiten (u. a. im 
Projekt SIMULTAN und mit IFSTTAR) konnten nicht 
durchgeführt werden. Ob diese in 2018 nachgeholt 
werden können, ist fraglich. Die Betreuung der 
Schadensanalyse und -behebung sowie die 
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administrative Begleitung des Vorgangs führten zu 
erheblicher, nicht eingeplanter Personalbindung 
und damit zu Abstrichen bei den technischen 
Entwicklungen. 

Die von der Royal Society of New Zealand 
geförderte Kooperation ‚Abbildung aktiver 
Störungen in urbanen Gebieten’ (siehe Kap. 4, 
Projekt 3) mit dem GNS Science in Neuseeland 
wurde fortgesetzt. Im Zeitraum März/April 2017 
wurde mit den Partnern ein Workshop im LIAG 
durchgeführt, um die Arbeiten im laufenden 
Förderzeitraum und die Planung von 
Anschlussprojekten abzustimmen. Ein weiterer 
Workshop mit Besichtigung weiterer potenzieller 
Untersuchungslokationen in Neuseeland wurde für 
April 2018 festgelegt. 

Zur Untersuchung der S-Wellen-
geschwindigkeiten in größerer Tiefe wurden VSSP 
(vertikales seismisches S-Wellen-Profil) in zwei 
Bohrungen gemessen. Die S-Wellen-
Geschwindigkeiten bzw. das daraus abgeleitete 
vp/vs-Verhältnis sind zum einen von großer 
Bedeutung für die Lokalisierung insbesondere der 
Herdtiefe von flachen (induzierten) Erdbeben, wie 
sie in jüngster Vergangenheit im Zusammenhang 
mit geothermischer Nutzung auftraten. Zum 
anderen sind sie auch wichtig für die Auswertung 
von reflexionsseismischen 3-Komponenten-Daten, 
wie sie z. B. im GeoParaMoL-Projekt in der 
Bayerischen Molasse (Kap. 2.2.2) gewonnen 
wurden. Bei den VSSP wurden – neben einer 
konventionellen Anregung mit einer P-Quelle – 
auch direkt S-Wellen mit dem hydraulischen 
S-Wellen-Vibrator erzeugt. In der süddeutschen 
Molasse wurde in Zusammenarbeit mit den 
Stadtwerken die thermalwasserführende Bohrung 
Bad Waldsee GT2 vermessen. Leider war diese 
wegen Scalings nur bis zu 700 m Tiefe befahrbar; es 
konnten 59 Punkte mit klaren Ersteinsätzen von 
P- und S-Wellen registriert werden. Eine Rotation 
in radiale Richtung ergab eine phasengetreue 
Ausrichtung der S-Wellen-Einsätze, die Energie ist 
unerwarteter Weise auf beide Komponenten 
annähernd gleich verteilt. Das Verhältnis vp/vs in 
den Molasse-Sedimenten liegt oberhalb von 300 m 
deutlich über 2, in größeren Tiefen nahe bei 2,0. In 
der Pfalz wurde in Zusammenarbeit mit der 
Wintershall Holding GmbH eine Bohrung in Landau 
bis in 1.400 m Tiefe vermessen. Auch hier konnten 

Einsätze sowohl von P- als auch S-Wellen eindeutig 
bestimmt werden. Die Rotation der S-Wellen auf 
radiale Richtung bzw. die Anregung reiner 
SV-Wellen ergab, dass ein starker Moden-Übertrag 
aus dem P/SV- ins SH-System und umgekehrt 
stattfinden muss. Das Verhältnis vp/vs nimmt von 
3,5 auf 2,0 in 1.100 m Tiefe ab; oberhalb von 700 
m bleibt es oberhalb von 2,5; ein unerwartet hoher 
Wert für die untermiozänen Hydrobienschichten. 
Insgesamt zeigte sich, dass die Methodik gut 
geeignet ist, das Verhältnis vp/vs auch bis in 
größere Tiefe zu bestimmen.  

Arbeitsprogramm 2018 

Folgende Aufgaben sind für 2018 geplant: 

Technische Entwicklungen 
• Weiterführung der technischen Erprobung und 

Validierung der neuen ELVIS-7-Systeme und 
weitere Evaluierung und Erprobung von 
Verstärkertypen  

• Einbeziehung von neuen, an das ELVIS-7-
System adaptierten Verstärkerentwicklungen  

• Aufbau einer kaskadierten ELVIS-7-Version für 
größere Tiefenreichweiten bei VSP-Messungen  

• Weiterführung der Entwicklungsarbeiten und 
Erprobungen an neuen Trigger- und 
Sweepgeneratoren  

• Evaluierung von hydraulischen Vibratorquellen 
bei geotechnischen Fragestellungen in 
Frankreich in Zusammenarbeit mit IFSTTAR 
(verschoben aus 2017)  

• Weiterführung der Entwicklungsarbeiten für 
eine Bohrloch-Vibrationsquelle. 

Scherwellen- und Mehrkomponentenseismik 
• Weitere Untersuchungen zur Erzielung 

größerer Tiefenreichweiten mit dem 
hydraulischen S-Wellenvibrator am Standort 
Bad Frankenhausen 

• Weiterführung von methodischen 
Testkonfigurationen zu 3D-Messungen unter 
Verwendung von 1- und 3-Komponenten-
Geophonen mit verschiedenen 
Quellensystemen 

• Aufnahme einer Zusammenarbeit mit der Univ. 
Bergen, Norwegen, in Hinblick auf zukünftige 
Anwendungen von S-Wellen- und 
Mehrkomponentenseismik in der Arktis und 
über Permafrostböden 

• Vertiefung der Nutzung von FD-Model-
lierungen. 
Im Rahmen eines DFG-Forschungsprojekts zur 

Mehrkomponentenseismik (Kap. 2.3.1) in 
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übertieften alpinen Tälern wird im Frühjahr 2018 
erstmals ein kompletter 3D/3C- Datensatz mit 

ELVIS-7 an einer Forschungsbohrungslokation im 
Tannwald-Becken (Kap. 2.3.1) aufgenommen.

3.1.2 Gravimetrie und Magnetik 

Die Potenzialverfahren Gravimetrie und Magnetik liefern wichtige Beiträge für die Erkundung 
tektonischer und geologischer Strukturen. Das LIAG pflegt für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
flächendeckende und homogene Datensätze der Bouguer-Anomalien und der Anomalien des 
erdmagnetischen Totalfeldes. Darauf aufbauend und unterstützt durch auf zumeist lokalem Maßstab 
durchgeführte neue Messungen erfolgt die weiterführende Analyse und Interpretation der Anomalien 
durch die Anwendung von mathematischen Verfahren zur Separation verschiedener Störkörper sowie von 
2D- und 3D-Modellrechnungen. Zudem werden verstärkt Messungen zur Beobachtung zeitlicher 
Veränderungen des Schwerefeldes durchgeführt, um Massenbewegungen im Untergrund abbilden und 
quantifizieren zu können. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die inhaltliche Neuausrichtung der Arbeiten im 
Themenfeld ‚Gravimetrie und Magnetik’ mit 
verstärktem Fokus auf Prozessstudien hat sich 
inzwischen verstetigt. Dabei liegt der Schwerpunkt 
zurzeit im Bereich Georisiken, indem mit gravi-
metrischen und geodätischen 
Wiederholungsmessungen zur Charakterisierung 
von Subrosionsprozessen beigetragen wird. Die 
Einbindung der Arbeiten in die Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘ erlaubt langfristige Untersuchungen im 
Fokusgebiet Bad Frankenhausen in Thüringen (Kap. 
2.4). Zudem wurden die Arbeiten im 
Verbundprojekt SIMULTAN fortgeführt, so dass 
erste Ergebnisse zur Subsidenz und zu saisonalen 
Variationen der Schwere in Hamburg-Flottbek 
vorliegen (Kap. 3.1.4). Zu den konzeptionellen 
Ansätzen bei diesen Prozessstudien, insbesondere 
der Integration gravimetrischer und geodätischer 
Verfahren und den zu erreichenden 
Messgenauigkeiten, ist ein Artikel erschienen. Eine 
weitere Publikation befasst sich mit dem Einfluss 
hydrologischer Effekte auf zeitliche 
Schwereänderungen und deren verbesserte 
Korrektur durch 3D-Modellierungen unter 
Berücksichtigung sehr lokaler, messpunktnaher 
Strukturen. Zwei weitere Manuskripte sind in 
Vorbereitung.  

Die Zusammenarbeit mit der Univ. Kiel (CAU) 
zur Erprobung und Weiterentwicklung neuer 
Berechnungsverfahren von gravimetrischen 
Geländekorrekturen unter Berücksichtigung der 
Erdkrümmung mittels Polyederverfahren 
resultierte in einer an der CAU realisierten, 

veränderten Programmversion, die eine schnellere 
Berechnung bei der Auswertung terrestrischer 
Gravimetriemessungen ermöglicht. Damit können 
auch sehr umfangreiche Datensätze prozessiert 
werden, wie sie am LIAG vorliegen. 

Ergänzend zu den Arbeiten der 
Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ und das 
Themenfeld Georisiken begleitend, wurde eine 
gravimetrische Vorwärtsmodellierung im Gebiet 
Esperstedter Ried, Thüringen, durchgeführt, die 
Informationen interpretierter seismischer und 
elektromagnetischer Profile berücksichtigt. Im 
Ergebnis zeigt sich, dass das dominierende 
gravimetrische Signal durch den großen vertikalen 
Versatz permokarbonischer Gesteine an der 
Kyffhäuser-Südrandstörung erklärt werden kann. 
Diesem langwelligen Signal sind mehrere 
kleinräumige Minima überlagert, die grundsätzlich 
mit den in der Seismik postulierten 
Subrosionsstrukturen korreliert werden können. 
Eine abschließende geophysikalisch-geologische 
Synthese steht noch aus. 

Eine unter Federführung der Univ. Erlangen 
durchgeführte Studie zur Verbreitung von 
Granitvorkommen im Bereich des Fränkischen 
Beckens, NE Bayern, konnte erfolgreich 
abgeschlossen werden. Die auf der Auswertung 
gravimetrischer Anomalien basierende 
Modellvorstellung zur Lokation und Tiefenlage der 
Granite dient als Grundlage für die weiterführende 
Interpretation bezüglich der die Intrusionsprozesse 
kontrollierenden geologischen Faktoren sowie die 
Bewertung des geothermischen Potenzials. 
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Arbeitsprogramm 2018 

Die vorgesehenen Arbeiten werden weiterhin 
vor allem zum Themenfeld ‚Georisiken’ beitragen, 
dies in Form der Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 
(Kap. 2.4) und im Rahmen des Projekts SIMULTAN 
(Kap. 3.1.4). Die bislang erzielten Ergebnisse 
werden publiziert; dies gilt ebenso für die Arbeiten 
zum Fränkischen Becken. 

Unter Voraussetzung der logistischen 
Realisierbarkeit sollen in Zusammenarbeit mit der 
Univ. Triest ggf. gravimetrische 
Dauerregistrierungen zur Erkundung des 
hydrologischen Regimes in der italienisch-
slowenischen Karstregion durchgeführt werden. 
Hier stehen methodische Untersuchungen zur 
Detektierbarkeit und Quantifizierung hydrolo-
gischer Variationen infolge von Starkregen-
ereignissen im Vordergrund. Dazu sind u. a. 
Untertage-Installationen notwendig. 

Die Arbeiten zum Einsatz verbesserter 
Algorithmen bei der Berechnung von 
gravimetrischen Geländekorrekturen werden 
fortgesetzt, soweit es die Personalausstattung 
erlaubt. Hier ist zu Vergleichszwecken eine 
teilweise Reprozessierung der am Institut 
vorgehaltenen Gravimetriedaten und eine 
Publikation der Ergebnisse vorgesehen. 

Die bei der gravimetrischen Vorwärtsmo-
dellierung im Gebiet Esperstedter Ried erzielten 
Interpretationen werden unter Berücksichtigung 
aktueller Befunde aus Bohrungen gemeinsam mit 
den Projektpartnern validiert und ggf. weiter-
entwickelt. 

Weiterhin wird eine Beteiligung an dem 
internationalen gravimetrischen Verbundprojekt 
im Schwerpunktprogramm AlpArray angestrebt.

3.1.3 Strukturanalyse und Deformationsmodellierung  

Oberflächennahe Gesteinseinheiten umfassen einen weiten Bereich von unverfestigten 
Lockersedimenten bis zu kristallinen Gesteinen. Heterogene Lagerung und physikalische Eigenschaften 
wechseln auf kleinstem Raum. Die qualitative und quantitative Abbildung und Analyse des Untergrunds 
sowie Prognosen zu seiner Beanspruchung und Reaktion auf verschiedenen Skalen bilden somit vielfältige 
Ziele in den Forschungsschwerpunkten und der Sektion. 

Im Einzelfall werden ausgewählte geologische Strukturen mit hochauflösenden geophysikalischen 
Verfahren in nicht oder unzureichend aufgeschlossenen Gebieten untersucht, um geologische, 
tektonische und geotechnische Schlüsselstellen zu erforschen sowie prozess-relevante Parameter 
abzuleiten. Hier werden Themen adressiert, die zukünftig neue Forschungsfelder definieren könnten. Ein 
weiteres Ziel ist die Erprobung und Validierung neuer technischer und methodischer Ansätze. 

Die Störungs- und Deformationsmodellierung im Umfeld von Reservoiren, Aufschlüssen und 
physikalischen Modellen sollen auf der sub-/seismischen Skala zeigen, ob Prozesse, Wegsamkeiten oder 
Fluidmodelle exemplarisch abzuleiten sind. 

Forschungsergebnisse 2017 

Geologische Strukturen 

Seismische Erkundungen und, vorwiegend auf 
seismischen Daten beruhende, geologische 
Interpretationen werden auf einem 
Anwendungsspektrum durchgeführt, das auf 
flache oder geodynamisch motivierte 
Untersuchungsziele fokussiert. Lösungsansätze zur 
Aufgabenstellung, die verwendete Methodik und 
ihr Potenzial sowie die zuverlässige technische 
Realisierung werden dabei in der Sektion und 
mitwirkenden Arbeitsgruppen ständig interaktiv 

bearbeitet, was zu einer laufenden Überprüfung 
der Anwendungsbereiche beiträgt und zudem die 
Verbindung der Themen in der Sektion aufzeigt. 

In Kooperation mit der BGR und der Univ. 
Hannover (LUH) wurden seismische Erkundungen 
an zwei geologischen Einzelstrukturen bei 
Benzingerode (Ostharz) durchgeführt, in deren 
Bereich aufgrund von Aufschlüssen an rezenten 
Erdfällen paläoseismische Störungsbewegungen 
vermutet werden. Die über die 
Harznordrandstörung und im mesozoischen 
Vorlandbecken angelegten Profile zeigen 
tektonische Bewegungen bis in den Bereich der 
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Quartärbasis. Inwieweit diese auf 
Subrosionsprozesse oder Neotektonik 
zurückzuführen sind, wird im Rahmen einer 
Dissertation an der LUH weitergehend untersucht. 
Die aktuellen Studien können eine Basis für 
zukünftige Drittmittelanträge sein, die sich mit 
offenen Fragestellungen zur Neotektonik und 
Seismizität in Norddeutschland befassen Diese 
Themen sind von höchster Aktualität und könnten 
somit mittelfristig auch das Forschungsfeld 
‚Georisiken’ stärken oder ersetzen. 

Aufgrund der großen Relevanz für 
Norddeutschland wurde eine weitere, großräumig 
angelegte Studie, die sich mit Neotektonik in 
Norddeutschland beschäftigt, zu den Ursachen von 
mehreren tiefen (>16 km, <35 km) Erdbeben 
durchgeführt. Projektpartner sind die LUH, die BGR 
und Lantmäteriet (IGR) in Schweden. 
Norddeutschland galt lange als beinahe 
aseismisch, aber die untersuchten Erdbeben 
stellen diese Aussage in Frage. Um die 
Erdbebenprozesse besser zu verstehen, wurden 
die Herdlokationen von fünf tiefen Erdbeben in 3D-
Modelle des Untergrundes von Norddeutschland 
integriert. Die Modelle enthalten die 
tiefgreifenden Störungen Norddeutschlands, 
welche auf krustenskaliger Seismik (DEKORP, EGT) 
basieren, die Moho und die heutige Topographie. 
Zwei der Erdbeben wurden nahe des Elbe-
Lineaments und der Thor-Sutur lokalisiert, die 
anderen liegen im Bereich der Moho. Die zweite 
Beobachtung deutet darauf hin, dass die Moho 
noch heute als Diskontinuität fungiert. Aufgrund 
von numerischen Simulationen wird als Ursache 
für alle Erdbeben letztlich postglaziale Hebung 
postuliert. Die Arbeit wird als Publikation 
eingereicht. 

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der BGR und 
der LUH wurden drei 2D-Küstenseismikprofile 
durch das Laptev Rift (offshore nördliches Sibirien) 
inkrementell restauriert,, d.h. in einzelnen 
Zeitschritten retrodeformiert. Dieses Gebiet ist 
samt seiner geologischen Entwicklung von großem 
Interesse für die KW-Exploration, wobei seine 
raum-zeitliche Entwicklung maßgeblich für die 
Bewertung der Höffigkeit ist. Bislang angewendete, 
nicht-kinematische Verfahren zur Analyse der 
tektonischen Entwicklung waren nicht erfolgreich, 
so dass dieses Fallbeispiel eine interessante 

Möglichkeit zur methodischen Bewertung von 
inkrementellen Restaurationsverfahren bietet,, die 
grundsätzlich auch auf andere geologische 
Strukturen übertragbar sind. Durch die 
Restauration zeigt sich, dass die in drei 
Teilgebieten des Rifts liegenden geologischen 
Transekte sehr unterschiedliche Dehnungen 
während der Oberkreide und des Paläozäns 
erfahren haben, jedoch seitdem vergleichbaren 
Deformationsraten ausgesetzt waren. Diese 
Beobachtung unterstützt die These, dass das 
Laptev Rift zu einem Vorläufer eines 
mittelozeanischen Rückens gehört, der durch den 
arktischen Ozean verläuft. Die Ergebnisse wurden 
als Manuskript eingereicht. 

Schließlich fanden die Arbeiten der Sektion in 
unterschiedlicher Weise Niederschlag in zwei 
externen Promotionsarbeiten. An der Univ. 
Göttingen wurde eine Promotion zum Thema 
‚Störungsgebundene Geothermische Reservoire 
und die Nutzung von Analogaufschlüssen’ betreut. 
Zudem gingen in 2008 mit der FSU Jena generierte 
Untersuchungsergebnisse zu einer quartären 
Depotstruktur in der Vulkaneifel in die Dissertation 
von Frau Eichhorn (FSU Jena) ein. 

Störungs- und Deformationsmodellierungen 

Komplementäre Studien an ausgewählten, 
verschiedenskaligen geologischen Strukturen 
zielten auf der Basis von strukturgebenden, vor 
allem seismischen Daten auf die methodische 
Weiterentwicklung und Anwendung von 
Workflows zur Vorhersage von Deformation. Im 
Ergebnis ergibt sich ein besseres Verständnis der 
Entwicklung und Wirkung von Störungen. 

Zu diesem Arbeitsgebiet wird unter Beteiligung 
von Mitarbeitern/innen der Sektion seit drei 
Jahren regelmäßig auf der EGU-Tagung eine 
Session ausgerichtet. Aufgrund des großen 
fachlichen Interesses und auf Vorschlag von 
Elsevier wird daraus ein Buch ‚Understanding 
Faults: Detecting, Dating, and Modeling’ 
hervorgehen. Die Arbeiten zu dem Buch wurden 
aufgenommen, als Erscheinungsjahr ist 2019 
vorgesehen. 

Ein Modellierungsprojekt befasste sich mit der 
Störungsgeometrie des Harzgebirges. 
Methodisches Ziel war es, die Anwendbarkeit des 
inclined-shear Algorithmus‘ für krustenskalige 
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Strukturen nachzuweisen. In bisherigen 
Interpretationen wird für die Harznordrandstörung 
eine Tiefenreichweite von bis zu 4 km postuliert. 
Bei der aktuellen Modellierung wurde ein von 
Franzke (Univ. Clausthal) publiziertes Profil als 
Basis für das Startmodell verwendet. Mit Hilfe der 
Geometrie der hangenden Schichten (Harzblock) 
und der im Profil bis zu einer Tiefe von 4 km 
dargestellten Störung konnte der weitere listrische 
Verlauf der Störung bis in 26 km Tiefe, in der die 
Störung auf ein Detachment trifft, prognostiziert 
werden. Mit dieser Störungsgeometrie wurde das 
Profil auf seine undeformierte Lage vor der 
Harzhebung in der Spätkreidezeit bilanziert. 
Krustenseismischen Ergebnissen (DEKORP-BASIN 
9601) folgend liegt die Moho heute in einer Tiefe 
von 36 km unter dem Harz. Durch den 
isostatischen Ausgleich in der Modellierung wurde 
gezeigt, dass diese enorme Tiefe nur durch eine 
Verdickung der Kruste möglich ist. Ohne diese 
Verdickung wäre die Moho in einer Tiefe von 32 km 
zu finden, was der ‚normalen’ Moho-Tiefe in 
Norddeutschland entspricht. Die Ergebnisse sind in 
einem Online-Journal erschienen. 

Am Beispiel des Malm-Horizontes des Kinsau-
Gebietes im Bayerischen Molassebecken wurde im 
Rahmen einer Zusammenarbeit der Sektionen S1 
und S4 der Zusammenhang zwischen Störungen 
und Paläo-Erdfällen untersucht. Die Störungen in 

diesem Gebiet besitzen einen 
Seitenverschiebungscharakter und bilden einen 
topographisch markanten ‚Push-up’-Rücken. Die 
Paläo-Erdfälle reihen sich störungsparallel auf und 
reichen bis in den morphologisch tiefsten Bereich 
des Liegenden. Dort tritt das Wasser seitlich über 
die Störungen über. Dies zeigt, dass die Störungen 
weitgehend hydraulisch dicht waren, mindestens 
zurzeit der Karstbildung der Karbonatplattform. 
Die Ergebnisse werden in einer Publikation 
festgehalten. 

In Kooperation mit Sektion S2 und der Univ. 
Hannover wurde ein Projekt zur Untersuchung von 
Deformationsbändern (störungsähnliche tabulare 
Versätze in unkonsolidierten glazialen Sanden) 
mittels Bodenradar (GPR) durchgeführt. Aus einem 
dichten Netz von GPR-Profilen war es möglich, die 
Teilreflexionen von mehreren 
Deformationsbändern bis in Tiefen von bis zu 6 m 
zu erkennen (Abb. 3.1-1). Aus dieser Interpretation 
wurde ein 3D-Modell der Strukturen generiert und 
analysiert und die möglichen Gründe für die 
Reflexion der Deformationsbänder postuliert. 
Diese ergeben sich u. a. aufgrund dichterer 
Sedimentpackungen in den Deformationsbändern, 
aber auch durch einen erhöhten Gehalt an kapillar 
aufsteigenden Wässern und Kalzifikation. Die 
Ergebnisse wurden in Sedimentary Geology 
publiziert. 

 

 
Abb. 3.1-1: 3D-Modell von Deformationsbändern, die basierend auf GPR-Profilen interpretiert sind. Die 

Gitterlinien haben einen Abstand von 2 m horizontal und 1 m vertikal (aus Brandes et al., 2018). 
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Arbeitsprogramm 2018 

Geologische Strukturen 

Im Frühjahr 2018 sind in Kooperation mit dem 
Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-
Pfalz reflexionsseismische Untersuchungen an der 
Vulkanstruktur ‚Wehrer Kessel’ westlich des 
Laacher Sees geplant. Ziel der Untersuchungen, die 
im Vorfeld einer für 2019 angestrebten 
wissenschaftlichen Forschungsbohrung bis ca. 
1.200 m Teufe stattfinden, sind grundlegende 
Aussagen zu Eindringtiefen und Auflösung bei der 
seismischen Abbildung der intrusiv und 
pyroklastisch überprägten Diatremstruktur. In 
diesem Gebiet rezent zunehmende 
Schwarmbebenereignisse, auch in geringen Tiefen 
bis 5 km (Magnitude <2,7), erhöhen den 
methodischen Bedarf, durch junge Pyroklastika 
abgedeckte, aktive Störungsbahnen räumlich 
genauer erfassen zu können. 

Mit dem LIDAR-Gerät sind systematische 
Untersuchungen vorgesehen, welche zu einem 
erweiterten Anwendungsbereich der Methode 
führen können. So wird die Reflektivität des 
IR-Signals als Fernerkundungsmethode zur 
Bestimmung der Gesteinsart oftmals unterschätzt. 
Es sind Experimente geplant, in denen bekannte 
Gesteinstypen unter einheitlichen Bedingungen 
mit dem LIDAR-Gerät gescannt werden. 
Anschließend erfolgt ein Test an natürlichen 
Aufschlüssen. 

Störungs- und Deformationsmodellierungen 

Die Arbeiten mit der Univ. Hannover zur 
Ausbildung von Deformationsbändern in 
unverfestigten glazialen Sanden werden 
fortgesetzt. 

In Kooperation mit der Univ. Clausthal sind zwei 
Masterarbeiten geplant, die sich mit der 
Auswertung von sich in 3D-seismischen 
Datensätzen abbildenden jurazeitlichen Erdfällen 
und der Restauration von mehreren 2D-Profilen 
zur Analyse der Deformationsentwicklung des 
Molassebeckens befassen. 

In Kooperation mit den Sektionen S3 und S4 
wird ein DFG-Antrag zu Störungsaktivitäten in 
Japan überarbeitet. Besonders in 
erdbebengefährdeten Gebieten ist die 
Störungsaktivität ein oft wenig verstandenes und 
gesellschaftlich brisantes Thema. Mittels der 
Quarz-Lumineszenz und der 
Elektronenspinresonanz-Methode sollen Proben 
aus Aufschlüssen an unterschiedlich aktiven 
Störungen in Japan untersucht und mit 
strukturgeologischen Befunden verknüpft werden. 
Ziel ist die Quantifizierung der Aktivitätsrate der 
Störungen für eine bessere Abschätzung des 
Erdbebengefährdungspotenzials. 

Letztlich werden in 2018 Textbeiträge für das 
gemeinsam mit Elsevier geplante Buch erstellt.
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3.1.4 Georisiken  

Die Sektion befasst sich mit Gefährdungen auf der geotechnischen Skala, die oft gerade im urbanen 
Umfeld wichtig sind, z. B. Oberflächeneinbrüche oder -hebungen und extreme Massenumlagerungen. 
Neben grundlagenorientierten Fragestellungen sind neue Beobachtungstechniken, Simulationen und 
Überwachungsstrategien notwendig, zu denen S1 mit seismischen Messungen im Feld und auf 
versiegelten Flächen sowie Simulationen beiträgt. Dadurch ist innerhalb der Sektion eine starke 
Verbindung zur Geräteentwicklung geschaffen sowie innerhalb des Instituts das zusätzliche Potenzial zur 
Vernetzung durch die Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ erzeugt worden. 

Erdfälle werden mit hochauflösenden geophysikalischen Verfahren untersucht, um Entstehungsmodelle 
zu erforschen sowie prozessrelevante Parameter abzuleiten. Die Untersuchungen konzentrieren sich auf 
die Abbildung und Analyse von stabilen und Lösungshorizonten sowie Bereichen mit Verkarstungen und 
auf das Prozessverständnis, um die Vorhersage von Lösungs- und Einbruchsbereichen zu verbessern. 

Hangrutschungen im Umfeld von Industriearealen oder Gleitflächen in Skandinavien werden mit dem Ziel 
untersucht, die gefährdungsrelevanten Parameter und Prozesse festzustellen und zu klassifizieren 
(Weiterführung der Kooperationen mit dem ICG und dem NGU in Norwegen sowie mit der Univ. Uppsala 
in Schweden). 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Erdfälle 

Die Sektion hat im Rahmen der 
Nachwuchsgruppe ‚Subrosion’ (Kap. 2.4) und im 
BMBF-Projekt SIMULTAN (siehe Kap. 4, Projekt 2) 
mit seismischen und geodätischen Verfahren zur 
Erkundung von Erdfallstrukturen beigetragen. Für 
das Projekt SIMULTAN erfolgte seitens des 
Projektträgers die Bewilligung einer 
sechsmonatigen Verlängerung bis November 2018. 

Innerhalb von SIMULTAN wurden in 
Schmalkalden (Thüringen) zur Strukturerkundung 
zwei weitere scherwellenseismische Profile 
nördlich des Erdfalls gemessen. Währenddessen 
registrierten fest installierte Bohrlochgeophone 
des Erdfall-Frühwarnsystems und eine VSP-Sonde 
die Signale mit, so dass zusätzlich laterale 
Geschwindigkeitsänderungen analysiert und mit 
Strukturen der reflexionsseismischen Profile 
korreliert werden konnten. Weiterhin wurde ein 
Testdatensatz für eine aktive seismische 
Tomographie mit Nutzung der genannten 
Bohrlochgeophone und Anregung von P- und S-
Wellen an der Oberfläche gewonnen. Aus diesen 
Daten konnten grob diskretisierte 3D-Modelle der 
seismischen Geschwindigkeiten, von vp/vs und der 

Poisson-Zahl bestimmt werden. Es zeigte sich ein 
Anstieg der seismischen Geschwindigkeiten von 
West nach Ost. Die Methode ist geeignet, um die 
räumliche Verteilung von elastischen Parametern 
zu ermitteln. Diese sind wichtige physikalische 
Parameter in Hinblick auf eine Früherkennung von 
Erdfällen. Es besteht aber noch 
Entwicklungsbedarf in der technischen Umsetzung. 

Mittels Refraktionstomographie konnte aus 
Daten von 2011 ein hoch aufgelöstes 
dreidimensionales Geschwindigkeitsmodell der P-
Wellen-Geschwindigkeit in Umgebung des Erdfalls 
Schmalkalden abgeleitet werden. Neben der durch 
den Erdfall verursachten 
Niedriggeschwindigkeitszone (Abb. 3.1-3) zeichnen 
sich weitere Anomalien ab, die mit zusätzlichen 
Daten belegt werden müssen. 

In drei Bohrungen in beiden Untersuchungs-
gebieten in Thüringen wurden bohrloch-
geophysikalische Messungen durchgeführt. 
Besonders die spezifischen elektrischen 
Widerstände ergänzen die elastischen Parameter 
aus bohrlochseismischen Verfahren und sind 
geeignet, Verkarstungsbereiche zu detektieren.



 

 

92 

 
Abb. 3.1-3: Tiefenschnitt des Ergebnisses einer 3D-Refraktionstomographie in der Umgebung des Erdfalls von 

Schmalkalden (siehe Karte rechts). Dargestellt ist die Differenz der P-Wellengeschwindigkeit zu einem 
Hintergrundmodell. Die Auflockerungszone des Erdfalltrichters unterhalb der Verfüllung ist durch eine verringerte 

P-Wellengeschwindigkeit (in blau) gekennzeichnet.. 

 

Zu den Deformations-Untersuchungen im 
Projekt SIMULTAN in Hamburg-Flottbek im Bereich 
der Erdfälle Wobbe-See und Flottbek-Markt 
wurden die Messkampagnen (Gravimetrie und 
Nivellement) im vierteljährlichen Rhythmus 
fortgeführt. Der integrative geodätisch-
gravimetrische Ansatz liefert erste Ergebnisse: 
Einerseits deutet sich ein Trend zu Subsidenz im 
Bereich Wobbe-See an (ca. -4 mm/16 Mon.), in 
Übereinstimmung mit Ergebnissen der GNSS-
Messungen der Projektpartner der Univ. Hannover 
(Abb. 3.1-4), andererseits zeigen sich rund um 
Flottbek-Markt vorwiegend saisonale Variationen, 
die mit Hydrologie bzw. Bodenfeuchte korrelieren. 
Die Gravimetrie ergibt reproduzierbare und 
signifikante zeitliche Variationen der 
Schweredifferenzen (Standardabweichungen von 
~1 µGal), die ebenfalls hydrologisch bedingte 
saisonale Variationen bis zu 12 µGal enthalten, 
bedingt durch lokale Gegebenheiten an den 
Messpunkten (Topographie, verschiedenartige 

Bodenversiegelungen). Die Korrelation mit dem 
Bodenwassergehalt des globalen hydrologischen 
Modells GLDAS ist offensichtlich, ebenso mit dem 
Grundwasserstand. Die angestrebte Modellierung 
und Korrektur des hydrologischen Effektes 
individuell an einzelnen Messpunkten ermöglicht, 
eventuell maskierte kleine Subrosions-Effekte 
durch Massentransfer zu separieren und 
aufzudecken. 

Im Vergleich zur Fokusregion Hamburg sind die 
in Bad Frankenhausen beobachteten Deforma-
tionsraten deutlich höher. Aber auch dort zeigen 
sich saisonale Effekte, sowohl in den Nivellements 
als auch den wiederholten Schweremessungen. Für 
deren Korrektur wird exemplarisch u. a. ein lokaler 
Ansatz getestet, basierend auf für die einzelnen 
Messpunkte repräsentativen Bodenprofilen und 
deren hydrogeologischer Charakterisierung 
(Kap. 2.4.1). 
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Abb. 3.1-4: Erste Anzeichen von Subsidenz im Bereich Wobbe-See in Hamburg-Flottbek (rund -3 mm/Jahr), 

Übereinstimmung in Ergebnissen aus GNSS (Projektpartner der Univ. Hannover) und  
Nivellement (Weise et al., in Vorb.). 

 

In Zusammenarbeit mit dem LLUR wurde im 
Juni 2017 ein scherwellenseismisches Testprofil im 
Stadtgebiet von Quickborn aufgenommen. 
Wesentliches Ziel in dem durch rezentes 
Erdfallgeschehen beeinträchtigten urbanen Raum 
war, die potenzielle Tiefenreichweite der ELVIS-7-
Quelle für Untersuchungen des Hutgesteins des 
Othmarschen-Langenfeld-Diapirs zu testen. Dabei 
wurden Eindringtiefen von deutlich über 100 m 
erzielt, die gegenüber vorangegangenen 
Untersuchungen mit der ELVIS-3-Quelle zu neuen 
Erkenntnissen der dortigen Subrosionsprozesse 
führen können. Die ermittelten 
Aufzeichnungsparameter wurden anschließend bei 
einer LLUR-Ausschreibung für ca. 10 km 
scherwellenseismische Profile im Stadtgebiet 
Quickborn verwendet, mit denen u. a. eine 
umfassende Kartierung des Hutgesteins erfolgen 
soll. 

Das Kooperationsprojekt DESERVE (DEad SEa 
Research VEnue; siehe Kap. 4, Projekt 1), in dem 
LIAG als Kooperationspartner des von der 
Helmholtz-Gemeinschaft koordinierten virtuellen 
internationalen Instituts aktiv teilgenommen hat, 
wurde im September mit dem internationalen 
Abschlusskongress in Halle/Saale offiziell 
abgeschlossen. Die Ergebnisse der seismischen 
Untersuchungen, die in Kombination mit 

Photogrammetrie und hydrogeologischen Daten zu 
einem neuen Prozessmodell für die 
Untersuchungslokation Ghor Al-Haditha führten, 
werden in einer Special Edition veröffentlicht. 

Die Vorbereitungen für die Forschungsbohrung 
in Hamburg-Flottbek konnten nach langwieriger 
Ausräumung haushaltsrechtlicher Bedenken im Juli 
2017 mit Ratifizierung des Kooperationsvertrags 
durch die Partner fortgeführt werden. Der mit den 
Partnern abgestimmte Entwurf des 
Ausschreibungstextes für das Abteufen der 
Bohrungen liegt jetzt vor. Die Auftragsvergabe soll 
im Frühjahr 2018 erfolgen. Als Beginn der 
Bohrarbeiten wird April 2018 angestrebt, damit die 
Ergebnisse der Bohrung und der damit verknüpften 
geophysikalischen Messungen noch in das Projekt 
SIMULTAN einfließen können. 

Hangrutschungen 

Die Ergebnisse der in Zusammenarbeit mit dem 
Norwegischen Geologischen Dienst (NGU) und der 
Norwegischen Technischen Univ. (NTNU) in 2016 
durchgeführten seismisch-geotechnischen 
Untersuchungen am Standort des 
Zentralkrankenhauses von Tøndsberg, 
Südnorwegen, wurden auf den Tagungen der DGG 
und der Near Surface Community präsentiert und 
in First Break publiziert.
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Arbeitsprogramm 2018 

Erdfälle 

Die Untersuchung von Erdfallstrukturen und die 
Synthese der verschiedenen Methoden dazu 
werden im Rahmen der Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘ und des SIMULTAN-Projektes 
fortgesetzt. Im Vorfeld der Forschungsbohrung 
Hamburg-Flottbek werden dort im Rahmen von 
SIMULTAN weitere seismische Untersuchungen 
durchgeführt. Während des Abteufens der 
Forschungsbohrung werden wiederholt 
Bohrlochmessungen und Zusatzexperimente zur 
Kalibrierung der in den Bohrungen dauerhaft 
installierten Seismometerstationen notwendig 
sein. Die seismischen Arbeiten in den 
Untersuchungsgebieten Schmalkalden und Bad 
Frankenhausen werden abgeschlossen. In Bad 
Frankenhausen für 2017 geplante, aber aufgrund 
der Reparatur des S-Wellen-Vibrators nach 2018 
verschobene VSP-Messungen dienen der näheren 
Untersuchung eines in vorangegangenen VSP-
Messungen beobachteten auffälligen 
Konversionsverhaltens der S-Wellen. Zudem sollen 
verlässliche Intervallgeschwindigkeiten der 
seismischen Wellen bis in 150 m Tiefe bestimmt 
werden. 

Im geodätisch-gravimetrischen Arbeitspaket 
von SIMULTAN werden die Messungen in 
Hamburg-Flottbek abgeschlossen, um zum 
Projektende Resultate zu präsentieren. Diese sollen 
auch eine Korrektur der hydrologischen 
Variationen in Schwereänderungen beinhalten, um 
potenzielle Massenvariationen im Untergrund 
abzuschätzen. Nach Möglichkeit wird eine 
Masterarbeit zur Auswertung von im 
Projektzeitraum aufgetretenen Deformationen auf 
der Basis von Radarfernerkundungsdaten 
vergeben. Abschließend wird basierend auf der 
Zusammenführung der Methoden eine 
Empfehlung an das Landesamt erarbeitet, mit 
kurzer Handlungsanleitung zu potenzieller 
Frühwarnung zum Thema Überwachung von 
Oberflächendeformation und Schwere- bzw. 
Massenänderung.  

Im Rahmen der Arbeiten in Bad Frankenhausen 
zur Subrosion werden an der Erdoberfläche 

beobachtete, lokale Massenbewegungen 
regelmäßig mit dem LIDAR-Gerät gescannt. 
Langfristiges Ziel ist eine Quantifizierung des 
Subsidenzbetrages. 

Die seismischen Untersuchungen in Quickborn 
werden durch ein Bohrprogramm des LLUR und 
eigene VSP-Messungen ergänzt, um die Teufen der 
seismischen Profile zu kalibrieren. Zudem werden 
seitens des LLUR weitere Salzstrukturen in 
Schleswig-Holstein mittels S-Wellenseismik 
untersucht. Aufgrund der umfassenden 
Datenerhebung begleitet und ergänzt das LIAG 
diese Untersuchungen im Rahmen seiner 
Kapazitäten. 

Hangrutschungen 

Die Zusammenarbeit mit NORSAR, NGI und 
NGU wird hinsichtlich der Untersuchungen von 
Quick-Clay-Standorten in Norwegen fortgesetzt.
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3.2 Sektion 2 

Geoelektrik und Elektromagnetik 
 

Leiter: Dr. Mike Müller-Petke (komm.) 

Die Sektion S2 führt experimentelle und 
theoretische Arbeiten zur Erkundung und 
Beschreibung des Untergrundes und der den 
Untergrund verändernden Prozesse mittels 
elektrischer und elektromagnetischer Verfahren 
durch. Die Erkundung und Charakterisierung des 
Untergrundes basiert auf den physikalischen 
Parametern komplexe elektrische Leitfähigkeit, 
magnetische Permeabilität und dielektrische 
Permittivität. 

Die Sektion konzentriert ihre Forschung auf 
methodische Weiter- und Neuentwicklungen im 
Bereich der Geoelektrik, des Georadars und der 
Nuklear-Magnetischen Resonanz (NMR). Die 
Entwicklungen im Bereich der Modellierung und 
Inversion sowie im technischen Bereich sind auf 
diese Methoden ausgerichtet. Thematisch vereint 
werden die Bereiche durch hydrogeophysikalische 
und sedimentologische Projekte sowie der 
Erkundung von Georessourcen und dem Anspruch 
einer gemeinsamen Anwendung zur Verbesserung 
der strukturellen Erkundung und Charakterisierung 
von Prozessen. Je nach thematischer Ausrichtung 
sind die Arbeiten eng mit den 
Forschungsschwerpunkten verbunden. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Mithilfe hochauflösender geoelektrischer und 
elektromagnetischer Verfahren können wertvolle 
Beiträge im Sinne der strukturellen Erkundung und 
der Beobachtung von Prozessen zum Verständnis 
ökologischer Fragestellungen wie auch zur 
wirtschaftlichen Nutzung des Untergrunds 
eingebracht werden. Neben der Erkundung und 
Charakterisierung von Grundwassersystemen und 
damit assoziierten Themen (z. B. Versalzung, 
Kontamination oder Beitrag des 
Grundwasserflusses zum Stoffkreislauf) sind das 

Fragestellungen aus der modernen Landwirtschaft, 
der Bodenkunde, der Sanierung von 
Umweltschäden, der Archäologie, der 
Baugrunduntersuchung, der Rohstofferkundung, 
hinsichtlich Georisiken (z. B. Erdfälle und 
Hangrutschungen) sowie der Suche nach Anti-
Personen-Minen und unkonventionellen 
Sprengvorrichtungen (IED). 

Personalsituation 

Die im Zuge der Umstrukturierung des LIAG seit 
dem 01.04.2009 vakante Leitungsstelle der Sektion 
ist weiterhin nicht besetzt. Ein Berufungsverfahren 
zusammen mit der Univ. Hannover ist eingeleitet; 
die Stelle ist ausgeschrieben und die 
Bewerbungsfrist endet am 05.01.2018. Bis zur 
Besetzung der Leitungsstelle wird die Sektion seit 
dem 01.01.2016 kommissarisch durch Dr. Müller-
Petke geleitet. 

Am Ende des Jahres 2017 sind in der Sektion 
vier WM und drei TM auf Planstellen dauerhaft 
beschäftigt. Ein TM der Sektion S3 arbeitet zu 30 % 
für die Sektion S2. Auf befristeten Stellen arbeiten 
über das Jahr 2017 hinaus drei WM auf 
Drittmittelprojekten. Drei WM, finanziert aus 
Haushaltsmitteln (zwei davon auf 50 %-Basis), 
scheiden Ende des Jahres 2017 aus bzw. sind 
bereits aufgrund auslaufender Verträge 
ausgeschieden. Vier WM werden im Laufe des 
Jahres 2018 auf Drittmittelprojekten angestellt 
werden. Damit ist die Personalentwicklung 
insgesamt und vor allem im Drittmittelbereich 
positiv. 

Wesentliche Anteile der Arbeiten der WM 
(ca. 30 %), der TM (ca. 25 %) und der befristeten 
WM (rund 50 %) betreffen Themenfelder und 
Drittmittelprojekte der Forschungsschwerpunkte. 
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Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Themenfelder 
Wissenschaftler/ 

innen 

Techniker/ 

nnen 
Sachmittel 

 A B A B A B 

Geoelektrik 10  9  20  

Georadar 9 9 9  20  

Oberflächen-NMR 9 12 9  20  

Modellierung und Inversion 9 12 2    

A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in       Sachmittel in T€ (> 5) 
Personalmonaten         

 

3.2.1 Modellierung und Inversion 

Das Forschungsfeld ‚Modellierung und Inversion‘ beschäftigt sich mit modernen Modellierungs- und 
Inversionsalgorithmen auf der Basis von Finiten Differenzen oder Finiten Elementen. Es bedient dabei die 
in der Sektion verankerten Methoden Geoelektrik, Georadar, Oberflächen-NMR und verknüpft diese 
miteinander. Die erarbeiteten allgemeinen Algorithmen, Lösungsansätze und Erkenntnisse beschränken 
sich aber nicht nur auf diese Methoden, sondern werden darüber hinaus auch in anderen Gebieten 
genutzt, adaptiert und weiterentwickelt (beispielweise CSEM). 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Das Kernstück der Entwicklung im 
Forschungsfeld ‚Modellierung und Inversion‘, die 
Programmbibliothek pyGIMLi, wurde um neue 
Methoden und Frameworks erweitert und 
dokumentiert. Eine Veröffentlichung zu dieser 
Open Source Software in ‚Computers & 
Geoscience‘ als Open Access stärkt die Sichtbarkeit 
und Vernetzung der Arbeitsgruppe. Ein Beispiel der 
Methodenkombination ist darin eine 
vollgekoppelte Inversion von ERT-Daten auf 
hydraulische Leitfähigkeiten (Abb. 3.2-1). Dabei 
werden die ERT-Modellierung und die hydraulische 
Modellierung vollgekoppelt, so dass ERT-
Monitoring-Daten während einer hydraulischen 
Simulation modelliert werden können. Diese 
vollgekoppelte Modellierung erlaubt dann die 
Inversion von hydraulischen Leitfähigkeiten (als 
Parameter der hydraulischen Simulation) allein auf 
Basis der während eines hydraulischen Versuchs 
gemessenen ERT-Daten. 

Weitere Beispiele sind die petrophysikalisch 
gekoppelte Joint Inversion, die anhand von 
Geoelektrik und Seismik demostriert wurde und 
die strukturell gekoppelte Inversion. Die Methodik 
dazu wurde im Rahmen des TRUST-Projekts 
veröffentlicht, ein weiterer publizierter Artikel 
demonstriert deren Anwendung auf eine 
amphibische Untergrund-Erkundung in 
Ostschweden. 

Das Konzept der strukturell gekoppelten 
Inversion wird auch im Rahmen des COMET-
Projekts auf die gemeinsame Auswertung von 
Geoelektrik und Oberflächen-NMR angewandt. In 
einer ersten Studie wurde dies zunächst auf die 
Inversion von 1D-Strukturen angewandt. 
Synthetische Studien untersuchen dazu die 
geeignete Wahl der Kopplungsparameter. Die 
Anwendung auf einen Feld-Datensatz 
demonstriert die Robustheit und Übertragbarkeit. 
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Abb. 3.2-1: Verteilung der hydraulischen Leitfähigkeit als Ergebnis der vollgekoppelten  

hydrogeophysikalischen Inversion auf Basis des geoelektrischen Monitorings mittels  
der pyGIMLi-Bibliothek (Rücker et al., 2017). 

Die Berechnung der elektrischen und 
magnetischen Felder über 1D-geschichteten 
Medien wurde abgeschlossen. Die pyhed-
Bibliothek erlaubt elektrische oder magnetische, 
beliebig ausgedehnte Quellen, die numerisch 
effizient auf Multi-Prozessor-Rechnern simuliert 
und auf beliebige Gitter interpoliert werden 
können. Diese Netze werden als Primärfeld und 
Referenzlösung in die numerische Finite-Elemente-
Modellierung (FEM) im Rahmen des DESMEX-
Projekts einbezogen. Dazu wurde das 
Programmpaket custEM entwickelt, welches 
beliebige CSEM-Setups mit verschiedenen 
Ansätzen auf der Basis des FEM-Frameworks 
FEniCS berechnen kann. Die Tauglichkeit wurde 
anhand einfacher Modelle verifiziert, darüber 
hinaus wurde gezeigt, dass die Berechnung auf 
beliebigen Geometrien (Topographie, Anomalien) 
erfolgen kann. Das ist möglich durch ein Mesh-
Modul. Postprozessing-Module erlauben die 
Analyse der Berechnungsergebnisse. Verschiedene 
systematische Modellierungen wurden auf Basis 
der verwendeten Survey-Geometrie durchgeführt 
und untersuchen beispielsweise den Einfluss der 
Oberflächen-Topographie. Das custEM-
Programmpaket wird bereits anderen Partnern in 
Forschungskooperationen zur Verfügung gestellt, 
die Weitergabe an die Community als Open Source 
wird auch hier signifikant die Sichtbarkeit der 
Arbeitsgruppe im Themenbereich erhöhen. Eine 

Publikation zu custEM wird zum Jahreswechsel 
eingereicht. 

Allgemein gewinnt die Berechnung induktiver 
elektromagnetischer Wechselfelder an Bedeutung, 
da dies den Projekten DESMEX und COMET 
zugutekommt, aber auch die eigene Expertise in 
der Elektromagnetik (FDEM, TEM, aber auch 
Oberflächen-NMR) als Voraussetzung für 
zukünftige Projekte stärkt. Entsprechende Anträge 
im Verbund mit den Univ. Münster und Köln sowie 
internationalen Partnern wurden bei EU und BMWi 
gestellt, waren aber bislang nicht erfolgreich. 

Weiterhin wurden im Rahmen von DESMEX 
diverse Messungen durchgeführt, die zusammen 
mit den Projektpartnern aus Köln, Münster und 
Jena ausgewertet werden. Dazu zählen die 
Testbefliegung in Hildesheim, wo das Semi-
Airborne-Konzept getestet wurde, aber auch 
LOTEM-Messungen im Messgebiet Schleiz. Dort 
wurde im Herbst auch erfolgreich das 
mehrwöchentliche Hauptexperiment mit allen 
Projektpartnern durchgeführt, das beweist, dass 
mit dem verfolgten Konzept sehr effizient große 
Messgebiete (10 km x 4 km) untersucht werden 
können. Die Datenbearbeitung, die in die 
Abbildung von 3D-Leitfähigkeitsmodellen mündet, 
steht allerdings noch aus. Eine Vorstudie mit 
bodenbasierten SQUID-Receivern zur TEM-
Messung im Bereich des Esperstedter Rieds in 
Thüringen wurde zur Veröffentlichung eingereicht. 
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Zur Auswertung von IP-Daten im Zeitbereich 
wurde ein neuer Algorithmus entwickelt, der 
bereits erfolgreich auf Daten von Projektpartnern 
aus Norwegen und Schweden angewandt wurde, 
was in zwei Feldstudien veröffentlicht bzw. zur 
Veröffentlichung eingereicht wurde. Das 
verwendete Schema kann kaskadenartig 
angewandt werden, um die komplette 
Abklingkurve auszuwerten und, ähnlich zur im 
Vorjahr publizierten Methode für 
Frequenzbereichs-IP, spektral gekoppelte 
Inversion beliebiger Untergrundmodelle zu 
ermöglichen. 

Arbeitsprogramm 2018 

Im bis Februar 2019 verlängerten und finanziell 
aufgestockten Projekt DESMEX geht es einerseits 
um die Auswertung der 2017 in Schleiz 
gewonnenen Daten, andererseits um die 
Durchführung einer weiteren Messkampagne in 
Nordschweden. Für beide Messgebiete werden 
systematisch Modellrechnungen durchgeführt, die 
zum einen das Experimentaldesign optimieren, 
zum anderen die Response und Tragfähigkeit 
bisheriger geologischer Modelle errechnen. 
Inversionsansätze sollen Hinweise auf die 
Verbesserung der Modelle geben.  

Im Projekt COMET sollen die Vorarbeiten zu 
Modellrechnung und 1D-Inversion genutzt 
werden, um das Konzept auf 2D-Strukturen zu 
erweitern. Die custEM-Bibliothek wird eingesetzt, 
um mit der Sekundärfeld-Methode 3D-
Magnetfelder auf der Basis zweidimensionaler 
Leitfähigkeitsverteilungen zu berechnen. 
Modellstudien haben das Ziel, den Einfluss von 2D-
Anomalien auf die NMR-Daten abzuschätzen. 
Schließlich werden die Algorithmen auf die 
Auswertung der am Teststandort Schillerslage 
gewonnenen Daten angewendet. 

Die Geoelektrikauswertung konzentriert sich 
auf die spektral gekoppelte Inversion von 
Zeitbereichs-IP-Daten, um Informationen aus der 
gesamten Abklingkurve zu gewinnen. Eigene Daten 
sollen mit der zu beschaffenden Apparatur 
gewonnen werden und die bereits für 2017 
geplanten Vergleichsmessungen mit Frequenz-
bereichs-IP durchgeführt werden. 

Mit Blick auf die 2019 auslaufenden Projekte ist 
auch die Beantragung weiterer Drittmittel von 
enormer Bedeutung für die Verstetigung der 
Arbeiten. 

3.2.2 Geoelektrik 

Die geoelektrischen Methoden werden für die Strukturerkundung und das Prozessmonitoring eingesetzt. 
Die Arbeiten umfassen sowohl kleinräumige Untersuchungen nahe der Erdoberfläche (z. B. in der 
Ingenieur- und Umweltgeophysik sowie bei der Untersuchung von Grundwassersystemen) als auch die 
Erkundung tiefliegender Strukturen (z. B. für die Erzprospektion oder die Tiefe Geothermie). Die 
Messungen erfolgen an der Erdoberfläche und auf vertikalen Elektrodenstrecken in Bohrungen sowie 
zwischen Bohrungen und zwischen Bohrungen und der Erdoberfläche. Dabei kommen insbesondere 
galvanische, aber auch kapazitive und induktive Ankopplungen zum Einsatz. Moderne Modellierungs- und 
Inversionsalgorithmen, die u. a. die Einbindung von A-priori-Informationen sowie die Verknüpfung 
verschiedener Methoden ermöglichen, sind für die Auswertung erforderlich. Technische Neu- und 
Weiterentwicklungen sind Grundlage für eine hohe Datenqualität, die wiederum die Basis für eine 
aussagekräftige Interpretation der Messergebnisse darstellt. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Im Rahmen des TOPSOIL-Projektes erfolgten 
gleichstromgeoelektrische Messungen im Umfeld 
der Salzquelle Ahausen bei Rotenburg an der 
Wümme sowie bei Elskop und Glückstadt 
(Kap. 2.1). Die Messungen bei Ahausen waren 
Grundlage einer Masterarbeit an der Univ. 
Hannover, die in Zusammenarbeit mit dem LBEG 

erstellt und im Oktober 2017 abgeschlossen 
wurde. Dabei wurde die Tiefenlage der Salz-
/Süßwassergrenze im Umfeld der Salzquelle durch 
geoelektrische Multielektrodenmessungen mit 
verschiedenen Elektrodenanordnungen sowie 
geoelektrische Kartierungen ermittelt. 
Insbesondere konnte gezeigt werden, dass die 
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Versalzung nicht nur an der Salzquelle, sondern 
auch im Bereich eines künstlich angelegten 
Zuflusses zur Salzquelle die Erdoberfläche erreicht. 

Die Messungen bei Elskop sowie bei Glückstadt 
erfolgten im Rahmen der Vorerkundung für eine 
geeignete Lokation zum Einbau von vertikalen 
Elektrodenstrecken und zum Aufbau von 
gleichstromgeoelektrischen Monitoringstationen. 
Die Multielektrodenmessungen lieferten in beiden 
Gebieten Aussagen bis etwa 50 m Tiefe (Kap. 2.1). 
Für die aufzubauenden Monitoringstationen sind 
mehrere Großgerätebeschaffungen für die 
einzelnen Komponenten in die Wege geleitet 
worden. 

Im Rahmen des Projekts EgerERT wurde 
zusammen mit der Univ. Leipzig (Federführung) ein 
großskaliges Dipol-Dipol-Experiment auf einem 
etwa 6,5 km langen Profil im Egergraben 
(Tschechien) von Lesinka über die CO2-Austritte im 
Bereich Hartousov (Kap. 3.5) bis Kacerov 
durchgeführt. Ziel der Untersuchungen, die als 
Vorarbeiten für eine beantragte ICDP-Bohrung 
dienen, war die Erfassung von Störungszonen bis 
etwa 500 m Tiefe, die Aufstiegswege für CO2-
Entgasungen sein können. Für das Dipol-Dipol-
Experiment wurden die beiden Hochstromquellen 
der Univ. Leipzig und des LIAG zur 
Stromeinspeisung sowie die einkanaligen Leipziger 
Datenlogger und die dreikanaligen 
fernsteuerbaren Datenlogger des LIAG zur 
Messung der Potentialdifferenzen eingesetzt. Das 
LIAG hat an insgesamt 21 Punkten entlang des 
Profils Strom eingespeist. Die Auswertung, in die 
die auf dem Profil durchgeführten Seismik-
messungen einbezogen werden, erfolgt auch im 
Rahmen einer Dissertation an der Univ. Leipzig. 

Ein Manuskript über die am LIAG entwickelten 
geoelektrischen Datenlogger und Verfahren zur 
Auswertung der aufgezeichneten Zeitreihen wurde 
in einer instrumentell ausgerichteten Zeitschrift im 
Geo-Bereich eingereicht und befindet sich noch in 
Begutachtung. 

Die Ergebnisse des 3D-Monitoring-Experiments 
am Teststandort Mulda der Univ. Dresden wurden 
in einer Fachzeitschrift veröffentlicht und auf dem 
GELMON-Workshop in Wien vorgestellt. Dort 
erfolgte auch die Darstellung neuer Konzepte 
durch die BERT-Software in einer „Keynote 

lecture“, was die gute Sichtbarkeit des 
LIAG-Arbeitsbereichs Geoelektrik unterstrich. 

Die Veröffentlichung der im Rahmen des 
BGR-Projekts Robeha erzielten Ergebnisse der 
geoelektrischen Auswertung wurde 
vorangetrieben, aber noch nicht abgeschlossen. 
Die geplante Vergleichsmessung von Zeitbereichs- 
und Frequenzbereichs-IP wurde nach 2018 
verschoben. Dennoch wurden im Vorfeld der 
Beschaffung einer neuen Apparatur Algorithmen 
für zeitbereichsbasierte Daten entwickelt und 
damit die Etablierung dieser Methode am LIAG 
vorangetrieben. 

Die Masterarbeit an der Univ. Hannover zur 
kapazitiven Geoelektrik unter Verwendung des 
OhmMappers ist im März 2017 abgeschlossen 
worden. Im Rahmen dieser Arbeit wurden im 
Testgebiet Misburger Wald in der Nähe des 
GEOZENTRUMs Messungen mit dem OhmMapper 
mit herkömmlichen gleichstromgeoelektrischen 
Multielektrodenmessungen verglichen. Bei 
Verwendung äquivalenter Dipollängen, die der 
halben Dipollänge des OhmMappers entsprechen, 
lieferte die Gleichstromgeoelektrik Ergebnisse, die 
gut mit den kontinuierlichen 
OhmMappermessungen übereinstimmten. 
Zusätzlich ergaben sich in dieser Arbeit weitere 
Hinweise zur Funktionsweise und zur Sensitivität 
des OhmMappers. Die Ergebnisse der Masterarbeit 
wurden auf der DGG-Tagung vorgestellt. 

Das automatisch ablaufende Monitoring der 
Salz-/Süßwasser-Übergangszone auf Borkum 
wurde 2017 planmäßig fortgesetzt. Der Datensatz 
umfasst mittlerweile mehr als acht Jahre und zeigt 
insbesondere bei der Station CLIWAT 2 im Ostland 
in verschiedenen Tiefen eine signifikante Abnahme 
im spezifischen elektrischen Widerstand, teilweise 
überlagert von saisonalen Effekten, die mit 
unterschiedlichen Pumpraten in Verbindung 
gebracht werden können. Die Ergebnisse sind auf 
dem GELMON-Workshop vorgestellt und diskutiert 
worden.  

Für den neu beschafften CSEM-Sender wurde in 
der Zentralwerkstatt des Geozentrums eine 
Vorrichtung zum Einbau und zum Transport in 
einem Messfahrzeug erstellt. Auf einen Einsatz im 
Hauptexperiment des DESMEX-Projekts (Kap. 
3.2.1) musste aus Zeitgründen verzichtet werden. 
Die Entwicklung der entsprechenden Datenlogger 
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für die Erfassung der Potentialdifferenzen wurde 
fortgesetzt. 

Auch 2017 wurden einzelne Messsysteme 
überarbeitet bzw. weiterentwickelt. So musste 
z. B. eine Elektrodenkette für Multielektroden-
messungen mit dem Messsystem 4point light 10 W 
völlig überarbeitet und mit neuen Gehäusen und 
Anschlüssen ausgestattet werden; eine weitere 
Elektrodenkette ist in Arbeit. 

Arbeitsprogramm 2018 

Nach Festlegung geeigneter Lokationen für 
Monitoringstationen im Rahmen der beiden 
Projekte TOPSOIL und goCAM und nach 
Beschaffung der noch fehlenden Komponenten 
sollen diese Stationen aufgebaut werden. 

Die schon für 2017 vorgesehenen kapazitiven 
Geoelektrikmessungen auch an anderen 
Standorten sollen u. a. auf dem Testfeld 
Schillerslage erfolgen. Da für einen Vergleich 
gleichstromgeoelektrische Messungen erforderlich 
sind, werden dann auch die überarbeiteten 
Elektrodenketten im Gelände getestet werden.  

Das automatisch ablaufende Monitoring der 
Salz-/Süßwasser-Übergangszone auf Borkum wird 
auch 2018 fortgesetzt, um den Langzeitdatensatz 
zu vergrößern und den weiteren Verlauf der 
abnehmenden spezifischen Widerstände in 
einzelnen Tiefenbereichen zu verfolgen. Für die 
Stationen dürfte wie im Jahr 2017 wieder eine 
einmalige Wartung erforderlich sein. 

Der bereits 2016 beschaffte CSEM-Sender soll 
zusammen mit den beiden vorhandenen 
Magnetotellurikmesssystemen in geeigneten 
Projekten zum Einsatz kommen. 

Im Rahmen des Projekts EgerERT werden die im 
Jahre 2017 gewonnenen Daten gemeinsam mit der 
Univ. Leipzig und unter Einbeziehung der 
Reflexionsseismik (Univ. Freiberg) ausgewertet. Ein 
weiteres Profil ist im Bereich Milhostov geplant 
und soll in 2018 vermessen werden. 

Darüber hinaus sind, im Falle einer Bewilligung 
durch die DFG, verschiedene Geoelektrikprofile im 
Rahmen des DOVE-Projektes an den Standorten 
Tannwald und Basadingen (Schweiz) vorgesehen 
(Kap. 2.3)

 

3.2.3 Georadar 

Der Schwerpunkt des Forschungsfeldes liegt zum einen in der methodischen Weiterentwicklung des 
Georadars im Einsatz von der Oberfläche oder von Bohrlöchern aus und beinhaltet sowohl eine 
Weiterentwicklung der Messtechnik als auch der Auswerteverfahren. Zur Untersuchung grundlegender 
Phänomene und zur Unterstützung quantitativer Aussagen werden ergänzende Untersuchungen 
dielektrischer Eigenschaften von Bodenproben im Labor mittels dielektrischer Spektroskopie 
durchgeführt. Ein großer Teil der thematischen Fragestellungen stammt aus dem Bereich Hydrogeophysik, 
wie etwa die hochauflösende Untersuchung der Wasserverteilung und Dynamik der vadosen Zone oder 
die Erkundung von Aquiferstrukturen, aber es werden auch strukturgeologische, sedimentologische, 
bodenkundliche und archäologische Fragestellungen oder die Kampfmittelsuche bearbeitet. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die in 2016 im Rahmen der FI:GEO in 
Zusammenarbeit mit der Univ. Hannover 
begonnenen Georadaruntersuchungen zur 
Erfassung glazialer Sedimentsysteme wurden in 
2017 fortgeführt. Ziel der Untersuchungen war die 
Abbildung komplexer Bankformen und 
Sedimentstrukturen, die durch superkritische 
Strömungen abgelagert worden sind. Die großen 
Wellenlängen dieser Bankformen verhindern eine 
vollständige Erfassung im Aufschluss. Die 

Messungen tragen zur Rekonstruktion der 
Ablagerungsdynamik bei, und die untersuchten 
Sedimentationssysteme können beispielsweise als 
Analogon für in größerer Tiefe liegende Reservoire 
dienen. Im Rahmen dieser Kooperation ist 2017 
eine Publikation erschienen (Abb. 3.2-2), und es 
wurde eine Masterarbeit abgeschlossen. Eine 
weitere Publikation zu Sedimentstrukturen 
befindet sich in der Revision. In einer der 
untersuchten Kiesgruben konnten neben 
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zahlreichen sedimentologischen Strukturen mit 
dem Georadar auch Deformationsbänder 
dreidimensional abgebildet werden, die durch 
tektonische Prozesse getriggert wurden. Auch 

diese Ergebnisse wurden zur Veröffentlichung in 
einer Fachzeitschrift eingereicht und befinden sich 
in der Begutachtung. 

 

 
Abb. 3.2-2: Hochauflösender 3D-GPR-Datensatz zur Untersuchung der Entwicklung von Delta-Ablagerungen. Zu 

erkennen ist die Architektur von Delta-Foreset-Ablagerungen, die Ablagerungen von Cyclic Steps  
enthalten (Lang et al., 2017). Links: perspektivischer Blick auf Vertikalschnitte durch das Datenvolumen, rechts: 

Horizontalschnitt. 

 

Basierend auf den im Rahmen des Projekts CIED 
durchgeführten Laboruntersuchungen der 
elektrischen und dielektrischen Eigenschaften von 
Böden wurden Modelle abgeleitet, welche das 
Verhalten vom niederfrequenten (1 mHz) bis in den 
hochfrequenten Georadar-Frequenzbereich (10 
GHz) beschreiben. Die Arbeiten wurden publiziert 
und sind auch Teil einer Promotionsarbeit, die zum 
Jahreswechsel an der TU Berlin eingereicht wurde. 
Im Rahmen dieser Arbeiten wurde auch der Einfluss 
der Frequenzabhängigkeit der Bodeneigenschaften 
auf Georadarsignaturen mittels Simulationen 
untersucht und eine Publikation dazu eingereicht. 
Auf den Ergebnissen aufbauend konnte das Projekt 
CIED 2 eingeworben werden, in dem es um die 
Szenariensimulationen des GPR für die Detektion 
von Sprengfallen (IEDs) gehen wird. 

Der ursprünglich geplante Ausbau der 
Datengrundlage und der Aufbau einer 
entsprechenden Datenbank, in der die 
dielektrischen Modelle für unterschiedliche Böden 
hinterlegt sind, die u. a. als Grundlage für 
realistische Simulationen herangezogen werden 
können, konnte aus Personalmangel nicht 
umgesetzt werden. Dies betrifft auch die 

Untersuchung des Zusammenhangs zwischen den 
dielektrischen Spektren und weiteren 
Bodenkenngrößen wie etwa Textur, 
Wasserretentionsvermögen oder 
Kationenaustauschkapazität, die in Kombination 
mit weiteren geophysikalischen 
Laboruntersuchungen wie NMR erfolgen sollte. In 
Zukunft wird versucht, die personelle Lücke durch 
weitere Drittmittelprojekte zumindest 
vorübergehend zu schließen. 

Die in den letzten Jahren im Rahmen der 
Projekte zur Kampfmittelsuche gewonnenen Daten 
frequenzabhängiger magnetischer Eigenschaften 
tropischer Böden wurden hinsichtlich der 
Korrelation mit der Rotfärbung und dem 
Verwitterungs- bzw. Entwicklungsgrad der Böden 
untersucht und in einer bodenkundlichen 
Zeitschrift publiziert. Die am LIAG gewonnene 
Expertise in diesem Bereich floss auch in eine 
gemeinsame Publikation mit den Institut für 
Bodenkunde der Univ. Hannover ein, in der es um 
den Zusammenhang zwischen magnetischen 
Eigenschaften und Aggregatstabilität von Böden 
ging.  
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Das Verfahren zur Bestimmung der 
EM-Wellengeschwindigkeit bzw. des daraus 
abgeleiteten Wassergehalts in der vadosen Zone 
mittels geführter Georadarwellen wurde 
weiterentwickelt. Für dieses Verfahren werden 
metallische Wellenleiter in Bohrlöcher abgelassen, 
was eine hochaufgelöste Sondierung bis einige 
Meter Tiefe ermöglicht. Eine am LIAG 
durchgeführte Masterarbeit wurde an der Univ. 
Freiberg erfolgreich verteidigt. Inhalt der Arbeit 
waren numerische Studien zum sensitiven 
Messbereich, zur räumlichen Auflösung und zum 
Einfluss der Kunststoff-Bohrlochverrohrung auf die 
abgeleiteten Geschwindigkeiten. Eine darauf 
basierende Publikation wird Anfang 2018 
eingereicht. 

Als Beitrag zum Projekt zur gemeinsamen 
Inversion von NMR, GPR und ERT für die Abbildung 
oberflächennaher Aquiferstrukturen und -
eigenschaften wurden Anfang 2017 2D-
Georadarprofile im Testgebiet Schillerslage 
gemessen. Es konnte gezeigt werden, dass die 
Einbindung von Georadarreflektoren bei der 
Inversion von NMR-Daten zu einer Verbesserung 
der Auflösung, aber auch der abgeleiteten 
hydraulischen Parameter führt. Die GPR-Ergebnisse 
weisen darauf hin, dass die fluviatilen und glazialen 
Sedimente eine hohe räumliche Variabilität 
aufweisen. Um 3D-Effekte abschätzen zu können, 
wurden die Messungen deshalb im Rahmen einer 
aktuell laufenden Masterarbeit in Kooperation mit 
der Univ. Hannover ausgeweitet. Ziel ist die 
Erfassung der 3D-Strukturen und eine 
sedimentologische Interpretation der 
Georadarfazies. Neben CO-Messungen auf einem 
250 x 150 m2 großen Gitter wurden an einzelnen 
Punkten CMP-Tiefensondierungen durchgeführt 
sowie mehrere Bohrkerne gewonnen, die sowohl 
sedimentologisch angesprochen als auch 
geophysikalischen Laboruntersuchungen 
unterzogen wurden. 

Für das TOPSOIL-Projekt wurden Georadar-
Erkundungen im Pilotgebiet Münsterdorf 
durchgeführt, welche in die Erstellung eines 
Grundwassermodells einfließen werden. 

Im Rahmen des FZ:GEO wurde zusammen mit 
der Univ. Hannover ein BMBF-Projektantrag zur 
automatisierten Bearbeitung/Mustererkennung 
eingereicht. Ein Projektpaket beschäftigt sich mit 

der automatischen Identifizierung und 
Charakterisierung von Faziesabfolgen in 
Georadardaten. 

Arbeitsprogramm 2018 

In dem zum Jahreswechsel beginnenden 
drittmittelfinanzierten Projekt CIED 2 soll der 
Einfluss des Untergrunds auf die Detektion von 
Kampfmitteln wie Landminen und insbesondere 
improvisierten Sprengfallen (IEDs) mittels 
Georadarsensoren untersucht werden. Für die 
Charakterisierung des Untergrunds kann dabei auf 
die in den Vorgängerprojekten gesammelten 
Erfahrungen zurückgegriffen werden. Ziel dieser 
Studie ist die Generierung von synthetischen 
Georadardaten, die auf unterschiedlichen 
Szenarien basieren. Dabei soll neben realistischen 
Zielen und Bodenmodellen, welche die räumliche 
Heterogenität sowie die Frequenzabhängigkeit der 
EM-Eigenschaften beschreiben, auch ein 
komplettes 3D-Antennenarray mit simuliert 
werden. Hiermit wird es dann erstmalig möglich 
sein, alle die Georadarperformance 
beeinflussenden Effekte inklusive der Ankopplung 
der Antenne an den Untergrund zu simulieren. 
Hierfür kann auf den Erfahrungen in der 
Implementierung von Antennen in die FDTD-
Simulationen für die Untersuchungen der 
geführten Wellen aufgebaut werden. 

Nachdem sowohl die technische Entwicklung 
der Methode ‚Geführte Wellen‘ fortgeschritten ist 
und systematische numerische Untersuchungen 
zur Messgenauigkeit und räumlichen Auflösung des 
Verfahrens durchgeführt wurden, wird die 
Methode nun für Monitoringzwecke 
weiterentwickelt und eingesetzt, um sowohl stetig 
ablaufende Prozesse wie jahreszeitliche 
Grundwasserspiegelschwankungen als auch schnell 
ablaufende Prozesse wie die Versickerung nach 
Starkregenereignissen oder künstlichen 
Beregnungsversuchen zu erfassen. Ziel ist die 
Ableitung hydraulischer Leitfähigkeiten in der 
ungesättigten Zone durch eine gekoppelte 
Inversion der dynamischen Experimente mit 
hydraulischen Simulationen. Erste Versuche haben 
gezeigt, dass die Methode auch unabhängig von 
einem Bohrloch analog zur Direct-Push-Methode 
eingesetzt werden kann, indem ein dünner 
metallischer Wellenleiter in den Untergrund 
eingebracht wird. Dieses Verfahren soll technisch 
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optimiert werden, so dass es bei Georadar-
erkundungen standardmäßig zur hochauflösenden 
Bestimmung der Geschwindigkeitsverteilung im 
Untergrund eingesetzt werden kann. Der Vorteil ist 
dabei, dass keine klassischen Direct-Push-Sonden 
verwendet werden müssen, sondern beliebige 
Bohr- bzw. Rammgestänge. Ferner wird bei der 

Methode die Geschwindigkeit im Frequenzbereich 
der verwendeten Georadarantennen bestimmt, so 
dass sie auch in dispersiven Medien für das 
Prozessing von Georadarsektionen herangezogen 
werden können. 

 

 

3.2.4 Oberflächen-Nuklear-Magnetische Resonanz 

Als zerstörungsfreie, von der Oberfläche aus einsetzbare Variante der Nuklear-Magnetischen-Resonanz-
Methode können aus Oberflächen-NMR-Messungen hydrogeophysikalische Parameter wie 
Wassergehaltsverteilungen und hydraulische Leitfähigkeiten abgeleitet werden. Das Forschungsfeld 
beschäftigt sich mit der Weiterentwicklung der Methode hinsichtlich verbesserter Prozessingalgorithmen, 
innovativer Messsequenzen und -anordnungen inklusive der Entwicklung neuer Messsysteme. In 
Vernetzung mit den anderen Forschungsfeldern in der Sektion, speziell ‚Modellierung und Inversion‘, 
werden neue Methoden zur (gemeinsamen) Modellierung und Inversion von Oberflächen-NMR-Daten mit 
Georadar und Geoelektrik entwickelt. Die Entwicklungen sind fokussiert auf hydrogeophysikalische 
Fragestellungen und finden insbesondere Anwendung im Forschungsschwerpunkt 
‚Grundwassersysteme‘. 

Forschungsergebnisse 2017 

Das im Forschungsschwerpunkt ‚Grundwasser-
systeme‘ angelegte Projekt COMET (Kap. 3.2.1 und 
Kap. 2.1) arbeitete weiter an einer gemeinsamen 
Inversion von Geoelektrik und Oberflächen-NMR-
Daten. Das Zwischenziel einer gemeinsamen Inver-
sion für 1D-Messungen konnte erfolgreich abge-
schlossen werden. Die Resultate wurden auf 
Tagungen präsentiert, und eine Publikation ist in 
Vorbereitung. 

Der Start des DFG-Drittmittelprojekts 
MORESPIN zur Entwicklung eines mobilen 
NMR-Sensors wird nach einem schwierigen 
Besetzungsverfahren erst im Januar 2018 erfolgen. 
Trotzdem konnten in Zusammenarbeit mit der 
Univ. Jilin in China erste Versuche erfolgreich 
durchgeführt werden. Die Messungen (Abb. 3.2-3) 
bestätigen eindrucksvoll das Konzept der Signal-
verbesserung durch Präpolarisation. Die 
Ergebnisse wurden bereits international publiziert. 

Anfang 2017 wurden in einer gemeinsamen 
Messkampagne Georadar-, Geoelektrik- und 
Oberflächen-NMR-Daten auf einem Profil von etwa 
250 m Länge erhoben. Auf Basis dieser Daten 
wurde eine strukturbasierte gemeinsame Inversion 
von Georadar- und Oberflächen-NMR-Daten ent-
wickelt und auf Tagungen präsentiert. Diese 

gemeinsame Inversion ermöglicht eine hochauf-
lösende Abbildung hydraulischer Parameter am 
Teststandort Schillerslage. Darüber hinaus wurde 
erstmalig die vom LIAG entwickelte ETRA-Spulen-
anordnung (Elongated Transmitter and Receiver 
Array) auf ein langes Profil mit mehreren, sich 
überlappenden Messungen angewendet, um 
dadurch zeiteffizient 2D-Messungen zu ermög-
lichen. ETRA besteht dabei aus einer 20 m x 60 m 
großen Transmitterspule und sieben gleichzeitig 
aufzeichnenden 20 m x 20 m großen, entlang des 
Transmitters aufgebauten Receiverspulen. Analog 
eines roll-along in der Geoelektrik kann dieses 
ETRA-Spulenlayout auf einem Profil verschoben 
werden, wobei die nachfolgende Tranmitter-
spulenposition Ecke an Ecke zur vorherigen 
Position ist. Die Georadarmessungen wurden zu 
einer 3D-Erkundung im Rahmen einer Master-
arbeit mit der Univ. Hannover ausgeweitet, um 
eventuelle 3D-Effekte abschätzen zu können. 
Zusätzlich wurden auf dem Profil Bohrungen 
abgeteuft und Kerne gewonnen. Die Kerne wurden 
geoelektrisch und in Zusammenarbeit mit Sektion 
S5 mittels Labor-NMR vermessen, im Zusammen-
hang mit der Masterarbeit sedimentologisch 
charakterisiert und dienen damit als Vergleich. 
Eine umfassende Publikation ist in Vorbereitung.
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Abb. 3.2-3: Mittels Präpolarisation (blaue Zeitreihe) kann ein vorher im Rauschen nicht detektierbares  

NMR-Signal (rote Zeitreihe) deutlich sichtbar gemacht werden (Lin et al., 2017). 

Im Bereich 2D-Messung und -Interpretation 
wurde an der Inversion komplexwertiger Daten 
gearbeitet. Es konnten einerseits die verbesserten 
Auflösungseigenschaften nachgewiesen werden, 
aber auch gezeigt werden, welche Ansprüche an 
die Datenqualität gestellt werden müssen und 
welche zusätzlichen Einflüsse auf das Signal im 
Vergleich zur Interpretation von Amplitudendaten 
(beispielsweise off-resonante Anregung) in die 
Auswertung einbezogen werden müssen. Eine 
entsprechende Publikation wurde eingereicht. 

In Kooperation mit der Univ. Århus wurden im 
Sommer erfolgreich Testmessungen neuer 
Anregesequenzen und Empfängerspulen durch-
geführt und ausgewertet. Es konnte gezeigt 
werden, dass es möglich ist, ungewollte, aber 
unvermeidliche Störeinflüsse bei adiabatischer 
Anregung effektiv zu unterdrücken. Die 
adiabatische Anregung erlaubt eine homogene 
Anregung des Untergrundes indem nahezu 
(adiabatische Bedingung) unabhängig von der 
anregenden Magnetfeldstärke die einzellen Spin-
Magnetisierungen genau 90° ausgelenkt werden 
und konstruktiv interferieren. Ein gemeinsames 
Paper wurde eingereicht. 

Das am LIAG entwickelte Noisemeter wurde zur 
Charakterisierung des elektromagnetischen 
Rauschens verschiedener Quellen und deren 
räumlicher Variation genutzt. Darüber hinaus 
werden diese Daten im Rahmen von 
Untersuchungen zu neuen Prozessingalgorithmen 
(z. B. Zeit-Frequenzbereich-Filter) genutzt. Diese 
Arbeiten werden von zwei 
Gastwissenschaftlerinnen im Rahmen eines 
PostDoc- und eines Promotionsaufenthaltes 
durchgeführt. 

Im Rahmen der FI:GEO an der Univ. Hannover 
wurde ein BMBF-Projektantrag zur 
automatisierten Bearbeitung/Mustererkennung 
eingereicht. Ein Projektpaket beschäftigt sich mit 
der automatischen Prozessierung von NMR-Daten. 

Arbeitsprogramm 2018 

Im Projektaufruf ‚Neue Geräte für die 
Forschung‘ der DFG konnte 2016 der Antrag 
„Mobiler Magnet-Resonanz-Sensor mit supra-
leitender Spule zur Präpolarisation im oberflächen-
nahen Untergrund (MORESPIN)“ erfolgreich 
eingebracht werden. Das Projekt ist auf drei Jahre 
angelegt und wird aufgrund schwieriger 
Personalgewinnung nun erst 2018 starten. 
Gemeinsam mit dem IPHT in Jena wird ein mobiler 
NMR-Sensor zur Kartierung des Bodenwasser-
gehaltes bis zu einer Tiefe von etwa 2 m entwickelt. 
Nachdem bereits erfolgreich erste Versuche 
durchgeführt werden konnten, wird nun das 
optimale Pulsdesign von Präpolarisationspulsen 
zur Verstärkung des NMR-Signals untersucht. Eine 
weitere Aufgabe wird das optimale Spulendesign 
(Größen und Positionen der jeweiligen 
Präpolarisations-, Transmitter- und Receiver-
spulen) sein. 

Nachdem gezeigt werden konnte, dass 
Georadardaten die 2D-Inversion signifikant verbes-
sern können, wird untersucht, inwiefern die 
gewonnenen 3D-Georadardaten in eine 2D-Inver-
sion der NMR-Daten eingebunden werden können, 
um potentielle 3D- Artefakte zu unterdrücken. 

Der dreijährig stattfindende internationale 
Workshop zu NMR wird in 2018 in Jilin in China 
stattfinden. Das LIAG und der Forschungsbereich 
NMR werden dort signifikant durch Beiträge 
vertreten sein.
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3.3 Sektion 3 

Geochronologie und Isotopenhydrologie (bis 2017) /  
Geochronologie (ab 2018) 

 

Leiter:       Prof. Dr. Manfred Frechen 

Die Sektion S3 beschäftigt sich bis Ende 2017 
sowohl mit geochronologischen als auch 
isotopenhydrologischen Fragestellungen und 
arbeitet dem Forschungsschwerpunkt 
‚Terrestrische Sedimentsysteme’ zu. Der letzten 
Evaluierungsempfehlung folgend wird sich die 
Sektion S3 ab 2018 auf die Geochronologie 
konzentrieren, dem Schwerpunkt des 
wissenschaftlichen Outputs und der 
eingeworbenen Drittmittel der letzten Jahre. Auf 
diesem methodischen Fachgebiet stehen folgende 
analytische Methoden stehen zur Verfügung: 

• Lumineszenz (IRSL, OSL, gepulste OSL, TL, 
Einzelkorn), 

• Exo-Elektronen (OSE), 
• Radiofluoreszenz (RF), 
• Elektronenspinresonanz (ESR), 
• TIMS 230Th/234U, 
• Gammaspektrometrie (u. a. 210Pb-Datierung), 
• Stabile Isotope (13C/12C; D/H; 18O/16O), 
• Korngrößenanalyse (Laser-Diffraktometrie, 

Microtrack). 

Gesellschaftliche Relevanz 

In der Sektion S3 werden geochronologische 
Fragestellungen mit Lumineszenz-
Datierungsverfahren (IRSL, OSL, gepulste OSL, TL, 
Einzelkorn), optisch stimulierten Exo-Elektronen 
(OSE), Radiofluoreszenz (RF), 
Elektronenspinresonanz (ESR) sowie Thermionen-
Massenspektrometrie (TIMS, 230Th/234U) und der 
210Pb-Methode bearbeitet. Diese in Deutschland 
einmalige Methodenvielfalt ermöglicht die 
Bearbeitung vielfältiger angewandter 
geophysikalischer Forschungsthemen für 
Sedimentkörper mit einem Alter von wenigen bis 
zu einigen hunderttausend Jahren, mit der 
ESR-Methode theoretisch sogar bis zu einigen 
Millionen Jahren. Um Klimavariationen sowie 
landschaftsverändernde Oberflächenprozesse der 
jüngeren Erdgeschichte quantitativ auch in ihrer 
zeitlichen Abfolge regional und lokal verstehen zu 
können, sind präzise Altersbestimmungen 
notwendig. Sie werden gleichfalls benötigt, um die 

erwartete Häufung extremer Wetterereignisse 
durch zukünftige (Klima-)Trends richtig bewerten 
zu können. So lassen sich aus den Bestimmungen 
von Massenakkumulationsraten in Löss-
/Paläobodenabfolgen Änderungen im Staubgehalt 
der Erdatmosphäre zeitlich präzise für 
Klimamodellierungen ableiten sowie 
atmosphärische Zirkulationsmuster der 
Vergangenheit rekonstruieren. Im Rahmen der 
Georisiko-Forschung werden chronologische 
Untersuchungen und Ergebnisse zur zeitlichen 
Eingrenzung von Erdbeben der jüngeren 
Erdgeschichte in Zusammenarbeit mit der BGR und 
der Univ. Hannover im norddeutschen Raum 
angewendet. Aktuelle Fragen der Dynamik von 
Landschaftssystemen, insbesondere hinsichtlich 
der Veränderung von Flussläufen oder der 
Verlagerung von Küstenlinien, können mit diesem 
Methodenspektrum ebenfalls zeitlich entschlüsselt 
werden. Von besonderem gesellschaftlichem 
Interesse ist die Untersuchung der zeitlichen 
Aufeinanderfolge von katastrophalen Sturmfluten 
und Tsunamis während der jüngeren 
Erdgeschichte. In Verbindung mit Methoden der 
Angewandten Geophysik werden beispielsweise 
küstennahe Dünenkörper oder die fluviatilen 
Terrassen im Leinetal vierdimensional, d.h. 
räumlich und zeitlich rekonstruiert. Die 
wissenschaftlichen Fragestellungen werden in 
Zusammenarbeit mit Universitäten und 
Forschungseinrichtungen im In- und Ausland sowie 
den Geologischen Diensten bearbeitet. 

Die besondere wissenschaftliche Bedeutung 
der geochronologischen Studien schlägt sich 
sowohl in einer hohen Publikationsrate als auch in 
einer erfolgreichen Drittmitteleinwerbung (DFG, 
BMBF, IN-QUA-SACCOM und DAAD) nieder. 
Zahlreiche wissenschaftliche Kooperationen mit 
Universitäten und Forschungsinstitutionen 
resultieren in Besuchen von 
Gastwissenschaftlern/innen am LIAG sowie 
gemeinsam betreuten Doktor- und 
Masterarbeiten. 
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Personalsituation 

In der Sektion S3 arbeiteten 2017 drei WM und 
sechs TM auf unbefristeten Stellen sowie drei WM 
auf befristeten Stellen. Zwei der Beschäftigten 
arbeiteten jeweils auf einer halben Stelle sowie auf 
einer 75 % Stelle. Im Berichtsjahr arbeitete eine 
WM dem Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische 

Sedimentarchive’ zu. Die Sektion wurde und wird 
zeitweise durch Postdocs und Doktoranden/innen 
der Universitäten Berlin, Hannover, Nanjing und 
Zagreb verstärkt.Wissenschaftler/innen aus 
Drittmittel waren im Berichtsjahr ausschließlich 
Stipendiaten/innen.

 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018  

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Forschungsfeld 
Wissenschaftler/ 

innen 
Techniker/ 

innen 
Sachmittel 

 
A B A B A B 

Sedimentdatierungen 44 - 58 - 30 10 

A: Haushalt, B: Drittmittel                  Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in           Sachmittel in T€ (> 5) 
Personalmonaten 

Forschungsfelder 

2017 verteilten sich die Aktivitäten auf die 
Forschungsfelder ‚Sedimentdatierungen‘ und ‚Sta-
bile Isotope‘. 

3.3.1 Sedimentdatierungen  

Insbesondere die Lumineszenz- und ESR-Datierungsverfahren werden methodisch weiter verfeinert und 
ihr Datierungsspektrum ausgeweitet. Mit diesen Datierungsmethoden wird das Ziel verfolgt, 
Sedimentkörper vierdimensional, d. h. räumlich und zeitlich, in sensitiven umweltrelevanten Bereichen 
hochauflösend zu rekonstruieren. Die Lumineszenz-Datierungsmethoden werden im Rahmen von 
zahlreichen nationalen und internationalen Projekten und Kooperationen methodisch verbessert. Die 
internationale Vernetzung ist hervorragend, wie die Beteiligung an zahlreichen internationalen Projekten 
und der Besuch von Gastwissenschaftlern/innen (BSc- und MSc-Student/innen, Doktorand/innen, 
Postdocs) zeigen. Die Lumineszenz- und ESR-Methoden werden zukünftig zur Altersbestimmung von 
Sedimenten miteinander kombiniert werden. Mit diesem chronologischen Ansatz wird eine neue, 
innovative und verlässliche chronologische Basis für die Korrelation von pleistozänen terrestrischen 
Sedimenten geschaffen. Dies findet in enger Zusammenarbeit mit gesteinsphysikalischen und -
magnetischen Untersuchungen sowie geophysikalischen Methoden der Strukturerkundung statt. Durch 
die Entwicklung und Anwendung dieser chronologischen Methoden in Verbindung mit Seismik, Georadar 
u. a. lassen sich oberflächennahe Sedimentschichten in Raum und Zeit darstellen. Die 4D-Modellierung 
und Rekonstruktion von Erdoberflächenprozessen im Rahmen von Klima- und Umweltforschung, der 
Landschaftsdynamik oder auch der Bewertung von Georisiken (Erdfälle, Erdbeben) wird dadurch 
ermöglicht. 

Lumineszenz – Forschungsergebnisse 2017 

Mittels optisch stimulierter Lumineszenz (OSL) 
lassen sich mit herkömmlichen Ansätzen 
Ablagerungsalter von Sedimenten für den 
Zeitraum von wenigen bis zu mehreren 100.000 
Jahren bestimmen. Für Fragestellungen der 
Quartär- und Paläoklimaforschung ist es zudem 

wichtig, über das letzte Glazial hinaus Aussagen 
zum Alter der Ablagerungen machen zu können. 
Nur mit diesen chronologischen Daten ergeben 
sich für die untersuchten Räume und Zeiten 
belastbare Datensätze, mit denen 
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Landschaftsentwicklungen und Umwelt-
veränderungen in einem verlässlichen zeitlichen 
Kontext rekonstruiert werden können. 

Quarz und Kalifeldspäte, die in der 
Lumineszenz-Datierung als Dosimeter verwendet 
werden, weisen sehr unterschiedliche 
Eigenschaften auf und bieten unterschiedliche 
Potentiale für die Erweiterung der Altersspanne. So 
lässt sich das Quarzsignal aufgrund der frühen 
Sättigung nur sehr eingeschränkt auf ältere 
Sedimente anwenden. Feldspat hingegen weist 
eine viel höhere Sättigungsgrenze auf. Ein Nachteil 
von Feldspat ist jedoch das Vorhandensein von 
Fading, was einen Signalverlust mit der Zeit 
bedeutet und zu einer Unterbestimmung des 
Sedimentationsalters führt. Aktuelle Forschungen 
haben gezeigt, dass post-IR-Infrarot-Stimulierte-
Lumineszenz-Signale (post-IR-IRSL-Signale) bei 
höheren Temperaturen (~220-290 °C) geringere 
Fading-Raten aufweisen. Unsere Untersuchungen 
haben diese neueste wissenschaftliche Erkenntnis 
bezüglich Feldspäten als Dosimeter zur Ausweitung 
der Datierungsobergrenze methodisch weiter 
vertieft und die Anwendbarkeit auf verschiedene 
Sedimentsysteme überprüft. Die von S3 in 2011 
publizierte erstmalige Anwendung dieser neuen 
Datierungstechnik wird weltweit von vielen 
Arbeitsgruppen erfolgreich angewendet. 

Äolische Sedimente 

S3 hat neue Proben aus dem pleistozänen 
Referenzprofil Luochuan im chinesischen 
Lössplateau genommen und untersucht (vgl. 
Abbildung 3.3-1). Bei der Anwendung 
unterschiedlicher Fading-Modelle wurde bei den 
Altersergebnissen Übereinstimmung mit 
unabhängigen Altern erzielt. Jedoch zeigen sich 
signifikante Unterschiede bei Fading-Raten von ca. 
4–5 %/Dekade, die weiter untersucht werden 
müssen. Die Pilotstudie wurde zur Begutachtung 
eingereicht. In einer bei einer weiteren Zeitschrift 
eingereichten Studie wurden hochauflösend 
Staubakkumulationsraten an oberpleistozänen 
Lösssequenzen aus dem Profil Lingtai im 
chinesischen Lössplateau bestimmt. Die 
OSL-Datierungen an Quarzen ergaben 
stratigraphisch konsistente Alter von bis zu 30-35 
ka. Aufgrund der einsetzenden Sättigung bei der 
OSL-Altersbestimmung an den Quarzen aus China 
konnte über diese Altersgrenze hinaus kein 

verlässliches Altersmodell aufgestellt werden. Mit 
den erzielten numerischen Ergebnissen wurden 
neue Altersmodelle berechnet und die 
Staubakkumulationsraten für die letzten 35 ka 
präziser bestimmt. Das wichtigste Ergebnis dieser 
eingereichten Arbeit ist der Nachweis, dass die 
atmosphärische Staubaktivität der letzten Kaltzeit 
auf einer kontinentalen Skala (Vergleich China und 
Serbien) sehr ähnlich ist. Im Übergangsbereich 
zwischen dem chinesischen Lössplateau und der 
Wüste liegt die von der Internationalen 
Stratigraphie-Kommission definierte terrestrische 
Typus-Lokalität Jingbian. In einer bei Nature 
Communication akzeptierten Arbeit wurden für 
diese Lösssequenzen Hiaten festgestellt, die mit 
Erosionsphasen, vermutlich Deflation, in 
Zusammenhang stehen. Die Ergebnisse können in 
einen weiteren Kontext gestellt werden und 
weisen auf rapide Umweltveränderungen der 
letzten 100.000 Jahre im Grenzbereich der 
ostasiatischen Wüsten hin. Das deutlich präzisere 
OSL-Altersmodell ermöglicht eine genauere 
Rekonstruktion des Verlaufs des Monsunklimas 
sowie des Zeitrahmens der Ausdehnung und 
Kontraktion der Wüste. Die Studie zeigt den 
dominanten Einfluss des globalen Eisvolumens auf 
die Ausdehnung/Kontraktion der Wüste, die 
Staubdynamik und Sedimenterhaltung sowie die 
Monsundynamik. In einer Arbeit über Massen-
akkumulationsraten von äolischen Sedimenten 
und Veränderungen der Monsunzirkulation in 
China wurden Lösse aus Xifeng, chinesisches 
Lössplateau, hochauflösend mit OSL, 
Granulometrie und magnetischer Suszeptibilität 
untersucht. Die in publizierten Ergebnisse zeigen 
eine gute Übereinstimmung der Veränderungen 
von Klimaproxies im chinesischen Lössplateau mit 
der zeitlichen Stellung von Heinrich-Events im 
Nordatlantik und unterstellen somit eine 
klimatische Telekonnexion zwischen den weit 
voneinander entfernten Gebieten.  

Hochauflösende Untersuchungen an diskreten 
Proben aus letztglazialen Löss-/Paläoboden-
sequenzen aus Kroatien (Profil Susak) und Ungarn 
(Profil Süttö) mittels OSL, Granulometrie und 
magnetischer Suszeptibilität sowie Geochemie 
(X-Ray-Fluoreszenz-XRF ergaben vielver-
sprechende Ergebnisse bezüglich der Verwitte-
rungsintensität und der Sedimentherkunft. Die 
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beiden Studien wurden zur Publikation 
eingereicht. 

Zur Bestimmung eines verlässlichen 
geochronologischen Rahmens des 
mittelpleistozänen Vulkankomplexes Rodderberg 
südlich von Bonn wurden Proben aus der LIAG- 
Forschungsbohrung Rodderberg für Lumineszenz-
Datierungen und Korngrößenanalysen 
entnommen. An einer Löss-/Paläoboden-Abfolge 
aus der Region Alsheim im östlichen Teil des 
Mainzer Beckens wurden ergänzende OSL-
Datierungen an feinkörnigem Quarz und an 
polymineralischem Feinkornmaterial (4 - 11 µm) 
mit dem post-IR-IRSL-Verfahren bei 225 °C 
durchgeführt. Die Untersuchungen sind Teil einer 
interdisziplinären Charakterisierung der Löss-
/Paläoboden-Abfolge mit dem Ziel der 
Rekonstruktion von Paläoklimabedingungen im 
Oberrheingebiet. Ziel dieser ergänzenden 
Untersuchungen war die Verifizierung der 
herkömmlichen Altersbestimmungen, um einen 
verlässlichen geochronologischen Rahmen der 

Abfolge für die Charakterisierung zu erstellen. Die 
OSL-Messungen der Quarze ergaben eine 
erwartete Altersüberbestimmung im Vergleich zu 
den klassischen Messungen der polymineralischen 
Feinkornfraktion mit der Methode ‚infrarot 
stimulierten multiplen Aliquot‘ (IRSL-MAAD). Die 
ergänzenden Messungen mit dem post-IR-IRSL-
Verfahren (225 °C) ergaben saalezeitliche 
Mindestalter und weisen zusammen mit den 
Quarz-Datierungen stratigraphisch konsistente 
Alter auf. Die Ergebnisse der interdisziplinären 
Untersuchungen wurden auf der Goldschmidt-
Konferenz 2017 präsentiert. 

Die internationale Konferenz „Loessfest 2017“ 
wurde von S3 in Gorgan im Nordiran 
mitorganisiert, ebenso die Tagung des 
Arbeitskreises Paläoböden im Rheinland mit 
Vorträgen und Exkursionen. Des Weiteren wurde 
ein Sonderband zu dem Thema „Loess Soils and 
Climate Change in Iran and Vicinity“ mit 
zahlreichen Publikationen von LIAG-
Mitarbeitern/innen ko-editiert und veröffentlicht.

 
Abb. 3.3-1: Löss-/Paläobodenabfolge Luochuan-Potou. 

 

Fluviale und glazifluviale Sedimente  

In Kooperation mit der Univ. Greifswald wurde 
im Rahmen eines DFG-Projektes eine Doktorarbeit 
über die Untersuchung von stadialen und 

interstadialen Sedimenten aus der Weichsel-
Kaltzeit (115 – 11,7 ka) von der Insel Rügen 
erfolgreich abgeschlossen. Hierbei standen sowohl 
geochronologische, sedimentologische sowie 
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paläontologische Fragestellungen im Vordergrund, 
welche die Ablagerungs- und 
Vergletscherungsgeschichte des südwestlichen 
Ostseeraumes besser entschlüsseln sollten. Die 
publizierten Untersuchungen ergaben neue 
Informationen zur Dynamik der Eisvorstöße und zu 
den Paläoumweltbedingungen während des MIS 3 
und des Übergangs zum MIS 2 für die Region der 
südwestlichen Ostsee. S3 konnte interstadiale 
fluviale Sedimente mit Mollusken- und 
Wirbeltierfauna für den Zeitbereich zwischen 47 ka 
und 42 ka in einer steppenartigen Landschaft 
nachweisen, gefolgt von einer Abkühlungsphase 
mit der Bildung eines proglazialen Sees bestehend 
aus rhythmisch geschichteten warvenartigen, 
schluffigen Tonen zwischen 30 ka und 22 ka. Dieser 
proglaziale See kann mit der Schließung des 
Ostseebeckens durch den Kattegatt-Eisvorstoß 
zwischen 29 ka und 22 ka korreliert werden. 
Zusammenfassend zeigen die bisherigen 
Untersuchungen, dass die Region Jasmund 
während des MIS 3 und frühen MIS 2 eisfrei war 
und somit weder vom Ristinge- noch Klintholm-
Eisvorstoß erreicht wurde. Das skandinavische 
Inlandeis erreichte die Halbinsel Jasmund ca. 23 ± 
2 ka in der Brandenburger Phase. In einer weiteren, 
mittlerweile online verfügbaren Arbeit wurde die 
wissenschaftlich bekannte Saale-Eem-Weichsel-
Abfolge von Klein Klütz Hoved multidisziplinär 
untersucht, mit wichtigen Ergebnissen für die 
paläogeographische Rekonstruktion der 
Landschaft und regionale Korrelation in der 
südlichen Ostseeregion. 

Ein weiteres Projekt behandelt die saale- und 
weichselzeitlichen Ablagerungen Schleswig-
Holsteins. In einem Transsect von Osterbylund 
(westlich Flensburg) bis in die Gegend östlich von 
Hamburg (Neuschönningstedt) wurden aus acht 
Aufschlüssen mehr als 25 Lumineszenz-Proben aus 
fluviatilen bzw. glazifluviatilen Sedimenten 
gewonnen. Besonders der Zeitraum vom 
ausgehenden Eem (um 120 ka) bis zum 
beginnenden Weichselhochglazial (um 25 ka) mit 
seinen stadialen und interstadialen Phasen steht 
im Fokus der Untersuchungen. Die Lumineszenz-
Datierungen und ergänzende sedimentologische 
Untersuchungen geben Rückschlüsse auf mögliche 
früh- und mittelweichselzeitliche Eisvorstöße im 
Untersuchungsgebiet. Die Ergebnisse wurden auf 

der Tagung der Norddeutschen Geologen bei einer 
Exkursion und im Rahmen eines Vortrags 
vorgestellt. In Zusammenarbeit mit dem 
Geologischen Landesamt Bayern wurden in einer 
umfangreichen Studie Ablagerungsalter von 
Sedimenten der Inn-Terrassen detailliert 
untersucht. Die untersuchten Sedimente sind 
überwiegend während der Würm-Kaltzeit 
abgelagert und erlauben die Rekonstruktion der 
Flussdynamik für die Würm- und eingeschränkt 
auch für die Riss-Kaltzeit. Eine Publikation in einer 
internationalen Zeitschrift ist in Vorbereitung. 

Küsten- und Seesedimente  

Die klimatischen Veränderungen seit dem 
Spätquartär hatten dramatische Konsequenzen in 
den Küstenregionen der südlichen Nordsee und 
anderswo zur Folge. Die pleistozäne Landschaft im 
und am heutigen Jadebusen war teilweise 
überflutet, so dass holozäne Küstensedimente 
während des Meeresspiegelanstiegs nach dem 
letztglazialen Maximum abgelagert wurden. Dazu 
wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Niedersächsischen Institut für historische 
Küstenforschung eine Studie publiziert. Die 
holozäne Abfolge besteht im Jadebusen aus semi-
terrestrischen, brackisch-lagunären und 
flachmarinen Sedimenten und weist eine 
hochsensitive Umwelt- und Küstendynamik auf. 
Zur Erstellung eines verlässlichen Altersmodells hat 
das LIAG zwischen 1960 und 2014 detaillierte 
14C-Datierungen durchgeführt, die in einer Arbeit 
zur Synthese gebracht wurden. So bestehen im 
Jadebusen marine Bedingungen in Folge des 
Meeresspiegelanstiegs seit ca. 5150 cal BC. In den 
folgenden 3 - 4 ka verschob sich die brackische 
Sedimentation mit der Ablagerung feinkörniger 
Sedimente und Torf teilweise weiter landwärts. 
Dadurch kam es zwischen 2500 cal BC und 1000 cal 
AD zur verstärkten Bildung von Torfen. Später 
wurden die Torfablagerungen zum Teil wieder 
überflutet und auch erodiert, vermutlich durch 
geringeren Sedimenteintrag und die Erosion von 
küstennahen Sedimenten. Erst durch die 
Errichtung von Deichen wurde die Landschaft 
künstlich stabilisiert. Diese Studie zeigt die hohe 
Relevanz der Küstengeschichte für die 
Rekonstruktion der Ablagerungs- und 
Erosionsgeschichte und der damit verbundenen 
Landschaftsdynamik sowie die sich daraus 
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ergebende Notwendigkeit weiterer 
Untersuchungen zum Schutz der Küste im Rahmen 
des klimabedingten steigenden Meeresspiegels. 

Die spätholozäne Dünen-Aktivität entlang der 
Straße von Dover in Nordfrankreich ergab neue 
Einsichten in die Küstendynamik für den 
Zeitbereich seit der Römerzeit. Das detaillierte 
Altersmodell wurde durch eine kombinierte 
Anwendung von 14C und OSL erstellt. 
Zusammenfassend ergaben die nun 
veröffentlichten Daten Hinweise auf Perioden der 
Landschaftsinstabilität mit Sandverlagerungen und 
daraus resultierenden Dünenbildungen entlang 
der nordfranzösischen Küste, die vor allem durch 
verstärkte Sturmaktivitäten im Mittelalter und in 
der Kleinen Eiszeit ausgelöst wurden. 

Aus der nördlichen Bohai-Küste in China 
wurden im Rahmen einer Doktorarbeit Sedimente 
einer Forschungsbohrung mit Lumineszenz-
Datierungsmethoden analysiert, um ein 
hochauflösendes Altersmodell der holozänen 
marin-terrestrischen Abfolge zu erstellen. Die 
Bohrung ist für uns von besonderem Interesse 
wegen der wahrscheinlich ähnlichen Entwicklung 
in der Nordsee, untersucht in der Bohrung Garding 
(Kap. 2.3). 14C-Datierungen ergaben geringe 
Altersüberbestimmungen der jungholozänen 
Sedimente. Aus diesem Grund basiert das 
Altersmodell auf Quarz-OSL-Altern, die dieses 
Problem nicht aufweisen. Zusammenfassend 
ergaben die Untersuchungen eine signifikant 
höhere Sedimentakkumulation in der Zeit 
zwischen ~6 ka und 1 ka vor heute. Die höhere 
Sedimentakkumulationsrate korreliert mit der 
Intensivierung des Wintermonsuns und der 
menschlichen Aktivität während der letzten 1 ka. 
Des Weiteren wurden Sedimentproben aus dem 
Qinghai-See, nordöstliches Tibet-Plateau in China, 
im Rahmen eines deutsch-chinesischen Projektes 
mittels OSL und IRSL untersucht. Ziel der Arbeit ist 
die Rekonstruktion von Seespiegelschwankungen 
des Qinghai-Sees im Oberpleistozän. Die 
Ergebnisse lassen auf einen Seespiegel-Hochstand 
während des MIS 3 und einen sehr niedrigen 
Seespiegel während des späten MIS 3 und MIS 2 
schließen. Die Arbeit wurde zur Publikation 
eingereicht. 

Zum Thema ‚Geochronologie und Umwelt auf 
dem Tibet-Plateau und in Nordchina‘ wurde ein 

von S3 editierter Sonderband in Quaternary 
International veröffentlicht. 

Die Drittmittelprojekte und die 
Zusammenarbeit mit den übrigen Sektionen sind 
im Kapitel 2 erläutert. 

Lumineszenz – Arbeitsprogramm 2018 

Die Untersuchungen zu Löss-
/Paläobodenabfolgen werden an Profilen in 
Deutschland, Kroatien, Ungarn, Iran und China 
fortgesetzt. Entsprechende Publikationen sind in 
Vorbereitung. In Norddeutschland sollen in enger 
Zusammenarbeit mit der BGR und der Univ. 
Hannover aus dem Bereich von großen bekannten 
Störungen, an denen historische Seismizität oder 
neotektonische Bewegungen ermittelt wurden 
(Osning-Überschiebung, Allertal-Störung, 
Harznordrand-Überschiebung, Elbe-Lineament, 
Gardelegen-Störung), Proben genommen werden 
und ein verlässlicher chronologischer Rahmen 
mittels Lumineszenz erstellt werden. Die so 
erhaltenen Daten sind entscheidend für seismische 
Gefährdungsanalysen in Norddeutschland, und 
damit auch für die Bewertung der Sicherheit von 
Standorten für die geplante Endlagerung von 
radioaktiven Abfällen und kerntechnischen 
Anlagen an der Oberfläche. Des weiteren soll nach 
der Veröffentlichung eines für Ende 2018 
geplanten Calls des BMBF zu Forschungen im Iran 
ein gemeinsames Projekt mit weiteren Leibniz-
Instituten eingereicht werden. 

ESR – Forschungsergebnisse 2017 

Die Elektronspinresonanz-Spektroskopie (ESR) 
ermöglicht u. a. die Untersuchung von 
paramagnetischen Zentren in Karbonaten und 
Quarzkörnern, die durch radioaktive oder 
kosmische Strahlung erzeugt werden. Wie bei der 
Lumineszenz sind die Anzahl der eingefangenen 
Elektronen und die daraus resultierende ESR-
Signalintensität proportional zur Dosisleistung und 
zur Zeitdauer der Bestrahlung. Neben Karbonaten 
wie Höhlensinter und Travertin können Korallen, 
Zähne sowie Sedimente (Quarze und Feldspäte) 
mit ESR datiert werden. Eine neue Methode für die 
Bestimmung der ESR-Äquivalentdosis durch Single-
Aliquot-Protokolle und Röntgen-Bestrahlung 
wurde entwickelt und weiter verbessert. 

Die Sektion S3 arbeitet verstärkt an 
thermochronologischen Fragestellungen mittels 
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ESR an Gesteinen, z. B. am Kurobe-Granit aus den 
Japanischen Alpen, der der jüngste Plutonit der 
Erdgeschichte ist. Die thermochronologischen 
Untersuchungen fokussieren auf die Bestimmung 
der Abkühlungsraten des Gesteins; konvertiert 
kann so die Exhumationsrate bestimmt werden. 
Die Methodenkombination wird zur Bestimmung 
der Temperaturgeschichte von Gesteinen 
(„Thermochronologie“) der letzten ~2 Mio. Jahre 
weiter entwickelt und eingesetzt, inklusive der 
angewandten Fragestellung von Kohlebränden. 
Weiterhin wird eine neu entwickelte 
Methodenkombination aus ESR- und Lumineszenz-
Datierungen zur Bestimmung von Aktivitäten an 
Störungszonen angewendet. Aktive Störungszonen 
stellen ebenfalls Archive dar, in denen die 
Ereignisse von wiederholt auftretenden großen 
Erdbeben aufgezeichnet werden. Jedes große 
Erdbeben führt mindestens zu einer teilweisen 
Rückstellung des Lumineszenz- und/oder 
ESR-Signals. Diese Hypothese wird an dem 
Verhältnis zwischen natürlichem Signal und 
Sättigungsintensität in unterschiedlich aktiven 
Störungszonen mit bekannten 
Erdbebenaktivitäten in Japan getestet. 

ESR ermöglicht das Aufspüren ungepaarter 
Elektronen, sogenannter paramagnetischer 
Zentren, welche durch ionisierende Strahlung 
gebildet werden. Diese Strahlung kann natürlichen 
Ursprungs sein oder im Labor künstlich erzeugt 
werden. In einem Magnetfeld werden die 
ungepaarten Elektronen durch Mikrowellen-
absorption in einen angeregten Zustand überführt. 
Die absorbierte Energie ist dabei äquivalent zur 
Anzahl der eingefangenen Elektronen. Unser Fokus 
liegt auf der Datierung von quarzreichen 
Sedimenten und Gesteinen sowie Störungszonen. 
Durch Sonnenlichtexposition oder Erhitzen können 
die Elektronen wieder in den Grundzustand 
rekombinieren. Dies ermöglicht es, einerseits 
Überdeckungsalter von quarzreichen Sedimenten 
und andererseits das letzte Erhitzen von 
vulkanischen Gesteinen oder die letzte geologische 
Aktivität (Scherstress) zu bestimmen. 

Das Löss-/Paläoboden-Profil Luochuan-Potou 
im chinesischen Lössplateau stellt ein detailliertes 
Umweltarchiv dar und umfasst dabei das gesamte 
Quartär und sogar das jüngere Pliozän. Insgesamt 
wurden neun Proben untersucht, welche bis zu 

2,2 Ma alt sind, was durch eine unabhängige 
Altersbestimmung mittels Paläomagnetismus 
bestimmt wurde. Die natürliche 
ESR-Wachstumskurve (dose response curve, DRC) 
aller Proben zeigt eine frühe Sättigung. Hingegen 
weist die im Labor durch künstliche Bestrahlung 
erstellte DRC eine viel größere Signalintensität und 
Sättigungsdosis auf, welche sich jedoch durch 
vorheriges Erhitzen der Probe verringern lässt, so 
dass sich die Kurve der künstlichen an die 
natürliche DRC angleicht. Aus diesem Grund 
empfiehlt sich ein Vorheizen nach der künstlichen 
Bestrahlung. Zur Bestimmung des unbleichbaren 
Residualsignals wurden die Proben im Labor 700 
Stunden lang einem künstlichen Sonnenlicht 
ausgesetzt. Das Al-Zentrum weist ein Residual-
signal von ~500 Gy auf, wobei dies der 
Signalintensität der holozänen Probe entspricht. 
Hingegen ist das Ti-Zentrum vollständig bleichbar. 
Das Ti-Zentrum der Luochuan-Proben besitzt eine 
relativ kurze thermische Lebensdauer von ~1,7 Ma, 
was die frühe Sättigung der natürlichen 
Wachstumskurve erklärt. Daraus lässt sich 
schließen, dass die thermische Lebensdauer vor 
allem bei der Datierung von alten Proben eine 
wichtige Rolle spielt und genauer Untersuchung 
bedarf. Diese Forschungsergebnisse wurden 2017 
im Rahmen der Internationalen Konferenz über 
Lumineszenz- und Elektronenspinresonanz-
Datierung in Kapstadt vorgestellt. Erste 
Altersbestimmungen von Proben im ungesättigten 
Bereich der natürlichen DRC zeigen gute 
Übereinstimmungen mit den unabhängigen Altern. 

Mit der ESR-Thermochronometrie wird in 
Kooperation mit der Univ. Bern eine Methode zur 
Bestimmung von Hebungs- und Erosionsraten von 
Gebirgen sowie der Aktivitäten von geologischen 
Störungen entwickelt. Steigt ein Gesteinskörper 
aus dem Erdinneren durch tektonische Prozesse in 
Richtung der Erdoberfläche auf, so sinkt seine 
Temperatur kontinuierlich. Ab einem gewissen 
Temperatur-Schwellenwert reicht die thermische 
Energie nicht mehr aus, um die Elektronenfallen 
schneller zu leeren als das ESR-Signal wächst – die 
Signalintensität steigt. Die thermische Stabilität 
des Signals ist auch hier von großer Bedeutung. Im 
Hinblick auf die seit Jahrzehnten andauernde 
Suche nach einem Endlager für radioaktive Abfälle 
bietet diese Methode eine wertvolle Hilfestellung. 
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Granitproben aus den nördlichen japanischen 
Alpen zeigen für das Al-Zentrum keine Sättigung, 
die Sättigungsdosis des Ti-Zentrums liegt bei 3.000 
Gy, womit die Probleme der OSL-Thermo-
chronometrie umgangen werden können. 
Weiterhin bedarf das ESR-Signal einer Korrektur 
durch kontinuierlichen Signalverlust, wie es bei der 
OSL-Thermochronometrie notwendig ist. Der 
thermische Zerfall wurde angepasst, indem 
mehrere Zerfälle erster Ordnung mit einer 
Gaußschen Verteilung der Fallentiefe 
angenommen wurden, um die thermischen 
Stabilitätsparameter zu berechnen. Erste 
Vergleiche zwischen den Abkühlungsraten, welche 
mittels ESR und OSL ermittelt wurden, zeigen 
konsistente Ergebnisse. 

Weiterhin wurde mit einer erneuten 
Kalibration der für die ESR-Datierung notwendigen 
Röntgenanlagen begonnen. Eine Auswahl von acht 
verschiedenen Quarzproben wurde mittels einer 
starken Gammaquelle (Kobalt-60) an der 
Danmarks Tekniske Universitet in Risø Roskilde mit 
einer genau bekannten Dosis bestrahlt, um 
unabhängige Referenzproben zu erhalten. 

Der Bau der 200-kV-Röntgenanlage ist beinahe 
abgeschlossen. Diese wird eine simultane 
Bestrahlung von bis zu sechs Proben bei einer 
höheren Dosisleistung ermöglichen. Verglichen mit 
der derzeit genutzten 50-kV-Röntgenanlage wird 
dies zu einer erheblichen Verkürzung der Dauer der 
Bestrahlungsprozedur führen. 

ESR – Arbeitsprogramm 2018 

Die methodischen Untersuchungen zur 
ESR-Datierung von Quarzen werden in 2018 mit 
der Installation eines hochauflösenden 
ESR-Spektrometers der Firma Bruker technisch 
weiter ausgedehnt und signifikant verbessert. 
Darüber hinaus wird im kommenden Jahr die 
200-kV-Röntgenanlage in Betrieb genommen und 
zusammen mit der 50-kV-Quelle kalibriert. 

Im Rahmen des Projektes Investigating the 
Deep Roots of Human Behaviour soll geklärt 
werden, wann unser Vorfahre, der Homo 
heidelbergensis, begonnen hat, sich wie ein 
moderner Mensch zu verhalten. Dafür wird ein 
internationales und interdisziplinäres Team von 
Wissenschaftlern/innen in Südzentral-Afrika nach 
Hinweisen suchen. Die Sektion S3 wird in diesem 
Kontext über die Datierung von Quarzen aus 
Sedimenten, welche Steinwerkzeuge aus der 
mittleren Steinzeit und dem Early Stone Age 
beinhalten, eine neue Chronologie der 
unterschiedlichen Untersuchungsstandorte 
erstellen. 

Im Zuge der Methodenentwicklung zur 
ESR-Thermochronometrie wird eine 
Validierungsstudie mit Quarzproben aus der KTB 
mit bekannter Temperatur durchgeführt. 
Außerdem sind weitere ESR-Messungen an 
Gesteinsproben aus dem Hida-Gebirge 
(Nordalpen), dem Kiso-Gebirge (Zentralalpen) und 
dem Akaishi-Gebirge (Südalpen) in Japan geplant 
(siehe Abb. 3.3.-2).
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Abb. 3.3-2: Arbeitsgebiet für die ESR-Probennahme in der Tateyama-Kaldera im Gebiet Hida in Japan. 

Uran/Thorium – Forschungsergebnisse 2017 

Unter Verwendung der Thermionen-
Massenspektrometrie liefert die 230Th/U-
Datierungsmethode verlässliche Alters-
bestimmungen von Stalagmiten, Höhlensintern, 
Travertinen und Torfen für den Zeitraum der 
letzten 350 ka, bei geeignetem Material auch bis 
500 ka. Diese Datierungen können mit den 
Lumineszenz- und ESR-Verfahren verglichen oder 
in Kombination mit den Paläoklima-Proxies der 
Palynologie und der stabilen Isotope ausgewertet 
und interpretiert werden. 

Zwei Manuskripte wurden veröffentlicht: Das 
erste diskutiert die Frage eines mittelpleistozänen 
Mega-Sees im Murzuq-Becken von Libyen mithilfe 
von Calcrete-Untersuchungen. In der zweiten 
Arbeit werden Torfuntersuchungen aus Wedel und 
Schöningen zur Frage der zeitlichen Stellung des 
Holsteins vorgestellt. Die Kernbohrung in Wedel 
hatte zum Ziel, ein Torfvorkommen des Holstein-
Interglazials zu erschließen, dass die Datierungs-
voraussetzungen für die 230Th/U-Methode weit 
möglichst erfüllt. Für dieses Interglazial liegen 
bisher nur wenige absolute Datierungen vor, 
welche eine Diskussion um die Stellung des 
Holsteins in MIS 9 (Norddeutschland) oder MIS 11 
(Großbritannien) anregten. Bei dem Versuch der 

Datierung des Torfhorizonts musste festgestellt 
werden, dass die Torflagen ein offenes System im 
Sinne der 230Th/U-Methode darstellen und somit 
keine verlässlichen Alter berechnet werden 
konnten. 

Uran/Thorium – Arbeitsprogramm 2018 

Das Thermionen-Massenspektrometer hat die 
Altersgrenze erreicht und ist durch 
Elektronenspinresonanz-Messgeräte ersetzt 
worden. Die Aktivitäten in diesem Forschungsfeld 
werden bis auf die Fertigstellung von einigen 
Publikationen eingestellt. 

Gammaspektrometrie/Blei-210 – 

Forschungsergebnisse 2017 

Die Gammaspektrometrie wird hauptsächlich 
zur Bestimmung der Dosisleistung für 
Lumineszenz- und ESR-Datierungen eingesetzt. Das 
210Pb-Verfahren wird routinemäßig zur 
Altersdatierung lakustriner und mariner Sedimente 
mit einem Alter bis zu 150 Jahren eingesetzt. Das 
Verfahren ermöglicht die Erstellung eines 
zeitlichen Rahmens, ohne den eine Interpretation 
von Daten über die jüngere Klimageschichte, 
Veränderungen der Landschaftsentwicklung oder 
über subrezente Schadstoffeinträge unmöglich 
wäre. 
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Gammaspektrometrie/Blei-210 – 

Arbeitsprogramm 2018 

Aufgrund der Sperrung der Labore bis auf 
weiteres und der notwendigen Entsorgung und 
dem dringenden Sanierungsbedarf dieses 
Laborkomplexes ist es erst nach erfolgter 
Sanierung möglich ein Mess- und 
Arbeitsprogramm zu erstellen. Die für 
Lumineszenz- und ESR-Datierungen erforderlichen 
dosimetrischen Untersuchungen werden weiterhin 
in einem Behelfslabor durchgeführt werden. 

Granulometrie – Forschungsergebnisse 2017 

Mittels Laserdiffraktometrie wurden in diesem 
Jahr ~2.300 Proben vor allem aus Ungarn, dem Iran 
und dem chinesischen Lössplateau analysiert. 
Neben hochauflösender Korngrößenanalytik zur 
Bearbeitung paläoklimatischer Fragestellungen 

wurden die methodischen Arbeiten fortgesetzt, 
um diese noch recht junge Methode zu optimieren. 
Die granulometrischen Ergebnisse für das 
Lössprofil Jingbian im chinesischen Lössplateau 
wurden bei Nature Communications eingereicht. 
Das Lössprofil Neka III aus der Kaspischen 
Tiefebene im Nordiran wurde hochauflösend 
analysiert. 

Granulometrie – Arbeitsprogramm 2018 

Weitere äolische Sedimente aus dem 
Mittelrhein (Bohrung Rodderberg, Kap. 2.3), dem 
Iran, China und der Mongolei sollen hochauflösend 
untersucht werden, um atmosphärische 
Zirkulationsmuster der letzten 500 ka für 
Mitteleuropa und Zentralasien zu rekonstruieren. 
Die Ergebnisse zum Lössprofil Neka werden in 2018 
zur Publikation eingereicht. 

3.3.2 Methodische Entwicklungen im Bereich Isotopenhydrologie und Stabile 

Isotope 

Die Isotopenhydrologie in der Sektion S3 beschäftigt sich mit Prozessen und Eigenschaften aquatischer 
Systeme und Systemkomponenten. Im Labor werden Karbonatproben auf die Isotope Kohlenstoff-13 und 
Sauerstoff-18 für hydrogeologische und geochronologische Fragestellungen sowie für die 
Umweltforschung analysiert. 

 

Stabile Isotope – Forschungsergebnisse 2017 

Im Rahmen einer Kooperation mit der Univ. 
Budapest wurden im Projekt 
‚Stabilisotopenuntersuchungen zur Rekonstruktion 
von Paläoklima und Pedogenese aus 
Lösskarbonaten‘ weitere Gesamtkarbonate und 
sekundäre Karbonate aus ungarischen Lössprofilen 
auf Kohlenstoff- (13C/12C) und Sauerstoff-Isotope 
(18O/16O) untersucht. Diese Studien ergänzen 
Lumineszenz- und 14C-Datierungen und Arbeiten 
zur magnetischen Suszeptibilität. 

Arbeitsprogramm 2018 

Der Bereich Isotopenhydrologie wird ab 2018 
nicht mehr weiter verfolgt. 

Die Sektion S3 folgt damit einer Empfehlung der 
letzten Evaluierung zur Konzentration auf weniger 
Forschungsthemen. Diese konstruktive 
Veränderung in den Forschungsaktivitäten der 
Sektion kann bereits jetzt als ein voller Erfolg 
angesehen werden. Die Sichtbarkeit nach außen 
wurde für die Geochronologie deutlich erhöht, 
erkennbar an der sehr hohen Publikationsrate in 
2017, darunter einer akzeptierten Arbeit in Nature 
Communications
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3.4 Sektion 4 

Geothermik und Informationssysteme 
 

Leiterin:    Prof. Dr. Inga Moeck (01.12.2015 - 31.12.2017 komm.) 

2017 endete die kommissarische Leitung der 
Sektion durch Prof. Moeck. Ab 2018 hat sie im 
Zusammenhang mit dem Ruf auf das Lehrgebiet 
„Angewandte Geothermik und Geohydraulik“ an 
der Univ. Göttingen die hauptamtliche Leitung der 
Sektion übernommen. Damit einhergehend fand 
bereits in 2017 eine Umstrukturierung der Sektion 
zur Schärfung ihres Forschungsprofils statt. 

Die Sektion befasst sich mit der 
Temperaturverteilung und den 
geosystemspezifischen Wärmetransportprozessen 
in der oberen Erdkruste. Methodisch steht die 
Abbildung der zugrundeliegenden 
geophysikalischen Prozesse in Modellen im 
Vordergrund, anhand derer sowohl ihr Verständnis 
verbessert wird als auch Vorhersagen über z. B. 
Fündigkeitsrisiken möglich sind. Dazu werden 
geeignete geophysikalische, geologische sowie 
mathematische Methoden ausgewählt, die 
skalenübergreifend die Untersuchung von 
Transportprozessen und deren Kopplungen in 
verschiedenen geologischen Systemen 
ermöglichen. 

Die Sektion sieht sich in der Fortführung der 
über 60 Jahre langen Tradition in der 
Geothermieforschung des Instituts und seiner 
Vorgängerinstitutionen. Diese Forschungstätigkeit 
hat zu einer weltweit einzigartigen Datensammlung 
geführt, mit der in der Sektion eines der 
umfangreichsten öffentlich zugänglichen 
Informationssysteme der Geothermik, das GeotIS, 
entwickelt wurde. Mit den eigens entwickelten, 
gepflegten und genutzten Informationssystemen 
(das o.g. GeotIS sowie das übergreifende 
Fachinformationssystem Geophysik) wird damit 
auch die von öffentlichen Fördermittelgebern 
verlangte Nachhaltigkeit und allgemein zugängliche 
Bereitstellung von Forschungsdaten erfüllt. Durch 
die große Anzahl an angewandten 
Forschungsprojekten konnte sich die Sektion an die 
derzeit laufenden oder abgeschlossenen 
operativen Geothermieprojekte wie das der 
Stadtwerke München (GeoParaMol), das der Enex 

Power für Geretsried (südliches Molassebecken, 
Projekt Dolomitkluft), das der Überlandwerke Groß 
Gerau (Groß Gerau im Oberrheingraben, Projekt 
PlayType) anbinden und sicherte neben dem 
Einblick in die Projektabläufe auch den 
Datenzugang, der notwendig ist, um neue 
Forschungsfragen in der angewandten Geothermik 
zu formulieren. Die Forschungsprojekte der Sektion 
werden vom Bundeswirtschaftsministerium 
(BMWi) gefördert.  

Die Forschungsergebnisse werden genutzt, um 
beispielsweise geothermische Ressourcen zu 
erkunden, zu quantifizieren, zu klassifizieren und 
zur energetischen Nutzung im Sinne einer 
nachhaltigen Bewirtschaftung des unterirdischen 
Raums bereitzustellen. Die Einbindung der 
Forschungsaktivitäten und -ergebnisse in 
internationale Netzwerke wie beispielsweise die 
International Geothermal Association und die 
International Energy Agency wird gleichzeitig 
weiter ausgebaut. 

Aufbauend auf ihren Kompetenzen wählt die 
Sektion für ihre aktuellen und zukünftigen 
Forschungsaktivitäten einen kohärenten Ansatz, 
ausgehend von der konzeptionellen Modellierung 
der geologischen Systeme über die mathematische 
Prozessmodellierung und numerische Simulation 
bis hin zur nachhaltigen Pflege und 
wissenschaftlichen Nutzung der Datenbestände. 
Transportprozesse, die das Temperaturfeld in der 
oberen Erdkruste bedingen, finden in geologischen 
Systemen statt. Diese müssen erst auf 
verschiedenen Skalen analysiert und in statische 
Geomodelle zusammengefasst werden, bevor 
Wärmetransportprozesse in Wechselwirkung mit 
Hydraulik, Mechanik und Thermodynamik 
mathematisch erfasst und auf unterschiedlichen 
Zeitskalen in numerischen Geomodellen abgebildet 
werden können. Hilfreich für diese Methodik zur 
Wärmetransportmodellierung ist die 
systematische und nachhaltige Archivierung von 
Geodaten in Datenbanken, die sowohl an die 
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konzeptionellen als auch die numerischen Modelle 
angebunden werden können. 

Aus diesem kohärenten Ansatz zur 
Untersuchung des oberkrustalen Temperaturfelds 
ergibt sich die Untergliederung der methodischen 
Arbeiten der Sektion in drei Forschungsfelder: 

• Geothermische System-Analyse, 
• Mathematische Modellierung und Simulation, 
• Informationssysteme und Digitalisierung. 

Das Experimentierfeld der Sektion ist die 
computergestützte Modellierung; die 
Softwareentwicklung kann als das Laboratorium 
der Sektion verstanden werden. Die für diese 
Forschungsarbeiten fundamental notwendige 
Informationstechnik ist in IT-Infrastruktur (IT-I) zur 
Systempflege der Betriebssysteme unter Windows 
und Linux sowie in IT-Querschnittsaufgaben (IT-Q) 
zur Entwicklung, zum Ausbau und zur Pflege 
sektions- oder institutsübergreifender Web-
basierter Datenbanken den Forschungsfeldern 
zugeordnet. Damit ist die IT integraler Bestandteil 
der Forschungsarbeiten der Sektion. 

Zukünftig wird das Methodenspektrum der 
Sektion nicht nur für die geothermische Erkundung, 
sondern auch für die Charakterisierung 
geologischer Energiespeicher, die untergründige 
Prozessabbildung im Reservoirbetrieb und 
Untersuchungen des anthropogen beeinflussten 
untergründigen Temperaturfelds insgesamt 
genutzt werden. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Im Jahrhundert der Energiewende und der 
Erkenntnis des Klimawandels kommen besondere 
Herausforderungen auf die Gesellschaft zu, da der 
zukünftige Energiebedarf hauptsächlich durch 
klimafreundliche Energieressourcen gedeckt 
werden soll. Insbesondere die Wärmeversorgung, 
die etwa 56 % des Gesamtenergiebedarfs der 
Bundesrepublik Deutschland ausmacht, ist 
innerhalb der Energiewende noch nicht 
ausreichend gelöst. Das große Potenzial an 
geothermischer Energie bleibt infolge steigender 
Energiepreise und wachsender Umweltbelastung 
durch die fossilen Energieträger weiterhin ein 

wichtiger Baustein in der eingeleiteten 
Energiewende, insbesondere der Wärmewende. 

Eine wesentliche Voraussetzung für den Einsatz 
geothermischer Energie zur Wärmebereitstellung 
oder zur untergründigen Energiespeicherung ist 
eine verlässliche technische und finanzielle 
Planbarkeit geotechnischer Anlagen, die stark an 
die Reduzierung des Fündigkeitsrisiko gebunden 
ist. Dies setzt möglichst gute Kenntnisse über die 
geothermischen und geologischen 
Standortbedingungen voraus, insbesondere die 
Untersuchung des untergründigen 
Permeabilitätsfelds in verschiedenen Geosystemen 
sowie die numerische Abbildung der in Reservoiren 
ablaufenden interagierenden Prozesse. 

Durch die Messung und Bereitstellung 
geothermischer Daten des tiefen Untergrundes 
durch digitale Atlaswerke und zugrunde liegende 
Datenbanksysteme wie das geothermische 
Informationssystem (GeotIS) schafft das LIAG eine 
wichtige Grundlage für die-se Aufgabe. Die 
Nachfrage nach diesen Daten durch Industrie, 
Kommunen und Forschungsinstitute belegt die 
hohe gesellschaftliche Relevanz dieser Arbeiten. 
Mit dem Auf- und Ausbau von GeotIS ist es 
gelungen, eine wichtige Aufgabenstellung 
innerhalb der aktuellen forschungs- und 
energiepolitischen Entwicklung zu übernehmen. 

Kommunen und Investoren geben bei der 
Sektion Gutachten in Auftrag, die auf der 
vorhandenen Datengrundlage das Fündigkeitsrisiko 
für geothermische Bohrungen quantitativ 
bewerten. Zudem beauftragen Landesministerien 
das LIAG, Fachgutachten zu Einzelaspekten der 
geothermischen Nutzung zu erstellen, z. B. die 
aktuelle Untersuchung induzierter Seismizität im 
Betrieb am Standort Poing bei München. 

Zukünftig wird sich die Sektion auch dem Thema 
Energiespeicherung zuwenden, das mit dem Thema 
CO2-Einlagerung bereits begonnen hat. So hat sich 
die Sektion an dem SAW-Antrag „Speicherstadt“ 
des Leibniz-Instituts für ökologische Raumordnung 
beteiligt, der 2017 gestellt, jedoch negativ 
beschieden wurde. 
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Personalsituation  

Die planmäßige unbefristete personelle 
Ausstattung der Sektion S4 besteht aus vier WM- 
und 5,5 DV-Ingenieurstellen. Ein WM war bis 
Eintritt in den Ruhestand im Oktober 
Personalratsvorsitzender. Eine DV-Angestellte war 
bis zu ihrem Ausscheiden am Jahresende 
Gleichstellungsbeauftragte. Ein WM war wegen 
Krankheit über einen längeren Zeitraum nicht 
anwesend. Zwei WM-Stellen sind ausgeschrieben, 
davon eine im Bereich Geologische System-Analyse 
(Geothermische Reservoirmodellieerung) und eine 
im Bereich Informationssysteme und 
Digitalisierung. 

Im Rahmen von Drittmitteln sind zehn 
Wissenschaftler- und 1,5 DV-Ingenieurstellen 

besetzt. Im Projekt Play Type werden Anfang 2018 
zwei WM- und eine TM-Stelle hinzukommen.  

Ergänzt wird dieses Team durch zwei befristete 
WM-Stellen aus dem Kernhaushalt. Eine WM war 
bis November 2016 in Elternzeit und konnte danach 
erfolgreich wieder in die Forschungsarbeiten der 
Sektion integriert werden. Zum Jahreswechsel hat 
sie eine unbefristete Stelle bei der BGR 
angenommen. Die zweite aus dem Kernhaushalt 
zeitlich befristete WM ist im Rahmen der 
Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ beschäftigt. Sie kam 
im November 2016 aus einjähriger Elternzeit 
zurück.  

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 
Themenfelder Wissenschaftler/ 

innen 

Techniker/ 
innen 

Sachmittel 

 A B A B A B 

Geothermische System-Analyse 16 24 3 6 0 200 

Mathematische Modellierung und 
Simulation 

14 12 9 0 20 0 

Informationssysteme und 
Digitalisierung 

14 84 5 24 0 20 

IT-Querschnittsaufgaben 2 0 17 0 0 0 

IT-Infrastruktur 2 0 17 0 20 0 
A: Haushalt, B: Drittmittel                    Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in Sachmittel in T€ (> 5) 

Personalmonaten         
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3.4.1 Geothermische System-Analyse 

Die Charakterisierung und Parametrisierung geothermischer Systeme stellt durch die Unzugänglichkeit 
des tiefen Untergrundes und der darin enthaltenen geologischen Heterogenitäten nach wie vor eine 
große Herausforderung dar. Ziel der Forschungsarbeiten ist es, die Permeabilitätsstruktur in konduktiv 
dominierten geothermischen Systemen sowie deren Bildung zu untersuchen, um dadurch lokale 
Wärmeanomalien und hydraulisch-thermisch wirksame Zirkulationssysteme zu erklären. Darüber hinaus 
soll die Scherungs-Tendenz-Analyse als Methode zur Abschätzung des Störungs-Reaktivierungspotentials 
im Reservoirbetrieb weiterentwickelt werden. So soll die Porositäts- und Permeabilitätsentwicklung vom 
intakten Gestein hin zur Störungszone seismisch, petrographisch und über Bohrlochmessungen 
aufgenommen werden, um diese dann mit der Reservoirskala über explorations-geophysikalische 
Methoden und hydraulische Bohrlochtests zu verknüpfen. Die hierfür zu entwickelnden Methoden und 
Ergebnisse sollen auf die Erkundung international vergleichbarer geothermischer Fündigkeitstypen (play 
types) übertragen werden, so dass der von Moeck entwickelte geothermische Play-Type-Katalog 
verifiziert und validiert werden kann. 

 

Das Projekt DOLOMITKLUFT befasst sich seit 
2016 innerhalb der Lithologie-spezifischen 
Erkundung mit der Erschließung, dem Test und der 
Analyse des ersten kluftdominierten 
Dolomitaquifers im tiefen Malm des Molasse-
beckens. Bei dem Projekt handelt es sich um die 
geothermische Erschließung des etwa 5.000 m tief 
liegenden Malm (Oberjura) bei Geretsried im 
Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen. Das LIAG 
bearbeitet innerhalb des Verbundprojektes mit 
dem Betreiber ENEX Power GmbH sowie mit GTN 
GmbH, G.E.O.S GmbH und TU München das 
Teilprojekt E: Spannungsfeldanalyse und 
Charakterisierung der Störungs- und Kluftzonen. 

Im August 2017 wurde das Projekt PLAYTYPE 
begonnen, das sich mit der Einteilung der 
deutschen geothermischen Ressourcen nach inter-
national anwendbaren Kriterien befasst. 
Methodisch soll der Fündigkeitstypenkatalog (Play 
Types) durch die Analyse des dominierenden 
Wärmetransports, der daraus resultierenden Play-
Type-spezifischen Temperaturgradienten sowie 
der bislang höffigen Strukturen überprüft und 
validiert werden. Im Einzelnen sollen (a) der 
Oberrheingraben auf sein den thermischen Fluss 
und die Geohydraulik beeinflussendes 
Störungsinventar, (b) das Süddeutsche 
Molassebecken auf seine wechselnden 
Temperaturgradienten und 
Permeabilitätsprovinzen im Malm und (c) das 
Norddeutsche Becken auf seine durch die 
Steinsalzlager hervorgerufenen 
Temperaturanomalien im mesozoischen 

Deckgebirge durch Analyse der bestehenden 
Projektdaten hin untersucht werden. Geologische 
Analysen und thermische sowie thermisch-
hydraulische Modellierungen sollen dabei die 
geeigneten Werkzeuge für diese Play-Type-
Untersuchungen sein. Dieses Projekt ist das erste 
Forschungsprojekt weltweit, dass sich 
systematisch über einen Zeitraum von drei Jahren 
mit dem Thema Play-Type-Forschung befasst. 

Forschungsergebnisse 2017 

Permeabilitätsfeld, Thermisches Feld, 
Spannungsfeld 
• Herleitung einer Methodik zur 

Permeabilitätsfeldberechnung aus 
Porositätslogs in Bohrungen, hydraulischen 
Tests und Bohrkernmessungen mittels 
analytischer Verfahren für den Keuper 
(Rhätsandstein) des Norddeutschen Beckens 
im Rahmen der Fündigkeitsstudie Bad 
Bevensen. 

• Unterstützung durch das Niedersächsische 
Wirtschaftsministerium bei Zugang 
ausgewählter Bohrdaten. 

• Zusammenarbeit mit dem LBEG – Geothermie 
in der Herleitung des Permeabilitätsfelds im 
Rhätsandstein. 

• Ermittlung eines neuen Temperaturfelds für 
den Keuper für den Raum Bad Bevensen durch 
neu korrigierte BHT-Werte unter 
Berücksichtigung von Salzlagernähe. 

• Herleitung einer Methodik zur 
Fündigkeitsbewertung für das Norddeutsche 
Becken am Beispiel des Standorts Bad 
Bevensen. 
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• Präsentation der Ergebnisse auf dem 
Norddeutschen Geothermietag in Hannover. 

• Studie zur induzierten Seismizität am 
Geothermiestandort Poing: Untersuchung der 
Seismizität am Standort des 
Geothermieprojekts Poing unter Einbeziehung 
von Strukturgeologie, Geohydraulik, 
Hydrochemie, Geomechanik und 
Dublettenbetrieb. Berücksichtigung der 
hydraulischen, mechanischen, thermischen 
und chemischen Gradienten, verursacht durch 
den geothermischen Betrieb. 

DOLOMITKLUFT 

Bereits im Jahr 2013 wurde im Auftrag der ENEX 
die Tiefbohrung Geretsried GEN-1 abgeteuft, die 
die erwartete Fündigkeit weit unterschritten hat. 
Nun sollte mit dem Projekt DOLOMITKLUFT ein 
Sidetrack durch eine Störungszone abgeteuft 
werden. Ziel der wissenschaftlichen Begleitung des 
geplanten Sidetracks GEN-1ST durch das LIAG war 
die Bestimmung der Permeabilitätsstruktur einer 
tiefliegenden Störungszone. So sollte zukünftig das 
Fündigkeitsrisiko gerade für das tiefe Molasse-
becken verringert werden. Darüber hinaus sollte 
über Laborarbeiten und Modellierungen getestet 
werden, inwieweit bzw. um wie viel die 
Produktivität durch geeignete 
Stimulationsmaßnahmen erhöht werden könnte. 
Dieser Aspekt ist für eine Nicht- oder Teilfündigkeit 
oder eine zukünftige Feldeserweiterung für das 
gesamte südliche Molassebecken wichtig. Im 
Dezember 2016 konnte innerhalb dieses Projektes 
erfolgreich eine Geophonversenkmessung (VSP 
und Check-shot) durchgeführt werden. In 2017 
wurde der Sidetrack GEN-1ST-A1 gebohrt, in dem 
Bohrkerne gewonnen werden konnten. Die 
Bohrung ist wirtschaftlich weiterhin nicht fündig. 

Die Bestimmung der Permeabilitätsstruktur 
einer tiefliegenden Störungszone sowie die 
skalenübergreifende Korrelation von 3D-Seismik, 
Bohrlochlogs und Messungen an Kernen und 
Spülproben sollen dazu beitragen, das 
außerordentlich hohe geothermische Potenzial im 
südlichen Süddeutschen Molassebecken sicher 
wirtschaftlich zu erschließen und zu nutzen. Es soll 
gezeigt werden, ob klüftige Dolomite des tieferen 
Malms im Bereich von Störungen für eine 
wirtschaftliche geothermische Nutzung geeignet 
sind. Dazu wurden unter verschiedenen 
Teilaspekten bereits Forschungsergebnisse erzielt. 

Nach einer ersten Aktualisierung wurde anhand 
eines neuen Geschwindigkeitsmodells aus der 
Geophonversenkmessung von den Firmen GEOS 
und DMT in Zusammenarbeit mit dem LIAG das 
bestehende geologische Modell der 3D-Seismik 
Wolfratshausen aktualisiert. 

Sowohl die prognostizierte Störungszone als 
auch die aus der Seismik interpretierten Störungen 
wurden durchteuft. Nach Auswertung des 
Stickstofflifts durch die Fa. GTN kann die Bohrung 
als nicht fündig gewertet werden, so dass auch das 
Vorhandensein einer oder mehrerer sich 
verschneidender Störungen („Zwickel“) im 
Oberjura des Molassebeckens auf Grund von 
faziellen und/oder diagenetischen Gründen kein 
Garant für die Fündigkeit darstellt. Insofern bleibt 
ein gewisses Fündigkeitsrisiko bestehen, welches 
in Zukunft durch kombinierte 
Explorationsmethoden (z. B. CS EM, MT) oder 
vertiefte Auswertung der seismischen 
Geschwindigkeiten (Intervallgeschwindigkeiten, 
Bestimmung von Niedriggeschwindigkeitszonen) 
zu minimieren ist. 

Mittels der Erstellung eines umfangreichen 
Leistungsverzeichnisses wurde der Auftrag des 
Bohrkernens in bis zu 5,3 km Bohrtiefe vergeben. 
Aus dem Sidetrack der GEN-1 konnte 2017 eine 
Kernstrecke von etwa 20 m in den 
Malmkarbonaten gewonnen werden. Dazu musste 
auf Basis des bestehenden Modells festgelegt 
werden, in welchem Abschnitt des Bohrpfades des 
Sidetracks GEN-1ST-A1 gekernt werden sollte. Das 
Kernbohren erfolgte in mehreren Abschnitten von 
August bis September 2017 und wurde vom LIAG 
vor Ort betreut (Abb. 3.4-1 und 3.4-2). 

Die Bohrkerne wurden in das Bohrkernlager 
Hannover des LBEG verbracht und mittels DMT-
Image-Scan gescannt, soweit es der Zustand der 
Kerne zuließ auch im 360°-Modus. Zur 
Überprüfung der Tiefenzuordnung der 
Kernmärsche wurden mittels Hand-held-Gamma-
Messgerät GT-40/GT40S der Firma GEORADIS die 
Kerne hinsichtlich Trends der natürlichen 
Gammastrahlung gescannt. Im Dezember 2017 
sind die Kerne mit dem Geotek-Sensor-Scanner der 
BGR zur detaillierten geologisch-mineralogischen 
Untersuchung in Spandau aufgenommen worden.
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Abb. 3.4-1: Bohranlage am 
Bohrplatz in Geretsried. 

Links: Vorbereitung der Kern-
Liner. 

Rechts: Aufbau der 
Kernbohrgarnitur. 

 

  
Abb. 3.4-2: Entnahme der Kerne aus dem tiefliegenden Malm. Links: Entnahme der frischen Kerne aus dem 

Liner. Rechts: Archivierung eines Kernmarschs in Kernkisten nach Erstaufnahme. 

 

Arbeitsprogramm 2018 

Permeabilitätsfeld, Thermisches Feld, 
Spannungsfeld 

Dieses Forschungsfeld wird in 2018 fortgeführt mit 
folgenden Aufgaben: 

• Publikation der in 2017 entwickelten Verfahren 
zur Permeabilitätsfeldberechnung und der 
Temperaturkorrekturverfahren im Rahmen von 
Fündigkeitsstudien für interkratonale Becken.  

• Analyse neuer Qualitätseinteilungen und 
qualitätsbasierter Korrekturverfahren für 
Bohrlochtemperaturdaten aus dem FIS-GP. 

• Neubewertung von Permeabilitätsstudien der 
Sedimente im Süddeutschen Molassebecken. 

• Weiterführende Charakterisierung von 
Störungssystemen im rezenten Spannungsfeld 
in Poing bei München. 

DOLOMITKLUFT  

Im Projekt sind für 2018 folgende Aufgaben 
vorgesehen: 

• Aktualisierung des geologischen Modells 
anhand des neuen Geschwindigkeitsmodells 
aus der Geophonversenkmessung in Absprache 
mit den Firmen GEOS und DMT. 

• Auswertung der petrophysikalischen und 
geomechanischen Tests der Bohrkerne aus 
dem Sidetrack Geretsried GEN-1ST-A1. 

• Korrelation der Bohrlochmessungen, 
Bohrkernuntersuchungen, hydraulischen Teste 
mit 3D-Seismik. 

• Faziell-diagenetische Untersuchungen mittels 
Polarisationsmikroskop.  

• Scherungstendenzanalyse der Störungs- und 
Kluftflächen. 

• Bewertung des EGS-Potenzials der 
Malmkarbonate im südlichen Süddeutschen 
Molassebecken. 

PLAYTYPE 

Im Projekt sind für 2018 folgende Aufgaben 
vorgesehen: 

• Zusammentragen und Fertigstellung der 
Arbeitsgrundlagen und Daten. 

• Beginn des Vergleichs der Standorte Trebur 
(Oberrheingraben), Geretsried 
(Molassebecken) und Mbaka (Ostafrikanisches 
Rift) als Beispiele für störungskontrollierte 
Systeme zur Störungscharakterisierung mittels 
Attributanalyse von 3D und 2D seismischen 
Daten. 

• Thermische Charakterisierung des 
Molassebeckens im Vergleich zum Alberta-
Becken (Kanada). 

• Beginn der Verifizierung der Play-Type-
Kriterien. 

• Beginn der Erstellung eines E-Learning-
Instruments für das Thema Play Type.
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3.4.2 Mathematische Modellierung und Simulation 

Das Forschungsfeld ‚Mathematische Modellierung und Simulation‘ beschäftigt sich mit gekoppelten 
Prozessen des Transports und der Mechanik im durchströmten Untergrund, die theoretisch mit Hilfe 
numerischer Berechnungsverfahren untersucht werden. Das Ziel der Arbeit ist das Verständnis der 
Prozesse, die den in der Angewandten Geophysik aus diesem Bereich gewonnenen Daten zu Grunde 
liegen. Der Fokus liegt auf den komplexen Wechselwirkungen zwischen Transport und Mechanik. Die für 
die Arbeit notwendigen Methoden werden soweit vorhanden nutzbar gemacht oder wenn notwendig 
selbst entwickelt. Für die Behandlung der den jeweiligen Problembereichen zugeordneten 
Fragestellungen werden Workflows entwickelt und zur Anwendung gebracht. Es kommen sowohl 
kommerzielle und Open-Source-Computercodes als auch eigene Entwicklungen zum Einsatz, die an die 
jeweilige Fragestellung angepasst werden. Es wird angestrebt, die Methoden auf dem neuesten Stand der 
technischen Entwicklung zu halten, zu pflegen und soweit wie möglich offen zu legen. Die entwickelten 
Workflows sollen flexibel gehalten und auf aktuelle und räumlich spezialisierte Fragestellungen angepasst 
werden. Von besonderem Interesse sind z. B. die wirtschaftliche Nutzung von geologischen Ressourcen 
(Raum, Materie, Energie), potenzielle Gefährdungen bei ihrer Erschließung und die Bewertung und 
Prognose natürlicher Georisiken.  

 

Forschungsergebnisse 2017 

Methodenentwicklung und –pflege 

Die Bibliothek oops!® wurde um Methoden 
erweitert, die eine effiziente Kopplung von 
Prozessen mittels eines automatischen 
zeitskalengeordneten Operator-Splittings 
ermöglichen. Im Zuge einer Masterarbeit an der 

Univ. Hannover wurden Methoden für die 
Behandlung von Lösungs- und 
Ausfällungsprozessen erprobt. Es wurden anhand 
eines Halit- und eines Calcit-Systems exemplarisch 
die benötigten Funktionen im Code implementiert 
(Abb. 3.4-3). Diese Masterarbeit wird zu Beginn des 
Jahres 2018 erfolgreich abgeschlossen. Erste 
Vorab-Ergebnisse wurden auf verschiedenen 
Tagungen (EGU, Interpore, SIAM) gezeigt.

 
Abb. 3.4-3: Ergebnisse von 2D-Modellierungen mit Hilfe der Bibliothek oops!®. Veränderungen im Strömungsfeld 
und der Permeabilität durch Ausfällungen in einem Calcit-System. Die Rechnungen wurden von D. Hiller im Zuge 

seiner Masterarbeit an der Univ. Hannover durchgeführt. 
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Des Weiteren wurde die Bibliothek ACME für 
die Behandlung von Kohlebrandproblemen 
erweitert: Den mobilen Gasen und dem immobilen 
Gestein bzw. der Kohle können verschiedene 
Temperaturen zugewiesen werden. Dies 
ermöglicht eine realistischere Beschreibung des 
Gas- und Wärmetransports entsprechend den 
vorhandenen Beobachtungsdaten. Dieses Schema 
fügt sich auch zwanglos in das zeitskalengeordnete 
Operator-Splitting ein. 

In weiteren Modellrechnungen wurde der 
Transport des bei der Kohleverbrennung 
entstehenden Prozesswassers implementiert. Dies 
umfasst auch Kondensations- bzw. 
Verdampfungsprozesse. Die Umwandlung latenter 
Wärme trägt signifikant zum Wärmehaushalt der 
Modelle bei. Details bedürfen aber noch 
umfangreicher Datenerhebungen und 
Modellstudien bzw. Parameteranpassungen. 

Um das Portfolio der verwendeten Software zu 
vergrößern und damit die problemspezifisch 
optimalen Lösungsansätze zu finden, wurde die 
Software ‚Matlab Reservoir Simulation Toolbox‘ 
(MRST) getestet. Diese Software wurde speziell für 
die Reservoirmodellierung insbesondere der 
Kohlenwasserstoffindustrie entwickelt und bietet 
die Möglichkeit, schnell und effizient komplexe 
Modelle aufzusetzen. Dabei ist besonders die 
Schnittstelle zu ‚Eclipse‘ hervorzuheben, so dass 
die aus der Seismik bekannte Geometrie direkt in 
MRST eingeladen werden kann. Damit bietet MRST 
eine deutlich bessere Handhabung und Modell-
erstellung als das bisher verwendete COMSOL 

Multiphysics. Nachteilig ist hingegen, dass die 
Berücksichtigung der Mechanik (z. B. Gebirgs-
drücke) in MRST momentan nur unzureichend 
realisiert ist, so dass Untersuchungen zu 
induzierter Seismizität weiterhin ausschließlich mit 
der Software COMSOL Multiphysics möglich sind. 

Kohlebrände 

Am 25.04.2017 wurde das XJU-LIAG Joint 
Center for Underground Coal Fire Research 
zwischen der Xinjiang Univ. in Urumqi (China) und 
dem LIAG gegründet. Eine geplante gemeinsame 
Unterzeichnung (Abb. 3.4-4) des Dokuments in 
Hannover konnte wegen Visa-Problemen nicht 
stattfinden. Ebenso musste der Antrittsbesuch des 
LIAG in Urumqi wegen Problemen bei der 
Erstellung der Reisedokumente nach 2018 
verschoben werden. Bei der EGU-Tagung in Wien 
fand eine Session zu Kohlebränden statt, die auch 
von chinesischen Kollegen aus X’ian und Tianjin 
besucht wurde. 

Die Gründung des gemeinsamen 
Forschungszentrums verleiht dem Thema 
Flözbrände eine neue Relevanz. Zukünftig wird das 
Thema Flözbrände in dem neuen 
Forschungsschwerpunkt „Geoenergiesysteme“ 
bearbeitet werden, da hier verschiedene 
Methoden sektionsübergreifend angewendet 
werden soll. Zudem wird durch die Platzierung des 
Themas Flözbrände in einem 
Forschungsschwerpunkt eine bessere Sichtbarkeit 
und Übertragbarkeit auf verwandte Themen wie 
Haldenbrände erwartet.

 

  

Abb. 3.4-4: Unterzeichnung des Kooperationsvertrags für ein ‚Joint Centre for  
Underground Coal Fire Research‘ zwischen der Xinjiang Univ. in Urumqi und dem LIAG. 
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Arbeitsprogramm 2018 

Methodenentwicklung und –pflege 
• Weiterentwicklung der oops!®-!®-Bibliothek. 
• Generalisierung der in spezialisierten 

Anwendungen getesteten Features: 
• Erstellung von Schnittstellen zu PHREEQC, 
• Performance-Optimierung bezüglich 

Parallelisierung, 
• Definition von Benchmark-Problemen und 

Vergleich mit anderen Codes. 

PlayType 
• Beginn der Kooperation mit der Hochschule 

Bochum in der mathematischen Modellierung 
von geologischen Kontrollfaktoren auf 
Wärmetransportmechanismen in 
intrakratonalen Becken und orogenen 
Vorlandbecken. 

• Untersuchung von Modellansätzen, die 
Wärmefluss und bereits erfasste 
Temperaturwerte aus dem Subsystem 
Geothermik-Untergrundtemperaturen 
integrieren können, insbesondere unter 
Berücksichtigung von Salzlagern als Beispiel für 
intrakratonale Becken. 

 

3.4.2.1 IT-I: Informationstechnologische Infrastruktur  

Die Grundversorgung mit der IT-Infrastruktur (Netzwerk, zentrale Server, Betriebssysteme, 
Standardsoftware sowie Datensicherung und -archivierung) wird durch das zentrale DV-Referat des 
GEOZENTRUMs sichergestellt. Neben diesen Standarddiensten müssen für Spezialanwendungen Arbeiten 
für das LIAG von eigenem Personal durchgeführt werden. 

 

Im Forschungsfeld ‚Mathematische 
Modellierung und Simulation‘ besteht ein hoher 
Bedarf an Rechnerleistung (CPU, Speicher- und 
Plattenplatz) vorwiegend unter Linux-
Betriebssystemen. Hierfür wird eine Reihe von 
Servern bereitgehalten und gepflegt. Die letzte 
eingeführte Generation bietet 144 Threads bei bis 
zu 3 TB RAM. 

Arbeitsergebnisse 2017 

Betreuung des Inter- und Intranets des LIAG 
• Laufende Aktualisierung der Inhalte und der 

technischen Infrastruktur des LIAG-Internet-
auftritts. 

• Umstellung auf aktuelle Software-Versionen, 
um sicherheitsrelevante Lücken zu schließen. 

• Entwicklung einer Erweiterung zur 
automatisierten Erstellung von Projektlisten. 

• Beratung und Unterstützung von Windows-
Benutzern im LIAG. 

• Mitarbeit in gemeinsamen IT-bezogenen 
Gremien des GEOZENTRUMs und der SGD. 

Betreuung der LINUX-Server 
• Beschaffung, Einrichtung und Wartung. 
• Installation von Spezial-Software. 
• Benutzerberatung und -betreuung. 

• Aktualisierung von Linux-Rechnern der Sektion 
und Installation weiterer Software-Pakete. 

• Updates und Backups. 
• Testen und Einrichten neuer Technologien 

(Hard- und Software). 

Arbeitsprogramm 2018 

Betreuung des Inter- und Intranets des LIAG 
• Laufende Aktualisierung der Inhalte und der 

technischen Infrastruktur des LIAG-Internet-
auftritts. 

• Umstellung auf aktuelle Software-Versionen, 
um sicherheitsrelevante Lücken zu schließen. 

• Überarbeitung des LIAG-Internetauftritts bzgl. 
Inhalt und Layout 

• Beratung und Unterstützung von Windows-
Benutzern im LIAG. 

• Mitarbeit in gemeinsamen IT-bezogenen 
Gremien des GEOZENTRUMs und der SGD. 

Betreuung der LINUX-Server 
• Beschaffung, Einrichtung und Wartung. 
• Installation von Spezial-Software. 
• Benutzerberatung und -betreuung. 
• Aktualisierung von Linux-Rechnern der Sektion 

und Installation weiterer Software-Pakete. 
• Updates und Backups. 
• Testen und Einrichten neuer Technologien 

(Hard- und Software).
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3.4.3 Informationssysteme und Digitalisierung 

Der Untergrund ist bereits durch eine Vielzahl von geophysikalischen Messdaten erfasst. Jährlich kommen 
neue Datensätze hinzu. Diese Fachdaten sollen durch Qualitätsbewertung und Korrektur so aufbereitet 
werden, dass sie der Öffentlichkeit aus Wissenschaft, Politik, Kommunen und Industrie digital zugänglich 
sind und genutzt werden können. Die Auswahl, Validierung, räumliche Interpolation, Generalisierung und 
Visualisierung dieser Daten soll in Zukunft stärker als bisher durch die Entwicklung geeigneter Algorithmen 
automatisiert werden. Hierbei rücken Aspekte der Qualitätssicherung und -verbesserung im Hinblick auf 
eine Nutzung für geophysikalische Untersuchungen in den Vordergrund. 

Ein aktuelles Ziel der Forschungsprojekte in diesem Bereich sind die Qualitätsverbesserung bei der 
Projektierung geothermischer Anlagen und die Minimierung des Fündigkeitsrisikos durch Sammlung, 
Archivierung, Korrektur und Nachnutzung bestehender Datensätze. Dazu werden gezielt statistische 
Verfahren angewendet und Korrekturverfahren sowie digitale Atlaswerke entwickelt. Auf der im 
Geothermischen Informationssystem (GeotIS) vorhandenen Datengrundlage kann so das geothermische 
Potential oder das Fündigkeitsrisiko für geothermische Bohrungen quantitativ bewertet werden. GeotIS 
bietet eine Zusammenstellung von Daten und Informationen über tiefe Untergrundbereiche in 
Deutschland und teilweise auch angrenzenden Gebieten, die für eine geothermische Nutzung in Frage 
kommen. Es ist als digitale Variante eines Geothermie-Atlas zu sehen, die weitgehend 
maßstabsunabhängig ist und stets in der aktuellsten Auflage zur Verfügung steht. Sowohl 
geowissenschaftliche Basisdaten als auch aktuelle Erkenntnisse und Ergebnisse werden bereitgestellt und 
kontinuierlich ergänzt. Das System wurde durch Drittmittel (ehemals durch das BMU, jetzt BMWi) zu 
einem Internet-basierten Informationszentrum für geothermische Energienutzung ausgebaut. Das GeotIS 
bildete auch die Basis für den Geothermie-Atlas zur Darstellung möglicher Nutzungskonkurrenzen 
zwischen CO2-Einlagerung und Tiefer Geothermie. Es dient als Infrastruktur für weitere 
Forschungsprojekte und wird im Rahmen eines vom BMWi geförderten Projektes weiter ausgebaut. 
Zukünftig muss wissenschaftliche Nutzung und Pflege des Systems durch das etatmäßige Personal der 
Sektion gesichert werden.  

 

Arbeitsergebnisse 2017 

Geofaces 

In Deutschland wird ein großer Teil der 
Primärenergie für die Wärmebereitstellung 
verwendet. Von diesem Wärmebedarf, der 
regional unterschiedlich verteilt ist, könnte in 
Zukunft ein erheblicher Anteil mit geothermischer 
Energie auf mittlerem oder niedrigem 
Temperaturniveau gedeckt werden und damit in 
vielen Bereichen wie z. B. der Agrarwirtschaft, der 
Lebensmittelproduktion und der Gebäudeheizung 
einen Beitrag zur CO2-Reduzierung leisten. Durch 
die reduzierte Leistungsanforderung an die 
Reservoire im Vergleich zur geothermalen 
Stromproduktion können geologische 
Formationen interessant werden, die bisher in der 
geothermischen Erkundung eine eher 
untergeordnete Rolle spielten. Daher ist einer der 
Schwerpunkte des Projekts die Untersuchung von 

mitteltiefen geothermischen Reservoiren. Durch 
die Aufbereitung und Auswertung von 
geologischen, geophysikalischen und 
hydraulischen Daten, aber auch durch numerische 
Modellierung wird die Wissensgrundlage für 
Geothermieprojekte in Deutschland verbessert. 
Darüber hinaus wird das geothermische 
Informationssystem GeotIS weiterentwickelt und 
gepflegt. Neben neuen geologischen Daten 
werden jedes Jahr die Produktionsdaten von 
Geothermie-Anlagen in Deutschland erhoben und 
in GeotIS aktualisiert. Diese Energiestatistiken 
gehen in viele Studien und Berichte zur Lage der 
erneuerbaren Energien ein, so z. B. zuletzt in die 
UBA-Studie „Emissionsbilanz erneuerbarer 
Energieträger“ (Climate Change 23/2017). Die 
internationalen Aktivitäten des LIAG im Rahmen 
des IEA Geothermal Technology Collaboration 
Program werden ebenfalls im Rahmen dieses 
Projekts unterstützt. 



 

 

125 

Innerhalb des Projekts wird zudem noch ein 
interaktives E-Learning-Portal aufgebaut, das über 
die wissenschaftlich-technischen Zusammenhänge 
und die Nutzungsoptionen der Geothermie in 
Deutschland informiert. 

3D-Modelle  

Bei dem 3D-Modell des Molassebeckens wurde 
der Oberjura-Horizont nach Osten erweitert und 
der Muschelkalk-Horizont im Westen ergänzt. Das 
3D-Verbundmodell besteht aus drei Teilmodellen 
(Abb. 3.4-5), die auf jeweils eigener 
Datengrundlage erstellt wurden. Der Mittelteil 
basiert auf der 2010 aktualisierten Auflage des 
Bayerischen Geothermieatlas. Der westliche Teil in 
Baden-Württemberg wurde auf der Grundlage der 
Oberjura-Karte ‚Bodensee-Oberschwaben‘ sowie 
von zehn aktuellen Profilschnitten erstellt. Das 
neue östliche Teilmodell wurde am Landesamt für 

Umwelt in Augsburg und an der Geologischen 
Bundesanstalt in Wien im Rahmen des 
Verbundprojekts GeoMol entwickelt und erstreckt 
sich von Niederbayern über weite Gebiete 
Oberösterreichs. Es ersetzt den südöstlichen 
Bereich des älteren mittleren Teilmodells. Das 
Verbundmodell wurde mit 
Untergrundtemperaturen attributiert und erlaubt 
in Kombination mit den GeotIS-Karten der 
Gebirgsdurchlässigkeit eine grobe Einschätzung 
des hydrothermalen Potenzials für einen neuen 
Standort in einem sich von Süddeutschland bis 
nach Oberösterreich erstreckenden rund 33.000 
km² großen Gebiet. 

Für Nordbayern wurde ebenfalls auf Basis des 
Bayerischen Geothermieatlas für Keuper und 
Buntsandstein jeweils ein Horizont modelliert.

 
Abb. 3.4-5: Aufteilung der drei Teilgebiete des 3D-Verbundmodells für das  

nordalpine Vorlandbecken (Molassebecken). 

 

3D-Modelle NW-Deutschland, Datenakquise und 
3D-Modellierung mitteltiefer Formationen in NW-
Deutschland 

Anhand der Reevaluierung der Bestandsdaten 
konnten fünf Modellgebiete mitteltiefer 
Formationen in NW-Deutschland auskartiert 
werden, die für eine geothermische Nutzung von 
Interesse sind. Hierzu gehören Bereiche des 
Münsterländer Kreidebeckens (Untere 
Oberkreide), des Niedersächsischen Beckens 
(Wealden, Valangin, Dogger) und die Unterkreide 
nördlich des Niedersächsischen Beckens. 

Implementierung des Glückstadtgraben-Modells 
von Schleswig-Holstein in GeotIS 

Das Modell des Glückstadt-Grabens wurde im 
Verbundprojekt StörTief vom LLUR entwickelt und 
besteht aus 12 Basisflächen. Erweiterte 
Reservoirformationen zu den Formationen 
Quickborn-Volpriehausen Sandstein, Mittelrät, 
Varel-Sandstein, Elsfleth-Sandstein liegen noch 
nicht vor, sind aber zugesichert worden. Die 
triangulierten Flächen des Modells wurden von 
UTM- in Gauß-Krüger-Koordinaten transformiert. 
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Implementierung der Fazieskarten aus dem 
Projekt Sandsteinfazies in GeotIS 

Die Fazieskarten aus dem Projekt Sand-
steinfazies wurden für die Übernahme in GeotIS 
überarbeitet und werden in GeotIS integriert. 

Auswertung hydraulischer Daten und 
hydrogeologischer Karten von Nordbayern 

Die Vorarbeiten zur Implementierung der 
erstellten Karten ins GeotIS sind abgeschlossen, sie 
müssen noch mit den aktualisierten Untergrund-
temperaturen verschnitten werden. 

Untersuchung der hydraulischen Eigenschaften 
von geothermischen Nutzhorizonten in 
Nordwestdeutschland 

Der Untersuchungsschwerpunkt liegt auf den 
Nutzhorizonten der Unterkreide, um den Einfluss 
von Grenzflächen zu untersuchen. Die aus 
Kernmessungen und Bohrakten vorhandenen 
petrophysikalischen Parameter (Porosität, 
Permeabilität) wurden mit Werten aus 
geophysikalischen Logs abgeleitet, ergänzt und 
geostatistisch ausgewertet. 

IEA Geothermal Technology Collaboration 
Program 

Das Geothermal Technology Collaboration 
Program der Internationalen Energieagentur, kurz 
IEA Geothermal, wird durch das LIAG durch die 
Übernahme der Funktion als Leiter der 
Arbeitsgruppen 10 „Data Collection and Infor-
mation“ (seit 2010) und 13 „Emerging Geothermal 
Technologies“ (seit 2015) unterstützt. Beim IEA 
Geothermal handelt es sich um ein internationales 
Netzwerk mit dem Ziel, die Nutzung der 
geothermischen Energie weltweit zu fördern und 
wertvolle Informationen für verschiedene 
Interessengruppen zur Verfügung zu stellen.  

So wurde z. B. im Task B der Arbeitsgruppe 13 
ein Bericht über innovative Bohrmethoden vor-
bereitet. Task B war 2017 auch an der Vorbereitung 
und Durchführung des „Latin America Symposium“ 
auf der GEOTHERM und des Workshops 
„Geothermal Energy Development for a Green 
Economy“ in Hanoi, Vietnam, beteiligt. 

Im Rahmen der Arbeitsgruppe 10 wurde ein 
Abfragekonzept zur Sammlung von Daten zur 
geothermischen Nutzung in den Mitgliedsländern 
des IEA Geothermal erarbeitet, das im Jahr 2015 an 

die Datenerhebung der IEA angepasst wurde. Eine 
weitere Anpassung erfolgte im Jahr 2017 mit dem 
Ziel, die Vergleichbarkeit mit Energie-Statistiken 
der International Geothermal Association (IGA) zu 
verbessern. Zu diesem Zweck wurde am 
01.05.2017 im Zuge des IEA Geothermal ExCo 
Meetings in Florenz ein gemeinsamer Statistik-
Workshop mit der IGA durchgeführt. Der Trend-
Report für das Berichtsjahr 2015 wurde im 
September 2017 veröffentlicht und anhand eines 
Posters auf dem Deutschen Geothermiekongress 
vorgestellt. 

Englisch- und spanischsprachige Broschüre 

Eine englische und spanische Ausgabe der 
Broschüre „Tiefe Geothermie – Grundlagen und 
Nutzungsmöglichkeiten in Deutschland“ wurde im 
Februar 2017 publiziert. Die ebenfalls im Februar 
stattfindende Tagung GEOTHERM in Offenburg 
und das damit verbundene „Latin America 
Symposium“ wurden genutzt, um die neuen 
Broschüren einem größeren internationalen 
Publikum zu präsentieren. 

Ausbau der Webanwendung 

Am 25.10.2017 wurde zum Festkolloquium 
anlässlich 10 Jahre GeotIS die grundlegend über-
arbeitete Web-Oberfläche von GeotIS mit 
„responsive Webdesign“ freigeschaltet. Die in 
GeotIS verfügbaren Daten über geothermische 
Anlagen in Deutschland wurden aktualisiert. Seit 
2011 werden jährlich Informationen zu den 
geothermischen Anlagen durch direkte Befragung 
der Betreiber eingeholt. Daten zur Erzeugung 
elektrischer Energie sind ab dem Jahr 2003 
verfügbar. Daten zur Wärmenutzung reichen in 
teilweise aggregierter Form bis ins Jahr 1999 
zurück. Damit kann sowohl eine jährliche Statistik 
erstellt als auch die Entwicklung der geo-
thermischen Nutzung in Deutschland in den 
vergangenen Jahren dargestellt werden. Ende 
2017 lag die installierte thermische Leistung bei 
391 MWth, wovon ca. 85 % auf größere Heizwerke 
entfielen. Die produzierte Wärmemenge betrug im 
Betriebsjahr 2016 ca. 1.300 GWh. Die installierte 
elektrische Leistung im Jahr 2017 belief sich wie im 
Vorjahr auf ca. 38 MWe. Die Daten aus GeotIS 
gehen unter anderem in internationale Statistiken 
wie den IEA Geothermal Trend Report ein. 
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Die PIWIK-Integration verursachte durch die 
zahlreichen Änderungswünsche des Datenschutz-
beauftragten im Zusammenhang mit der 
kommenden EU-Datenschutzgrundverordnung 
einen erheblichen Mehraufwand. Die Funktiona-
lität wurde um die Möglichkeit erweitert, 
georeferenzierte Daten, die Nutzer ausgewählt 
haben, zu aggregieren und zu visualisieren. 

Im Bereich der Datenexport-Funktionen wurde 
mit der Entwicklung eines Inspire-konformen WMS 
zur Darstellung von Temperatur-Isolinien beru-
hend auf einer Anforderung des LBEG begonnen. 
Fehler bei der Darstellung von SGrid-
Volumengittern wurden behoben und die 
Visualisierung von SGrids im Produktivsystem 
freigeschaltet. Diese werden jetzt für Vertikal-
schnitte in Hessen angezeigt. 

Eine Aktualisierung der GeotIS-Datenbasis mit 
Anpassungen an geänderte Datenmodelle der 
beiden Quell-Datenbanken des FIS Geophysik und 
des Kohlenwasserstoff-FIS wurde begonnen. Dabei 
werden auch obsolete GeotIS-Datenbankstruk-
turen bereinigt. Die Web-basierte interne 
Geofaces-Projektinfrastruktur wurde modernisiert 
und aktualisiert. Unter anderem geschah dies mit 
„Confluence“ zur Verbesserung der Kommu-
nikation und zum Wissensaustausch innerhalb des 
Projektes sowie mit der Bug-Tracking-Software 
„JIRA“. 

Algorithmen zur Störungsgeneralisierung 

Die kontinuierliche Aktualisierung der 
maßstabsabhängigen Darstellung von Störungs-
karten in GeotIS würde in Zukunft viel Arbeitszeit 
kosten, da aus allen neuen geologischen Karten 
und 3D-Modellen mit hohem Detaillierungsgrad 

für verschiedene Maßstäbe angepasste Darstel-
lungen erarbeitet werden müssten. Einen Ausweg 
können Generalisierungsalgorithmen bieten, 
ähnlich wie sie für topographische Karten ver-
wendet werden. Die Entwicklung von Methoden 
zur automatisierten Generalisierung von geo-
logischen Störungen birgt aber besondere 
Herausforderungen. Im ersten Schritt wurden 
verschiedene Algorithmen (Auswahl, Glättung, 
Verschiebung, Kombination) aus der Literatur 
analysiert und auf ihre Eignung bewertet. Hierfür 
wurden Einzeltests mit unterschiedlichen Para-
metern an Störungslineamenten des nördlichen 
Oberrheingrabens durchgeführt. 

Numerische Modellierung von reaktivem 
Stofftransport im Porenraum 

Zur Festlegung der Struktur und Beschaffenheit 
des Ausgangsmodells zur numerischen 
Modellierung von reaktivem Stofftransport im 
Porenraum wurde ein Matlab-kompatibles 
Programm erstellt, das automatisch Ausgangs-
modelle mit max. fünf unterschiedlichen Gesteins-
arten erzeugen kann. Die kleinsten Gesteinskörner 
werden durch kubische Formen repräsentiert, die 
in jeder Richtung eine Ausdehnung von zwei 
Gitterpunkten haben. Die zufallsverteilten 
Gesteinskörner werden durch eine frei wählbare 
absolute Porosität ausgehöhlt. Die effektive 
Porosität und Permeabilität kann durch die 
Zufallsverteilung der Poren variieren. Die 
Ausgangsgrenzflächen zwischen Gestein und 
Porenraum (Fluid) werden durch das Programm 
extra ausgezeichnet. In Abb. 3.4-6 ist ein Beispiel 
für eine Probe aus zwei Gesteinsarten und einer 
absoluten Porosität von 40 % zu sehen.

 
Abb. 3.4-6: Beispiel eines Ausgangsmodells mit 160x160x10 Gitterpunkten für zwei Gesteinsarten und  

40 % absoluter Porosität. Die Poren-Gestein-Grenzschichten sind in der Gesteinsfarbe gehalten. 
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E-Learning 

Die inhaltliche Gliederung sowie die Autoren 
des E-Learning-Portals zur tiefen Geothermie 
Deutschlands wurden festgelegt. Für die Erstellung 
von E-Learning-Inhalten wurde die Web-
Anwendung XERTE bereitgestellt, Nutzerkonten 
wurden eingerichtet. 

Arbeitsprogramm 2018 

Geofaces  

Folgende Aufgaben sollen in 2018 im Projekt 
umgesetzt werden: 

• Abschluss der Untersuchungen des Einflusses 
von Grenzflächen auf die petrophysikalischen 
Parameter der Unterkreide NW-Deutschlands. 

• Erfassung und graphische Aufbereitung 
petrophysikalischer Parameter der Reservoire 
des Mitteljuras NW-Deutschlands. 

• Integration grenznaher geothermischer 
Standorte im Ausland in das GeotIS. 

• Implementierung ausgewählter Horizonte und 
Störungen aus dem 3D-Modell Oldenburg-
Süd/Ridderade im Norddeutschen Becken in 
GeotIS. 

• Implementierung der hydraulisch 
charakterisierten Aquifere Nordbayerns in das 
GeotIS. 

• Fertigstellung der 3D-Modelle geothermisch 
relevanter Gebiete NW-Deutschlands im 
mitteltiefen Bereich. 

• Erstellung eines neuen 3D-Temperatur-
Modells. 

• Aktualisierung des 3D-Temperaturmodells in 
GeotIS. Attributierung der neuen 3D-
Strukturmodelle mit der 
Untergrundtemperatur und Integration in 
GeotIS. Jährliche Aktualisierung der 
Betriebsdaten von geothermischen Anlagen. 

• Fortsetzung der Arbeiten im Bereich 
automatisierte Generalisierung nach 
Neubesetzung der vakanten Projektstelle. 

• Erste Tests der numerischen Modellierung von 
reaktivem Stofftransport im Porenraum mit der 
Lattice-Boltzmann-Methode an Testmodellen. 

• Erstellung von Inhalt für das E-Learning-Portal. 
• Veröffentlichung des neuen Power Reports 

2016 und des etablierten Trend Reports 2016 
der Arbeitsgruppe 10 „Data Collection and 
Information“ des IEA Geothermal; Start der 
Datenabfrage für 2017 und weitere 
Kooperation mit der International Geothermal 
Association. 

• Teilnahme und Präsentation von Ergebnissen 
auf Messen und Kongressen, wie z. B. auf der 
GeoTHERM, der Norddeutschen Geothermie-
tagung, der EGU und dem 
Geothermiekongress. 

• Entwicklung weiterer INSPIRE-konformer 
Schnittstellen und Bereitstellung ausgewählter 
Daten in standardisierten Datenformaten (z. B. 
NetCDF, SWE Common). 

• Verbesserung des Daten-Imports in GeotIS. 

3.4.3.1  IT-Q: Informationstechnologische 

Querschnittsaufgaben 

Dieser Bereich umfasst Querschnittsaufgaben 
im Institut zur Speicherung wissenschaftlicher 
Daten im Rahmen der guten wissenschaftlichen 
Praxis und haben Entwicklungscharakter im IT-
Bereich. Diese Entwicklungsarbeit findet in der 
Sektion statt, die Fragestellungen können jedoch 
sektionsübergreifend oder aus einer einzelnen 
Sektion kommen. Die Arbeiten münden nicht 
notwendigerweise in klassischen 
Veröffentlichungen, sondern bilden durch die 
Speicherung und Bereitstellung von Messdaten die 
Basis für wissenschaftliches Arbeiten. Im Sinne der 
Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis werden 
die Mess- und Interpretationsergebnis-se der 
einzelnen Sektionen z. B. im 
Fachinformationssystem (FIS) Geophysik nach 
einer Qualitätskontrolle und 
Qualitätsklassifizierung abgelegt. Eine 
Neuentwicklung stellt das SIP-Archiv für die 
Archivierung und Bereitstellung von Messwerten 
an Prüfkörpern aus der Spektralen Induzierten 
Polarisation dar. 

Fachinformationssystem Geophysik 

Fachinformationssysteme speichern bzw. 
liefern einen wesentlichen Teil der in der 
modernen Informations- und 
Kommunikationsgesellschaft vorhandenen 
Informationen. Sie werden auf allen Ebenen in 
Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und 
vom Bürger benötigt. Sie sind Grundlage des 
planerischen Handelns; ihre Verfügbarkeit ist eine 
maßgebliche Voraussetzung für Standort- und 
Investitionsentscheidungen. 

Nach der Stellenbesetzung der 
wissenschaftlichen Leitung des Forschungsfeldes 
‚Informationssysteme und Digitalisierung‘ ist ab 
2018 mit einer Schärfung der 
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Forschungsaktivitäten in diesem Bereich zu 
rechnen. Ein Ziel ist dabei, die umfangreichen 
vorhandenen Datensätze in Zukunft für eine eigene 
datengetriebene geophysikalische Forschung im 
Rahmen des Data Mining zu nutzen. Dabei soll mit 
der Univ. Hannover im FZ:GEO-Verbund kooperiert 
werden, um die wissenschaftliche Wertigkeit des 
FIS-GP weiter zu steigern. 

Das deutschlandweite FIS Geophysik wurde bis 
zum Jahre 2005 vom Institut eigenständig 
entwickelt. Seitdem wird es weiter ausgebaut und 
gepflegt. Es bietet die infrastrukturelle Grundlage 
der Forschungsarbeit des LIAG, in der 
Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen und für 
die wissenschaftliche Gemeinschaft. Das FIS 
Geophysik schafft einen homogen strukturierten 
und auf Qualität geprüften Datenbestand als 
Grundlage für eine gesicherte Interpretation 
geophysikalischer Messungen. Die Inhalte können 
über eine Internet-Schnittstelle recherchiert, 
extrahiert und ausgewertet werden. Deshalb wird 
die Arbeit zum FIS Geophysik als wissenschaftliche 
Infrastrukturmaßnahme aus Haushaltsmitteln 
finanziert. Durch die Aufnahme von Daten anderer 
Eigentümer wird angestrebt, deutschlandweit 
flächendeckende Datenbestände verfügbar zu 
machen. Es wird in Zukunft sowohl im 
Datenbestand als auch in der technischen 
Handhabe weiterentwickelt und in entsprechende 
übergeordnete Rahmen für geowissenschaftliche 
und geophysikalische Datenstrukturen 
eingebracht. Es ist außerdem eine wichtige 
Datenbasis für das Geothermische 
Informationssystem GeotIS. 

Arbeitsergebnisse 2017 

In 2017 betrug die durchschnittliche 
Zugriffszahl auf die Web-Rechercheschnittstelle 
FIS-GP Web ca. 1.200/Monat. Dazu kommt die 
ausschließlich LIAG-interne Nutzung des Import- 
und Pflegeprogramms FIS-GP Desktop, die 
insbesondere in den Subsystemen ‚Temperaturen‘ 
und ‚Bohrlochgeophysik‘ intensiv eingesetzt wird. 
In FIS-GP-Web sind ca. 200 Personen registriert; 
zusätzlich gibt es ein anonymes Gastkonto. 

Wegen Nachholarbeiten in den Subsystemen 
‚Gesteinsphysik‘ und ‚3D-Seismik‘ und personeller 
Engpässe mussten folgende für 2017 geplante 
Arbeiten zurückgestellt werden: 

• Bewertung der Notwendigkeit eines 
Subsystems ‚SNMR = Surface-NMR‘,  

• Untersuchung, ob und wie die Einrichtung 
INSPIRE-konformer Download-Dienste möglich 
ist, 

• Erstellung von Dokumentationen für das FIS 
Geophysik (es fehlen noch ein 
Benutzerhandbuch und eine 
zusammenhängende Übersichtsdarstellung der 
Systemarchitektur). 

Datenbank 

• Alle Subsysteme und Überbau 
• User-Registrierung und Adressdaten der 

Institutionen aktualisiert (wichtig für die 
Zugangskontrolle) 

• Entwicklung einer Prozedur zur 
Beschreibung aller Tabellen und Spalten des 
FIS-GP in die erweiterbaren Eigenschaften 
der Datenbank 

• Subsystem ‚Untergrundtemperaturen‘ 
• Import von ca. 30 Bohrungen, 85 

Temperaturdaten und ca. 250 korrigierten 
Temperaturdaten 

• Abgleich von 106 Bohrprojekten (Bohr-
löcher und Ablenkgeometrien) aus der 
KW-DB mit dem FIS-GP 

• Neuberechnung von ca. 10.500 
Temperaturwerten (BHT-Einzelmessungen) 
durch ein verbessertes Korrekturverfahren 

• Subsystem ‚Helikoptergeophysik‘ 
• Import des helikoptergeophysikalischen 

Messprojekts ‚Hadelner Marsch‘ der BGR 
(140 Fluglinien mit ca. 75.600 
Messpunkten) 

• Subsystem ‚Petrophysik‘ 
• Import eines Messprojekts der Univ. 

Aachen (197 Messungen) 
• Subsystem ‚SkyTEM‘ 

• Import des helikoptergeophysikalischen 
Messprojekts Itzehoe des LIAG (96 Flug-
linien mit ca. 5.460 Messpunkten) 

• Subsystem ‚3D-Seismik‘ 
• Import des Messprojekts Kinsau mit 

Metadaten und Messdateien 
• Subsystem ‚2D-Seismik‘ 

• Import von acht Profilen und zwölf 
Auswertungen 

• Subsystem ‚2D-Geoelektrik‘ 
• Import von neun Profilen. 
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Desktop-Anwendung FIS-GP/Desktop  

• Alle Subsysteme und Überbau 
• Benutzerfreundlichkeit der Anwendung 

verbessert und Fehler bereinigt 
• Subsystem 3D-Seismik 

• Fertigstellung eines neuen Subsystems 
‚3D-Seismik‘ (Importprogramm und 
Datenmodell) für den Import von 
Metadaten und Messdateien 

• Subsystem ‚Gesteinsphysik‘ 
• Erweiterung des Importprogramms und des 

Datenmodells für die neue Methode 
‚Minerale‘ 

• Subsystem ‚Untergrundtemperaturen‘ 
• Weiterentwicklung des Suchalgorithmus 

und der Exportfunktionen für 
Temperaturdaten 

• Implementierung einer neuen Güteklasse 
für korrigierte Logs 

• Wissenschaftliche Verbesserung des 
Korrekturverfahrens für Temperaturwerte 
(BHT-Einzelmessungen) und der 
Implementierung in die Pflegeoberfläche 

• Subsystem ‚1D-Geoelektrik‘ 
• Aktualisierung der Importoberfläche für 

Modelldaten. 

Web-Anwendung FIS-GP/Web 

• Alle Subsysteme und Überbau  
• Verbesserung der Benutzerfreundlichkeit, 

Funktionalität und Hilfe in verschiedenen 
Subsystemen, Fehlerbereinigung im 
Quellcode 

• Aktualisierung der PHP- und MapServer-
Version (Sicherheit) 

• Integration einer Funktion zum Loggen 
nicht benutzerbezogener Daten 

• Datenbezug der Web Map Services (WMS) 
und Web Feature Services (WFS) von 
Shapefiles auf die Datenbank umgestellt 

• Open Data-Austausch von Karten des BKG 
zwecks Aktualisierung von 
Darstellungsdiensten (u. a. Digitales 
Geländemodell) 

• Umstellung von BKG-Webdiensten auf https 
(Universally Unique Identifier) 

• Fehlende Objektbeziehungen (z. B. alle 
Messungen zu einer Kampagne) in der 
Weboberfläche wiederhergestellt 

• Subsystem ‚Petrophysik‘ 
• Fertigstellung eines Exportprogramms 

(beinhaltet auch die Schnittstelle für die 
Nutzung von außen) für Gesteinsphysik-
daten in das FLEX-PP-Format (Excel) 

• Erweiterung der Weboberfläche mit 
Recherche, Download und Kartenansicht 
für die neue Methode ‚Minerale‘ 

• Subsystem ‚3D-Seismik‘ 
• Fertigstellung der Weboberfläche mit 

Recherche, Download und Kartenansicht 
für 3D-Seismik-Messungen. 

Sonstiges 

• Wissenschaftstransfer 
(Datenbankdokumentation, 
Datenbankdiagramme, Dateien und 
Oberflächen) des FIS-GP an das LfU Bayern 

• Modifizierung des Antrags auf Geobasisdaten 
vom BKG und der internen Nutzung im LIAG 

• Anfertigung von fünf neuen Postern für das FIS 
Geophysik für Ausstellungen und Sitzungen. 

Arbeitsprogramm 2018 

• Import von geophysikalischen Daten 
verschiedener Subsysteme aus dem LIAG und 
von Kooperationspartnern 

• Weiterentwicklung des Subsystems ‚3D-
Seismik‘ 

• Machbarkeitsanalyse der Aufnahme von Digital 
Object Identifier (DOI) als digitaler Identifikator 
für Online-Artikel wissenschaftlicher 
Fachzeitschriften, zusammen mit dem WTT-
Projekt der Institutsleitung 

• Integration der Webanalytik PIWIK zur 
Ermittlung der Interessenschwerpunkte von 
Nutzern, um einen besseren Service und einen 
zielgerichteten Ausbau des Systems anbieten 
zu können 

• Aufbau von Dokumentationen 
(Importprogramm, Datenbank und 
Weboberfläche) mit einer 
zusammenhängenden Übersichtsdarstellung 
der Systemarchitektur 

• Bewertung der wissenschaftlichen 
Notwendigkeit einer Einrichtung INSPIRE-
konformer Webdienste für das FIS Geophysik  

• Allgemeine Pflege des Systems und der 
Datenbasis. 
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Subsystem ‚Untergrundtemperaturen‘ des FIS-GP 

Die Errichtung von geothermischen Anlagen 
erfordert zuverlässige Daten über 
Untergrundtemperaturen und 
thermohydraulische Gebirgsparameter. Die 
einzigartige deutschlandweite Datenbank für 
Untergrundtemperaturen aus ca. 11.300 
Tiefbohrungen wird durch eigene 
Temperaturmessungen und Fremddaten ständig 
aktualisiert. Sie bildet die Grundlage für die 
Anfertigung von regionalen oder überregionalen 
Studien zum Potenzial geothermischer Energie. 
Zusammen mit Werten der terrestrischen 
Wärmestromdichte werden Untersuchungen zur 
Genese von Temperaturanomalien im 
Forschungsfeld ‚Geothermische System-Analyse‘ 
durchgeführt. Die Datenbasis bildet das FIS 
Geophysik, Subsystem ‚Untergrundtemperaturen‘, 
das Temperaturmesswerte nach unterschiedlichen 
Qualitätskriterien zusammenfasst. 

Arbeitsergebnisse 2017 

• Erhöhung der Anzahl der Bohrungen. 
• Evaluierung von verschiedenen Methoden in 

der geostatistischen Modellierung von 
Temperaturwerten aus Bohrungen. 

• Ermittlung neuer Korrekturverfahren von 
BHT-Werten. 

• Testweise Umsetzung der 
Temperaturkorrekturen. 

Arbeitsprogramm 2018 

• Datenbereitstellung zur Untersuchung von 
Modellansätzen, die Wärmefluss und bereits 
erfasste Temperaturwerte aus dem Subsystem 
‚Untergrundtemperaturen‘ integrieren können, 
insbesondere unter Berücksichtigung von 
Salzlagern. 

• Weiterführende Analyse von 
Temperaturkorrekturverfahren von 
verschiedenen Bohrlochtemperaturwerten. 

SIP-Archiv 

In enger Zusammenarbeit mit der Sektion S5 
wird eine Webanwendung erstellt, mit deren Hilfe 

Forschungsinstitutionen gesteinsphysikalische 
Messdaten der Messmethode „Spektrale 
Induzierte Polarisation (SIP)“ in Form von ASCII-
Dateien in ein gemeinsames Repository hochladen 
können. Mit Hilfe zu erfassender Metadaten ist 
eine Recherche nach den Messdaten möglich. Die 
Institutionen können in eigener Verantwortung 
Messdaten für andere Institutionen zum Download 
freigeben. Die beteiligten (nationalen) 
Institutionen gehören dem Arbeitskreis „Induzierte 
Polarisation“ der Deutschen Geophysikalischen 
Gesellschaft an. 

Arbeitsergebnisse 2017 

• Freigabe des Produktivsystems im März 2017 
• Nutzerbetreuung („Help Desk“) und 

Systempflege 
• Partielle Implementierung der 

Mehrsprachigkeit (Deutsch/Englisch) in den 
Systemkomponenten 

• Konzeptionelle Entwicklung einer Methodik 
und Funktionalität zur grundsätzlichen Freigabe 
von Messungen in Anlehnung an „Open 
Access“; Prüfung rechtlicher Fragen. 

• Konsolidierung der aktuellen Version 1.2.4 
• Bugfixing 
• Implementierung von zusätzlichen 

Funktionen 

Arbeitsprogramm 2018 

• Optimierung der Nutzerbetreuung („Help 
Desk“) und Systempflege 

• Vervollständigung der Implementierung der 
Mehrsprachigkeit (Deutsch/Englisch) in den 
Systemkomponenten 

• Konzeptionelle Weiterentwicklung der 
Anwendung und der Datenbank zur 
Speicherung und Verwaltung von 
Lockergesteinsproben 

• Überarbeitung der Benutzeroberfläche für eine 
gesteigerte Nutzerfreundlichkeit 

• Laufende Konsolidierung der jeweils aktuellen 
Version (Bugfixing). 
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3.5 Sektion 5 

Gesteinsphysik und Bohrlochgeophysik 
 

Leiter:  Dr. Thomas Wonik 

Die Sektion ‚Gesteinsphysik und 
Bohrlochgeophysik’ (S5) forscht auf dem Gebiet 
der physikalischen Eigenschaften von Fest- und 
Lockergesteinen. Die Gesteinsphysik-Labore und 
die Ausrüstung zur Vermessung von Bohrlöchern 
sind in der Bandbreite von messbaren 
physikalischen Gesteinsparametern sowie der 
damit verbundenen Expertise deutschlandweit 
einzigartig und stellen damit ein 
Alleinstellungsmerkmal dar. Die Stärke der Sektion 
besteht in der umfassenden Abbildung physi-
kalischer Parameter durch Messungen an Hand-
stücken und Kernproben von Gesteinen im Labor 
sowie durch In-situ-Messungen im Bohrloch. Die 
Kombination und Interpretation der verschiedenen 
physikalischen Parameter verbessert das 
Verständnis der grundlegenden Gesteinseigen-
schaften (z. B. Transport- und Speichervermögen). 
Zudem ist die Sektion in der Lage, diese Vielfalt an 
physikalischen Parametern durch 
skalenübergreifende Messungen (km- bis µm-
Skala) abzubilden. Dadurch vernetzt die Sektion 
das Institut durch ihre Einbindung in alle 
Forschungsschwerpunkte und durch Beiträge zu 
den Arbeiten nahezu aller Sektionen. Die 
Forschung innerhalb der Sektion beruht dabei auf 
der (a) Anwendung ihrer Erkenntnisse auf 
umweltrelevante und geologische Fragen wie die 
Charakterisierung von Porenräumen und 
Grenzflächen sowie (b) auf der 
gesteinsphysikalischen/-magnetischen Analyse 
bzw. Datierung quartärer und tertiärer 
terrestrischer Sedimentsysteme. In beiden 
Themen komplettiert die Sektion wirksam die 
deutsche Forschungslandschaft. 

Gesellschaftliche Relevanz 

Die Beurteilung von physikalischen Gesteins-
eigenschaften nimmt bei den meisten 
angewandten Fragestellungen im Zusammenhang 
mit der Dynamik, der Nutzung, dem Schutz und der 
nachhaltigen Bewirtschaftung des Untergrundes 
eine herausragende Rolle ein. Dies ist 
insbesondere dann wichtig, wenn durch 

numerische Modellierungen und Simulationen 
Prognosen erstellt und quantifiziert werden sollen. 
Aktuelle und für die Gesellschaft relevante 
Beispiele sind der Einfluss des 
Meerwasseranstieges auf die 
Trinkwasserversorgung, die Risikoabschätzung in 
Erdfallgebieten und die nachhaltige Nutzung 
geothermischer Standorte. Darüber hinaus werden 
gesteinsmagnetische Parameter zum Verständnis 
der Struktur und der räumlich-zeitlichen 
Entwicklung von Sedimentabfolgen benötigt. 
Umfangreiche thematische Arbeiten von S5 
erfolgen somit im Rahmen der drei 
Forschungsschwerpunkte im LIAG (Kap. 2.1–2.3). 

Personalsituation 

In S5 sind Ende 2017 vier Wissenschaftler (WM) 
sowie sechs Technische Mitarbeiter/innen (TM) 
auf Planstellen dauerhaft beschäftigt. Drei WM 
sind aus Haushaltsmitteln befristet beschäftigt, 
davon eine im Rahmen der Nachwuchsgruppe 
‚Subrosion‘. Hinzu kommt ein zeitlich befristet 
angestellter WM, der über ein Drittmittelprojekt 
finanziert wird. Nicht alle aufgeführten WM und 
TM arbeiten auf ganzen Stellen, so dass 2017 für 
alle Arbeiten in den Schwerpunkten und der 
Sektion 84 bzw. 66 Personalmonate zur Verfügung 
standen. Der Sektionsleiter ist seit April 2016 
Stellvertretender Direktor. Durch die Vakanz der 
Direktorenstelle leitet er überwiegend die 
Geschäfte des Instituts und nur untergeordnet die 
von S5. In 2017 arbeiten in der Sektion zwei WM an 
ihren Dissertationen. Ungefähr ein Drittel aller 
Forschungsarbeiten findet in den Schwerpunkten 
statt. 

S5 beteiligt sich an der Gremienarbeit im 
Institut: Eine TM ist Stellvertretende 
Personalratsvorsitzende, eine TM ist ebenfalls 
Mitglied im Personalrat, zwei WM sind 
Vertrauenspersonen zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis, zwei WM sind Mitglieder 
im Forschungsausschuss, eine TM ist Mitglied in 
der Kommission Gleichstellung und 2 TM sind 
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Vertrauenspersonen schwerbehinderter 
Menschen beim LIAG. 

Personal und Sachmittel für Forschungsarbeiten 2018 

Angabe der geplanten Personalmonate (ohne Beiträge in den Forschungsschwerpunkten) 

Themenfelder Wissenschaftler/innen Techniker/innen Sachmittel 

 A B A B A B 

Gesteinsphysik 12 12 12 - 50 - 

Gesteinsmagnetik 

 
8 - 6 - 42 - 

Bohrlochgeophysik 12 9 24 - 40 - 

A: Haushalt, B: Drittmittel                      Wissenschaftler/innen, Techniker/innen in        Sachmittel in T€ (> 5) 
  Personalmonaten         

3.5.1 Gesteinsphysik 

Neben der Untersuchung von Gesteinsproben hinsichtlich der klassischen gesteinsphysikalischen Para-
meter stehen bei den aktuellen und zukünftigen Forschungsarbeiten die Bereiche Nuklear-Magnetische 
Resonanz (NMR), Spektrale Induzierte Polarisation (SIP) sowie Röntgen-Computer-Tomografie (µ-CT) in 
Verbindung mit der Digitalen Gesteinsphysik im Vordergrund. 

Die damit untersuchten Forschungsthemen Porenräume und Porenstrukturen, (Mikroskopische) Grenz-
flächen und -prozesse sowie Numerische Simulationen von Prozessen auf der Porenskala liefern 
essenzielle Ergebnisse über physikalisch-räumliche Zusammenhänge und Prozesse auf einer µm- bis cm-
Skala. Anwendungsbeispiele sind der hydraulische Transport in Ein- und Zwei-Phasen-Systemen sowie die 
Interaktion von Fluid-Matrix-Grenzflächen und die dabei auftretenden Phänomene (z. B. Grenzflächen-
leitfähigkeiten). Die gewonnenen Ergebnisse dienen als elementare Basis für eine makroskopische, d. h. 
großräumige, anwendungsbezogene physikalische Charakterisierung, z. B. für die Bestimmung der 
hydraulischen Leitfähigkeit von Grundwassersystemen aus kombinierten NMR- und SIP-Messungen oder 
zum Verständnis der Entstehung und zeitlichen Entwicklung von Karst-Strukturen als spezielle geologische 
Strukturen. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

In Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM) wurden 
Gesteinsproben mittels NMR, MIP (Mercury 
Intrusion Porosimetry) und SIP vermessen, um 
bisher unverstandene SIP-Effekte auf der Poren-
skala besser charakterisieren zu können. In 
Kombination mit hochaufgelösten 
Untersuchungen mittels µ-CT und Synchrotron-CT 
sollen die individuellen Polarisationsprozesse auf 
der Porenskala im Detail geklärt werden. 

Ein weiteres Projekt mit der BAM beschäftigt 
sich mit dem Nachweis von Durchfeuchtung und 
Brandschädigungen von Beton. Dazu wurde das 
räumliche Auflösungsvermögen der vorhandenen 

NMR-Laborapparatur durch die Entwicklung eines 
optimierten Mess- und Auswertealgorithmus von 
cm in die Größenordnung von mm verbessert. Die 
dabei gewonnenen Erkenntnisse werden in die 
künftige Entwicklung eines NMR-Kernscanners 
einfließen.  

Aus µ-CT-Daten abgeleitete Kenngrößen zur 
Poren- und Grenzflächentopologie konnten 
erfolgreich mit Laborexperimenten validiert 
werden. Weiterhin wurden die Tomografiedaten 
für numerische Modellrechnungen (Kapillardruck 
und Zwei-Phasen-Transport) mit In-situ-
Porenraumstrukturen aufbereitet. Dabei wurden 
sowohl Untersuchungen zum Prozessverständnis 
auf der Porenskala als auch Simulationen der 
Transport-eigenschaften (predictive modeling) 
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durchgeführt. Darüber hinaus wird in Kooperation 
mit einer Software-Entwicklergruppe in 
Kaiserslautern an der Umsetzung eines NMR-
Simulationsprogramms gearbeitet. 

Im Rahmen einer Kooperation mit der Univ. 
Santa Catarina (Florianopolis, Brasilien) wurde ein 
mehrjähriges Projekt zur erweiterten 
Charakterisierung von Porennetzwerken und 
individuellen geometrischen Porendeskriptoren 
erfolgreich abgeschlossen. Erstmalig wurde so der 
Einfluss der fraktalen Dimension auf 
gesteinsphysikalische Größen wie zum Beispiel auf 
die hydraulische Leitfähigkeit, die spezifische 
Oberfläche, den Kapillardruck oder die NMR-
Relaxationszeiten systematisch für 
unkonventionelles Reservoirgestein untersucht.  

In Zusammenarbeit mit der Univ. Århus 
(Dänemark) wurden NMR-Diffusionsmessungen 
zur Quantifizierung und Charakterisierung von 
Kohlenwasserstoff-Wasser-Gemischen 
durchgeführt. Ziel war die Erprobung eines neuen 
Auswertealgorithmus, aus dem die Genauigkeit 
der bestimmten Parameter ableitbar ist. 

Gemeinsam mit der BGR wurden am LIAG (S2, 
S5, FSP1) die hydraulischen und NMR-Eigen-
schaften von verockerten Sanden im Labor 
untersucht und publiziert. Dabei kam u. a. die am 
LIAG entwickelte Auswertung von 
NMR-Messungen zur Bestimmung der mittleren 
Porenradien und NMR-Oberflächenrelaxivitäten 
zum Einsatz. Darauf aufbauend wurde im Rahmen 
eines Praktikums und in Zusammenarbeit mit der 
BGR die Sanierung einer Verockerung von 
Lockersedimenten im Labor simuliert und durch 
Messungen des NMR-Signals und der 
hydraulischen Leitfähigkeit überwacht. Beide 
Arbeiten stellen wichtige Voruntersuchungen für 
ein Experiment auf der Technikumsskala dar, das 
für 2018 geplant ist. 

Im Rahmen einer Kooperation mit der Univ. 
Freiberg entstand ein Projekt mit dem Thema 
„Charakterisierung von elektrischen Grenzflächen 
und Doppelschichten in porösen klastischen 
Gesteinen“. Erste Testmessungen und 
Modellrechnungen zur Charakterisierung dieser 
Strukturen verliefen erfolgreich. 

Gemeinsam mit der Sektion S4 wurde die 
Online-Datenbank (www.sip-archiv.de) für SIP-Da-
ten in den Live-Betrieb überführt (Kap. 3.4.3.1). 

Zusammen mit Sektion S2 wurde an der 
Umsetzung von adiabatischen Pulsen zur 
verbesserten hydrologischen Erkundung mit 
Oberflächen-NMR gearbeitet. Die gewonnenen 
Ergebnisse wurden in das am LIAG entwickelte 
Softwarepaket MRSMatlab eingearbeitet. 

Weitere Vergleiche zwischen der 
Kapillarflussporometrie und der bisher üblichen 
Quecksilber-Injektionsmethode wurden 
durchgeführt. Die Anwendbarkeit der Methode auf 
natürliche Festgesteine wurde verbessert. Ein 
erster Prototyp einer Messzelle wurde 
konzeptionell weiterentwickelt. 

Für die Bestimmung komplexer elektrischer 
Gesteinseigenschaften mittels SIP wurde eine 
Prototyp-Serie einer Messzelle für Festgesteine 
(Abb. 3.5-1) entwickelt und zum Patent 
angemeldet. Diese Messzelle wurde konzeptionell 
für zeitgleiche Messungen an Lockermaterialien 
mittels SIP und NMR weiterentwickelt. 

Im Rahmen der Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 
(Kap. 2.4) wurde ein Messplatz zur Durchströmung 
und Säuerung von Karbonaten konzipiert und 
technisch mitentwickelt. Dadurch konnte erstmalig 
der Einfluss der Änderung von 
Oberflächentopologie und Grenzflächen auf SIP-
Daten direkt bestimmt werden. 
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Abb. 3.5-1: Explosionszeichnung der in der Sektion S5 konzipierten und gebauten Messzelle zur Bestimmung der 

komplexen elektrischen Leitfähigkeit von Festgesteinen. (A): Halterung für Stromelektrode (Platin-Netz); (B): 
Elektrolyt-Tanks aus Acrylglas; (C): Potenzialelektroden-Adapter mit Ringelektroden und Aufnahme für die Kern-

Manschette. 

Arbeitsprogramm 2018 

Der Fokus der Arbeiten mit der NMR-Methode 
im Bereich der Gesteinsphysik liegt auf der 
Charakterisierung von hydraulischen 
Eigenschaften großporiger Systeme, z. B. 
Lockersedimente, durch den Einsatz von 
Diffusions- und Relaxationszeitmessungen. In 
diesem Forschungsbereich ist zusammen mit der 
BGR ein Technikumsversuch zur Überwachung der 
Sanierung eines verockerten Brunnens geplant.  

Daneben wird künftig verstärkt die 
synergetische Verknüpfung der NMR-
Anwendungen auf den Skalen Labor, Bohrloch und 
Feld ausgebaut. Im Labor soll dafür, aufbauend auf 
dem bestehenden Messsystem, ein NMR-
Kernscanner entwickelt werden, mit dem die 1D-
Verteilung der Parameter Wassergehalt, Porosität 
und Porenradienverteilung an ungestörten 
Lockersedimentkernen schnell und präzise 
bestimmt werden kann. Primär sind die 
Messungen als Ergänzung zu Bohrloch-NMR-
Messungen geplant; zudem ermöglicht das 
Messsystem auch die räumlich hochauflösende 
Bestimmung der Feuchtigkeitsverteilung im mm-
Maßstab (z. B. in Beton, im Ton, Kapillarsaum in 
porösen Medien, etc.). 

In den kommenden drei Jahren wird im 
Rahmen des von Sektion S2 geleiteten DFG-

Projekts MORESPIN ein Prototyp zur 
Charakterisierung der ungesättigten Zone 
entwickelt werden. Ziel des Projektes ist es, die 
Lücke zwischen den NMR-Anwendungen auf den 
Skalen Feld und Labor durch In-situ-Messung zu 
schließen. Neben notwendigen Modellierungen 
zur Theorie der NMR-Anregung wird S5 das Projekt 
auch durch Messungen an Referenzproben 
unterstützen. 

Neben den skizierten Forschungsaufgaben wird 
die Sektion auch weiterhin die BGR und BAM mit 
seiner NMR-Expertise bei der Beantwortung von 
Fragestellungen an Betonproben und im Ton 
unterstützen.  

Im Rahmen der Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 
(Kap. 2.4) wurden in einem ersten Schritt Modelle 
zur Vorhersage der hydraulischen Leitfähigkeit aus 
SIP-Messungen modifiziert und validiert. Darauf 
aufbauend wird nun durch sog. 
„Säuerungsexperimente“ ein tiefergehendes 
Verständnis zu den Leitfähigkeitsmechanismen an 
der Grenzfläche Fluid-Mineralmatrix von 
Karbonaten gewonnen. 

Im Rahmen der Erweiterung des 
SIP-Messplatzes sind weitere systematische 
Untersuchungen an natürlichen Festgesteinen mit 
niedrigen Phaseneffekten geplant. Insbesondere 
der Einfluss silikatischer Gele auf das 
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Polarisationsverhalten steht dabei im Fokus der 
Experimente. Durch diese Grundlagenforschung 
soll das Verständnis zur Elektrokinetik der Stern- 
bzw. der elektrischen Doppelschicht deutlich 
verbessert werden. 

Die Zusammenarbeit zwischen der BAM und 
dem LIAG auf den Gebieten SIP, MIP und 
Porenraumcharakterisierung (Joint Methods) wird 
weiter ausgebaut und verstetigt werden. Dazu 
werden gemeinsame Untersuchungen an 
Kalksandsteinen und Tuffsteinen als 
Ausgangspunkt dienen. 

Die in Zusammenarbeit mit der Sektion S4 
sowie dem Arbeitskreis „Induzierte Polarisation“ 
der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft 
aufgebaute Online-Datenbank für SIP-Daten 
(www.sip-archiv.de) wird um Archiv-
Funktionalitäten hinsichtlich der Speicherung von 
SIP-Daten von Lockermaterialien erweitert (Kap. 
3.4.3.1). 

Die von Sektion S5 entwickelte Messzelle zur 
Bestimmung von komplexen elektrischen Gesteins-
eigenschaften wird weiter verbessert und soll auch 
für kombinierte NMR-/SIP-Messungen an 

Lockermaterialien adaptiert werden. Neben 
weiteren Vergleichsmessungen zwischen 
Kapillarflussporometrie, MIP, SIP und der NMR-
Methode ist der Bau des Prototyps einer weiteren 
neuen Messzelle zur Erhöhung der Repräsentanz, 
Genauigkeit und Reproduzierbarkeit der Daten 
geplant. Die Entwicklungen für ein Gerät für 
kombinierte ERT-PET-CT-Untersuchungen und 
Durchströmungsexperimente sollen das Prototyp-
Stadium erreichen. 

Die numerischen Modellrechnungen werden 
auf unterschiedliche poröse Gesteinstypen sowie 
auf Karbonate ausgedehnt und untermauern somit 
das Fundament für den methodischen Bereich der 
‚Numerischen Gesteinsphysik‘. Die in Sektion S5 
entwickelte Methodik zur Ermittlung 
repräsentativer Elementarvolumen an Sandsteinen 
soll weiter auf Karbonate und Karbonatite 
angepasst werden. Neben geometrischen Poren- 
und Korndeskriptoren sowie der Charakterisierung 
von Grenzflächen auf der Porenskala stehen 
Benetzbarkeiten sowie die Modellierung von NMR-
Parametern im Fokus der Untersuchungen.

3.5.2 Gesteinsmagnetik 

Die Methoden der Gesteinsmagnetik und der Magnetostratigraphie bilden die Basis dieses 
Forschungsfeldes. Die Gesteinsmagnetik liefert gesteinsphysikalische Größen, die wichtige Kenngrößen 
für die Umweltbedingungen zum Zeitpunkt der Ablagerung der Sedimente oder der In-situ-Bedingungen 
während der Diagenese des Gesteins sind. Zudem liefern gesteinsmagnetische Daten wichtige Grundlagen 
für die Interpretation von Magnetfeldmessungen und daraus ableitbare magnetische Störkörper. Darüber 
hinaus können die magnetischen Daten zur Charakterisierung von Gesteinstypen beitragen. Unter 
Magnetostratigraphie werden Methoden zusammengefasst, die wichtige Informationen zur chrono-
stratigraphischen Struktur und damit zur Altersbestimmung von Sedimenten oder Gesteinskörpern bis zu 
Altern von ca. 500 Mio. Jahren liefern. Neben der relativ „groben“ Altersbestimmung durch die Methode 
der Magnetostratigraphie können relative Paläointensitäten (RPI) an Sedimentproben bestimmt werden; 
somit kann ein weiteres Datierungswerkzeug zur Verfügung gestellt werden. RPI-Daten haben geholfen, 
eine Vielzahl von Sedimentarchiven zu datieren. Ein großer Vorteil der RPI-Datierung liegt in der quasi 
kontinuierlichen Aufzeichnung des daraus gewonnenen Altersmodells. Im Gegensatz dazu liefern die 
Radiokohlenstoffdatierung (C14) und Lumineszenz-Techniken nur Punktdaten. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

Die Arbeiten im Arbeitsfeld Gesteinsmagnetik 
sind hauptsächlich im Schwerpunkt ‚Terrestrische 
Sedimentsysteme‘ (Kap 2.3.2) angesiedelt. Darüber 
hinaus fanden folgende Forschungsaktivitäten 
statt: 

In Zusammenarbeit mit der Univ. Braunschweig 
konnten Messdaten zur Unterscheidung von 
mineralischen „massiven Meeresgrund-Sulfiden“ 
(SMS) und deren nicht-mineralischen 
Wirtsgesteinen gewonnen werden. Die 
magnetische Suszeptibilität der mineralisierten 
SMS war durchweg schwächer als die der 
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Wirtsgesteine. Eine Kombination der 
Suszeptibilitätsdaten mit Daten der elektrischen 
Leitfähigkeit verbesserte die Zuordnung der beiden 
Mineralgruppen. Die Ergebnisse wurden publiziert. 

Zur Verbesserung der magnetischen 
Exploration durch Inversion und Modellierung von 
Daten, die unter Einsatz von auf SQUIDS 
(supraleitenden Interferenz-Devices) basierenden 
Gradienten-Magnetometern an Dolerit-
Intrusionen gewonnen wurden, konnten 
Labordaten für die Interpretation bereitgestellt 
werden. Unter Federführung der Univ. Jena 
wurden erste Ergebnisse zur Veröffentlichung 
eingereicht. 

Zur Unterstützung der chronostratigraphischen 
Einstufung von erbohrten quartären Sedimenten 
aus dem Ummendorf-Kessel im oberen Allertal 
wurden magnetische Untersuchungen 
durchgeführt und bohrlochgeophysikalische Daten 
interpretiert. Die Sektion S5 bestätigte in dem 
unter der Leitung des SGD Sachsen-Anhalt 
laufenden Projekts, dass die ca. 80 m tiefe Bohrung 
Sedimente einer Gesamtzeitdauer von rund 400 ka 
umfasst. 

An der Verbesserung der Auswertesoftware für 
Messungen mit dem Vibrations-Proben-
Magnetometer wurde weiter gearbeitet. Nach 
Auskunft der begleitenden Firma sind neuerdings 
auch die Aufzeichnung und Interpretation von 
„First Order Reversal Curves“ mit vertretbarem 
zeitlichen Aufwand möglich; dies muss durch 
eigene Messungen abgesichert werden. 

Nach der erneuten Ablehnung eines 
Projektantrags mit dem Titel 
„Gesteinsmagnetische Begleituntersuchung von 
Kolluvien im Tagebau Inden“ durch die Stiftung zur 

Förderung der Archäologie im rheinischen 
Braunkohlerevier wird dieses Projekt nicht mehr 
weiterverfolgt. 

Gemeinsam mit der Univ. Erlangen wurde in 
2017 ein Workshop zum Thema ‚Magnetische An-
isotropie` durchgeführt. Weitergehende 
Untersuchungen zur „Sichtbarmachung“ der 
magnetischen Anisotropie, auch unter Einsatz des 
µ-CT, sind für 2018 geplant. 

Arbeitsprogramm 2018 

In Zusammenarbeit mit der Univ. Jena werden 
weitere Testgebiete in Dolerit-Intrusionen der Eifel 
bearbeitet. 

Im Liegenden eines letztglazialen Bodens auf 
der Insel Susak (Kroatien) wurde eine versteinerte 
Terra Rossa mit extremen magnetischen 
Eigenschaften beschrieben (Kap. 2.3.2). Das 
beobachtete Extremverhalten des Materials 
scheint einmalig zu sein. In Verbindung mit 
mineralogischen und petrographischen Methoden 
sowie unter Einsatz des µ-CT soll versucht werden, 
ihre Diagenese und Magnetik besser zu verstehen. 

Sollte die DFG den Antrag zum Löss in 
Osteuropa, der Anfang 2018 eingereicht wird, 
genehmigen, ist geplant, Pilotstudien an Proben 
mit bekannten Anisotropien aus Indien (Dekkan-
Basalte) und aus Löss-Paläobodenabfolgen in 
Ungarn und Kroatien durchzuführen. Diese 
Ergebnisse sollen dann durch ähnliche 
Untersuchungen an Proben des geplanten 
Osteuropa-Transects ergänzt werden. 

Alle weiteren Aktivitäten für 2018 sind im 
Schwerpunkt ‚Terrestrische Sedimentsysteme‘ an-
gesiedelt und beschrieben (Kap. 2.3)
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3.5.3 Bohrlochgeophysik 

Die geophysikalischen Messungen in einer Bohrung bilden eine wesentliche Grundlage für die Beant-
wortung vieler geowissenschaftlicher Fragestellungen. Sie liefern In-situ-Informationen über die physika-
lischen Eigenschaften der Gesteins- und Sedimentschichten, die lithologische Änderungen mit einer 
Genauigkeit im Zentimeterbereich anzeigen. Ihre Interpretation erlaubt u. a. die Erstellung eines kom-
pletten lithologischen Logs, die petrophysikalische Charakterisierung der erbohrten Gesteinsschichten, 
die Bestimmung der Lage von Sedimentstrukturen sowie Aussagen zu paläoklimatischen Bedingungen. 
Seismische Messungen im Bohrloch ermöglichen es zudem, die geologischen Informationen mit 
seismischen Sektionen zu verknüpfen. Damit können die lokalen Aussagen aus einer Bohrung auf den 
Raum übertragen werden. Dies liefert wichtige Beiträge zum Verständnis des sedimentologischen und 
strukturellen Aufbaus einer geologischen Situation. 

 

Forschungsergebnisse 2017 

In Zusammenarbeit mit den Univ. Stanford, 
Århus und Arizona sowie den Geologischen 
Diensten von Dänemark und den USA entstand eine 
Veröffentlichung über den Einfluss der 
Probenentnahme in unverfestigten Sedimenten 
auf NMR-Labormessungen und deren 
Vergleichbarkeit mit Bohrloch-NMR. Der Beitrag 
der Sektion S5 bestand in der Durchführung und 
Interpretation der dafür notwendigen 
Bohrlochmessungen. 

Um den Einsatzbereich der vorhandenen 
Bohrloch-NMR zu vergrößern, wurde ein 
effektiverer kontinuierlicher Messmodus 
erfolgreich erprobt. Dies ist ein Zwischenschritt bei 

der Überführung der NMR-Bohrlochsonde von 
einem eigenständigen Messsystem hin zu einem in 
der vorhandenen Infrastruktur standardmäßig 
einsetzbaren Bohrlochmessgerät.  

Gemeinsam mit Sektion S2 wurden wiederholt 
hochauflösende Bohrloch-NMR-Messungen und 
Messungen mit geführten EM-Wellen zur 
Charakterisierung und zum Monitoring des 
Übergangsbereichs zwischen Grundwasser und 
Boden durchgeführt. Die Ergebnisse bestätigen das 
Potential der Bohrloch-NMR zur robusten 
Bestimmung von Wassergehalten bei der 
gemeinsamen Anwendung mit anderen Methoden. 

 
Abb. 3.5-2: Charakterisierung eines oberflächennahen sedimentären Grundwasserleiters mit Hilfe der 

Kernspin-(NMR-)Bohrloch-Sonde. (a): Verteilung der NMR-Relaxationszeiten,  
(b): Wassergehalt und Unterscheidung der Bindungsstärke an das Sediment (aus NMR),  

(c): Ansprache der Kernbohrung durch das LBEG, (d): Kombinierte Interpretation. 
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Im Rahmen eines Gemeinschaftsprojekts mit 
dem GFZ, den Universitäten Prag, Leipzig und 
Berlin (TU) und weiteren Partnern wurde 2016 im 
Bereich des Egergrabens eine 110 m tiefe For-
schungsbohrung in Hartousov/Tschechien 
niedergebracht. Es wurde in eine Wechsellage von 
Sanden und Tonsteinen in einem aktiven 
CO2-Mofettenfeld gebohrt, um mikrobiologische 
Prozesse in CO2-Aufstiegskanälen besser zu 
verstehen. Die Sektion S5 hat in 2016 
umfangreiche geophysikalische Messungen in 
dieser Bohrung durchgeführt. Diese wurden 2017 
ausgewertet und sind Teil einer Publikation 
geworden. 

Die Univ. Jena hat im Rahmen des 
CRC-Aquadiva-Projektes mehrere Bohrungen im 
Nationalpark Hainich abgeteuft. Das Projekt 
konzentriert sich auf die wichtigen Rollen von 
Wasser (Aqua) und Biodiversität (Diva) zur 
Gestaltung der Struktur, Eigenschaften und 
Funktionen des Untergrunds. Drei der bis zu 100 m 
tiefen Bohrungen wurden intensiv geophysikalisch 
vermessen. Die Messdaten wurden unter 
Integration der Kerndaten und Korrelation der 
Bohrungen untereinander ausgewertet. Anhand 
der Bohrlochimages wurden Informationen zum 
strukturellen Einfallen und der Verteilung von 
Klüften gewonnen. Eine entsprechende 
Publikation wurde begonnen. 

Im Zuge der Kartierung der GK 25 Blatt 5521 
Gedern im Oberwald des Vogelsberges wurden 
zwischen 2003 und 2007 drei bis zu 300 m tiefe 
Forschungsbohrungen bei Sichenhausen abgeteuft 
und geophysikalisch vermessen. Ende 2017 / 
Anfang 2018 er-scheint unter Federführung des 
SGD Hessen ein Sammelband mit den aus den 
Bohrungen gewonnenen Erkenntnissen. Die 
Sektion S5 hat die geophysikalischen Messungen in 
den Bohrungen zusammengestellt und diskutiert. 
Dabei wurde vor allem auf die Integration der 
Bohrlochmessungen mit dem Kernmaterial Wert 
gelegt. Auf Grundlage von Temperatur und 
weiteren geophysikalischen Messungen wurden 
thermische Parameter wie Temperaturgradient, 
Wärmeproduktionsrate und Wärmestromdichte 
er-mittelt. Weiterhin werden fazielle, strukturelle 
und tektonische Merkmale aus 
Kamerabefahrungen der Bohrungen vorgestellt 
und ausgewertet. 

Von der BGR war geplant, in Hoheneggelsen bei 
Hildesheim eine rund 200 m tiefe Kernbohrung 
niederzubringen, die die geologischen Verhältnisse 
im Zeitraum zwischen 129 Ma und 165 Ma 
(Unterkreide/Übergang Oberjura) konserviert hat. 
In 153 m Tiefe, wahrscheinlich an der Basis der 
Korallenoolith-Formation, ist Erdöl in die Bohrung 
eingetreten, so dass sie in dieser Tiefe eingestellt 
werden musste. Die von der Sektion S5 
gemessenen physikalischen Parameter in der 
Bohrung zeigen deutlich die verschiedenen 
Übergänge zwischen mächtigen Ton- und 
Sandsteinpaketen. 

Vom SGD Baden-Württemberg ist die Bohrung 
Bleichtal im Bereich der östlichen 
Grabenrandverwerfung des Oberrheingrabens 
(etwa 30 km nördlich von Freiburg) abgeteuft 
worden. Erbohrt wurden rund 100 m 
Lockersedimente, die aus einer Verzahnung 
fluvialer Sedimente alpiner und Schwarzwald-
Provenienz, gravitativen Sedimenten aus dem 
Schwarzwald sowie Feinsediment-Einschaltungen 
lakustriner und äolischer Genese bestehen. 
Darunter hat man Mitteljura-Tone erreicht und die 
Bohrung eingestellt. Eine Gliederung der 
Lockersedimente wird durch die von der Sektion S5 
durchgeführten geophysikalischen 
Bohrlochmessungen ermöglicht. 

Arbeitsprogramm 2018 

Die Überführung der NMR-Bohrlochsonde von 
einem eigenständigen Messsystem auf eine 
‚normale‘ Bohrlochsonde wird auch in 2018 weiter 
fortgesetzt. Ziel ist die Erhöhung des 
Messfortschritts und die Erhöhung der Einsatztiefe 
der Sonde von 220 m auf 1.400 m. Zudem soll die 
Kombination mit anderen Bohrlochverfahren 
durch die Nutzung eines einzigen Messfahrzeuges 
vereinfacht werden. Mögliche 
Anwendungsbereiche sind geothermische 
Fragestellungen und der Einsatz bei ICDP-
Bohrungen. Im Gegensatz zu anderen 
Bohrlochsonden zur Bestimmung der Porosität 
unterliegt die NMR-Bohrlochsonde weniger 
rechtlichen und sicherheitsrelevanten Ein-
schränkungen, welche die Bestimmung dieses 
wichtigen Parameters bei internationalen 
Projekten bisher in der Regel unmöglich machten. 
Die Einsatzmöglichkeiten eines mobilen 
NMR-Kernscanners als Ergänzung zu Bohrloch-
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Messungen bei internationalen Projekten werden 
weiter geprüft. 

Die Glasfasertechnik spielt auch im Bereich der 
Bohrlochgeophysik eine immer größere werdende 
Rolle. Das Potential der Glasfasersensorik für die 
im LIAG bearbeiteten wissenschaftlichen 
Anwendungen wird geprüft. 

Wichtig und logistisch aufwendig wird die 
Teilnahme der Sektion S5 im von ICDP und NERC 
(britisches Pendant zur DFG) geförderten 
internationalen Projekt ‚Mochras revisited‘, dessen 
Bohrbeginn für Oktober 2018 geplant ist. Im 
Projekt wirkt ein S5-Mitarbeiter als deutscher PI 
mit; die Bohrlochmessungen werden von der 
Sektion S5 durchgeführt. Die geplante, knapp 
2.000 m tiefe Kernbohrung wird ein komplettes 
oberjurassisches Sedimentprofil erbohren, und 
zwar an einer Stelle, an der vor ca. 50 Jahren schon 
einmal gebohrt worden ist: Llanbedr an der 
Ostgrenze des Cardigan Bay Basin in West-Wales. 
Das neue Bohrloch bzw. der erbohrte Kern wird 
eine mit rund 1.300 m ungewöhnlich mächtige und 
biostratigraphisch vollständige Abfolge von 
marinen Tonsteinen erschließen. Die 
Eigenschaften dieser Abfolge sind ideal für eine 
integrierte Bearbeitung, die ein internationaler 
Standard für diese 25 Ma der Erdgeschichte 
werden wird. Die Untersuchungen der Bohrkerne 
sind aus zyklo-, chemo-, bio- und 
magnetostratigraphischer Sicht von größtem 
wissenschaftlichem Interesse.
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4 Drittmittel-Vorhaben im Jahr 2017 
Das LIAG erhält externe Förderung für seine Forschungsarbeiten und nimmt aus verschiedenen 

Quellen Drittmittel ein. Vorhaben, für die 2017 Ausgaben getätigt bzw. neu bewilligt wurden, sind im 
Folgenden mit den wichtigsten Angaben zusammengestellt. Kooperationsvorhaben mit Partnern, bei 
denen das Institut weder Einkünfte erzielt noch Zuwendungen bekommen hat, sind in Kapitel 5.6 
aufgelistet. Bei den mit einem * markierten Verbundprojekten ist nur der LIAG-Anteil angegeben. 

 

Drittmittel-
geber 

Projektleiter/in 

Koordinator/in 

Förder-
summe   
(in T€)  

Laufzeit Projekttitel (Kurztitel) 

* Verbundprojekte 

** Koordination am 
LIAG 

Bund-Projekte 

BMBF Dr. Günther 246 03/15-02/19 DESMEX* 
BMBF Dr. Gabriel, 

Dr. Polom 
391 06/15-05/18 SIMULTAN* 

BMBF Dr. Schweizer 294 08/16-07/19 WTT 2 
BMBF Dr. Wiederhold 340 07/13-01/17 NAWAK* 
BMBF Dr. Wiederhold 220 06/17-05/20 Go-CAM* 
BMWi Dr. Agemar 2.335 06/16-05/19 GeoFaces** 
BMWi Prof. Moeck 1.522 05/16-10/18 Dolomitkluft** 
BMWi Prof. Moeck 839 08/17-07/20 Play Type** 
BMWi Dr. Thomas 1.274 05/15-07/18 GeoParaMol* 
BMVg Dr. Igel 153 11/17-09/18 Counter-IED 2 
DFG-Projekte 

DFG Prof. Frechen 39 09/16-06/18 Nordiran Lösse II* 
DFG Prof. Frechen 20 05/17-04/20 Mongolei* 
DFG Dr. Gabriel, 

Dr. Buness 
206 06/15-02/18 Seismik Tannwald 

DFG Dr. Günther 16 12/17-12/19 Eger Rift* 
DFG Dr. Müller-Petke 

Dr. Dlugosch 
265 12/17-12/20 MORESPIN** 

DFG Dr. Müller-Petke 
Dr. Günther 

191 02/17-04/19 COMET 

DFG Dr. Wonik 128 02/17-02/19 Lake Towuti 
EU-Projekte 

ERDF Dr. Wiederhold 221 12/15-05/19 TOPSOIL* 
Sonstige Projekte 

ICDP Dr. Gabriel 195 10/16-09/19 DOVE (Phase I)* 
NAGRA Dr. Rolf 43 03/17-06/17 Magnetostratigraphie 

 

 

 



 

 

142 

4.1 Forschung im Bereich der Sektionen  

(1)  S1: DESERVE: Dead Sea Research Venue 

Laufzeit:  01.07.2012 – 30.06.2017 
Kostenträger:  Helmholtz-Gemeinschaft 
Personal:  1 Doktorand 
Partner:  KIT, GFZ, UFZ 
Federführung:  Dr. U. Polom 
Bearbeitung:  MSc-Student H. Alrshdan 
 

DESERVE ist ein gemeinsamer Projektvorschlag von Helmholtz-Zentren und Partnern aus Israel, 
Jordanien und den palästinensischen Autonomiegebieten. Unter Umweltgesichtspunkten ist 
DESERVE kooperativ und fächerübergreifend in der Region des Toten Meeres angelegt. Der 
Verbund befasst sich mit Umweltrisiken, Wasserverfügbarkeit und Klimawandel, und zwar in 
Form von Langzeitmessungen geophysikalischer Parameter, Detailstudien wechselwirkender 
Prozesse in Atmosphäre, Hydrosphäre und Lithosphäre sowie Simulationen zur Vorhersage und 
Abwehr geophysikalischer Risiken. Das LIAG ist Partner im Arbeitspaket ‚Sinkholes‘. Hier werden 
seismische und Georadar-Messungen durchgeführt, die zum Ziel haben, flache Strukturen in 
einem sich verändernden System abzubilden und die Parameter der Prozesssteuerung zu 
identifizieren. 

 

(2)  S1: SIMULTAN: Sinkhole Instability: integrated MULTi-scale monitoring and ANalysis 

Laufzeit:  01.06.2015 – 30.11.2018 
Kostenträger:  BMBF 
Personal:  1,5 Wissenschaftlerinnen 
Partner:  LUH, UHH, TUB, FUB, GFZ, UFZ, GGL, BUE, TLUG, LLUR 
Federführung:  Dr. G. Gabriel, Dr. U. Polom 
Bearbeitung:  Dr. A. Weise, S. Tschache 
 
Kollapsprozesse an Erdfällen finden generell in den obersten wenigen 100 Metern der Erdkruste 
statt. Individuelle Prozesskomponenten können einfach sein und verstanden werden. Aber es 
wechselwirken auch Prä-Kollapsprozesse und Vorläufer auf unterschiedlichen raumzeitlichen 
Skalen und mit kleinen Variationen miteinander. Dies erfordert innovative, multiskalige 
Beobachtungen, Analysen und integrierte Früherkennungskonzepte, besonders für urbane 
Bereiche, die bisher noch nicht vollständig entwickelt verfügbar sind und auch noch nicht als 
automatische operationelle Systeme arbeiten. 
Der Verbund SIMULTAN plant, ein Früherkennungssystem für Instabilität, Unruhe und Kollaps 
von Erdfällen zu entwickeln und anzuwenden. Der neuartige Forschungsansatz kombiniert 
strukturelle, geophysikalische, petrophysikalische und hydrologische Kartierungsmethoden, die 
von Sensorentwicklung und multiskaliger Überwachung flankiert werden. Es sollen ein IT-System 
und eine Informationsplattform realisiert werden, die eine Datenanalyse und Modellierung 
umfassen. Das Frühwarnsystem berücksichtigt schließlich auch Szenario-Simulationen und 
Modellierungen, um den Entscheidungsprozess zu unterstützen. Die Kooperation mit 
Endnutzern, wie z. B. Geologischen Diensten und Städten, ist bereits vorhanden und wird mit 
diesem Projekt weiter ausgebaut. 
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(3)  S1: Finding Out What Lies Below 

Laufzeit:  01.11.2016 – 31.10.2018 
Kostenträger:  Catalyst Fund of the Royal Society of New Zealand 
Sachmittel: Reisekosten 
Partner:  GNS Science, Wellington 
Federführung:  Dr. D. Tanner, Dr. U. Polom 
Bearbeitung:  Dr. D. Tanner, Dr. U. Polom 
 
Das auf den Wissens- und Erfahrungsaustausch ausgerichtete Projekt soll oberflächennahe 
geophysikalische Methoden identifizieren und etablieren, die für die Kartierung von Störungen 
in urbanen Gebieten in Neuseeland geeignet sind. Das Portfolio der möglichen Methoden 
umfasst Scherwellen-Reflexionsseismik, Refraktionsseismik, Mikrogravimetrie, Bodenradar 
(GPR) sowie elektromagnetische (EM) und elektrische Widerstandstomographie (ERT). 
Das Projekt greift eine Empfehlung der Canterbury Earthquakes Royal Commission auf, zukünftig 
Forschung auf aktive Störungen im urbanen Umfeld zu konzentrieren. Insbesondere von blinden 
Störungen in Gebieten geringer Seismizität können erhebliche Risiken ausgehen. Die 
Lokalisierung solcher Störungen stellt eine herausfordernde Aufgabe dar und verlangt den 
Einsatz hoch entwickelter geophysikalischer Methoden, um die Störungsflächen, aber auch die 
Veränderung der physikalischen Parameter an den Störungen sicher erfassen zu können. Im 
Hinblick auf ingenieurtechnische Fragestellungen kommt zudem der Erfassung der Mächtigkeit 
und der Charakterisierung der Lockersedimente jenseits der Störungen hohe Bedeutung zu. Die 
Verwendung hochauflösender geophysikalischer Methoden in städtischen Gebieten stellt ein 
innovatives Arbeitsgebiet dar und ist bislang in Neuseeland so nicht betrieben worden. 
Das Projekt bringt deutsche und neuseeländische Wissenschaftler/innen zusammen, um 
zunächst aufbauend auf den existierenden Erfahrungen Kenntnislücken zu identifizieren, die 
schließlich in ein systematisches Forschungsprogramm münden sollen. 
 

(4)  S2: Deep Electromagnetic Sounding for Mineral Exploration (DESMEX)  

– TP 4: Modelling and Inversion 

Laufzeit:  01.03.2015 – 28.02.2019 
Kostenträger:  BMBF 
Personal:  0,75 Wissenschaftler + 0,75 Wissenschaftler für 1 Jahr 
Partner:  DESMEX-Partner (WWU, Univ. Köln, TUBAF, Supracon AG, Metronix GmbH, 

BGR, IPHT) 
Federführung:  Dr. T. Günther 
Bearbeitung:  R. Rochlitz 
 
Der Projekt-Verbund wird vom BMBF im Rahmen des Schwerpunkts „r4 - Innovative 
Technologien für Ressourceneffizienz“ im Themenfeld 2.1b „Entwicklung von Konzepten zur 
Exploration von Primärrohstoffen“ gefördert. Übergeordnetes Ziel ist die Entwicklung von Semi-
airborne-EM-Induktionsverfahren zur Erkundung tief reichender (bis 1 km) mineralischer 
Lagerstätten. Das Teilvorhaben 4 beschäftigt sich mit der Entwicklung von Modellierungs- und 
Inversionsverfahren, mit deren Hilfe realistische Szenarien der Leitfähigkeitsverteilung zu 
erkundender Vererzungszonen simuliert werden können, aber auch die Auswertung der im 
Hauptexperiment gewonnenen Daten erfolgen kann. Dabei werden moderne numerische 
Algorithmen weiterentwickelt und auf die gewonnenen Daten der Vorerkundung und des 
Hauptexperiments angewandt. Besondere Schwierigkeit ist dabei, die verschiedenen Daten 
(magnetische Komponenten im Flug, elektrische und magnetische Felder auf dem Boden, reine 
Magnetikmessungen, LOTEM, tiefe Geoelektrik und IP) miteinander zu verknüpfen, um zum 
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Lagerstättenmodell entscheidend beizutragen. Im Herbst 2017 wurde eine Aufstockung des 
Projekts beantragt und bewilligt, vor allem, um Daten aus einem neuen Untersuchungsgebiet in 
Nordschweden zu erfassen, auszuwerten und weitere Vorerkundungen durchzuführen.  
 

(5)  S2: Generierung von synthetischen Musterdaten für die Kampfmitteldetektion mittels 

Georadar-Sensoren (Counter-IED 2) 

Laufzeit:  15.12.2017 – 30.09.2018 
Kostenträger:  BMVg 
Personal:  0,5 Wissenschaftler + 0,5 Wissenschaftler 
Partner:  - 
Federführung:  Dr. J. Igel 
Bearbeitung:  S. Stadler, S. Schennen 
 
Das vom BMVg finanzierte Projekt hat zum Ziel, die Einflüsse des Untergrunds auf die Detektion 
von Kampfmitteln wie insbesondere IEDs (improvised explosive devices) zu untersuchen. Für die 
Detektion dieser oft metallfreien Objekte werden meist fahrzeuggestützte Georadar-
Antennenarrays eingesetzt. Dabei hat sich in der Praxis gezeigt, dass die Signaturen der 
Zielobjekte und damit ihre Auffindbarkeit in Abhängigkeit des Untergrunds stark variieren. Der 
Aufbau von Testflächen zur Untersuchung der Sensorperformance ist sehr aufwändig und die 
Tests können immer nur ein beschränktes Spektrum an Böden und Zielobjekten abbilden. Im 
aktuellen Projekt sollen daher Szenaroensimulationen durchgeführt und synthetische 
Musterdatensätze generiert werden. Bei der Modellierung kann dabei auf Ergebnisse der 
Vorgängerprojekte zur Kampfmitteldetektion zurückgegriffen werden, in denen der Fokus auf 
grundlegenden Bodenuntersuchungen wie der Charakterisierung magnetischer, elektrischer und 
dielektrischer Eigenschaften und deren Frequenzabhängigkeit und räumliche Variabilität lag. Bei 
den 3D-Simulationen sollen sowohl realistische Zielobjekte als auch der Aufbau der Antennen 
mit berücksichtigt werden, so dass auch Kopplungseffekte des Antennenarrays an den 
Untergrund mit abgebildet werden können. Die synthetischen Daten werden zunächst anhand 
auf Testflächen gewonnener experimenteller Daten evaluiert und die Modelle ggf. optimiert. Im 
Anschluss sollen zahlreiche Szenarien modelliert werden, die der systematischen Untersuchung 
der Auffindbarkeit von Kampfmitteln dienen und auch zu Trainingszwecken eingesetzt werden 
können. 
 

(6)  S2: MoreSpin 

Laufzeit:  01.01.2017 – 31.12.2020 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  1 Wissenschaftler 
Partner:  IPHT Jena 
Federführung:  Dr. M. Müller-Petke, Dr. R. Dlugosch 
Bearbeitung:  T. Hiller 
 
Das Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines mobilen Kernspinresonanz-Sensors (NMR) zur 
Kartierung des Bodenwassergehaltes bis zu einer Tiefe von etwa zwei Metern. Die in Böden 
gespeicherte Feuchtigkeit ist für eine Vielzahl von ökologischen Prozessen entscheidend. Durch 
seine Funktion als Schnittstelle zwischen Atmosphäre und Lithosphäre spielt der Boden eine 
wesentliche Rolle beim Transfer von Wasser, den darin gelösten Stoffen und der damit 
verbundenen Energie. Derzeit existieren keine adäquaten direkten Methoden zur Bestimmung 
der Bodenfeuchte für alle notwendigen zeitlichen und räumlichen Größenordnungen. Als 
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zerstörungsfreie von der Oberfläche aus einsetzbare direkte Methode hat NMR als Oberflächen-
NMR Einzug in den geophysikalischen Methodenkanon gefunden. In letzter Zeit wurden 
vielversprechende theoretische Konzepte veröffentlicht, woraus sich die Entwicklung eines NMR-
basierten Sensors ableiten lässt, welcher die gestellten Anforderungen an Messfortschritt und 
Sensitivität erfüllt. 
 

(7)  S2: Großskalige Geoelektrik im Eger-Graben zur Abbildung von fluid-relevanten Strukturen an 

geplanten ICDP-Bohrungen (Eger-ERT) 

Laufzeit:  01.02.2017 – 31.01.2020 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  1 HiWi 
Partner:  Dr. C. Flechsig (Univ. Leipzig) 
Federführung:  Dr. T. Günther 
Bearbeitung:  N. N. 
 
Ziel des DFG-geförderten Projekts ist die Durchführung und Auswertung von großskaligen 
geoelektrischen Dipol-Dipol-Experimenten im Gebiet von Novy Kostel (Tschechien), um Aussagen 
über Lage und Zustand der beiden sich dort kreuzenden Störungen zu machen sowie mögliche 
Aufstiegszonen von CO2 abzubilden. Das Projekt ist eins von mehreren in einem Bündel 
zusammengefassten Projekten im Rahmen der ICDP-Vorerkundung für Störungen. 
Die (zunächst zwei) geplanten Profile haben eine Länge von jeweils 6 km, so dass maximale 
Erkundungstiefen von 500 m bis 1 km erreicht werden können. Die Auswertung und 
Interpretation der Daten erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Seismik-Projekt der Univ. Freiberg 
und dem Projekt MT/CSEM des GFZ Potsdam. So sollen seismische Reflektoren als 
Strukturinformation in die Inversion eingebaut werden, um die Ergebnisse zuverlässiger und 
einfacher interpretierbar zu machen. 

 

(8)  S4: Charakterisierung geothermischer Ressourcen unter Berücksichtigung von Grenz- und 

Trennflächen (GeoFaces) 

Laufzeit:  01.06.2016 – 31.05.2019 
Kostenträger: BMWi 
Personal: 7 Wissenschaftler, 2,5 Technische Mitarbeiter 
Partner:  LUNG, KIT  
Federführung: Dr. T. Agemar  
Bearbeitung: Dr. T. Agemar, J.-A. Alten, J. Gramenz, C. Kadner, Dr. J. Kuder, Dr. C. Kunkel, 

Dr. E. Suchi, K. Tribbensee, Dr. J. Weber, N.N. 
 
Im Vordergrund dieses Verbundvorhabens stehen geologische Grenz- und Trennflächen. 
Grenzflächen markieren den Wechsel in einem Sedimentationsraum, z. B. den Übergang von 
Erosion zu Ablagerung. Sie sind interessant, da sie Rückschlüsse auf darunter liegende Reservoire 
erlauben. Trennflächen stellen Kontakt- oder Bruchflächen von Gesteinskörpern dar, die meist 
entscheidend für die Permeabilität sind, aber auch die geochemische Entwicklung von 
Reservoiren prägen. Sowohl Grenz- als auch Trennflächen können von großer Bedeutung sein, 
wenn es um die Nutzbarkeit mitteltiefer bis tiefer Formationen als geothermische Reservoire 
geht.  
Am LIAG werden dazu Kern- und Logdaten aus Bohrungen ausgewertet, 3D-Modelle von 
geologischen Strukturen erstellt und für die Tiefengeothermie wichtige Parameter erfasst. 
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Darüber hinaus wird anhand eines numerischen Modells untersucht, wie sich durch 
hydrogeochemische Prozesse im Porenraum Reservoireigenschaften verändern.  
Die neuen Daten fließen in das frei zugängliche Informationssystem GeotIS ein, das im Projekt 
weiter ausgebaut wird und neue Funktionen erhält. Innerhalb des Projekts wird zudem ein 
interaktives E-Learning-Portal aufgebaut, das über die wissenschaftlich-technischen 
Zusammenhänge und die Nutzungsoptionen der Geothermie informiert. Die internationalen 
Aktivitäten des LIAG im Rahmen des IEA Geothermal Technology Collaboration Programme (TCP) 
werden ebenfalls mit diesem Projekt fortgesetzt. 
 

(9)  S4: Erschließung, Test und Analyse des ersten kluftdominierten Dolomitaquifers im tiefen 

Malm des Molassebeckens (Dolomitkluft) 

 
Laufzeit:  01.05.2016 – 31.10.2018 
Kostenträger: BMWi 
Personal: 1 Wissenschaftler 
Partner:  GTN GmbH, G.E.O.S. GmbH, TU München, Enex Power GmbH  
Federführung: Prof. Dr. I. Moeck 
Bearbeitung: Dr. M. Dussel  
 
Das hohe geothermische Potential des südlichen Molassebeckens soll durch neue 
Erschließungskonzepte wirtschaftlich nutzbar gemacht werden. Am Standort Geretsried wird 
dazu das Erschließungsziel Dolomitkluft durch Neubewertung vorhandener Daten und 
Zweigbohrung mit umfangreichem Forschungsprogramm entwickelt. 
Gesamtziel des Verbundvorhabens ist die Erhöhung der Erfolgsaussichten bei der Exploration 
und Erschließung geothermischer Reservoire zur Wärme- und Stromerzeugung vor allem im 
südlichen und südwestlichen bayerischen Molassebecken. 
 

Das LIAG als Verbundpartner wird seine langjährige Expertise in der geothermischen 
Exploration vor allem in die seismische Erkundung einbringen. Konkrete Ziele des LIAG sind: (I) 
Erarbeitung eines Leitfadens zur seismischen Erkundung speziell des südlichen Molassebeckens; 
(II) Störungsklassifikation bezüglich ihrer Höffigkeit durch strukturgeologische Interpretation 
der vorhandenen Seismik; (III) Charakterisierung von Störungszonen inklusive 
Spannungsfeldanalyse durch Auswertung von Loggingdaten und umfassende Analyse von 
Bohrkernen; (IV) Hydraulisch-mechanische Modellierung für das EGS-Potential von 
Dolomitklüften; (V) Quantitative Dimensionierung von zonierten Störungen und ihrer 
Permeabilitätsstruktur als Zuflusszone und Erschließungsziel; (VI) Klassifizierung der erbohrten 
Diagenesestadien in Bezug auf die Reservoirqualitätsparameter Porosität/Permeabilität. 

 

(10)  S4: Katalogisierung geothermischer Provinzen nach dem Konzept der Fündigkeitstypen zum 

wirtschaftlichen Ausbau und zur Internationalisierung der deutschen Geothermie (PlayType) 

Laufzeit:  01.08.2017 – 31.07.2020 
Kostenträger: BMWi 
Personal: 2 Wissenschaftler (1 PhD, 1 Post-Doc) 
Partner:  Hochschule Bochum, Fa. Storengy  
Federführung: Prof. Dr. I. Moeck 
Bearbeitung: 2 N.N.  
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Gesamtziel des Verbundvorhabens ist die Einteilung der deutschen geothermischen Ressourcen 
nach international anwendbaren Kriterien. Bislang fehlt diese Einteilung mit der Folgewirkung 
der unklaren Definition der flachen, mitteltiefen und tiefen Geothermie, die eher auf die 
Erschließung und die Größe einer Bohranlage und damit Bohrkosten abzielt als auf die Ressource 
selbst. Eine Bewertung von geothermischen Ressourcen ist damit genauso wenig gegeben wie 
der Vergleich von Lernkurven innerhalb eines Lagerstättentyps. 
Daher sollen die deutschen geothermischen Ressourcen nach dem international anerkannten 
Fündigkeitstypen-Konzept (Play-Type-Konzept) von Moeck (2014) untersucht, das Konzept 
verifiziert und die Ressourcen letztlich klassifiziert werden. Das Play-Type-Konzept beruht auf der 
Einteilung nach Wärmetransportmechanismen und geologischen Einflussfaktoren auf die 
Reservoirqualität. So können ähnliche geologische Strukturen von geothermischen Feldern 
verglichen und einem Fündigkeitstyp zugeordnet werden. In dem Verbundvorhaben sollen die 
drei großen deutschen geothermischen Provinzen Oberrheingraben, Norddeutsches Becken und 
Süddeutsches Molassebecken auf ihren Wärmetransportmechanismus hin modelltechnisch 
untersucht, nach dem Play-Type-Konzept eingeordnet und mit weltweiten Analoga verglichen 
werden. Gleichzeitig wird damit das Play-Type-Konzept verifiziert und validiert. Diese Arbeiten 
sollen in dem weltweit ersten nationalen Play-Type-Atlas synthetisiert werden, der durch die 
Implementierung in das deutsche Geothermische Informationssystem GeotIS allgemein 
zugänglich gemacht werden soll. Die Ergebnisse des Projektes legen damit den Grundstein für 
eine systematische, globalisierungsfähige Methodik zur Charakterisierung, Klassifizierung und 
Potentialeinschätzung geothermischer Ressourcen. 

 

(11)  S5: Quantifizierung der 3D-Porengeometrie mittels µ-CT und Bildanalyse 

Laufzeit:  01.04.2015 – 31.08.2017 
Kostenträger:  CNPq (Conselho Nacional de Desenvolvimento Cientifico e Technológico) 

Ministerium für Wissenschaft, Technologie und Innovation, Brasilien 
Personal:  1 WM  
Partner:  Univ. Santa Catarina, Florianopolis, Brasilien 
Federführung:  Dr. M. Halisch 
Bearbeitung:  Dr. M. Schmitt (Univ. Santa Catarina, Brasilien) 
 
Die Bestimmung und Quantifizierung der Morphologie von Gesteinsporen hat in den letzten 
Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. Mit modernen bildgebenden Verfahren (z. B. µ-CT) 
kann diese Morphologie erschlossen werden. Ziel des Projekts war es, die irregulären 
Porenstrukturen natürlicher Festgesteine auf der Grundlage hochaufgelöster 3D-Datensätze zu 
klassifizieren und zu quantifizieren. Dazu sollten bestehende geometrische Deskriptoren 
evaluiert und neue Deskriptoren entwickelt werden, um so erstmalig eine dreidimensionale 
Klassifizierung vorzunehmen. Als Grundlage dienten dazu bekannte Reservoir-Sandsteine aus 
Deutschland (Bentheimer, Obernkirchen- und Flechtingen-Sandstein), die sich signifikant in ihren 
Porenstrukturen voneinander unterscheiden. Die bestehenden Datensätze und die entwickelte 
Analytik wurden durch die Berücksichtigung der fraktalen Dimensionen der Porenräume 
erweitert. 
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4.2 Forschungsschwerpunkt ‚Grundwassersysteme’ 
 

(12) Entwicklung nachhaltiger Anpassungsstrategien für die Infrastrukturen der Wasserwirtschaft 

unter den Bedingungen des klimatischen und demografischen Wandels (NAWAK) 

Laufzeit:  01.07.2013 – 31.01.2017 
Kostenträger:  BMBF 
Personal:  1 Wissenschaftlerin 
Partner:  GRS, LWI, OOWV, NLWKN 
Federführung:  Dr. H. Wiederhold 
Bearbeitung:  Dipl.-Geophys. A. Ullmann 
 
Für die zentrale Wasserversorgungsinfrastruktur in der Zukunft sind Veränderungen durch den 
klimatischen und demografischen Wandel zu berücksichtigen. Im Sommer sind durch verstärkten 
Tourismus, landwirtschaftlichen Beregnungsbedarf oder industriellen Kühlwasserbedarf höhere 
Spitzenlasten zu erwarten. Der prognostizierte Rückgang der Bevölkerung in Deutschland wird 
diese Effekte durch eine Verringerung der Grundlast negativ beeinflussen. Ein Anstieg des 
Meeresspiegels mit einem daraus resultierenden Vordringen von Salzwasser in die Aquifere der 
Küste, eine veränderte Wasserführung der Flüsse und eine veränderte Niederschlagsverteilung 
sind weitere mögliche Auswirkungen. Bereits eingetretene und zukünftig zu erwartende 
Beeinträchtigungen der Wasserversorgung sollen daher anhand von Szenarien aufgezeigt 
werden. Im Teilvorhaben „Geophysik“ wird die geophysikalische Datenbasis zur Erstellung der 
geologischen Modelle entwickelt. 

 

(13)  Top soil and water – the climate challenge in the near subsurface (TOPSOIL) 

Laufzeit:  01.12.2015 – 31.01.2020 
Kostenträger:  EU, North Sea Region Programme 2014–2020 
Personal:  1 Wissenschaftler 
Partner:  24 europäische Partner (DK, D, NL, B, UK) 
Federführung:  Dr. H. Wiederhold 
Bearbeitung:  Dr. M.A. Rahman 
 
Schwerpunkt des internationalen Projektes ist die geologisch-geophysikalische Charakterisierung 
des oberflächennahen Untergrundes für Fragestellungen des Grundwasserhaushaltes unter 
Berücksichtigung von Aspekten des Klimawandels. Die geologisch-geophysikalischen 
Forschungsarbeiten werden von den Projektpartnern in Pilotgebieten durchgeführt. LIAG 
beteiligt sich dabei vorwiegend an Pilotprojekten im Elbe-Weser-Raum (Niedersachsen) und im 
Raum Münsterdorf (Schleswig-Holstein). Für diese Gebiete werden Grundwassermodelle 
erarbeitet, aus denen Aussagen über die künftige Entwicklung von Grundwasservorkommen, 
Grundwasserversalzung, Überschwemmungsgefahr sowie von landwirtschaftlich bedeutenden 
Süßwasserlinsen in der Marsch möglich sind. Zusätzlich sollen Methoden entwickelt werden, 
hydraulisch wirksame Bodenparameter wie z. B. die Porosität mit geophysikalischen Verfahren 
abzuleiten. Diese Parameter werden als Eingabeparameter in die Grundwassermodelle 
einfließen. 
LIAG wird dabei eng mit dem Niedersächsischen Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
sowie dem Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein 
zusammenarbeiten; außerdem wird es einen intensiven Erfahrungsaustausch mit den 
Projektpartnern aus Deutschland, Großbritannien, Dänemark, Holland und Belgien geben. 
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(14)  Coupled Magnetic Resonance and Electrical Resistivity Tomography as hydrogeophysical 

characterization tool (COMET) 

Laufzeit:  01.02.2016 – 31.01.2019 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  0,75 Wissenschaftler 
Partner:  Århus University 
Federführung:  Dr. M. Müller-Petke, Dr. T. Günther 
Bearbeitung:  N. Skibbe 
 
Ziel des Projektes ist die gekoppelte Auswertung zweier wichtiger hydrogeophysikalischer 
Messmethoden (SNMR und ERT). Resultat der gemeinsamen Inversion ist die tomographische 
Abbildung der Verteilung der physikalischen Parameter Leitfähigkeit, Wassergehalt und 
Relaxationszeit im Untergrund. Aufbauend auf diesen primären Parametern können sekundäre 
Parameter wie Porosität, hydraulische Leitfähigkeit und Salinität abgeleitet werden. Weiterhin 
ergibt sich dadurch die Möglichkeit, Lithologie und Porenfluid-Eigenschaften zu differenzieren 
(z. B. Ton-Salzwasser-Unterscheidung). Im Hinblick auf Grundwassererkundungen soll dadurch 
die Charakterisierung von Aquifersystemen verbessert werden. 
Notwendige Voraussetzung für die Zielstellung der gemeinsamen Inversion ist die Entwicklung 
eines schnellen SNMR-Modellierungsalgorithmus unter Berücksichtigung beliebiger 
Leitfähigkeitsstrukturen. Im Projekt soll ein Open-Source-Code entwickelt werden, um die 
weitere Verbreitung von SNMR in Verbindung mit ERT zu unterstützen. Die Kombination der 
Methoden erfolgt durch strukturelle gekoppelte Inversion. 

 

(15) go-CAM: Implementierung strategischer Entwicklungsziele im Küstenzonenmanagement 

Laufzeit:  01.06.2017 – 31.05.2020 
Kostenträger:  BMBF 
Personal:  1 Wissenschaftler 
Partner:  HYWAG, GRS, OOWV, NLWKN, Insight GmbH, GISCON GmbH 
Federführung:  Dr. H. Wiederhold 
Bearbeitung:  Dr. M. Ronczka 
 
Ziel des Verbundvorhabens ist die Entwicklung, Implementierung und Anwendung einer 
multikriteriellen Steuerungsoptimierung für eine nachhaltige Wassernutzung in physio-
geografisch unterschiedlichen Küstenregionen. Die in Deutschland entwickelte 
Steuerungsoptimierung und darauf basierende Software-Pakete werden mit diesem Vorhaben 
auf eine internationale Ebene des Wassersektors transferiert. 
Ziel des Teilvorhabens ist es, einen wesentlichen Beitrag zur Abschätzung des natürlichen 
Grundwasserdargebotes in den Projektgebieten Sandelermöns (Friesland), Antalya (Türkei) und 
Fortaleza (Brasilien) zu leisten. Dies betrifft einerseits den Input von Modellanfangs- und 
Randbedingungen für die numerische Grundwasserströmungs- und Transportberechnung 
(d3f++, FEFLOW). Andererseits ist aber auch ein wesentlicher Beitrag zum 
Grundwassermanagement in Form eines Monitoring der Süß-/Salzwasserübergangszone 
geplant. 
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4.3 Forschungsschwerpunkt ‚Geothermische Energie’  
 

(16)  GeoParaMoL: Bestimmung von relevanten geophysikalischen Parametern zur faziellen 

Interpretation des Malm und Modellierung des thermisch-hydraulischen Langzeitverhaltens 

Laufzeit:  01.05.2015 – 31.07.2018  
Kostenträger:  BMWi  
Personal:  4 Wissenschaftler/innen 
Partner:  Stadtwerke München Services GmbH, Erdwerk GmbH, TU München 
Federführung:  Dr. R. Thomas, Dr. H. Buness 
Bearbeitung:  Dr. E. Lüschen, Dr. E. Meneses Rioseco, Dr. H. von Hartmann, Dr. B. 

Wawerzinek, Dr. J. Ziesch 
 
Die Stadtwerke München Services GmbH plant ein Vorhaben mit dem Ziel, Grundlagen für eine 
ganzheitlich optimierte und nachhaltige Reservoirerschließung für tiefengeothermische Anlagen 
im bayerischen Molassebecken zu erarbeiten. Im Gegensatz zu herkömmlichen geothermischen 
Anlagen, die pro Erkundungsfeld derzeit typischerweise maximal zwei Standorte mit maximal 
einer Doppeldublette vorsehen, sollen durch das Projekt die Ressourcen von Erkundungsfeldern 
optimal und ganzheitlich genutzt werden. Durch eine solche Erschließung der Felder sollen 
Großprojekte von bis zu 50 MWel für Stromprojekte und 400 MWth für Wärmeprojekte pro 
Erkundungsfeld ermöglicht werden. Auf diesem Weg sollen die Grundlagen geschaffen werden, 
das Potential der hydrothermalen Geothermie im bayerischen Molassebecken sehr viel besser 
zu nutzen und damit einen wesentlichen Beitrag zur CO2-Einsparung in Deutschland leisten zu 
können. 
Um die optimierte Reservoirerschließung zu ermöglichen, sollen im Rahmen des 
Forschungsprojekts wesentliche Fragestellungen der Erkundung und Charakterisierung des 
Untergrundes bearbeitet sowie das thermisch-hydraulische Langzeitverhalten modelliert 
werden. 
 

4.4 Forschungsschwerpunkt ‚Terrestrische Sedimentsysteme’ 
 

(17)  Palaeomagnetic investigations of the Swiss "Deckenschotter“ 

Laufzeit:  01.03.2017 – 30.06.2017 
Kostenträger:  Nagra Schweiz (Abrechnung auf Vollkostenbasis) 
Personal:  0,75 Wissenschaftlerin 
Partner:  Nagra (Schweiz)  
Federführung:  Dr. C. Rolf 
Bearbeitung:  S. Scheidt 
 
Die Arbeiten waren auf eine paläomagnetische Bearbeitung von Sedimentkörpern der nördlichen 
Schweiz fokussiert. Um eine verlässliche Aussage über die Zeit des Remanenzerwerbs 
sicherzustellen, wurden die Träger der Magnetisierung mit gesteinsmagnetischen Methoden im 
Labor bestimmt. Die zu untersuchenden Aufschlüsse wurden durch die Nagra ermittelt und 
festgelegt. Das Projekt wurde als Auftrag unter Vollkosten durchgeführt und ein abschließender 
Bericht erstellt. Eine gemeinsame Publikation wird angestrebt. 
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(18)  3D-Mehrkomponentenseismik in übertieften alpinen Becken 

Laufzeit:  01.12.2015 – 01.03.2018 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  1 Wissenschaftler 
Partner:  U Bern, U Wien, ETH Zürich, DOVE-Konsortium (ICDP), GD Baden-Württemberg 

und Österreich, GWU Salzburg 
Federführung:  Dr. H. Buness, Dr. G. Gabriel, Prof. C. Krawczyk (jetzt GFZ) 
Bearbeitung:  Dr. T. Burschil 
 
Die Integration hochauflösender 3D- und Multikomponenten-Seismik für eine verbesserte 
strukturelle, fazielle und prozessbezogene Charakterisierung von übertieften Tälern und Becken 
definiert das Hauptziel und den wissenschaftlich-technischen Ansatz dieses Projekts. Übertiefte 
Strukturen sind weltweit in Glazialgebieten bekannt. Sie nehmen starken Einfluss auf grund-
legende und angewandte Aspekte des menschlichen Lebens und der Forschung (z. B. Grund-
wasserexploration, Georisiken, Standsicherheit). Außerdem liefern in übertiefen Strukturen 
abgelagerte Sedimente wichtige Informationen über Zeit und Ausdehnung von Vereisungen. 
Diese Aspekte erfordern ein grundlegendes Verständnis von Sedimentfüllung und Talentstehung. 
Um einen repräsentativen Ablauf für seismische Untersuchungen übertiefter Strukturen zu 
entwickeln, sollen systematische reflexionsseismische Studien im Tannwald- (D) und Lienz-
Becken (A) erfolgen, die Typlokalitäten im alpinen Vorland und inneralpin darstellen. Die 
methodische Arbeit wird insbesondere die Möglichkeiten der Multikomponenten-Seismik 
untersuchen. Dies soll zu einer verbesserten Kartierung der Talformen, einer detaillierteren und 
faziesbasierten Interpretation der Sedimente, der Interpretation glaziotektonischer Strukturen 
und dem raumzeitlichen Verständnis der Entwicklung übertiefter Täler beitragen. 

 

(19)  DOVE: Drilling Overdeepened Alpine Valleys, Phase I 

Laufzeit:  01.10.2016 – 31.12.2019 
Kostenträger:  ICDP 
Sachmittel:  Kernbohrung Tannwald Becken (D)) 
Partner:  U Bern, U Freiburg, Geologischer Dienst Slowenien, Université de Savoie Mont 

Blanc, U für Bodenkultur Wien, Laboratory of Palynology and Palaeoecology of 
C.N.R., University of Milano, DOVE Science Team 

Federführung:  Dr. G. Gabriel 
Bearbeitung:  Dr. D. Tanner 
 
Das durch ICDP finanzierte Vorhaben ‚DOVE – Drilling Overdeepened Alpine Valleys’ ist ein in den 
europäischen Alpen angesiedeltes, international ausgerichtetes Bohrprojekt. Durch die 
multidisziplinäre Analyse quartärer Sedimente verbunden mit geowissenschaftlichen 
Geländearbeiten in glazial übertieften alpinen Tälern und Becken lassen sich Informationen über 
die räumliche Verbreitung und Zeitlichkeit der verschiedenen Eiszeiten in der Alpenregion 
ableiten. Zudem verbinden sich mit diesen Sedimentsystemen – neben der grundlegenden Frage 
nach deren Genese – wichtige angewandte Fragestellungen, zum Beispiel im Hinblick auf die 
Grundwasserversorgung vor dem Hintergrund der aktuellen klimatischen Veränderungen, 
Georisiken oder auch die Nutzung des unterirdischen Raums. Insgesamt sollen im Projekt sieben 
neue Kernbohrungen realisiert werden, welche den großen Einzugsgebieten der Gletscher 
zugeordnet werden können. Die Phase I sieht zunächst jeweils eine Bohrung in der Schweiz, in 
Österreich und in Deutschland vor. 
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(20)  Crosschecking of Stratigraphic Data 

Laufzeit:  01.01.2016 – 31.12.2017 
Kostenträger:  INQUA-SACCOM 
Personal:  - 
Partner:  Max Planck Institut, Univ. Siena, Univ. Cagliari, Univ. Rom, Univ. Genf, Univ. 

Tartu, Institut für Biometerologie (CNR Sassari), Univ. Sassari 
Federführung:  MPI Leipzig 
Bearbeitung:  Prof. M. Frechen 
 
Sardinien wird von vielen Autoren als ein tektonisch stabiler Bereich interpretiert. Aus diesem 
Grund ist die Untersuchung des letztinterglazialen und frühholozänen Meeresspiegelstandes hier 
besonders gut geboten. Verschiedene radiometrische Methoden sollen für diese Abfolgen 
angewendet werden und die Ergebnisse dann in Verbindung mit Pedo-, Litho-, Klimato- und 
Chronostratigraphie interpretiert werden. Äolische Küstensedimente der sardinischen 
Küstenkliffe wurden beprobt und am LIAG mit OSL bearbeitet. Für den Aufschluss Su Pallosu an 
der Westküste wurden holozäne Ablagerungsalter der Dünen bestimmt, die derzeit noch mit 
14C-Datierungen an Holzkohle überprüft werden. Eine Verlängerung des Projektes ist bis zur 
INQUA-Konferenz 2019 in Dublin vorgesehen. 

 

(21)  Die Löss-/Paläobodenabfolge Nordirans – Rekonstruktion des Paläoklimas und der 

Paläoumwelt 

Laufzeit:  01.01.2016 – 31.12.2018 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  0,75 Wissenschaftlerin 
Partner:  Univ. Köln, Univ. Bonn, Gorgan University (Iran) 
Federführung:  Prof. M. Frechen 
Bearbeitung:  N. Rahimzadeh 
 
Für die Löss-Paläobodenabfolgen im Nordiran wurde mittels OSL ein verlässlicher zeitlicher 
Rahmen für die pleistozänen Schlüsselprofile Agh Band, Now Deh, Toshan und Neka bestimmt, 
durch den die Korrelation der Ergebnisse der Lösse im Nordiran und darüber hinaus in den 
Nachbargebieten wie Kasachstan, Tadschikistan und China möglich wurde. Durch den 
quantitativen wissenschaftlichen Ansatz mittels Proxyanalysen (Korngröße, geochemische 
Parameter, magnetische Suszeptibilität u. a.) lassen sich so detaillierte Rückschlüsse auf den 
Klimaverlauf der letzten 200.000 Jahre bestimmen. 
Die OSL-Datierungen an Dünen aus der Turkmenen-Steppe haben erstmalig holozäne 
Ablagerungsalter ergeben. Diese Befunde lassen darauf schließen, dass die Entstehung der 
Dünen im Anschluss an die jüngste große Regression des Kaspischen Meeres begonnen hat und 
diese Sande somit nicht gleichaltrig mit den weiter im Süden abgelagerten Lössen sind.  
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(22) Inlandeisdynamik und Klimaschwankungen während der Weichselvereisung im Bereich der 

südwestlichen Ostseeküste 

Laufzeit:  01.10.2013 – 31.12.2017 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  - 
Partner:  Univ. Greifswald 
Federführung:  Prof. M. Frechen 
Bearbeitung:  M. Kenzler 
 
Eisschilde sind wesentliche Elemente im Klimasystem der Erde, insbesondere weil sie große 
Mengen an Süßwasser zurückhalten, auf Klimaänderungen sensibel reagieren und in Phasen der 
Erwärmung den Anstieg des Meeresspiegels steuern. Während des späten Quartärs wurden 
weite Teile der nordeuropäischen Ebene vom Skandinavischen Inlandeis bedeckt. Dessen 
wiederholte Vorstoß- und Rückschmelz-Zyklen zeugen von einer Vergletscherung, die sehr 
dynamisch auf Klimaänderungen reagiert hat. Obwohl die glazigenen Sedimente in der 
Küstenregion der Ostsee seit langem Gegenstand geowissenschaftlicher Untersuchungen sind, 
wissen wir bis heute relativ wenig über die Zeitlichkeit der Vergletscherungsprozesse in diesem 
Raum. 
Um die Dynamik des Skandinavischen Inlandeises während der Weichsel-Vereisung zu 
rekonstruieren, konzentrieren wir uns zunächst auf die hervorragend aufgeschlossenen Abfolgen 
der Insel Rügen. Grundlage für diese Studie muss eine sedimentologische Analyse in Verbindung 
mit einer chronologischen Datierung der Sedimentationsereignisse sein (Optisch-stimulierte 
Lumineszenz-Methode). Dieser Ansatz erlaubt es erstmalig, die eiszeitlichen Sedimente von 
Rügen mit anderen Regionen des Ostseeraumes zeitlich in Beziehung zu setzen. Die Ergebnisse 
helfen, die Resonanz des größten europäischen Eisschildes auf die Klimaschwankungen der 
jüngsten Erdgeschichte zu verstehen, und sollen die zur Kalibrierung von numerischen 
Klimamodellen unverzichtbaren Langzeitdaten untermauern. Das Projekt wurde mit zahlreichen 
Publikationen und dem Endbericht abgeschlossen. 

(23)  Geoökologische Steuerungsfaktoren für die Verbreitung von Waldstandorten und 

diskontinuierlichen Permafrost in der zentralen Mongolei – Geochronologie 

Laufzeit:  01.08.2017 – 31.07.2020 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  - 
Partner:  Univ. Göttingen 
Federführung:  Prof. M. Frechen 
Bearbeitung:  Y. Li 
 
Basierend auf Geländebefunden, Laboranalysen und Fernerkundungsdaten sollen im Rahmen 
dieses Forschungsprojektes die spezifischen geoökologischen Parameter, die funktionalen 
Zusammenhänge sowie die räumlichen und zeitlichen Muster untersucht und modelliert werden, 
die zwischen dem Auftreten von diskontinuierlichem Permafrost und Waldstandorten bestehen. 
Geklärt werden soll außerdem, wie sich die durch Waldbrände und Waldnutzung veränderten 
Umweltbedingungen auf die Waldsukzession und Permafrost-Entwicklung auswirken, bzw. unter 
holozänen Klimaschwankungen ausgewirkt haben. 
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(24) Paläoklimatische Indikatoren und zyklostratigraphische Untersuchungen der Sedimente des 

tropischen Lake Towutis anhand geophysikalischer Bohrlochmessdaten 

Laufzeit:  16.10.2017 – 15.10.2019 
Kostenträger:  DFG 
Personal:  0,75 Wissenschaftler 
Partner:  Brown Univ., Univ. Bern, Museum für Naturkunde Berlin, Univ. Köln, Univ. 

Kansas, Univ. of British Columbia, Univ. Rhode Island, Univ. London, Univ. 
Minnesota, Univ. Windsor, Australian National Univ. 

Federführung:  Dr. T. Wonik 
Bearbeitung:  A. Ulfers 
 
Eine Gruppe internationaler Wissenschaftler hat im Frühjahr 2015 an dem pazifischen Tropensee 
Towuti (Sulawesi, Indonesien) ein umfangreiches Forschungsprojekt begonnen. Aus einem 
vollständigen Sedimentprofil sollen die Umweltbedingungen der vergangenen fünf bis sechs 
Glazial-Interglazial-Zyklen (ca. 650.000 Jahre) untersucht und die tektonische und evolutionäre 
Geschichte des Sees erforscht werden. 
Vorstudien an seebodennahen Sedimenten zeigten, dass Klimaschwankungen von 
niederschlagsreichen (warmen) zu trockenen (kalten) Perioden innerhalb der letzten 60.000 
Jahre anhand geophysikalischer und geochemischer Parameter nachgewiesen werden können. 
Um diese Studien bis auf den Zeitpunkt der frühen Seeablagerungen auszuweiten, wurden im 
Rahmen des Lake-Towuti-Bohrprojektes an drei Lokationen Kernbohrungen bis zu einer Tiefe von 
174 m unter Seeboden abgeteuft. Um wichtige Sedimentparameter auch unter In-situ-
Bedingungen bestimmen zu können, wurden an zwei der Bohrlokationen Bohrlochmessungen 
durchgeführt. Im Rahmen des Projektes sollen die dabei gewonnenen Bohrlochdaten mit Hilfe 
von paläoklimatischen Untersuchungen ausgewertet werden. Als Proxies eignen sich mit hoher 
Wahrscheinlichkeit die Gehalte an K und U sowie die magnetische Suszeptibilität und der 
spezifische elektrische Widerstand. Im Rahmen einer umfassenden Multi-Proxy-Studie sollen die 
gewonnenen Ergebnisse der verschiedenen Arbeitsgruppen evaluiert und zu einem einheitlichen 
Bild zusammengefasst werden. 
Darüber hinaus sollen klimasensitive Parameter mit Hilfe von zyklostratigraphischen Analysen 
untersucht werden. Das Ziel dabei ist das Erstellen eines Alter-Tiefen-Modells unter 
Berücksichtigung von Datierungsergebnissen (z. B. an Tephren). Eine Herausforderung bei der 
Analyse der Lake-Towuti-Sedimente ist die gelegentliche Unterbrechung der kontinuierlichen 
pelagischen Sedimentation durch Tephra-Schichten. Erfahrungen aus dem früheren Projekt Lake 
Van in der Türkei zeigen jedoch, dass eine erfolgreiche zyklostratigraphische Analyse trotz 
zahlreicher Tephra-Schichten möglich ist.  

Weitere, insbesondere für die Projektgruppe wertvolle Datenauswertungen umfassen: a) die 
Erstellung eines kontinuierlichen lithologischen Profils, mit dem z. B. Datenlücken bei 
Kernverlusten geschlossen werden können, b) die Identifizierung von Tephra-Schichten, die 
wichtige Zeitmarker für das Altersmodell darstellen, c) die Korrektur von Kernteufen, die durch 
Bohrungsartefakte oder Druckentlastung ungenau sein können und d) die Kalibrierung der 
Seeseismik (Transformation von seismischen Laufzeiten in Tiefen) aus seismischen Messungen 
im Bohrloch. 
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4.5 LIAG-Leitung 

(25) Professionalisierung und Verstetigung des Verwertungskonzeptes am Leibniz-Institut für 

Angewandte Geophysik „Sektorale Verwertung – Phase 2“ 

Laufzeit:  01.08.2016 – 31.07.2019 
Kostenträger:  BMBF 
Personal:  1 Wissenschaftler 
Federführung:  Dr. T. Schweizer 
Bearbeitung:  Dr. H.-J. Schwarz 
 
Das BMBF fördert im Rahmen des Programms „Innovationsorientierung und Transfer“ im 
Förderbereich „Innovationsorientierung der Forschung“ Projekte zum Wissens- und 
Technologietransfer (WTT). Das hier vorgestellte Projekt schließt an das im Jahr 2016 
ausgelaufene WTT-Vorhaben „Entwicklung, Umsetzung und Professionalisierung eines 
Verwertungskonzepts für das Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik“ an. Dort wurden die 
Grundlagen zu diesem Folgeprojekt erarbeitet, u. a. ein Verwertungskonzept mit darin 
definierten Prozessen zum WTT. Basierend auf einer integrierten Gesamtstrategie für den WTT 
sollen nun eine tragfähige Verwertungsstruktur und die dazugehörigen Prozesse nachhaltig 
etabliert werden. Entsprechend müssen das bestehende Verwertungskonzept und die darin 
definierten Prozesse überarbeitet sowie die bislang aufgebauten Strukturen um weitere 
verwertungsrelevante Themenkomplexe ergänzt werden. Dies betrifft insbesondere die 
Organisationsform für den WTT, den Wissenstransfer über Informations- und Expertensysteme 
sowie die Wissenschaftskommunikation, das Wissenschaftsmarketing und die 
Transferkooperationen und -netzwerke. 
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5 Leistungen im Jahr 2017  

Forschung, Entwicklung, Service 
 

5.1 Generierung/Bereitstellung von Arbeitsgrundlagen 
In der Angewandten Geophysik sind in der 

Regel experimentelle Arbeiten im Gelände und im 
Labor die Grundlage für neue Erkenntnisse. 
Tägliche Erfahrung im Umgang mit den dabei 
eingesetzten Messsystemen und Methoden sowie 
die Verfügbarkeit immer neuer Technologien sind 
die Basis für Neu- und Weiterentwicklungen. 
Auswertung und Interpretation der gewonnenen 
Datenmengen sind ohne den Einsatz von IT nicht 
mehr denkbar. Auch hier ist die Praxis der beste 

Antrieb für die Entwicklung neuer, effizienterer 
Lösungen. 

Umfang und Aufwand der Generierung von 
Arbeitsgrundlagen für die Lösung 
wissenschaftlicher Fragestellungen unterscheiden 
sich von Fall zu Fall stark. Nur ein Teil der 
Vorarbeiten findet seinen Niederschlag in 
Veröffentlichungen und Berichten. 

 

5.2 Veröffentlichungen 
Die wissenschaftlichen Arbeiten des LIAG sind 

in der Regel stark anwendungsbezogen. Oft haben 
die erzielten Forschungsergebnisse einen 
besonderen regionalen oder lokalen Bezug. Bei der 
Auswahl von Publikationsorganen ist daher ein 
wichtiger Gesichtspunkt, dass die 
Veröffentlichungen eine Leserschaft erreichen, die 
potenziell Nutzen aus den Forschungsresultaten 
des LIAG erzielt. 

5.2.1 Artikel in referierten Zeitschriften 

Die Autoren, die dem LIAG angehören, sind durch 
Fettdruck hervorgehoben. 
ABDULLAH, M.A., BETZLER, C., FRECHEN, M., SIERRALTA, 

M., THIEDIG, F. & EL CHAIR, M. (2017): Significance 
of calcretes for reconstruction of the Fezzan 
Megalake (Murzuq Basin, SW Libya). - Zeitschrift der 
Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften 
(German Journal of Geology), 168 (1): 199-209. 

ACHTERBERG, I., FRECHEN, M., BAUEROCHSE, A., 
ECKSTEIN, J. & LEUSCHNER & H.H. (2017): The 
Göttingen tree-ring chronologies of peat-preserved 
oaks and pines from Northwest Germany. - 
Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für 
Geowissenschaften (German Journal of Geology), 
168 (1): 9-19. 

AGEMAR, T., HESE, F., MOECK, I. & STOBER, I. (2017): 
Kriterienkatalog für die Erfassung tiefreichender 
Störungen und ihrer geothermischen Nutzbarkeit in 
Deutschland. - Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft 
für Geowissenschaften (German Journal of Geology), 
168 (2): 285-300. 

ALAPPAT, L., JOSEPH, S., TSUKAMOTO, S., KAUFHOLD, S. 
& FRECHEN, M. (2017): Chronology and weathering 
history of red dunes (Teri Sands) in the southwest 
coast of Tamil Nadu, India. - Zeitschrift der 
Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften 
(German Journal of Geology), 168 (1): 183-198. 

BAUER, J., KRUMBHOLZ, M., MEIER, S. & TANNER, D.C. 
(2017): Predictability of properties of a fractured 
geothermal reservoir: the opportunities and 
limitations of an outcrop analogue study. - 
Geothermal Energy: Science, Society Technology, 5: 
24. 

BAZIN, S., LYSDAHL, A., VIEZZOLI, A., GÜNTHER, T., 
ANSCHÜTZ, H., SCHEIBZ, J., PFAFFHUBER, A., RADIC, 
T. & FJERMESTAD, H. (2017): Resistivity and 
chargeability survey for tunnel investigation: a case 
study on toxic black shale in Norway. - Near Surface 
Geophysics, 15; doi: 10.3997/1873-0604.2017036. 

BEER, S., MOECK, I. & LEHRBERGER, G. (2017): Urbane 
Geologie der Stadt Straubing. - Jber. Mitt. Oberrhein. 
geol. Ver., N.F. 99: 75-94.  
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BEHROOZMAND, A., KNIGHT, R., MÜLLER-PETKE, M., 
AUKEN, E., BARFOD, A., FERRÉ, T., VILHELMSEN, T., 
JOHNSON, C. & CHRISTIANSEN, A. (2017): Successful 
Sampling Strategy Advances Laboratory Studies of 
NMR Logging in Unconsolidated Aquifers. – 
Geophysical Research Letters, 44; 11021-11029. 

BUDACH, I., MOECK, I., LÜSCHEN, E. & WOLFGRAMM, M. 
(2017): Temporal evolution of fault systems in the 
Upper Jurassic of the Central German Molasse Basin: 
case study Unterhaching. - International Journal of 
Earth Sciences, Online First; doi: 10.1007/s00531-
017-1518-1. 

BUSSERT, R., KÄMPF, H., FLECHSIG, C., HESSE, K., 
NICKSCHICK, T., LIU, Q., UMLAUFT, J., VYLITA, T., 
WAGNER, D., WONIK, T., FLORES, H. & ALAWI, M. 
(2017): Drilling into an active mofette: pilot-hole 
study of the impact of CO2-rich mantle-derived fluids 
on the geo-bio interaction in the western Eger Rift 
(Czech Republic). - Sci. Dril., 23: 13-27; doi: 
10.5194/sd-23-13-2017. 

COMINA, C., KRAWCZYK, C.M., POLOM, U. & SOCCO, L.V. 
(2017): Integration of SH seismic reflection and Love-
wave dispersion data for shear wave velocity 
determination over quick-clays. - Geophysical 
Journal International, 210: 1922-1931. 

COSTABEL, S., SIEMON, B., HOUBEN, G. & GÜNTHER, T. 
(2017): Geophysical investigation of a freshwater 
lens on the island of Langeoog, Germany – Insights 
from combined HEM, TEM and MRS data. - Journal 
of Applied Geophysics, 136: 231-245. 

COSTABEL, S., WEIDNER, C., MÜLLER-PETKE, M. & 
HOUBEN, G. (2017): Hydraulic characterisation of 
iron oxide-coated sand and gravel based on nuclear 
magnetic resonance relaxation modes analyses. - 
Hydrology and Earth System Sciences Discussions; 
doi: 10.5194/hess-2017.364. 

DURN, G., RUBINIC, V., WACHA, L., PATEKAR, M., 
FRECHEN, M., TSUKAMOTO, S., TADEJ, N. & 
HUSNJAK, S. (2017): Polygenetic Soil Formation on 
Late Glacial Loess on the Susak Island Reflects Paleo-
environmental Changes in the Northern Adriatic 
Area. - Quaternary International: 1040-6182. 

GILBERT, G.L., CABLE, S., THIEL, C., CHRISTIANSEN, H.H. 
& ELBERLING, B. (2017): Cryostratigraphy, 
sedimentology and the late Quaternary evolution of 
the Zackenberg River delta, northeast Greenland. - 
The Cryosphere, 11: 1265-1282. 

GOEBEL, M.-O., KRUEGER, J., FLEIGE, H., IGEL, J., HORN, 
R. & BACHMANN, J. (2017): Frequency dependence 
of magnetic susceptibility as a proxy for fine-grained 
iron minerals and aggregate stability of south 
Chilean volcanic ash soils. - Catena, 158: 46-54. 

GRIBENSKI, N., JANSSON, K.N., PREUSSER, F., HARBOR, 
J.M., STROEVEN, A.P., TRAUERSTEIN, M., BLOMDIN, 
R., HEYMAN, J., CAFFEE, M.W., LIFTON, N. & ZHANG, 
W. (2017): Re-evaluation of MIS 3 glaciation using 
cosmogenic radionuclide and single grain 
luminescence ages, Kanas Valley, Chinese Altai. - 
Journal of Quaternary Science; doi: 
10.1002/jqs.2998. 

HELLMAN, K., RONCZKA, M., GÜNTHER, T., 
WENNERMARK, M., RÜCKER, C. & DAHLIN, T. (2017): 
Structurally coupled inversion of ERT and refraction 
seismic data combined with cluster-based model 
integration. - Journal of Applied Geophysics, 143: 
169-181. 

HÜBNER, R., GÜNTHER, T., HELLER, K., NOELL, U. & 
KLEBER, A. (2017): Impacts of a capillary barrier on 
Infiltration and subsurface stormflow in layered 
slope deposits monitored with 3-D ERT and 
hydrometric measurements. - Hydrol. Earth Syst. 
Sci., 21: 5181-5199. 

ITO, K., TAMURA, T. & TSUKAMOTO, S. (2017): Optically 
stimulated luminescence dating of Late Pleistocene 
tephric loess intercalated with Towada tephra layers 
in northeastern Japan. - Quaternary International, 
456: 154-162. 

KARKANI, A., EVELPIDOU, N., VACCHI, M., MORHANGE, 
C., TSUKAMOTO, S., FRECHEN, M., & MAROUKIAN, 
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5.3.4  Interne Vorträge, Seminare 

AGEMAR, T. (2017): Das neue GeotIS. - 
Austauschsitzung, 25.10.2017; Hannover. 

AGEMAR, T. & BRUNKEN, J. (2017): Das 
Fachinformationssystem Geophysik. - 
Austauschsitzung, 25.10.2017; Hannover. 

AGEMAR, T. et al. (2017): Geofaces. - LIAG-Seminar, 
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HALISCH, M. (2017): Gute wissenschaftliche Praxis – Ein 
Überblick aus der WGL und dem LIAG. - LIAG-
Seminar, 14.02.2017; Hannover. 

KING, G. & TSUKAMOTO, S. (2017): A mountain in the 
making: understanding links between tectonics, 
climate and surface processes using OSL-
thermochronometry. - Austauschsitzung, 
26.10.2017; Hannover. 

LI, Y., SHANG, Z., TSUKAMOTO, S., WANG, H. & FRECHEN, 
M. (2017): Luminescence dating of a coastal core 
from the North Bohai Sea, China: New insight into 
the timing of marine-terrestrial interactions since 
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Austauschsitzung, 26.10.2017; Hannover. 
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Schlüsselparametern mit seismischen und 
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Motivation und Stand der eigenen Entwicklung einer 
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gekoppelter THC-Prozesse. - LIAG-Seminar, 
29.08.2017; Hannover. 

ZIESCH, J. (2017): Tiefe Geothermie in München - Projekt 
GeoParaMoL, Arbeitspaket 4: Deformationsanalyse. 
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Seismikinterpretation und Strukturanalyse. - LIAG-
Seminar, 26.09.2017; Hannover. 
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5.3.5  Wissenstransfer an Hochschulen 

Lehrveranstaltungen 

AGEMAR, T.: Deep Geothermics. – Vorlesung, WS 
2017/2018, Univ. Göttingen. 

BURSCHIL, T., GABRIEL, G., GRINAT, M., IGEL, J., WUTTKE, 
M.: Methoden der Angewandten Geophysik. – 
Vorlesung, WS 2016/2017, Univ. Hannover. 

BURSCHIL, T., GABRIEL, G., GRINAT, M., IGEL, J., WUTTKE, 
M.: Methoden der Angewandten Geophysik. – 
Vorlesung, WS 2017/2018, Univ. Hannover. 

FRECHEN, M.: Einführung in die Geomorphologie und 
Bodengeographie. – Seminar im Gelände, SS 2017, 
FU Berlin. 

HALISCH, M.: State of the art 3-D pore scale imaging: a 
reliable qualitative and quantitative method for 
modern petrophysics. – Blockseminar, 27.-
28.11.2017, Univ. Haifa, Studiengang Marine 
Geoscience. 

MENESES RIOSECO, E., DUSSEL, M.: Geothermal 
Geology. – Vorlesung, WS 2016/2017, Univ. 
Clausthal. 

MOECK, I.: Einführung in die Geologie. – Vorlesung, WS 
2017/2018, Hochschule Bochum. 

Betreute bzw. mitbetreute Studien-, Bachelor-, 

Diplom- und Masterarbeiten 

In der Liste sind nur die 2017 beendeten Arbeiten 
aufgeführt. 

Julia GALLAS: Seismic and Lithologic Analysis of a 
Carbonate Reservoir; Geowissenschaften, Univ. 
Bremen (M.Sc.-Arbeit). 

Julian HELMS: Erstellung eines 3D-geologischen Modells 
der Test-Site Schillerslage auf Basis von 
Georadarkartierungen und Bohrlochinformationen 
zur hydraulischen Modellierung; 
Geowissenschaften, Univ. Hannover (M.Sc.-Arbeit). 

Dennis HILLER: Numerische Untersuchungen zu 
Permeabilitätsänderungen durch reaktiven 
Transport in Fluid-Gestein-Systemen 
geothermischer Reservoire; Geowissenschaften, 
Univ. Hannover (M.Sc.-Arbeit). 

Lisa HUWATSCHECK: Hydrogeologische und 
geoelektrische Untersuchungen einer Salzquelle an 
der Wümme bei Rotenburg; Geowissenschaften, 
Univ. Hannover (M.Sc.-Arbeit). 

Metin ISIK: Vergleich der Aussagemöglichkeiten von 
OhmMapper- und gleichstromgeoelektrischen 
Multielektroden-Messungen und deren geologische 
Interpretation; Geowissenschaften, Univ. Hannover 
(M.Sc.-Arbeit). 

Bernadette MENSCHING: Petrophysical and 
Mineralogical Investigations on Fontainebleau 
Sandstone; Geowissenschaften, Univ. Hannover 
(M.Sc.-Arbeit). 

Vladimir SHIPILIN: Constrained Migration Velocity 
Analysis: A Case Study in the German Molasse Basin; 
Geowissenschaften, Univ. München (M.Sc.-Arbeit). 

Julian SIEVERS: Rekonstruktion der Faziesarchitektur von 
Jet-Efflux-Ablagerungen mithilfe von 2D- und 3D-
Georadar-Daten; Geowissenschaften, Univ. 
Hannover (M.Sc.-Arbeit). 

Sam STADLER: A Forward Modeling Study for the 
Investigation of the Vertical Water-Content 
Distribution Using Guided GPR Waves; Geophysik, 
TU Freiberg (M.Sc.-Arbeit). 

Betreute bzw. mitbetreute Dissertationen 

In der Liste sind nur die 2017 beendeten Arbeiten 
aufgeführt. 

Johanna F. BAUER: On the significance and predictability 
of geological parameters in the exploration for 
geothermal energy; Geologie, Univ. Göttingen. 

Michael KENZLER: Ice-sheet dynamics and climate 
fluctuations during the Weichselian glaciation along 
the southwestern Baltic Sea coast; Geographie und 
Geologie, Univ. Greifswald. 

Amit Kumar PRASAD: Understanding defect related 
luminescence processes in wide bandgap materials 
using low temperature multi-spectroscopic 
techniques; Radiation Physics, Univ. of Denmark DTU 
Nutech. 

Maria Sekar PROBURUKMI: Climate and environmental 
evolution in Late Pliocene and Quaternary sediments 
of coastal northwest Germany and early-Middle 
Pleistocene of Upper Jordan Valley, Israel; 
Nachhaltigkeit, Univ. Lüneburg. 

 

Darüber hinaus haben Angehörige des LIAG 
verschiedentlich Abschluss- (Diplom, Bachelor-, 
Master) und Promotionsprüfungen abgenommen 
bzw. an solchen Prüfungen mitgewirkt.
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5.4 Veranstaltung von Tagungen, Workshops, Sitzungen etc. 
Agemar, T.: Festkolloquium ‚10 Jahre GeotIS‘. – 

25.10.2017, 80 Teilnehmer, Hannover. 
Agemar, T., Alten, J.-A.: Workshop ‚Aufbau eines 

geothermischen Informationssystems am Beispiel 
von GeotIS‘ für die Geologische Bundesanstalt 
Wien. - 24.10.2017, 4 Teilnehmer, Hannover. 

Brunken, J., Gorling, L., Krause, K.: 
Wissenschaftstransfer (Datenbankdokumentation, 
Datenbankdiagramme, Dateien und Oberflächen) 
des FIS-GP an das LfU Bayern. – 19.01.2017, 7 
Teilnehmer, Hannover. 

Günther, T.: BERT-Workshop. – 27.02. und 03.04.2017, 
7 Teilnehmer, Leipzig. 

Günther, T.: Symposium on the Application of 
Geophysics to Engineering and Environmental 
Problems (SAGEEP), Session Electrical Methods (DC, 
SP & IP). – 21.-22.03.2017, 80 participants, Denver, 
USA. 

Günther, T.: 23rd European Meeting of Environmental 
and Engineering Geophysics, Session Geoelectrics 
and Electromagnetics – Instrumentation, Theory 
and Applications. – 03.-07.09.2017, 80 Participants, 
Malmö, Sweden. 

Halisch, M., Krause, K.: SIP-Archiv Workshop: 
Einführung in die Nutzung der Datenbank der 
Spektralen Induzierten Polarisation. – 04.10.2017, 
11 Teilnehmer, Hannover. 

Röhl, U., Wonik, T., Harms, U.: Sessionleitung 
GeoBremen. – 26.09.2017, 50 Teilnehmer, Bremen. 

S4: AK 3D-Strukturmodelle. – 17.-18.05.2017, 30 
Teilnehmer, Hannover. 

S5: Strategiesitzung der Referatsleiter aus Clausthal-
Zellerfeld. – 06.07.2017, 6 Teilnehmer, 
Grubenhagen. 

S5, S3: Jahrestagung der Stratigrafischen 
Subkommission Quartär. – 11.05.2017, 20 
Teilnehmer, Grubenhagen 

Schumacher, S., Bonté, D.: Session ERE 3.5 ‚Numerical 
modeling in Geothermics` auf der European 
Geosciences Union General Assembly 2017. – 23.-
28.04.2017, 70 Teilnehmer, Wien, Österreich. 

Tanner, D., Thielmann, M., Brandes, C., Ruh, J.B., Ziesch, 
J.: Session TS2.1 ‚Faults: the deformation they cause 
and their effect on long-term crustal strength’ auf 
der European Geosciences Union General Assembly 
2017. – 23.-28.04.2017, ca. 150 Teilnehmer, Wien, 
Österreich. 

Weber, J.: IEA Geothermal & IGA – Joint Workshop on 
GSHP statistics. – 01.05.2017, 20 Teilnehmer, 
Florenz, Italien. 

Weber, J., Alten, J.-A., Gramenz, J., Krause, K., Wolf, M.: 
Workshop für die International Geothermal 
Association zum Aufbau einer Datenbank zu 
geothermischen Energiestatistiken. – 19.07.2017, 7 
Teilnehmer, Hannover. 

Ziesch, J., Grossmann, J., Geoparamol-Team: Workshop 
zur Strukturanalyse mit Move und 
Geschwindigkeitsmodellierung auf Basis von 2D-
/3D-Seismik. – 30.-31.08.2017, 12 Teilnehmer, 
Hannover.
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5.5 Gast- und Nachwuchswissenschaftler/innen, 

Praktikanten/innen 

5.5.1 Gastwissenschaftler/innen mit 

Aufenthaltsvereinbarung 

Hannes BEIER: Refraktionsseismische Untersuchung, 
06.11.2017-05.02.2018. 

Ahmed Ibrahim DIAB: Reservoir compartmentalization 
of the Obaiyed Oil Field, Western Desert, Egypt, 
01.04.2017-30.03.2021. 

Julia GALLAS: Interpretation seismischer Sektionen, 
01.04.-31.12.2017. 

Julian HELMS: Erstellung eines 3D-geologischen 
Modells der Test-Site Schillerslage auf Basis von 
Georadarkartierungen und Bohrlochinformationen 
zur hydraulischen Modellierung, 15.05.-31.12.2017. 

Dennis HILLER: Numerische Untersuchungen zu 
Permeabilitätsänderungen durch reaktiven 
Transport in Fluid-Gestein-Systemen 
geothermischer Reservoire, 01.03.-31.12.2017. 

Chuandong JIANG: Oberflächen-NMR, 01.01.2016-
31.03.2017. 

Dr. Georgina KING: ESR-Messungen von Quarz für 
Thermochronologie, 19.06.-17.11.2017 (6 Wochen 
in diesem Zeitraum). 

Shih-Hung LIU: Revising the definition of Quaternary 
strata in Taiwan, stratigraphical and 
geochronological approach, 15.03.-31.08.2017. 

Hao LONG: OSL- und ESR-Datierung eines Tiefbohrkerns 
vom Baijian-See in der Tengger-Wüste, 01.12.2017-
31.05.2018. 

Katharina MÜLLER: Chronologie von Paläoerdbeben in 
Norddeutschland, 23.01.2017-31.12.2018. 

Elzbieta MUSZTYFAGA: Lumineszenz-Datierung von 
Löss in Polen, 01.02.-30.04.2017 

Murat ÖZER: Verifizierung der Temperaturgradienten 
im NO-Deutschen Becken und die 
Temperaturfeldmodellierung, 01.06.-31.12.2017. 

Thomas POLLMANN: Bodenentwicklung auf 
Spiekeroog, 18.01.-30.06.2017. 

Neda RAHIMZADEH: Dünenakkumulationen in der 
Turkmenensteppe, 24.04.-24.10.2017. 

Stephanie SCHEIDT: Gesteinsmagnetik Heidelberger 
Becken, 01.07.-31.12.2017. 

Dr. Mayka SCHMITT: 3D-Quantifizierung fraktaler 
Dimension auf der Porenskala mittels µ-CT-
Untersuchungen und Bildanalyse und 
petrophysikalischen Untersuchungen, 01.03.2015-
30.06.2017. 

Qi WANG: Oberflächen-NMR, 01.01.-31.12.2017. 
Jiang ZHANG: Oberflächen-NMR, 01.11.2017-

31.05.2018. 

5.5.2 Gastwissenschaftler/innen  

Hussam ALRSHDAN: Interpretation seismischer Profile 
im Rahmen des DESERVE-Projekts, 02.-08.07.2017. 

Sandra FRANKE: Aufnahme und Beprobung der 
Bohrung Eulenflucht, 03.-07.07.2017.  

Dr. Matthias FRANZ: Beprobung der Bohrung 
Morsleben, 10.02.2017. 

Dr. Matthias FRANZ: Beprobung der Bohrung 
Eulenflucht, 03.07.2017. 

Dr. Thomas FREDERICHS: Messungen an 
Meeresbodenkernen aus dem Amundsenmeer, 
17.05.2017. 

Dr. Denys James GROMBACHER: Experimentelle 
Validierung einer neuen Oberflächen-NMR-Pulse-
Sequenz, 14.-18.08.2017. 

Dr. Denys James GROMBACHER: Quantifizierung von 
Kohlenwasserstoffen mithilfe von NMR, 
23.11.2017. 

Dr. Thomas KREMER: Einführung in Oberflächen-NMR: 
Feldarbeit, Datenverarbeitung und Inversion, 13.-
16.06.2017. 

Dr. Roberto PIERAU: Beprobung der Bohrung 
Eulenflucht, 23.05.2017. 

Ludwig STELZNER: Bestimmung der 
Feuchtigkeitsverteilung in brandgeschädigtem 
Beton, 13.-17.11.2017. 

Stefan VLAMINCK: Gesteinsmagnetische Datierungen 
an Lössen aus Neka (Nordiran), 07.-08.02.2017. 

5.5.3 Nachwuchswissenschaftler/innen 

(zeitlich befristete Angestellte des LIAG) 

Dr. Raphael DLUGOSCH: NMR 
Katja HESSE: Bohrlochgeophysik 
Dr. Sandra SCHUMACHER: Geothermik 
Dr. Christine THIEL: Geochronologie 

5.5.4 Nachwuchsgruppe ‚Subrosion‘ 

(zeitlich befristete Angestellte des LIAG) 

Sarah HUPFER 
Martin KOBE 
Dr. Marion MIENSOPUST (bis 30.06.2017) 
Dr. Christiane SCHNEIDER-LÖBENS 
Sonja WADAS 
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5.5.5 Praktikanten 

Cenk AKYILDIZ: Seismikinterpretation, Strukturanalyse 
und seismisches Processing, 13.11.-08.12.2017. 

Hannes BEIER: Auswertung von Ersteinsätzen eines 
Reflexionsprofils, 31.07.-08.09.2017. 

Jan DWILIES: Schülerpraktikum, 06.-17.11.2017. 
Murat ÖZER: Mitarbeit im Projekt 

Fündigkeitsprognosen Geothermieprojekte 
Norddeutsches Becken, insbesondere durch 
Auswertung von Bohrlochlogs, 02.-30.05.2017. 

Polina PUGACHEVA: Verarbeitung, Visualisierung und 
Interpretation von Potenzialfelddaten, 15.05.-
23.06.2017. 

Alexander SELL: Seismikinterpretation, Strukturanalyse 
und TH-Modellierung, 01.09.-10.11.2017.Myriam 
SPETH: Nachweis und Sanierung einer Verockerung 
in Grobsanden mithilfe von Kernspinresonanz 
(NMR)-Messungen, 07.08.-15.09.2017. 

 

5.6 Kooperationen 
Das LIAG kooperiert in vielfacher Weise mit 

Partnern aus den Staatlichen Geologischen 
Diensten, insbesondere mit der Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) und dem 
Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG), mit Hochschulen, anderen 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen und 
der Industrie. Es unterhält zahlreiche Kontakte zu 
Wissenschaftler/innen im In- und Ausland, 
insbesondere im Rahmen von Drittmittelvorhaben 
(Kap. 4). Nachfolgend sind laufende oder 2017 
abgeschlossene Kooperationsvorhaben außerhalb 
von Drittmittelvorhaben aufgelistet. 

5.6.1 Geologische Dienste u. a. 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe: 
Datenarchivierung in FIS-GP, Importszenarien, seit 
2009, unbestimmte Laufzeit. 

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (BKG): 
Austausch von Geobasisdaten und topographischen 
Reduktionen zur Erstellung von Potenzialfeldkarten 
und Geoidmodellen, 2009, unbestimmte Laufzeit. 

Freistaat Thüringen, vertreten durch Thüringer 
Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG): 
Kooperationsvertrag über die Forschungsbohrung 
Bad Frankenhausen, 22.07.2014-31.12.2018. 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau im 
Regierungspräsidium Freiburg (LGRB): 
Zusammenarbeit im Rahmen der 
Forschungsbohrungen „Tannwald-Becken“, 
Dezember 2015, Laufzeit 5 Jahre. 

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie (LfULG): Forschungsverbund 
„Tiefengeothermie Sachsen“ (FV TGSN), 01.09.2009, 
mehrjährig. 

5.6.2 Hochschulinstitute u. a. 

Christian-Albrechts-Univ. Kiel: Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
geotechnologischen Methodenentwicklungen, 
15.07.2013, unbefristete Laufzeit. 

Georg-August Univ. Göttingen: Gemeinsame Professur 
im Lehrgebiet „Angewandte Geothermik und 
Geohydraulik“ in der Fakultät für 
Geowissenschaften, gemeinsame Berufung seit 
2017. 

Hochschule Bochum, Internationales 
Geothermiezentrum GZB: (i) Projekt PlayType, 
01.12.2017, Laufzeit 3 Jahre; (ii) Honorarprofessur 
Moeck im Forschungsgebiet „Geothermische 
Geologie“, seit 2016, unbefristete Laufzeit. 

Institut für Meteorologie und Geophysik der Univ. Wien: 
Austausch und Neubearbeitung von 
Schweremessungen entlang der deutsch-
österreichischen Grenze, unbefristete Laufzeit. 

Leibniz Universität Hannover: (i) Kooperationsvertrag 
über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Geowissenschaften, unbefristete Laufzeit; (ii) 
Änderung des Kooperationsvertrages, 25.11.2013, 
unbefristete Laufzeit; (iii) Kooperationsvereinbarung 
über die Zusammenarbeit im Dual Career Netzwerk 
der Initiative Wissenschaft Hannover, 25.11.2015, 
unbefristete Laufzeit. 

Materialforschungs- und -prüfanstalt an der Bauhaus-
Univ. Weimar: Untersuchung von dielektrischen 
Eigenschaften von Lockersedimenten, ab 2011, 
unbefristete Laufzeit. 

Potsdam Institut für Klimafolgenforschung (PIK): 
Kooperationsvertrag, Fortführung und Betrieb des 
Leibniz-Forschungsverbundes Energiewende, 
01.01.2017-30.06.2020. 
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TU Clausthal: Kooperationsvertrag über die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Geowissenschaften, ab 09.10.2009, unbefristete 
Laufzeit. 

TU Braunschweig: Rahmen-Kooperationsvertrag über 
die Zusammenarbeit bei der Kompetenzbündelung 
zum Forschungsthema „Geothermie“, 18.05.2011, 
unbefristete Laufzeit. 

Univ. Lüneburg: Kooperationsvertrag über die 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Geowissenschaften, unbefristete Laufzeit. 

5.6.3 Sonstige Kooperationen Inland 

AWI Bremerhaven, Sektionen Geophysik und 
Glaziologie: Geotechnologische 
Methodenentwicklung, 14.04.2011, unbefristete 
Laufzeit. 

Dresdner Grundwasserforschungszentrum e. V.: 
Kooperationsvertrag über die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet des Boden- und Grundwasserschutzes, 
23.06.2010, unbefristete Laufzeit. 

ESWE Versorgungs AG, Landeshauptstadt Wiesbaden, 
Umweltamt: Vereinbarung über die Verwendung 
von Seismikdaten, 09.03.2011, unbefristete Laufzeit. 

Exorka GmbH: Nutzungsvereinbarung über die 
Überlassung eines Simulationsmodells, 12.02.2013, 
unbefristete Laufzeit. 

GeoEnergy Celle e. V., Leibniz Univ. Hannover, Georg-
August-Univ. Göttingen, TU Clausthal: 
Kooperationsvertrag über die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiet geotechnologischer 
Methodenentwicklungen, 14.04.2011, unbefristete 
Laufzeit. 

Geothermie Neubrandenburg GmbH: 
Nutzungsvereinbarung für die Überlassung eines 
Simulationsmodells, 02.02.2013, unbefristete 
Laufzeit. 

GFZ Potsdam: Vereinbarung über die Entwicklung 
elektrodynamischer vibrationsseismischer Quellen 
mit magnetostriktivem Prinzip, ab Dezember 2002, 
unbegrenzte Laufzeit. 

Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit (GRS) 
mbH, TU Braunschweig, Oldenburgisch-
Ostfriesischer Wasserverband, Niedersächsischer 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz: Kooperationsvertrag 
Verbundvorhaben NAWAK, 14.11.2013-31.01.2017. 

Hentschel Systems GmbH: Entwicklung von 
Mehrkanalgeoradarsystemen, seit 2009, 
unbefristete Laufzeit. 

Karlsruher Institut für Technologie (KIT): 
Verbundvorhaben Geofaces, assoziierter Partner, 
Laufzeit ca. 3 Jahre. 

Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF): 
Einsatz von geoelektrischen Verfahren auf der 
CarboZALF-Projektfläche, ab 2012, unbefristete 
Laufzeit. 

Math2Market GmbH: Memorandum of Understanding, 
21.09.2016-20.09.2021. 

Stadtwerke München: Projekt GeoParaMol, 01.05.2015, 
Laufzeit 01.05.2015-31.07.2018. 

Technische Informationsbibliothek Hannover (TIB): 
Memorandum of Understanding, 14.06.2011, 
unbefristete Laufzeit. 

WEG-Wirtschaftsverband Erdöl- und Erdgasgewinnung 
e. V.: Vereinbarung über die Nutzung von industrie-
seismischen Daten für Forschungen durch das LIAG, 
29.10.2010, unbefristete Laufzeit. 

5.6.4 Sonstige Kooperationen Ausland 

Andean Geothermal Center of Excellence (CEGA), Chile: 
Scientific and Technical Cooperation in Applied 
Geothermics, ab September 2017, unbefristete 
Laufzeit. 

China University of Geosciences, Wuhan: Memorandum 
of Understanding, unbefristete Laufzeit. 

ETH Zürich, Swiss Federal Institute of Technology: 
Memorandum of Understanding, unbefristete 
Laufzeit. 

Geophysical Institute of Israel, Lod: Memorandum of 
Understanding, unbefristete Laufzeit. 

Gorgan University of Agricultural Sciences and Natural 
Resources, Iran: Memorandum of Understanding, 
unbefristete Laufzeit. 

Graduate School of Science, Department of Social 
Engineering & Soil Science, X-Earth Center, 
Kumamoto University, Kumamoto, Japan: 
Memorandum of Understanding, unbefristete 
Laufzeit. 

International Centre for Geo-hazards, Norwegen: 
Memorandum of Understanding, unbefristete 
Laufzeit. 

Jilin University, China, College of Instrumentation & 
Electrical Engineering: Memorandum of 
Understanding, unbefristete Laufzeit. 

National Survey and Cadastre (KMS), Dep. of 
Geodynamics, Dänemark: Austausch von 
Schweremessungen entlang der deutsch-dänischen 
Grenze, unbegrenzte Laufzeit. 

NGU Norwegen: Forschungskooperation zu 
kombinierten Standsicherheits- und archäologischen 
Untersuchungen für einen Hospital-Standort in 
Tonsberg, Norwegen, mittels Schwerwellenseismik, 
Laufzeit 01.12.2015 – 31.12.2017. 
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Research Institute of Humanity and Nature, Kyoto, 
Japan: Re-evaluation of human-environmental 
history in Monsoon Arabia, Oktober 2016, Laufzeit 1 
Jahr. 

Stiftelson NORSAR, Kjeller, Norway: International 
Collaboration Agreement, 14.06.2013-13.06.2018. 

The Interuniversity Institute for Marine Sciences, Israel: 
Memorandum of Understanding, 20.04.2016-
19.04.2021. 

Tohoku-Univ., Japan: Erkundung des Bodeneinflusses 
auf Radarsensoren für die Landminensuche, 2008, 
unbefristete Laufzeit. 

University of Bern, Kyoto University, Japan Agency for 
Atomic Energy: Constraining the role of erosion in 
feedback between tectonics and climate, November 
2016, Laufzeit 3 Jahre. 

University of Liverpool, Aberystwyth University: 
Investigating the deep roots of human behavior, Juli 
2016, Laufzeit 4 Jahre. 

University of Tehran: Memorandum of Understanding, 
11.12.2016, unbefristete Laufzeit 

Xinjiang University, China: Kooperationsvertrag, Joint 
Centre on Coal Fire Research, seit 2017, unbefristete 
Laufzeit.
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5.7 Ämter und Funktionen 
Agemar, T., Alten, J. 

• AG Informationssysteme (vormals BIS-Steuerungsgruppe) der Staatlichen Geologischen 
Dienste (SGD) – Ständige Mitglieder. 

Alten, J., Agemar, T. 

• AK 3D-Strukturgeologie der Staatlichen Geologischen Dienste (SGD) – Ständige Mitglieder. 

Bening, M. 

• Arbeitskreis Chancengleichheit und Diversität der Leibniz-Gemeinschaft – Gewählte 
Sprecherin. 

• Projektgruppe Leibniz-Gleichstellungsstandards – Gleichstellungsexpertin. 
• Projektgruppe Leibniz-Karriereleitlinien – Sprecherin des Arbeitskreises Chancengleichheit 

und Diversität. 

Buness, H. 

• Workshop 3D-Seismik Groß Schönebeck – Gutachter. 

Dlugosch, R. 

• General Assembly of the Leibniz PostDoc Network – Post-Doc-Vertreter und Repräsentation 
des LIAG. 

Frechen, M. 

• Deutsche Stratigraphische Kommission (Quartär) – Gewähltes ordentliches Mitglied. 
• Scientific Board der internationalen Zeitschrift Geochronometria – Mitglied. 
• Scientific Board der internationalen Zeitschrift Palaeohistoria – Mitglied. 
• Editorial Board der internationalen Zeitschrift Proceedings of the Geologists Association – 

Mitglied. 

Gabriel, G. 

• Univ. Hannover, Forschungsinitiative FI:GEO – Vorstandsmitglied. 

Gorling, L. 

• Arbeitskreis Metadaten 3D-Modelle der Staatlichen Geologischen Dienste – Ständiges 
Mitglied bis 30.04.2017. 

• BIS-Steuerungsgruppe der Staatlichen Geologischen Dienste – Ständiges Mitglied bis 
31.05.2017. 

Grinat, M. 

• Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Mitglied des Vorstandes. 
• Geowissenschaftliche Mitteilungen GMIT – Mitglied der Redaktion. 
• Mitteilungen der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied der Redaktion. 

Günther, T. 

• Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Mitglied des Komitees Internet. 

Halisch, M. 

• Society of Core Analysts (SCA) – Mitglied des Technical Committee. 
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Hupfer, S., Kobe, M. 

• General Assembly of the Leibniz PhD Network – Gewählte Doktorandenvertreter/in und 
Repräsentation des LIAG. 

Miensopust, M. 

• Deutsche Geophysikalische Gesellschaft – Sprecherin Arbeitskreis Elektromagnetische 
Tiefenforschung. 

Moeck, I. 

• Bundesverband Geothermie – Präsidiumsmitglied. 
• Ressources and Reserves Committee of the International Geothermal Association, Play Type 

Specification Task Group D – lead. 

Müller-Petke, M. 

• AK Angewandte Geophysik der Deutschen Geophysikalischen Gesellschaft – Mitglied. 

Polom, U. 

• DIN-VDI Normenausschuss Akustik, Lärmminderung und Schwingungstechnik – Ständiges 
Mitglied. 

Schwarz, H.-J. 

• Arbeitskreis Wissenstransfer der Leibniz-Gemeinschaft – Mitglied im Arbeitskreis. 
• Arbeitskreis Forschungsdaten der Leibniz-Gemeinschaft – Vertreter der Sektion E im 

Sprecherkreis des AK Forschungsdaten. 

Weber, J. 

• IEA Geothermal Working Group 10 – Data Collection and Information – Leitung. 
• IEA Geothermal Working Group 13 – Emerging Geothermal Technologies – Leitung. 
• GeoStat Advisory Board – Mitglied. 

Wonik, T. 

• Arbeitsgruppe D-ANDRILL im Landesausschuss SCAR – Mitglied. 
• FKPE-Arbeitskreis ‚Bohrlochgeophysik und Gesteinsphysik' – Sprecher. 
• German Scientific Earth Probing Consortium (GESEP) – Mitglied. 

2017 haben Mitglieder des LIAG 51 Gutachten und schriftliche Stellungnahmen abgegeben, überwiegend 
als Reviews von Manuskripten für referierte Zeitschriften, ferner Fachgutachten für die DFG, 
Begutachtungen von universitären Abschlussarbeiten und Dissertationen, gutachterliche Stellungnahmen 
zu Bauvorhaben / Investitionen / Untersuchungen und Bewertungen von Gutachten.  
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5.8 Politikberatung 
Gorling, L. 

• Ständiges Mitglied der BIS-Steuerungsgruppe der Staatlichen Geologischen Dienste 

Institutsleitung 

• Ständiger Gaststatus im Bund/Länder-Ausschuss Bodenforschung (BLA-GEO) 
• Ständiger Gaststatus im Direktorenkreis der Staatlichen Geologischen Dienste (DK) 
• Beratungsleistungen zur Vorbereitung der Novellierung des 

Lagerstättengesetzes/Geowissenschaftsdaten-Gesetz (GWDG) 
• Mitwirkung in Politikberatungsgremien zur Unterirdischen Raumordnung 

Institut 

• Beratung von kommunalen Einrichtungen zu lokalen Geothermie-Potenzialen 

Moeck, I. 

• Beratung der Regierung von Oberbayern zur Geothermie-Anlage Poing 

Müller-Petke, M. 

• MU Niedersachsen, Vorort-Beratung zur geophysikalischen Erkundung im Rahmen einer 
Haldensanierung 

Wiederhold, H. 

• Leibniz in der Bremischen Bürgerschaft, Beratung zu „Wasserressourcen im Klimawandel – 
was passiert mit unserem Grundwasser?“, 08.11.2017 
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ANHANG A 
 

Abkürzungsverzeichnis 

Gebräuchliche Abkürzungen für die Namen der Bundesländer 

 

BB Brandenburg 
NI Niedersachsen 
BE Berlin 
NW Nordrhein-Westfalen 
BW Baden-Württemberg 
RP Rheinland-Pfalz 
BY Bayern 
SH Schleswig-Holstein 

HB Bremen  
SL Saarland 
HE Hessen   
SN Sachsen 
HH Hamburg 
ST Sachsen-Anhalt 
MV Mecklenburg-Vorpommern 
TH Thüringen

 

Abkürzungen für Institutionen, Firmen und Programme 

 

ABR  Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
AGU  American Geophysical Union 
ATB  Leibniz-Institut für Agrartechnik, Bornim 
AWI  Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung, Bremerhaven 
BAAINBw Bundesamt für Ausrüstung, Informationstechnik und Nutzung der Bundeswehr 
BAM  Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung 
BBAW  Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
BfS  Bundesamt für Strahlenforschung 
BGR  Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
BHI  Baker Hughes 
BIS  Bodeninformationssystem 
BKG  Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 
BLA-Geo  Bund-Länderausschuss Bodenforschung 
BMBF  Bundesministerium für Bildung und Forschung 
BMU  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (alt) 
BMUB  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (neu) 
BMVg  Bundesministerium der Verteidigung 
BMWi  Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (alt) 
BMWi  Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (neu) 
BMZ  Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
BRGM  Französischer Geologischer Dienst (Bureau de Recherches Géologiques et Minières) 
BSU  Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt Hamburg 
BVEG  Bundesverband Erdgas, Erdöl und Geoenergie e. V. (ehemals WEG) 
BWB  Bundesamt für Wehrtechnik und Beschaffung (neu: BAAINBw) 
CAH  CONSULAQUA Hamburg 
CALTECH California Institute of Technology 
CAT  Coastal Aquifer Testfield (Referenz-Messgebiet des LIAG bei Cuxhaven) 
CAU Kiel  Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
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CEA  Commissariat à l'énergie atomique et aux énergies alternatives (French Alternative 
Energies and Atomic Energy Commission) 

CEN  Europäisches Komitee für Normung (Brüssel) 
CGER  Norwegian Center for Geothermal Energy Research 
CLIWAT  Climate and Water 
CNR-IGG Consiglio Nazionale delle Ricerche – Instituto di Geoscienze e Georisorse 
CNRS  Centre National de la Recherche Scientifique 
COMET  Coupled Magnetic resonance and Electrical restistivity Tomography 
COST  European Cooperation in Science and Technology 
CSIC  Consejo Superior de Investigaciones Científicas 
CSIR  Council of Scientific and Industrial Research (New Delhi, Indien) 
CSIRO   Staatliche Behörde Australiens für wissenschaftliche und industrielle Forschung 

(Commonwealth Scientific and Industrial Research Organisation)  
DAAD  Deutscher Akademischer Austauschdienst e. V. 
DB AG  Deutsche Bahn AG 
DESMEX  Deep Electromagnetic Sounding for Mineral Exploration 
DEUQUA Deutsche Quartärvereinigung 
DFG  Deutsche Forschungsgemeinschaft 
DGG  Deutsche Geophysikalische Gesellschaft 
DGK  Deutsche Geodätische Kommission 
DGMK  Deutsche Wissenschaftliche Gesellschaft für Erdöl, Erdgas und Kohle e.V. 
DLR  Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 
DMG  Deutsche Mineralogische Gesellschaft 
DMT  Deutsche Montan Technologie GmbH 
DPMA  Deutsches Patent- und Markenamt 
DVGW  Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. 
EADQ  Einrichtung für Akustische Diagnose und Qualitätssicherung (Dresden) 
EAGE  European Association of Geoscientists & Engineers 
EDF  Electricité de France 
EEGS  Environmental and Engineering Geophysical Society 
EERA  European Energy Research Alliance 
EGIS  European Geothermal Information System 
EGU  European Geosciences Union 
EMPGD  ExxonMobil Production Deutschland GmbH 
ENGINE  Enhanced Geothermal Innovative Network for Europe 
EOST  École et Observatoire des Sciences de la Terre (Univ. Strasbourg) 
ETH  Eidgenössische Technische Hochschule  
EU  Europäische Union 
EWIW  Europäische Wirtschaftliche Interessenvereinigung Wärmebergbau 
FH  Fachhochschule 
FI:GEO  Forschungsinitiative Geoprozesse der Leibniz Universität Hannover 
FIS  Forschungsinstitut und Naturmuseum Senckenberg 
FKPE  Forschungskollegium Physik des Erdkörpers e.V. 
FLAG  Fluvial Archive Group 
FU  Freie Universität (Berlin) 
FZ  Forschungszentrum 
GDfB  Geologischer Dienst für Bremen 
GDI  Geodateninfrastruktur 
GDI/DE  Geodateninfrastruktur Deutschland 
GD NRW Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen 
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gebo  Geothermie und Hochleistungsbohrtechnik 
GeoParaMol Geophysikalische Parameter zur faziellen Interpretation des Malm und Modellierung 

des thermisch-hydraulischen Langzeitverhaltens 
GeotIS  Geothermisches Informationssystem 
GESEP  German Scientific Earth Probing Consortium 
GEUS  Geological Survey of Denmark and Greenland 
GFZ  Helmholtz-Zentrum Potsdam – Deutsches Geoforschungszentrum 
GGA  GGA-Institut bzw. Institut für Geowissenschaftliche Gemeinschaftsaufgaben (ehemals) 
GGD  Gesellschaft für Geowissenschaftliche Dienste mbH (Leipzig) 
GGL  Geophysik und Geotechnik Leipzig GmbH 
GGRI  Geodetic and Geophysical Research Institute, Sopron (Ungarn) 
GIA  Geothermal Implementing Agreement 
GICHD  Internationales Zentrum für Humanitäre Entminung (Genf) 
GLA  Geologisches Landesamt 
GLA HH  Geologisches Landesamt Hamburg 
GNS Science Institute of Geological and Nuclear Sciences, New Zealand 
GRS  Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit mbH 
GSA  Geological Society of America 
GTC  GTC Kappelmeyer GmbH, Karlsruhe 
GTN  Geothermie Neubrandenburg GmbH 
GtV  Geothermische Vereinigung 
GV  Geologische Vereinigung 
GWK  Gemeinsame Wissenschaftskonferenz 
HAWK  Hochschule für Angewandte Wissenschaft und Kunst 
HLUG  Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie 
HW  Heidewasser GmbH 
HYWAG  Abteilung Hydrologie, Wasserwirtschaft und Gewässerschutz am LWI, TU Braunschweig 
IAEA  International Atomic Energy Agency (Vienna) 
IAIS  Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und Informationssysteme  
IBMT  Fraunhofer-Institut für Biomedizinische Technik 
ICDP  International Continental Drilling Project 
ICG  International Centre for Geohazards, Norway 
ICSU  International Council for Science 
ICT/PSP  Information and Communication Technologies / Policy Support Programme (EU-

Förderprogramm) 
IEA  Internationale Energieagentur (International Energy Agency) 
IEA-GIA  International Energy Agency – Geothermal Implementing Agreement 
IfE  Institut für Erdmessung (LU Hannover) 
IFSTTAR  Institut français des sciences et technologies des transports, de l'aménagement et des 

réseaux 
IfT  Leibniz-Institut für Troposphärenforschung 
IGA  International Geothermal Association 
IGCP  International Geoscientific Programme 
IGR  Lantmäteriet Schweden 
IHPT  Leibniz-Institut für Photonische Technologien 
INQUA  Internationale Quartärvereinigung 
INSPIRE  Infrastructure for Spatial Information in Europe (Europäische Geodaten-Initiative) 
INTERREG Interregionales Programm der EU 
IODP  Integrated Ocean Drilling Programme 
IÖR  Leibniz-Institut für ökologische Raumordnung 
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IOW  Leibniz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde 
IP  Intellectual Property/Geistiges Eigentum 
ITE  Institut für Erdöl- und Erdgastechnik 
ITEP  International Test and Evaluation Program for Humanitarian Demining 
IUGS  International Union of Geological Sciences 
IZFP  Fraunhofer-Institut für Zerstörungsfreie Prüfverfahren 
KIT  Karlsruher Institut für Technologie 
KMS  Kort & Matrikelstyrelsen (Dänemark) 
KTB  Kontinentales Tiefbohrprogramm der Bundesrepublik Deutschland 
KTB-VB, -HB Vor- und Hauptbohrung des KTB 
LAGB ST  Landesamt für Geologie und Bergwesen Sachsen-Anhalt 
LANU  Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume in Schleswig-Holstein (ehe-

mals) 
LBEG  Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (Niedersachsen) 
LBGR BB  Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg 
LES  Lehrstuhl für Energiesysteme 
LfU BY  Bayerisches Landesamt für Umwelt 
LfUG SN  Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie 
LfULGSN  Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 
LGB RP  Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 
LGRB BW   Landesamt für Geologie, Rohstoffe u. Bergbau Baden-Württemberg, Reg.Präs. Freiburg 
LIAG  Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik 
LLUR SH  Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein 
LMU  Ludwig-Maximilians-Universität München 
LTHE  Laboratoire d’étude des Transferts en Hydrologie et Environnement, Grenoble 
LUH  Leibniz Universität Hannover 
LUNG MV Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern 
LWI  Leichtweiß-Institut für Wasserbau 
LWK  Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
MAGS  Mikroseismische Aktivität geothermischer Systeme (BMU-Projekt) 
MCR  Environment Centre Ribe 
MERMAID  Mechanics and reactive multiphase tansport in fractured porous media (Arbeitskreis an 

der Leibniz Universität Hannover) 
MeSy  MeSy GEO Meßsysteme GmbH, Bochum 
MPI  Max-Planck-Institut 
MUSTANG  A multiple space and time scale approach for the quantification of deep saline 

formations for CO2 storage (ein EU-Projekt) 
NGG  Niedersächsisches Gleichstellungsgesetz 
NGI  Norwegian Geotechnical Institute 
NGRI  National Geophysical Research Institute, Hyderabad (Indien) 
NGU  Norges Geologiske Undersøkelse, Trondheim 
NIhK  Niedersächsisches Institut für historische Küstenforschung 
NLD  Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege 
NLfB  Niedersächsisches Landesamt für Bodenforschung (ehemals) 
NLWKN  Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
(N)MWK  (Niedersächsisches) Ministerium für Wissenschaft und Kultur 
NRIAG  National Research Institute for Astronomy and Geophysics, Helwan (Ägypten) 
NSFC  National Natural Science Foundation of China 
NTH  Niedersächsische Technische Hochschule 
NTNU  Norwegian University of Science and Technology 
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OGC  Open Geospatial Consortium, Organisation zur Aufarbeitung von Geodaten 
OOWV  Oldenburgisch-Ostfriesischer Wasserverband 
PIK  Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 
PROTECT Prediction of Deformation To Ensure Carbon Traps 
Q-con  Q-con GmbH – Geothermal Reservoir Engineering, Kapellen-Drusweiler 
RAG  Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft (Wien) 
ROBEHA  Nutzung des Rohstoffpotenzials von Bergbau- und Hüttenhalden unter Berücksichtigung   

der Nachhaltigkeit am Beispiel des Westharzes 
RUB  Ruhr-Universität Bochum 
RWTH  Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 
SAW  Senatsausschuss Wettbewerb der Leibniz-Gemeinschaft 
SaMoLEG Salzwasser-Monitoring mit Langelektroden-Geoelektrik 
SEG  Society of Exploration Geophysicists 
SEGEMAR Servicio Geologico Minero Argentina 
SGD  Staatliche Geologische Dienste 
SH(-Welle) Horizontal polarisierte Scher-Welle 
SINCOS  Sinking Coasts – DFG-Forschergruppe  
StMWIVT Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie 
StörTief  Die Rolle von tiefreichenden Störungszonen bei der geothermischen Energienutzung 
SWIM  Salt Water Intrusion Meeting 
SWM  Stadtwerke München 
TAB  Büro für Technikfolgenabschätzung beim Deutschen Bundestag  
TEEC  Trappe Erdöl Erdgas Consultant 
TEQ  TOTAL E-QUALITY e. V. 
TLUG  Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie 
TNO-NITG Nederlands Instituut voor Toegepaste Geowetenschappen 
TRUST  Transparent Underground Structures 
TU  Technische Universität 
TUB  Technische Universität Berlin 
TUBAF  Technische Universität Bergakademie Freiberg 
TUC  Technische Universität Clausthal 
TUHH  Technische Universität Hamburg-Harburg 
TWV  Trinkwasserverband Stader Land 
U  Universität 
UBA  Umweltbundesamt 
UFZ  Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 
UHH  Universität Hamburg 
UMN  University of Minnesota 
UNESCO  United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 
UPPA  Université de Paú et des Pays de l‘Adour 
WB  Wissenschaftlicher Beirat (des LIAG)  
WEG  Wirtschaftsverband Erdöl- und Erdgas-Gewinnung e. V. (seit 2016 BVEG) 
WGL  Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz e.V., kurz: Leibniz-Gemeinschaft 
WIAS  Weierstraß-Institut für Angewandte Analysis und Stochastik 
WRHC  Water Research Horizon Conference 
WTT  Wissens- und Technologietransfer 
WVV  Wasserversorgungsverband Land Hadeln 
WWU  Westfälische Wilhelms-Universität Münster 
ZALF  Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e. V. 
ZDGG  Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für Geowissenschaften 
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Abkürzungen für Fachausdrücke 
1D, 2D, 3D ein-, zwei-, dreidimensional 
3K-  Drei-Komponenten- 
Access  Relationales Datenbankmanagementsystem von Microsoft-Office  
ACME  Amendable Coal-fire Modelling Exercise (Modellier-Programm) 
AEM  Aeroelektromagnetik 
AG  Arbeitsgruppe 
AJAX  Asynchronous Javascript and XML (Technik zur Dynamisierung von HTML-Seiten) 
AK  Arbeitskreis 
AmS  Anisotropie magnetischer Suszeptibilität 
Ant  kurz für Apache Ant™ . Softwarebibliothek, geschrieben in Java-Programmiersprache 

und Kommandowerkzeuge für Apache Ant™ WebServer (s. a. Maven) 
apl  außerplanmäßig 
ARM  Anhysteretische Remanente Magnetisierung 
ATS  Austauschsitzung (der Kohlenwasserstoff-Industrie) 
BERT  Boundless Electrical Resistivity Tomography, geoelektrisches Inversionsprogramm 
BHT  Bottom hole temperature (Temperatur im Bochlochtiefsten) 
BLOB  Binary Large Object 
CCS  CO2-Abscheidung und -Speicherung (Carbon Dioxide Capture and Storage)  
CDM  Mechanismus für umweltverträgliche Entwicklung (Clean Development Mechanism) 
CF  Compact-Flash-Speicherkarte 
CLIWAT  Climate & Water (Projekt) 
CMP  common midpoint  
CMS  Content Management System 
COMSOL COMSOL Multiphysics 
CRS  Common-Reflection Surface  
CS  Client/Server 
CSEM  Controlled Source Electromagnetics (Erkundungs-Methode) 
CT  Computertomografie 
CTA  Chemisch-Technische/r Angestellte/r 
DGM50  Digitales Geländemodell des BKG, Maßstab 1:50000 
DGM25  Digitales Geländemodell des BKG, Maßstab 1:25000 
DHDN  Deutsches Hauptdreiecksnetz 
DHM_EXCEL LIAG-Software, basierend auf Programmiersprache Visual Basic in Excel-Oberfläche des  

Herstellers Microsoft™ zum Anzeigen von Geländehöhen des DGM50 und DGM25 an be-
liebigen geografischen Koordinaten 

E  Osten/östlich 
(E)DV  (Elektronische) Datenverarbeitung 
EDX  Energiedispersive Röntgenspektroskopie 
EM  Elektromagnetik 
EEG  Erneuerbare-Energien-Gesetz 
EEWärmeG Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz 
EGS  Enhanced Geothermal Systems 
ELVIS  Elektronisches Vorgangs- und Informationsmanagement System 
EPSG  European Petroleum Survey Group Geodesy 
ERA  European Research Area (Europäischer Forschungsraum) 
ERA-NET Networking the European Research Area 
ERT  Electrical Resistivity Tomography 
ESR  Elektronenspinresonanz 



 

 

193 

ETRS89  Europäisches Terrestrisches Referenzsystem 1989 
ExCo  Executive Committee 
FD  Finite Differenzen 
FDEM  Frequency Domain Electro Magnetic 
FE  Finite Elemente 
FEFLOW  Grundwassertransport-Modellierungsprogramm 
FFT  Fast Fourier Transformation 
FIS  Fachinformationssystem 
FIS-GP  Fachinformationssystem Geophysik 
FIS-GP/WEB Benutzerschnittstelle für den Internet-Zugriff auf das Fachinformationssystem 

Geophysik 
FIS-GP/Desktop Import- und Pflegeprogramm für die Daten im Fachinformationssystem Geophysik 
FIS-GP/DB Datenbank für das Fachinformationsystem Geophysik 
FIS KW  Fachinformationssystem Kohlenwasserstoff des LBEG  
FLAC  Fast Lagrangian Analysis of Continua (Modellier-Programm) 
FLEX-PP  Flexible Excel-basierte Erfassung petrophysikalischer Messdaten 
FLIN  Freshwater Lens INvestigations (BGR-Projekt) 
FuE  Forschung und Entwicklung 
GDI/DE  Geodateninfrastruktur Deutschland 
GeneSys  Projekt zur geothermischen Wärmeversorgung der Gebäude des GEOZENTRUMS 

HANNOVER  
GeoFaces Charakterisierung geothermischer Ressourcen unter Berücksichtigung von Grenz- und 

Trennflächen (BMWi-Projekt) 
GeoMind Geophysical Multilingual Internet-Driven Information Service (EU-Projekt) 
GeotIS  Geothermisches Informationssystem 
GIA   Glacial Isostatic Adjustment (Postglaziale Landhebung) 
GIMLi  Geophysical Inversion and Modelling Library (Software-Bibliothek) 
GIS  Geoinformations-System 
GIT  Software zur verteilten Versionsverwaltung von Quellcode 
GLDAS  Global Land Data Assimilation Systems 
GLOPIS  High Resolution Global Paleointensity Stack 
GMT  Generic Mapping Tool 
GNSS  Global Navigation Satellite System 
GoCAD  Geological Objects Computer Aided Design (Software zur Modellierung von 

geologischen Objekten) 
GPK1,2,3 Bohrungen im Rahmen des Soultz-Projektes 
GPR  Ground Penetrating Radar 
GPS  Global Positioning System (Satellitennavigationssystem) 
GRAME  Ganzheitliche optimierte und nachhaltige Reservoireerschließung für 

tiefengeothermische Anlagen im bayerischen Molassebecken 
GRIP  Greenland Ice Core Project 
GS  Geografische Suche 
GSM/GPRS ein digitaler Standard für Mobilfunknetze 
HDR  Hot Dry Rock (Geothermische Energie) 
HEM  Hubschraubergestützte Elektromagnetik 
HTML  Hypertext Markup Language (Grundlage für das World Wide Web) 
HTTP  Hypertext Transfer Protocol  
ICP-MS  Inductively Coupled Plasma Mass Spectrometry 
IED  Improvisierte Sprengladung (Improvised Explosive Device) 
IP  Induzierte Polarisation (Messverfahren in der Geoelektrik) 
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IR  Infrarot 
IRM  Isothermale Remanente Magnetisierung 
IR-RF  Infrarot-Radiofluoreszenz 
IRSL  Infrarot optisch stimulierte Lumineszenz 
IT  Informationstechnologie 
JUSUF  Jues-See Umweltforschung 
ka  Tausend Jahre 
KLR  Kosten-Leistungs-Rechnung 
KOORD_TRAFO- LIAG-Software, basierend auf Programmiersprache Visual Basic in Microsoft™- 
ACCESS  ACCESS-Oberfläche, zur Umrechnung geografischer Koordinaten 
KTrafoGoCad Koordinaten-Transformation GoCad 
KW  Kohlenwasserstoff (-Industrie) 
LAS 3  Log ASCII Standard, Version 3 
LIDAR  Light Detection And Ranging(ein optisches Abstandsmessverfahren) 
LOG  Bohrlochmessungen ‚im Fahren’ durchgeführt 
Ma  Millionen Jahre 
MAAD  Multiple Aliquot Additive Dose 
MapServer Freies Mapserver-Projekt der Open Source Geospatial Foundation für Geodienste 
Maven  kurz für Apache Maven. Softwarebibliothek, geschrieben in Java-Programmiersprache 

und Kommandowerkzeuge, basierend auf dem Konzept eines Projektobjektmodells (s.a. 
Ant)  

MEG  Mobile Elektroden-Gruppe (Messverfahren in der Geoelektrik) 
MEMS  Micro-Electric Mechanical Systems 
mGal  Milligal (Schwere-Einheit, 1 mGal = 10-5 m/s2) 
MIP  Mercury Intrusion Porosimetry 
MIS  Marine Isotope Stage 
MRS  Magnetische Resonanz-Sondierung 
MSCL  Multi-Sensor Core Logger / Multielektroden:= Geoelektrisches Messverfahren mit 

mehreren Elektroden bzw. Sonden 
NAWAK  Entwicklung nachhaltiger Anpassungsstrategien für die Infrastrukturen der Wasserwirt-

schaft unter den Bedingungen des klimatischen und demographischen Wandels (BMBF-
Fördermaßnahme) 

Nds. GVBl Niedersächsisches Gesetz- und Verordnungsblatt 
NMR  Nuclear Magnetic Resonance – magnetische Kernspinresonanz 
NRM  Natürliche remante Magnetisierung  
OCR  Optical Character Recognition. Texterkennung oder auch Optische Zeichenerkennung 
OGC  Open Geospatial Consortium 
OGC  Open Geospatial Consortium 
ONSITE  Online Seismic Imaging System for Tunnel Excavation in Hard Rock 
oops!®  Open Object-oriented Parallel Solutions (Modellier-Programmbibliothek) 
OSL  Optisch stimulierte Lumineszenz 
PDF  Portable Document Format (übertragbares Dokumentenformat) 
PE  Personalentwicklung 
Pe  Péclet-Zahl (dimensionslose Größe beim Wärmetransport) 
PHP  Hypertext Preprocessor (eine Skriptsprache) 
PI  Principal Investigator 
PK  Personenkreis 
PM  Personalmonate 
POS  Possibility of Success (Erfolgswahrscheinlichkeit) 
P(-Welle) Kompressions-Welle 
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QT  ein Inversionsschema 
RAM  Random-Access-Memory (Speicher mit wahlfreiem/direktem Zugriff) 
REM  Rasterelektronenmikroskop 
RFA  Röntgenfluoreszenzanalyse 
ROBEHA  Rohstoffpotenzial von Bergbauhalden im Harz (BGR-Projekt) 
ROCKFLOW Transport-Modellierungs-Programm 
roxol  Fracture network evolution simulator (ein Modellierungsprogramm)  
RPI  Relative Paläointensität 
S (-Welle) Scher-Welle 
SAR  Single Aliquot Regenerative (Methode) 
scCO2  supercritical CO2 
SE1, SE2  markante seismische Reflektoren an der KTB-Lokation 
SEG Y, SEG-Y  Austauschformat der „Society of Exploration Geophysicists“ für seismische Daten 
SF6  Schwefelhexafluorid 
SGrids  Stratigraphic Grids (Elemente im Programm GoCAD) 
SHK  studentische Hilfskraft 
SI  Standard International (Units; z.B. als Einheit der magnetischen Suszeptibilität) 
SIP  Verfahren der spektralen induzierten Polarisation 
SIP-Archiv Web-Anwendung zum Abspeichern, Anzeigen und Weitergeben von internen und 

externen gesteinsphysikalischen Messungen der Messmethodik „Spektrale induzuierte 
Polarisation“ (SIP) 

SkyTEM  Transienten-Elektromagnetik aus der Luft 
SMS  Massive Meeresgrund-Sulfide 
SNMR  Surface Nuclear Magnetic Resonance 
SP  Eigenpotenzial (self potential) 
SRS  Spatial Reference System. Räumliches Referenzsystem 
SQL  Structured query language 
T  Tritium oder Temperatur 
TB  Terabyte  
TDR  Time-Domain Reflectometry 
TDR  Time Domain Reflectometry 
TDS  total dissolved solids  
T€  1000 Euro 
TEM  Transientelektromagnetik 
THMC  Thermisch-hydraulisch-mechanisch-chemisch (gekoppelter Prozess) 
TIMS  Thermionen-Massenspektrometrie (thermal ionisation mass spectrometry) 
TL  Thermolumineszenz 
TM  Technische Mitarbeiterin/Technischer Mitarbeiter 
TOPO-WECEP West-Central European Platform natural laboratory (Teilprojekt von TOPO-EUROPE) 
TOUGH  Transport of Unsaturated Groundwater and Heat 
Typo3  Content-Management-System (CMS), Basissoftware für die Erstellung und Vorhaltung 

von Intranet- und Internet-Auftritten 
UCS   unconfined compressive strength 
UTM  Universal Transverse Mercator 
UXO  Blindgänger-Munition (unexploded ordnance) 
VB  Programmiersprache Visual Basic 
VPDB  Vienna Pee Dee Belemnite (Karbonatstandard für Isotopenmessungen) 
VSM  Vibrations-Proben-Magnetometer 
VSP (-MS) Vertical Seismic Profiling (- Moving Source) 
VSSP  Vertikales Seismisches S-Wellen-Profil 
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WAF  Web Application Firewall 
WebBERT Web-Aufrufschnittstelle für das geoelektrische Inversionsprogramm BERT, s. o.  
WGS 84  World Geodetic System 1984 
WM  Wissenschaftliche Mitarbeiterin/Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
WMS  Web Map Service 
WFS  Web Feature Service 
WWW  Word Wide Web 
XML  Extensible Markup Language (eingesetzt vor allem für Austausch von Daten) 
XRF  Röntgenfluoreszenzspektroskopie 
YOSL  Yellow Optically Stimulated Luminescence 
µ-EDXRF  Mikro-Energiedispersive Röntgenfluoreszenz  
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ANHANG B 
 

LIAG Austauschsitzung 2017 
25. – 26.10.2017 im GeoZentrum Hannover 

Programm 
 
Mittwoch, 25.10.2017 

Festkolloquium „10 Jahre GeotIS“ 
 
13:00 Begrüßung und Eröffnung 
 Wonik, T. und Moeck, I. 
 
13:15 Geothermie in Deutschland: Kurze Geschichte - lange und große Zukunft 
 Knapek, E. 
 
13:35 Wie die Wissenschaft in die Medien kommt, oder:  

Was kann ich tun, damit meine Forschung bekannt wird? 
 Liebsch, H.  
 
14:05 Forschungsförderung für die Geothermie 
 Bruchmann, U.  
 
Pause  14:20 – 14:50 Uhr 

 
14:50 Von analog zu digital – vom Potenzial zur Anwendung –  
 Der Aufbau des Geothermischen Informationssystems 
 Schulz, R.  
 
15:10 Das neue GeotIS 
 Agemar, T. 
 
15:30 Tiefe Geothermie in Österreich:  

Aktueller Stellenwert in der Energieversorgung und der Forschung 
 Götzl, G. 
 
15:50 Hessen 3D 2.0: Untersuchung der Potenziale petrothermaler Systeme und  

saisonaler Wärmespeicherung in Hessen 
 Bär, K. 
 
Pause  16:15 – 16:30 Uhr 

 
  



 

 

198 

16:30 Geothermisches Potenzial und tatsächlicher Wärmebedarf im Bereich des NDB –  
 Vorstellung des Forschungsprojektes GEOHEAT-N 
 Kahnt, R., Schmitz, S. & Erler, R. 
 
16:50 Geothermische Daten für GeotIS 
 Wolfgramm, M. 
 
17:10 Die geothermischen Hauptreservoire des Norddeutschen Beckens –  

Minimierung des Erkundungsrisikos durch Faziesstudien des tiefen Untergrundes 
 Franz, M. & Wolfgramm, M. 
 
17:30 Das Fachinformationssystem Geophysik 
 Agemar, T. & Brunken, J. 
 
17:45 Sektempfang 
 
19:00  Möglichkeit zum gemeinsamen Abendessen im Restaurant Tina II, Schierholzstraße 71,  

30655 Hannover 
 
Donnerstag, 26.10.2017 

 
Austauschbeiträge – Moderation Dr. M. Wuttke 

 
09:00 Untersuchung der oberflächennahen Salzstruktur im Erdfallgebiet Quickborn 
 Omlin, A., Thomsen, C. & Polom, U. 
 
09:25 A mountain in the making – understanding links between tectonics, climate and surface  
 processes using OSL-thermochronometry 
 King, G. & Tsukamoto, S.  
 
09:50  Projektvorschlag Groundheat –  

Verbesserte Planungsgrundlagen für die oberflächennahe Geothermie 
 Kirsch, R. & Wuttke, F. 
 
10:15 Posterausstellung und Kaffee 
 
10:45 FZ:Geo –  

Von einer Forschungsinitiative zu einem Forschungszentrum mit der Universität Hannover 
 Cassens, I. 
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 Wettbewerb der Leibniz-Gemeinschaft SAW – Moderation Dr. J. Igel 

   
11:10 Einleitung 
 Igel, J. 
 
11:20 Vorschlag 1: INDORSE: INcreasing Data Output - Reducing Samples and Equipment 
 Thiel, C. 
 
11:55   Vorschlag 2: Konzeption und exemplarische Umsetzung einer Transferstrategie für Geophysik-

Forschungsdaten in Zusammenwirken mit den Bundesländern zur Nutzung des 
Forschungsdatenzentrums FIS-Geophysik für innovative Forschungsarbeiten 

 Schwarz, H.-J. & Agemar, T. 
 
12:30 Abschluss – Moderation Dr. T. Wonik 
 
12:45  Möglichkeit zum Mittagessen im Restaurant GeoZentrum 
 
13:30 Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats des LIAG, in A111 
 (Auf Einladung) 
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Poster 
 
Grundwassersysteme – Hydrogeophysik 

 
1 The TOPSoil PROJECT – Integrated approach of near surface geophysics and groundwater 

modelling 
Wiederhold, H., Rahman, M.A., Grinat, M., Kirsch, R. (1), Scheer, W. (2) 
(1) Universität Kiel 
(2) Geologischer Dienst Schleswig-Holstein LLUR 

 
2 Implementierung strategischer Entwicklungsziele im Küstenzonenmanagement 

Implementing strategic development goals in coastal aquifer management (go-CAM) 
Schöniger, H.M. (1), Eley, M. (1), Harms, E. (2), Bücker, S. (2), Wolf, J. (3) , Wiederhold, H. & de 
Vries, D. (4) 
(1) LWI Braunschweig 
(2) OOWV Brake 
(3) GRS Braunschweig 
(4) NLWKN Aurich 

 
3 Von der Leine an die Seine – Wissenschaftshospitation bei der Ständigen Vertretung der 

Bundesrepublik Deutschland bei der UNESCO 
Wiederhold, H. 

 
Geothermische Energie 

 
4 Ergebnisse der Interpretation und Störungsanalyse der GRAME 3D Seismik in München – Projekt 

GeoParaMoL 
Ziesch, J., Tanner, D.C., Hanstein, S. (1), Buness, H., Thomas, R. 
(1) DMT 

 
5 Wavelet Transformation zur Abgrenzung von seismischen Mustern für die Fazies Interpretation 

von Hartmann, H., Buness, H. 
 
6 Geothermal exploration in the German Molasse Basin – Supplementary exploration using 

integrated 3-component data and shear-wave measurements 
Wawerzinek, B., Buness, H., Lüschen, E., Thomas, R. 

 
7 Reservoirmodelling of the Upper Jurassic karst-fissured aquifer and production optimization of 

multiple geothermal wells in the Bavarian Molasse Basin 
Meneses Rioseco, E. & GeoParaMoL-Group 
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Terrestrische Sedimentsysteme 

 
8 Advanced Seismic Imaging of Overdeepened Alpine Valleys 

Burschil, T., Buness, H., Tanner, D.C., Gabriel, G., Krawczyk, C.M. 
 
9 Re-evaluation of luminescence based chronology of loess deposits from Tajikistan 

Gribenski, N., Tsukamoto, S., Li, Y., Frechen, M. 
 
10 Comparison of loess palaeosol sequences from the Iranian Caspian Lowland using rockmagnetic 

proxies. Anlass: Loessfest 2017 Gorgan (Iran) 
Rolf, C., Worm, K., Lauer, T. (1), Vlaminck, S. (2), Kehl, M. (2), Frechen, M., Sharifigarmdare, J. (3), 
Khormali, F. (3), Shahriari, A.(4) 
(1) Max Planck Institute f. Evolutionary Anthropology, Leipzig 
(2) Universität zu Köln 
(3) University of Agricultural Sciences and Natural Resources, Gorgan, Iran 
(4) University of Zabol, Iran 

 
Seismik und Potenzialverfahren 

11  Construction site investigation at Tønsberg hospital area 
Polom, U., Rønning, J. (1) , S., Tassis, G. (2), Gellein, J. (2), Druivenga, G. (3) 
(1) NGU Norwegischer Geologischer Dienst & Universität Trondheim 
(2) NGU Norwegischer Geologischer Dienst 
(3) GEOSYM 

 
12 SIMULTAN – AP1 Schlüsselparameter kritischer Zonen. Seismische und bohrloch-

geophysikalische Untersuchungen in Thüringen 
Tschache, S., Polom, U., Gabriel, G., Krawczyk, C.M. (1) 
(1) GFZ Potsdam 

 
13 SIMULTAN – AP3.2 Deformation. Integratives geodätisches Monitoring in Hamburg-Flottbek 

Weise, A., Gabriel, G., Timmen, L. (1), Kersten, T. (1), Schön, S. (1), Vogel, D. 
(1) Leibniz Universität Hannover 

 
Geoelektrik und Elektromagnetik 

 
14 Ground-penetrating radar investigation of glaciolacustrine delta and subaqueous fan deposits.  

Igel, J., Loewer, M., Sievers, J. (1), Lang, J. (1), Winsemann, J. (1) 
(1) Leibniz Universität Hannover 

 
15 A Forward Modeling Study for the Investigation of the Vertical Water-content Distribution Using 

Guided GPR Waves 
Stadler, S., Spitzer, K. (1), Igel, J. 
(1) TU Freiberg 

 
16 OhmMapper- und Gleichstromgeoelektrikmessungen im Vergleich 

Isik, M. (1), Grinat, M. 
(1) Leibniz Universität Hannover 

 
17 Coupled magnetic resonance & electrical resistivity tomography 

Skibbe, N., Günther, T., Müller-Petke, M. 
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18 A new 3D FEM modeling toolbox based on FEniCS for arbitrary CSEM setups (DESMEX project) 
Rochlitz, R., Skibbe, N., Günther, T. 

 
Geochronologie und Isotopenhydrologie 

 
19 Quartz Natural and Laboratory ESR Dose Response Curves: First Attempt from Chinese Loess  

Tsukamoto, S., Richter, M., Yan Li, Long, H. (1), Zhang, J. (2), Yang, L. (3), King, G. (4) 
(1) Nanjing Institute for Geography and Limnology, CAS 
(2) Nanjing Normal University 
(3) Northwest Institute of Eco-environment and Resouces, CAS 
(4) University of Bern 

 
20 Timing of fluvial sedimentation in the Upper Rhine Graben since the Middle Pleistocene: 

constraints from quartz and feldspar luminescence dating 
Yan Li, Tsukamoto, S., Frechen, M., Gabriel, G. 

 
21 Timing of marine sedimentation in the Bohai Coast in the Middle Pleistocene: a constraint from 

feldspar post-IR IRSL dating 
Yan Li, Tsukamoto, S., Shang, Z. (1), Wang, H. (1), Frechen, M. 
(1) Tianjin Center of Geological Survey, China Geological Survey 

 
22 Geochronological (OSL) and geochemical investigations of a loess/palaeosol sequence in the 

Mainz Basin (Upper Rhine Area, Germany) 
Techmer, A., Kühn, P. (1), Weidenfeller, M. (2), Rolf, C., Frechen, M. 
(1) Universität Tübingen, Forschungsbereich Geographie, Labor für Bodenkunde und Geoökologie 
(2) Landesamt für Geologie und Bergbau, Rheinland-Pfalz 

 
Geothermik und Informationssysteme 

 
23 Bestimmung geothermischer Ressourcen und Reserven in Deutschland 

Agemar, T. 
 
24 Hydraulische Eigenschaften und diagenetische Änderungen geothermischer Reservoire in NW-

Deutschland 
Kunkel, C., Agemar, T., Moeck, I. 

 
25 The IEA Geothermal Trend Report – an Annual Survey on Geothermal Applications and 

Developments 
Weber, J., Link, K. (1) 
(1) Geo-Future GmbH, Frauenfeld, Schweiz 

 
26 The new German - Chinese XJU-LIAG Joint Centre on Coal-Fire Research 

Manfred W. Wuttke, Zeng Qiang (1), Inga Moeck, Thomas Wonik 
(1) Institute for Arid Ecology and Environment, Xinjiang University (XJU), Urumqi, Xinjiang, China 

 
27 First Steps Towards a Simulation Tool to Predict the Long-Time Performance of 
 Geothermal Plants: Modelling Changes of Permeability by Dissolution and Precipitation. 

Manfred W. Wuttke, Dennis Hiller(1) 
(1) Leibniz Universität Hannover 
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28 Forschungsprojekt Dolomitkluft - Analyse von Bruchzonen in tiefliegendem Dolomitgestein zur 
geothermischen Erschließung (Teil A) 
Dussel, M., Moeck, I. und Dolomitkluft Projektgruppe 

 
29 Forschungsprojekt Dolomitkluft - Analyse von Bruchzonen in tiefliegendem Dolomitgestein zur 

geothermischen Erschließung (Teil B) 
Dussel, M., Moeck, I. und Dolomitkluft Projektgruppe 

 
30 Fündigkeitsstudien für Geothermieprojekte in Deutschland 

Schumacher, S. 
 
31 Attribute analysis for the description of seismic and lithologic facies of the Malm (Upper Jurassic) 

in the South German Molasse Basin ( Bad Waldsee, Baden-Wuerttemberg) 
Gallas, J. (1), von Hartmann, H. 
(1) Universität Bremen 

 
Gesteinsphysik und Bohrlochgeophysik 

 
32 Using low frequency electrical impedance spectroscopy for an enhanced pore space 

characterization and assessment of carbonates 
Hupfer, S., Halisch, M., Weller, A. (1) 
(1) Technische Universität Clausthal 

 
33 Enhanced pore space analysis by use of -µ-CT, MIP, NMR and SIP 

Zhang, Z. (1), Kruschwitz, S. (2), Weller, A. (3), Halisch, M., Prinz, C. (2) 
(1) Southwest Petroleum University, School of Geoscience and Technology, Chengdu, China 
(2) Bundesanstalt für Materialforschung und –prüfung (BAM 8.1), Berlin 
(3) Technische Universität Clausthal, Institut für Geophysik, Clausthal-Zellerfeld 

 
34 A new and modular laboratory core holder for high-precision measurements with low frequency 

impedance spectroscopy on natural rocks 
Halisch, M., Grelle, T., Hupfer, S., Blanke, J.-T., Lehne, C. 

 
Nachwuchsgruppe 

 
35 Geophysical investigation of subrosion processes – an integrated approach 

Miensopust, M., Hupfer, S., Kobe, M., Schneider-Löbens, C., Wadas, S. 
 
36 The sinkhole of Schmalkalden, Germany – Imaging of subrosion structures and faults 

Wadas, S., Tschache, S., Polom, U., Krawczyk, C.M. (1) 
(1) GFZ Potsdam 

 
37 Georadar zur Erkundung im Karstgebiet Innerste Mulde, Niedersachsen 

Miensopust, M., Igel, J. 
 
38 Gravimetrische Wiederholungsmessungen und Präzisionsnivellements im Erdfallgebiet Bad 

Frankenhausen/Thüringen 
Kobe, M., Gabriel, G., Krawczyk, C.M. (1), Weise, A., Vogel, D. 

(1) GFZ Potsdam
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ANHANG C 

Organisationsplan 
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Stand 31.12.2017 
 

Mitglieder des Kuratoriums 
 
MR Norbert Conrad (Vorsitzender) 
Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr 
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